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Raffen Aid auf. 


Co meldet Mosfan bezunlid) der 
Bolichewiftentruppen. 
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— 
Polen erwarten Angriff bei 
Grodno. 


Sort werden ſeitens der Ruſſen, wie 
polniſche Flieger melden, Befeſtigun⸗ 
gen angelegt. — Friedensunterhand- 
lungen auf Grundlage der gemufiig- 
teren Bedingungen NRıhlands haben 
begonnen, — Polen zichen Verband 
Sungen in die Länge, wie Mosfan be» 
hauptet. — Laut Warſchauer Mel—⸗ 
ding beliefen ſich die Verluſte der 
Nuſſen ſoweit auf 187,000 Mann. 


Warſchau, 28. Auguſt. Polniſche 
Flieger meldeten heute, daß die Bol- 
ſchewiſten im Begrif ſtehn, einen Ge— 
genangriff zu beginnen und Befeſti— 
gungen bei Grodno anlegen, in dem 
Bemühen, ihre Truppen dort zum 
Stehn zu bringen. Große Truppen- 
maffen der Bolfchewiiten find in ber 
Richtung auf Breft-Litwost zu auf 
dem Anmarſch. 

Ruſſen raffen ſich auf. 

Mostau durch Funkenſpruch nach 
London, 28. Auguſt. „Unſer Heer 
rafft ſich auf“, heißt es in dem heu— 
tigen amtlichen Bericht des bolſche— 
wiſtiſchen Kriegsminiſters. Man er— 
wartet energifche Gegenangriffe gegen 
die Bolen. 

Tıe Fricdensunterhanblungen in Minst. 

Zondon, 28. Auguft. Friedens: 
unterhandlungen Haben in Minzt 
zwifchen Polen und Rußland auf der 
Grundlage der gemäßhigteren Be- 
dingungen ber Bolfchemiften begon- 
nen, wie au Mostau gemeldet wird. 
Gleichzeitig wird in der Depefche die 
Klage mieberholt, die Delegaten ber 
Bolen verfchleppten abfichtlich die Un- 
terhandlungen in ber Hoffnung, in 
ber Ziviichenzeit ihre Waffenerfolge 
ausdehnen zu können. 

„Sie haben unfere Bebringungen 
abgelehnt, jedoch Teinerlet Gegenvor- 
Tchläge unterbreitet”, berichten bie 
Bolſchewiſten. 

Durch das völlige Einlenken Ruß— 
lands dürfte die Stimmung ſeitens 
der Entente bedeutend milder geital- 
tet werben. 

Aus polnifchen Quellen wird be- 
richtet, dDap die Bolfchemwiften ihre 
Angriffe gegen da3 Zentrum in ber 
Gegend von Brejt:Litomst fortfehen, 
dad Waffenglüd jeboh bei biefen 
Käpfen ftet3 auf Seiten der Polen 
it. Die Hauptlämpfe fcheinen fi 
zmwifchen Grobno und der oftpreußi- 
Then Grenze abzufpielen, wo die Ruſ— 
fen fich verzweifelt zur Wehr feken. 
E3 befinden fig noch immer ver- 
ſprengte Abteilungen ruffiicher Trup- 
pen nördlich von Warfchau. 

Laut einem amtlichen Bericht aus 
Marfhau keliefen fi die Gefamt- 
berlufie der Ruffen jomweit auf 
187,000 Mann, 

Polens Friedensdchingungen. 

Narigau, 28. Aug. 
densbedingungen, 
polniihen Delegaten gelegentlich 
‚der jriedensunterhandlungen im 
Minsk unterbreitet wurden, find 
„auf einer gegenfeitigen Beobad)- 
tung der politiihen und wirtichaft- 
Iihen Interejien und auf der Sou- 
peränität und Unabhängigkeit Po- 
‚len begründet“, wie e3 in einer 
dom Borjiser der polnishen Sele- 
gation abgegebenen Erklärung 
heist. So wurde heute hixg bekannt, 
gegeben. Die Polen verlRgen von 
Rußland eine Gewähr dafür, daß 
es ſich nicht in die inneren Angele— 
genheiten Polens einmiſchen wird. 
Engliſche Kriegsſchiffe zur Blockade 

Nußlands eingetroffen. 

Berlin, 28. Aug. In einer Swi—⸗ 
nemünder Zeitung heißt es heute, die 
britiſche Flotte jei in der Ditfee ein- 
‚getroffen, um eine wirfjame Blodabe 
| gegen Rußland durchzuführen. 
Polens Verſion über die Verlufte der 

Boſchewiſten. 

Warſchau, 28. Auguſt. Laut dem 
amtlichen Bericht des Kriegsminiſte— 
riums haben die Ruſſen an Toten 
50,000 Mann verloren, während 
107,000 Ruſſen in die Gefangenſchaft 
geraten ſind. 

Reichstag auf Mittwoch einbe⸗ 
rufen. 

Berlin, 28. Aug. Der Reichstag 
iſt auf den 1. September zwecks Er— 
örterung der politiſchen Lage ein— 
berufen worden. 

Italiens Finauzminier 
reſiguiert. 

Rom, 28. Aug. Fin. nzminiſter 
Zebesco ha. aus Geſundheitsrück⸗ 
ſichten ſein Amt niedergelegl. Sein 

Noachfolger iſt der Deputierie Facta. 
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Die Freustdinsen Irlands. 
Juftizdcpartement auf ihre gegen Eng» 
land gerichtete Agitation im Lande 
aufmerkſam gemadjt 


MWafhington, 28. Aug Mie in 
Erfahrung gebrat murbe, ift bie 
Aufmerffamteit des Auftizbepartes 
ments auf die Tatjache gelenkt mwor= 
den, daß Frauen, die mit der Sadıe 
Irlands fympathifieren, damit ge: 
drobt Haben, Auzftände bier im 
Lande herbeiführen zu wollen, um bie 
Beförderung englifcher Waren zu 
berbinbern. 

Die Führerinnen der Frauen ha— 
ben zugeftanden, den Ausjtand bir 
Schauerleute veranlaßt zu Haben, die) Geftern nachmittag find in Richter 
lich meigerten, englifche Schiffe im | Groives Gerichtshof die erften der an- 
New Horker Hafen auszuladen und geblihen Wahlbetrüger fhuldig bes 
zu berladen, und daß e3 in ihrer Ud- | Funden worden, — Herbert $. Grun: 
ficht Tiegt, einen völligen Bonfott ges | pn, Nalph Horrell und Michael %. 
gen englifge Waren im ganzen ;&ohen, welche bei der Wahl am 11. 
Lande zu organifieren, als Broteli) September 1918 Wahlrichter im 59. 


Sculdig befunden. 
Betrügeriſche Wahlrichter zu Gefäng— 
nis- und Geldſtrafe verurteilt. 


— 


Die StaatsSantwalisfandidaten, 


| Eine Erffärung des Richters Crowe. — 
Beſuch bei Igoe. — Treten für Hoyne 
ein. — Ordinanz gegen kinderfeind— 
liche Hauswirte. 


Son 


! 


gegen die Inhaftierung des Lords 
mayors MacSweney von Cork, der 
infolge Hungerſtreitks dem Tode im 
Brixtoner Gefängnis nahe iſt. 

Von Beamten des Juſtizdepartke— 
ments wurde darauf hingewieſen, daß 
Ausſtände, durch welche die Herſtel— 
lung der Lebensnotwendigkeiten be— 
einträchtigt wird, gegen das Lever— 
geſetz verſtoßen und daß es gleichfalls 
wider das Geſetz iſt, Verſchwörungen 


zur Behinderung des zwiſchenſtaat- kich von Aerzten des Countyhoſpilals 


lihen Handels anzuzetteln. E3 wurde 
ferner angedeutet, daß die Einwan- 
derungsbehörden möglicherweife gegen 
die bereffenden Frauen vorgehen 
dürften, fall3 biefelben nicht hier im 
Lande geboren oder nicht neutralifiert 
ſind. 

„Wir mwerben ben Guerillafrieg, 
ben wir in Irland gegen die Englän- 
der geführt haben, auch Hier im Qande 
ins Merk fegen“, erklärte Kathleen 
M. D’Brennan, eine der Frauen. 

Eine Erklärung, die heute von den 
Frauen erlaffen und dem biesfeitigen 
Botfchafter in London, Kohn MW. 
Davis, zugeftelt worden war, lau- 
tete: „Der militärifhen Gewalt, die 


Unmwenbung gebradt wird, merben 
wir eine wirtfchaftlihe Gewalt in den 
Vereinigten Staaten entgegenftellen.“ 
Blutvergiehen in Sriand, 
Rerichiedentlich fpielt bei den Kämpfen 
die Religionsfrage eine Nolte. 
London, 28. Aug. Dur bie 
zwiſchen drei Faltionen: den Sim 
Feinern, ven Unioniften unb ben 
Iruppen tobenden Kämpfe geftaltet 
ih die Lage in Jrland immer ern- 
fter. Nachdem e3 anfaıad der Woche 
in Lisburne, als Wiedervergeltung 


für die Ermordung des Polizei— 
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inſpektors Swanſey, zu ernſten Aus— 
ſchreitungen gekommen war, folgten 
Krawalle mit Blutvergießen in an— 
deren Teilen Irlands, in erſter Linie 
in Belfaſt, Dublin und Queenstown, 
während auch in kleineren Orten 
Zuſammenſtöße erfolgten. Verſchie— 
dentlich ſpielte bei den Kämpfen die 
Religionsfrage eine Rolle. 

In Queenstown, wo während der 
geſtrigen Nacht ernſte Krawalle ſtatt— 
gefunden, wurde heute, nachdem ein 
britiſcher Zerſtörer mit 200 Marine— 
ſoldaten dort eingetroffen war, die 
Ordnung wiederhergeſtellt. 

In Belfaſt werden zurzeit die 
Straßen vom Militär bewacht, um 
weitere Zuſammenſtöße zwiſchen den 
Katholiken und Proteſtanten, die in 
den Schiffsbauhöfen beſchäftigt 
ſind, zu verhüten. Im Verlauf der 
Krawalle während der beiden ver— 
gangenen Nächte wurde in Belfaſt 
ein Schaden von über $1,500,000 
angerichtet. 

Wie aus Dublin gemeldet wird, 
lamen im Verlauf von Krawallen 
mit Sinn Feinern heute weitere vier 
Konſtabler ums Leben. 

Aus Cork wurde berichtet, daß 12 
gefangene Sinn Feiner, die ſeit 19 
Tagen ſich am Hungerſtreit befinden, 
dem Tode nahe ſind. 

Cork, 28. Aug. Man befürchtet 
hier neue Ausſchreitungen gegen 
engliſche Soldaten als Wiederver— 
geltung dafür, daß zwei iriſche Re— 
publikaner heute verwundet wurden. 
Es waren dieſes die Brüder John 
und Bartholomew Buckley, die ver— 
haftet und Rücken an Rücken gegen— 
einander gebunden auf einem Auto— 
mobil nach dem Gefängnis trans— 
portiert wurden. Während des 
Transports wurde auf ſie von Sol—⸗ 
daten geſchoſſen und beide wurden 
verwundet. 
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War unbewacht. 


Unachtſamkeit des Bruders koſtete klei— 
nem Knaben das Leben. 


In einem unbewachten Augenblick 
fiel geſtern nachmittag der zweijäh— 
rige Robert Norberg, Nr. 822 Al⸗ 
dine Ave., am Fuße der Melroſe 
Straße in den See und ertrank. Die 
Leiche konnte geborgen werden. 

Der Kleine war der Obhut ſeines 
achtjährigen Bruders Elmer anver⸗ 
traut worden. Als dritter im Bunde 
lief mit den beiden Knaben ihr 
Hündchen nach dem Strand. Dort 
angekommen, bekam das Tier wohl 
Heimweh und machte ſchnell ent— 
ſchloſſen kehrt. Elmer eilte ihm nach, 
und im nächſten Augenblick war das 
Unglück bereits geſchehen und der 
kleine Robert ertrunlen 


ſeitens Englands gegen Irland in 


— der 18. Ward waren. Die 


Entgegennahme von betrügeriſchen 
Stimmzetteln wird ihnen zur Laſt 
gelegt. Die Drei wurden zu einem 
Jahre Gefängnis und zu je 82000 
Geldſtrafe verurteilt. 

Freigeſprochen aus Mangel an Be— 
weiſen wurden Frank K. Davis und 
W. H. Daley. Der Beweisaufnahme 

zufolge haben die Angeklagten, im 
ganzen 55, Stimmzeitel, die angeb— 


ſtammten, bei der Primärwahl ange— 
nommen, während jene Aerzte da— 
mals bei der Armee waren. 
Die Staatsanwaltskandidaten. 

| Am Ihompfonlager hegt man, wie 
gefagt wird, bier und bort Zweifel 
Ian ber Echtheit der Kandidatur bon 
| Richter Robert E. Crome, der, ob» 
wohl er der Stantdanmwaltstandidat 
de3 Ratbaufes tft, erklärt, er gehöre 
nicht zur Ihompfonfattion. Angeb— 
Yich gehen mande Wähler zu Richter 
Barafa, dem unabhängigen republi= 
fanifchen Kinbidaten, über. 

An alle republifanifchen Stimm- 
geber werben jetzt Croweſche Flug— 
ſchriften geſchikt, auf denen zu leſen 
ſteht, Richter Crowe gehöre keiner 
Faktion an. 

Sei Michael Igoe. 


Faſt 200 Demokraten der Wards 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 29. Auguſt 1920. 


Feinde ſind. Es ſtimmten, 
ſommenſtellung zufolge, ab: 

William B. MeKinley, Senais— 
kandidat, für die Arbeiter bei 29, ge— 
gen ſie bei 6 Abſtimmungen. 

Frank L. Smith, Senatiskandidat, 
für, 11, gegen, J. 

William E. Maſon, für, 6, enthielt 
ſich der Abſtimmung in 8 Fällen. 

Richard Yates, für, 6, gegen, 3. 

Martin B. Madden, für, 26, ge— 
gen, 28. 

James R. Mann, für, 24, gegen, 
25 


der Zu—⸗ 


W. W. Wilſon, für, 32, gegen 6. 

John W. Rainey, für, 27, gegen, 0. 

A. J. Sabath, für, 27, gegen, 10. 

James MeAndrews, für, 30, ge— 
:gen, 1. 

Ihoma3 Gallagber, für, 43, ge- 
gen, 9. 

Fred U. Britten, für 11, gegen, 14. 
Niels Juul, für, 17, gegen, 1. 

Gar! R. Chindblom, für, 11, ge: 
Igen, 2, 

Die Sozialiſten. 


Nächſten Sonntag beabſichtigen 
die Sozialiſten im Riverview Park 
eine große Kundgebung zu veran— 
ſtalten, bei welcher die Anerkennung 
der ruſſiſchen Sowjetregierung, die 
Aufhebung der Blokade und die Wie— 
deraufnahme der Handelsbeziehun— 
gen verlangt werden ſoll. James M. 


Maurer, der Präſident der Pennſyl- denheit die Ratifizierung des Frie— 
vania Federation of Labor, Caroline densbertrags befürworlele. 


A. Lowe, Staatsanwaltskandidat 
Wm. A. Cunea, Gouverneurskandi— 
dat Andrew Lafin, ferner Leopold 
Saltiel, der ſozialiſtiſche Kandidat 
für da5 Amt des Generalanwalts, 
ſowie St. John Tucker, J. Louis 
Engdahl und A. werden als Redner 
angekündigt. 
— — — 

Die Reihen lichten ſich. 
| Deutſche Veteranenverband 
| ‚.ortland, Orc, 
ſchmolzen. 
| (Zonderdbepeihe der „Sonntaapofi”). 
| Portland, Dre, 28. Aug. Geit 
Eintritt der Ver. Staaten in den 
‚Krieg feines eigenen Dereinslotals 
‚beraubt, verfammelt ber Deutfche 
Veteranenverband ſich in den Woh— 
nungen von Kameraden, und die 


Der in 


ſtark zuſammenge— 


in Hyde Park, der 83., 6. und T., be⸗ diesjährige Generalverſammlung fand 
ſuchten geſtern mittag das im Reaper bei Kamerad Karl Deten ftatt. 
Block befindliche Hauptquartier des Hauptmann G. H. Siebels eröffnete 
demokratiſchen Staatsanwaltskandi⸗ die Verſammlung mit herzlichen Be— 
baten Michgel L. Igoe unter der grüßungworten und befahl dann dem 
Führung von James J. Kelly, dem Feldwebel Konrad Bühle, bie 
Vorfiter des Jgoellubs der 3, Ward. | Stammrolle zu verlefen. Da ftellte 
Er verficherte Herrn Igoe, daß diefer ji dann Heraus, daf; während ber 
große Mehrheiten in allen Gübfeite | Teten drei Jahre gar mäncher liebe 
|Wards erhalten werde. Der Kandidat | gamerad zur großen Armee ab: 
beriiberte mit einer Unfprase, MM gerufen wurde. Knapp dreißig Ra- 
Iwelher er die Amtsführung ſeines meraden bes einft blühenden, mehr 
| Gegners Hoyne ſcharf kritiſierte. als 100 Mitglieder zählenden Per 
Ganz im Gegenſat hierzu ſtand bendes beantworteien den Namens— 
ein Schriftſtück, welches fünfzig Kom- 
miſſionshändler aus den Schlacht— 
höfen dem Kampagneleiter Staats⸗ 
auwalt Hoynes, Morris Wilſon. Schmidt von The Dalles, Dre., wel- 
übereichten, worin ſie Hoynes Kan⸗ Fet 1840 geboren murbe und bie 
didatur indoffieren und ihm ihte Feldzůge von 1864. 66 und 70/71 
Unterftübung verjprechen. Im Laufe | nitmachte, s ' 
der Woche haben die regulären demo— 
kratiſchen Organiſationen der 2.,3 
4. 5 6. 7 8 9., 30. 25. 26., | 
115., 16. und 17. Ward Hoyne indof= 
ſiert. 
Hauswirte und Kinder. 
Ald. George Maypole von der 14. dererwä 
Ward kündigt an, daß er die Einbe— 
rufung einer Sonderſihung des 
Stadtrat3 in diefer Woche beireiben | 
iwerbe zum Zmwed der Vorlegung ber | pfiebenen be 
bon ihm und feinen Kollegen Mulz | eine Hübfete Summe follektiert. 
ſcahy und Kaindl ausgearbeiteten |Deutfhe Q 
Ordinanz, welche es für Hauswirte 1901 v 


hlt hatte, die beiden bereits 


Der 


Vereinsvermögen beſitzt Rede an die dort verſammelte Menge. u j ‘ 
ber Verband auch nicht mehr, aber|Die vierte Nede hielt Cor vor einer) Cor an, er mürbe im Laufe ber 
Imenn irgend etwa3 angefchafft mer= | Anzahl der Führerinnen der New !nächlten Woche in feinen Reden in 
den muß oder wen: & gilt, eine qute | Yorker Frauenrechtlerinnen. Er pro: | ı 
Sade zu unterftügen, fo ift das Geld | phezeite in diefer Rebe, daß viele der | de Mitteliweftens den Vorfchlag bes 
fofort zur Stelle. So murbe au, |, Mütter“ zu Gunften der Völferliga | Senator Harding, die Völferliga 
nahdem man die alten Beamten mies | ftimmen mürben. 


angeführten Kameraden und aud unter feinen hiefigen Zuhörern viele 
dem Zahlmeifter Mar Rehterg, für | Gefhäftsleute befanden, betonte Cor, 
bie Nationalftiftung für bie Hinter |paß eine mirkliche induftrielle Read: 
rt im Kriege Oefallenen | juftierung herbeigeführt werden müjfe. 


eteranenverband hourbe durch die Bajonette der Soldaten re- 
01 von Hauptmann Giebels und |präfentiert wird, darf bei inbuftriel- 
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hinſichtlich meinere B 
hegen, denn man kann ſich nur 
ſchwer zu dem Glauben bekennen, 
daß politiſche Führer ſo frech, unver— 
ſchämt oder ſo närriſch ſein könnten, 
aber die ſoeben gemachten Enthül— 
lungen bilden weiter nichts als eine 
Wiederholung der „Follies“ dieſes 
Jahres. 

Als die ſenatorielle Oligarchie ſich 
dem Abſchluß des Friedens in den 
Weg ſtellte, als ſie die Ziviliſation 
der Welt zu einer Zeit, wann den 
Ländern, die ſoeben den Krieg über— 
ſtanden, Hilfe hätte gewährt werden 
ſollen, geknebelt hielt, frug man ſich 
gegenſeitig: „Wie kann etwas Der— 
artiges ſelbſt im Namen der Politik 
getan werden?“ 

Als die Gruppe der Senatoren mit 
dauernder Inkonſequenz von einer 
Behauptung zur anderen überſprang, 
wurde im ganzen Lande die gleiche 
Frage laut. 

Als ſie dann, ohne zu erröten, 
einen Führer der Oligarchie, Senator 
Lodge, ermählten, um die Warole 
auszugeben, fhüttelten bie Politiker, 
die fih zu den Grundfägen Mes 
Kinleys, Lincolns und Rooſevelts 
bekennen, die Köpfe. 

Als dann um 2 Uhr 11 Minuten 


nor n , 


Cox in Hew York. 


Kiederholt Angriffe auf republi- 
kaniſchen Kampagnefonds. 


Entfeſſelt rieſigen Jubel. 


Bezeichnet Vemührngen der Republi— 
kaner zur Aufbringung des Kam— 
rpagnefonds als „frech, unverſchämt 
oder närriſch.“ — Spricht auch über 
induſtrielle Readjuſtierung und Er— 
weiterung der Amerikaniſierung. — 
„Mit unſeren Enthüllungen bezüglich 
der Finanzyläne der Republikaner 
haben wir noch gar nicht begonnen,“ 
ſegt der Präſidentſchaftskandidat der 
—A 


New York, 28. Auguſt. Der de— 
mokratiſche Präſidentſchaftskandiat 
Gouverneur James M. Cor hielt 
heute in New-Mork, mo ihm beifpiel- 
loje Ovationen dargebradht wurden, 
im Verlauf von acht Stunden fünf 
Reben, in denen er mit feinen Angrif- 
fen = hey trepublifanifchen arte 
pagnefonds fortfußr, für vernünftige morgens ‚in einem Chicagoer Hotel: 
induftrielle Neadjuftierung eintrat, | .. — a IM. 
eine au&gebehntere Amerifanifierung Bumamee — — 


er. > [cuß ihrer Mitte zum Parteikandi— 
befürmortete und mit aller Entjchie= baten ermwählten, war bie große 


Menge der Parteimitglieder völlig 
J verblüfft. 

Zaufende hatten fidy in den Stra-| Als jedoch dann bie „Geldarabe- 
Ben, Durch melde der Gouverneur | Kampagne” mit einer Organijation 
paffierte, aufgeftellt und jubelten ihm |einfehte, die fich über das ganze 
zu. Die Zuhörermenge auf der|Qand erftredte, als offene Beziehun: 
Rennbahn in Oravesend wurde aufigen zu den Gefchäftsintereffen zur 
200,000 Berjonei gefhätt. Den Ab- Sache des Parteiſtolzes wurden, 
ſchluß dieſes überaus anſtrengenden dann wurde es klar, daß die Gruppe, 
Tages bildete ein Diner in Brooklyn, welche die Leitung der republikani— 
bei dem der vormalige Kongreßabge- ſchen Partei mit Aufgabe des 
ordnete John J. Fitzgerald der Gaſt- Idealismus vergangener Tage an 
geber war und dem viele der Führer ſich geriſſen hatte, einfach waͤhnſin— 
der demokratiſchen Partei beiwohnten. nig geworden war. 

Morgen beabfichtigt der Gouverneur| Gelegentlich ſeiner Rede in Graves— 
den Gottesdienft zu bejuchen und|end fprah Gouverneur Cox über 
dann mit hiefigen Parteiführern zu |Amerifanifierung und zollte aud) der 
beratſchlagen. Polizei des Landes große Anerken— 

Cine Behauptung, die zum res) nung, mohei er bon den Erfahruns 
publikaniſchen Kampagnefonds Beis|gen fpradh, die er feinerzeit al3 Be: 
fteuernden hofften darauf, die Bajo= | richterftatter mit der Cincimmatier 
nette bei der induftriellen Readjufties | Polizei gemacht hatte. 


ehauptungen zu 


Der Automoloch. 
Er geſtern abend wieder zivei 


Opfer gefordert. 
729 


Kohn Sheehan, Nr. 4733 N. 
Robey Straße, mollte gejtern abend 
an Milmaufee Uoe. und Irving Park 
Blod. mit feinem Auto um die Ede 
biegen, nahm aber die Kurbe atı= 
Tcheinend zu’ kurz, denn ber Wagen 
jtürzte um. Sheehan fam unter thin] 


bat 
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A. S. Burleson, 


Postmaster-General. 


ee 


. Zahrgang. — Nr. 35. 
Grauriges Kapitel. 


Mädchenhändler treiben in Deutſch⸗ 


land ihr Unweſen. 


.— 


Sind augenfgeinlid erfolgreih, 


— 


zu liegen und erlitt fo fchmere Ver- | Seit vorigem Oftober find in Deutid- 


lebungen daß er bald nad) feiner 
Einlieferung ins St. Elifabeth- 
bofpital ftarb. 

Ein etma 35 Sahre alter Mann, 
deſſen Perſönlichkeit noch nicht feit- 
geftellt ift, wurde an Grand und 
North Ave. von einem Auto über- 
fahren, deffen Lenker unbefümmert 
mweiterfuhr. Der Verunglüdte wurde 
ins St. Aınenhofpital gebracht, aber 
al® man ihn dort auf den DOpe- 
rationdtifch legte, fand man, daß er 


lend 3700 Mädchen und junge 
Frauen ſpurlos verſchwunden. 
ürften fajt alle zu einem Leben der 
Schande verihahert worden fein. — 
In Rommern werden junge Mädchen 
als „Reiſebegleiterinnen“ nach Süd⸗ 
amerika geſucht. 


— 


1 
Berlin, 4. Yua. Korreſpondenz 


der United Pretz). Der Mädchenhan— 


del nimmt in Deutſchland einen be— 


tot war. 
— — — — — 


Feine Naſe. 


ängſtigenden Umfang an. 
Wohlorganiſierte Banden von 
Mädchenhändlern ſichern ſich Mäd— 
chen, darunter ſehr viele Minderjäh— 
tige und, und verſchachern ſie in ver⸗ 
rufene Häuſer in Serbien, Mazedo— 
nien, Frankreich, ſowie nach Süd— 
amerika. Erſt kürzlich wurde ſeitens 
der Berliner Polizei die Tatfache ers 
nittelt, daß eine Bande diefer Mäbd- 
henjüger ſyſtematiſch Schulmädchen 
nachſtellte, um ſie auf Abwege zu 
locken und nach dem Ausland zu ver⸗ 

kaufen. 


Aus den Berichten der Polizeibe— 
— 
lands geht hervor, daß in der Zeit 
vom 1. Oktober 1919 bis zum 1. Mai 
1920 nicht weniger als 3700 Mäd— 
chen und junge Frauen ſpurlos ver—⸗ 
und beſchlagnahmten vorgeſtern und ſhwunden ſind, und die Behörden 
geſtern in Chicago Heights eine Wa- ſind der Anſicht, daß die Verſchwun⸗ 
genladung Spirituoſen und verhaf- denen faſt alle ohne Frage den Mäd— 
teten neun der Eigentümer wegen ans | henhändlern zum Opfer gefallen und 
geblicher Webertretung der PBrobis 
bitionzafte. Die Häftlinge werben | worden find. 
fi vor dem Bundesfommiffär Ma:| Der Mädchenhandel hat mit ber 
fon zu verantworten haben. Beiferung der ITrandportverhältniffe 

— an Umfang zugenommen. Die Gi» 
Die „Shwarse Band?‘ herung bon Reifepälfen ift jet bes 
— deutend leichter, als ſie es vor etlichen 


Janden Mondſcheinwhisky und einge— 
ſargte Deſtillierapparate. 

Major Dalrymples Mannen fan— 
“en geftern in dem von Thomas Bas 
tosfom betriebenen Beltattungsges 
Toäft, Nr. 710 W. 18. Straße, ein 
Gebinde Mondfcheinmhiztg und nad 
längerer Suche in Säraen forgfältig 
berpadt, zmer Deitillierapparate. 
Tufel und Apparate murben be= 
Ihlagnahmt und Barostom verhaf: 
tet. Lebterer wurde noch im Laufe 
de3 Nachmittags dem Bunbdestcin- 
miffär Lewis F. Mafon vorgeführt 
und bon diefem unter Bürafchaft ges 
ſtellt. 

Sechs Prohibitionsagenten fanden 


JInſeph Gudie an Loomis und Taylor Monaten gewefen, und die Mädchen- 


Straß 


e niedergeſchoſſen. 


. händler können daher mit meit ge= 
Joſeph Gudio, der a Van Buren | rin 


zu einem Leben der Schande vrfauft I 
| 


| 
| 


| 
| 


rung in Amerika verwenden zu fön- 


„Wenn in dem Haufe der Welt: 


nen, murbe von feinen Zuhörern mit | zivilifation wieder Orbnung gefchaf- 
Fürmifcheın Jubel begrüßt. Die ges |fen worden,“ fagte er, „und in ins 
maltigjte Ovation wurde Cor gele= |ternationaler Hinſicht wieder Ruhe 
gentlich des Banfett3 ber Nem Yor⸗herrſcht, müffen wir uns über bie 
fer Demokraten im Commodore Ho: | Bedeutung der Erimeiterung ber 
tel bereitet. Er wiederholte jeine Anz | Ameritanifierung Har werden. Danıı 
ſchuldigungen bezüglich des Fonds müſſen wir unfer Augenmerk darauf 
der Republikaner und ſagte: richten, den Hunderttauſenden, die 

„Wir haben mit unſeren Enthül- aus dem Ausland hierhergekommen, 
lungen mit Bezug auf die Finanz- unſere Sprache zu lehren, um es 
pläne der Republikaner noch gar nicht ihnen zu ermöglichen, unſeren Ge— 
begonnen“. Er fügte hinzu, die Re⸗ dankengang und unſere Ideale zu be— 
publikaner hätten McAdoos Syſtem greifen, damit wir Amerika zu dem 


aufruf. Alle noch lebenden Mitglie- bei der Aufbringung der Freiheits- machen, wozu es der Allmächtige be— 
der ſtehn hoch in den 70 und das anleihen ihrer Kampagne zu Grunde ſtimmt hat, nämlich zur Zuflucht der 
älteſte Mitglied iſt Kamerad Karl L. gelegt. 


unterdrückten Völkerſchaften aus 
Auf der Fahrt nah Gravesend|aller Welt und zur Bauflätte bon 
hielt Cor vor dem NewYorker Biblio. | Einrichtungen, die für andere Länder 
thefögebäude an und hielt eine kurze | einen Anfpori bilden werben.” 
Heute abend fünbigte Gouverneur 


Columbus Tomwie in anderen Städten 


abzutun und dem Haager Gerichiä- 
hof „Zähne zu verleihen“, beantivor- 
ten. Cor lehnte e3 ab, fi) über die 
Rede Hardings zu äußern. 
use 
Das Hilfswerf am Baziit, 
„Die Macht der Regierung, wie fie | Tie vom Deutſchen Pajtorenderein bon 
298 Angeles arrangierte Unionsver- 
fammlung ein großer Erfolg, 


Angeficht3 der Tatfache, dab ji 


ftrafbar machen fol, Familien mit pem ingiifchen verblicenen Auguft | en Streitigkeiten weder im Interefſe | (Sonderdepeige der „Eonntagpoft*). 


Kindern die Aufnahme 
gern. 

in einer Verfammlung der Ehica- 
goer Grundeigentumsbörſe ſchrieb ge- deutfche Konſul Karl von Winhin- 
ſtern Simon O Donnell, der Präſi⸗ erode, der auch ſchon geſtorben ift. 
dent des Baugewerkſchaftsrats, die Den Beſchluß der Verſammlung bil— 
Untätigkeit in der Bauiiduſtrie und dete ein glänzendes 
die daraus folgenden hohen Mieten | nie alten 
ijzum Zeil dem Verhalten der Banken | sy 
zu, melche für Geld höhere Prozente | 
verlangen. Hermann Mab erklärte, Item. 
daß die hohen Badjteinpreife auf die ei 
teuren Kohlen und die hohen Arbeit2= | Folgenſchwere Erploſion. 
löhne zurückzuführen ſeien. Die Mie- Ein Toter und 30 Verletzte bei Explo— 
ten, ſagte der Grundeigentumshänd— ſion von Stauerſtoffbehälter. 
ler Adolf Kramer, werden weiter 


el F eo h., 8. J N 
iteigen, fall3 nicht mehr Häufer ge lich der Erplofion eine Sauerſtoffs— 


baut werden, und dann wird unbe— 
bautes Land höher beſteuert werden 
müſſen. 

Wieder zurückgewieſen. 

Die beiden auf zuſammen 8442,⸗ 
413.88 lautenden Checks, welche die 
Telephongeſellſchaft der Stadt anbot 
und die von dieſer zurückgewieſen 
wurden, gingen geſtern wieder in der 
Stadtkämmerei ein. Sie werden an 
Cheſter E. Cleveland, den Hilfskor— 
porationsanwalt für öffentliche Nutz⸗ 
einrichtungen, geſandt werden. Sie 
werden nicht angenommen, weil ihre 
Annahme der Sache der Stadt im 
Telephonfalle vor der Nutzeinrich— 
tungskommiſſion ſchaden könnte. 

Neford in Arbeiterſachen. 

Im Hauptquartier der „American 
Federation of Zabor* tn Waſhington, 
D. C., iſt eine Aufſtellung bekannt 
gemacht worden, welche die Haltung 
bon Illinodiſer Kongreßmitgliedern 
bei Abſtimmungen in Arbeiterange⸗ 
legenheiten erkennen läßt. Durch ſie 
ſoll der Arbeiterſchaft angezeigt wer⸗ 
den, wer ihre Freunde und wer ihre 


behälters in den Anlagen der Detroit 
Preſſed Steel Company wurde heute 
ein Mann getötet, während 30 Ar— 
beiter mehr oder minder ſchwer ver— 
letzt wurden. Der durch die Ex— 
ploſion verurſachte Sachſchaden wird 
auf 875,000 aefhätt. Die Verun- 
alüctten find durchweg in der Fabrit 
befchäftiate Musländer. Die Erplo- 
fion be3 Behälters, der 300 Kubik— 
fuß Sauerftoff enthielt, erfolaie kurz 
bor 7 Uhr, als die Leute fich gerade 
zur Arbeit einfanden. 


._=—>e—— 


Fluͤchtling eingefangen. 


Detektive nahmen an 43. und 
Mallace Str. den vor ſechs Mona— 
ten aus der Anitalt für geiitc®- 
franfe Verbreder in Chejter ent- 
iprungenen 29 Nahre alten Thomas 
Naymond, 3347 ©. Wood Str, feit. 
Naynıond Fam in die Anftalt, nad)- 


in 


Verhaftung widerſetzt hatte. 


au verwei- Orloff, Inhaber des Eiſernen Kreu⸗ des Kapitals noch der Arbeiterfchaft 
zes Erſter Klaſſe, gegründet und ſein zur Verwendung kommen“, ſagie er. Obwohl die Kirchen hier, wie auch in 
erſter Hauptmann war der damalige Dadurch wird nur der Bolſchewis- anderen Städten, ihren eigenen Glau— 


Los Angeles, Cal., 28. Aug. 


mus gefördert. Ausſtände werden bensgenoſſen direkt wirkſame Hilfe 
durch die öffentlicheMeinung erledigt, zuteil werden laſſen, hat der hieſige 
aber fobald die Regierung eingreist, | Deutfche Paftorenverein den Süd— 


Feltmahl, bei Dem um ber einen oder der anderen Seite California Hilfsausfhuß foeben in 
Iten Herren in ftimmungspollen | > Hilfe zu fommen, wird da3 Ver= | hochherziner Weile moralifch wie aud) | 
orten de3 alten Waterlandes ae= trauen der großen Maffen in die] finanziell unterftügt, indem er eine 
dachten, dem fie einftmal3 treu bien= | Regierung erfchüttert. 


Union3verfammlung der proteitanti- 

Ich mache die Geſchäftswelt auch ſchen Kirchen im Ontteshaus der St. 
darauf aufmerkſam, daß die ſena⸗ Pauls Gemeinde arrangierte, die ſich 
torielle Oligarchie abſichtlich jedwede eines glänzenden Beſuches erfreute. 
Milderung der Kriegsſteuern verhin- Der Los Angeles Feſtchor war voll— 
dert hat, in der Hoffnung, dadurch zählig erſchienen und erhöhte die wei— 


Detroit, Mich. 8. Aug. Gelegent- die demokratiſche Adminiſttation in hevolle Stimmung durch Vortrag 


lipkredit bringen zu können.” zweier herrlicher Chöre, morauf 


und Morgan Straße einen Barbier- 
laden führte, wurde in vergangener 
staht an Zoomis und Taylor Straße 
durch zwei Schüffe in die Bruft von 
einem unbefannten Täter getötet. Die 
Polizei mutmaßt, daf e3 fih um ein 
Verbrechen der „Schwarzen Hand“ 
banbelt. 


—-+1-— 
Zwei Frauen int Saft. 


Sie follen da3 Hotel La Salle um SO 
geprelli Haben, 

Unter der Anklage, das Hotel 
LaSalle um eine Rechnung von 880 
geprelt zu Haben, murden Frau 
Emilie Edwards, 38, und Frau 
Sean Hazkel, 20 Jahre alt, in Haft 
genommen. Frau Haskel fteht außer: 
dem in dem Verdacht, verfucht zu 
baben, einem SKleivergefhäft an 
Michigan Une. einen falfchen Ched 
über $1000 aufzuhängeıt. 

— — — — 


Kurz und Neu. 


* Nick Hoever, Nr. 5801 Princeton 
Ave., wurde geſtern abend in ſeinem 
Delikateſſenladen von zwei Räubern 
überfallen und mußte ihnen $50 
außliefern. 


griff war, fein Auto in der Garage 
unterzubringen, bon zmei jungen 
Burfchen angefallen, die ihm $75 ab- 
nahmen. 


— 
Regneriſcher Sonntag vom Wetteramt 
in Ausſicht geſtellt. 

Waſhington, 28. 9ug. Die Wet— 
—— des Wetteramtes für 
Sonntag und Montag lautet wie 
folgt: 

Illinois: Regen am Sonntag; am 
Montag im Allgemeinen ſchönes Wet— 


— wenig Veränderung mit Bezug 
| 


auf die Temperatur. 
Sndiana: Regen und Gewitter am 


| .y” 
Sonntag; am Montag jchönez und 


* Kohn N. Michael, Nr. 7042|! RR. „erigien 
Cornell Ape., wurde, al? er im Be: tn melden junge Mädchen im Alter 


geren Schwierigkeiten ihre Opfer | 
außer Landes bringen. 

Meiter trägt zur Förderung des 
Mädchenhandels auch der Umſtand 
mit bei- daß viele Mädchen und 
Frauen nur zu gerne angeſichts der 
gegenwärtigen Verhältniſſe in! 
Deutfhland, bereit find ins Ause | 
land zu gehen, wo fi ihnen, ihrem | 
Glauben zufolge, günftigere Verhältz | 
niffe bieten werben und mo fie beifer | 
und bequemer leben zu fönnen glaus | 
bei, | 
Viele der Opfer.ber Mäbchenhänds | 
fer ftammen aus angefehenen Fa= | 
milien. €3 ift ermittelt morben, daf | 
die Mädchenhändler fih ala Feld 
ihrer Tätigkeit in der legten Zeit bie : 
Sculhäufer im Berliner Meftend ! 
ausgewählt Haben und Schulmäbden 
im Alter von 15 bi3 16 Jahren zu : 
betören berfuchen. 

Die Behörden neigen zu der Ans 
Ticht, daß eine Bande der Mädchen- 
händler namentlich in Pommern ihr 
Unmefen getrieben hat und dort be= 
müht geweſen iſt, Mädchen vom Lan— 
de nach Südamerika zu verſchleppen. 
Dieſe Annahme ſcheint durch die 
Tatfache bejtätigt zu werden, daß in 
bielen Zeitungen in Pommern in 
lehter Zeit Anzeigen erfchienen find, 


von etma 20 Kahren ala „Reifebes 
gleiterinnen” für Reifen nach ber= 
ſchiedenen ſüdamerikaniſchen Län— 
dern geſucht werden. 

— — —* 

Streiftrawall. : 
Schießerei zwiſchen qusſtändigen Gru— 

benarbeitern und Privat detektives. 


Charleſton, W. Va., 28. Aug. Ma⸗ 
jor Payn, en Detektiv der Baldwin 
Felts Detektivagentur, iſt heute ge— 
legentlich einer Schießerei zwiſchen 
ausſtändigen Grubenarbeitern und 
Grubenwächtern bei dem Grubenwerk 
der Willis Branch Coal Campany in 
Willis Branch, im Raleigh County, 
verwundet worden, wie hier im Bus 
reau der Staatöpolizei befanntgeges 
ben wurde. Sn der Befanntmahung 
heipt es ferner, daß fich zwei Eifen- 


1. 


—X 


W. G. MeAdoo in einer Rede Cox 


für deſſen Angrife auf den republi— lelte folgte. Mehr als 83300 gingen bes Wetter und Regen am Sonntag; 
taniſchen Kampagnefonds Anerken- ein und ſandte man ſofort 150,000 am Montag ſich klärendes, kühleres 
nung. „In Ihrer Rede in Pitisburg Mark nach Deutſchland, für welche Wetter. 


haben Sie ein ganz gewaltiges Sperr— 


feuer auf den republifanifchen Stüg- nach dem Harz geſchickt werden kön⸗ Sonntag; am Montag ſchönes Wet⸗ 


punkt gerichtet“, ſagte er zu Cox, 
„und Sie hiaben die zepublitanifchen | 
Goldreferven in die Luft gejprengt. 
Die Tätigkeit biefer „Gold Duft 
Twins“, des Vorfiger3 Hays und 
bes Schaßmeifter Upham, wird von 
nun an mit weit größeren Schwierig- 
feiten verfnüpft fein.“ 

Die Bemühungen der NRepubli- 
faner bezügli” der Aufbringung 
ihre Kampagnefonds3 bezeichnete Cor 
in feinen Reden als „Frech, unber- 
ſchämt sder närrifch”. 

„Wenn die Schriftjtüde, die ich fo- 
keit mit Bezug auf den republitani= 
Then Kampagnefonds veröffentlicht 


dem er an 55. und Halited Straße] habe, nicht tatfählich aus dem repu= 
einem Sutelierladen einen] Blifanifher Hauptquartier ftamms 
Raubverfucd; gemacht und fich feiner | ten,“ 


fagte ber Gouverneur, „würde 


bas Sand bereiitigt fein, Zimeifel 


Gelegentlich des Banketis zollte Sekretär Sigmund Hagen eine zün= | füfleres Metter. 


dende Anſprache hielt, der eine Kol— 


Summe 150 unterernährte Kinder 


nen. Bei dem kürzlich abgehaltenen 
Baſar und Sommerfeſt hat der Hilfs— 
ausſchuß einen Reingewinn von 
83000 erzielt und auch dieſer Tage 
auf dem Dampfer „Pomona“ für 
8700 Kleider und Schuhe nach drü— 
ben geſandt. 

Portland, Ore., 30. Auguſt. 
Zum Beſten des Milch-, Drive“ wur—⸗ 
de vom hieſigen Hilfsausſchuß ein 
„Basket Social“ veranſtaltet, bei dem 
man hübſche Einnahmen erzielte. 
Den höchſten Preis brachte der Korb 
von Frau A. Sonnekes, welcher die 
Geſtalt eines Tauchbootes hatte. Im 
September beginnt das Hilfswerk 
wieder mit allerhand Wohltätigleits— 
veranſtaltungen. 


die Nibendyoit· 


Leſet 


— 
— 


a Aue an 
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bahnzüge in der Nähe von Willis 
Branch befinden, deren Bedienungs⸗ 
mannſchaften ſich fürchten, durch den 
Ort zu fahren. 

Staatspoliziſten befinden ſich an 
Ort und Stelle, um die Ordnung 
wieder herzuſtellen und haben einen 
Grubenarbeiter verhaftet, der beob—⸗ 

* achtet worden war, wie er aus einer 

Wisconſin: Regen am Sonntas; Scheune ſchoß. Rach den Augaben 
am Montag im Algemeinen ſchönes der Sidalspolizei find die Baldwin— 
Wetter, mentg Aenderung mit Bezug Felts Detektives die Hauptſchieß⸗ 
auf Zemperatur.ö—— bolde und verwenden automatifche 

Die Wetterporadjage für Chicago | Gemenre 
lautet: Regen am Scntag und in ber Mie Heute Abend im Bureau Heß 
RR — * rn ſchö⸗ Gonverneurs Eornwell bekanni gege⸗ 
— — 1 a Seven ben murbe, ift auf Unfuchen des Gou- 

Meg aD eratur; ger verneurs eine Abieilung YBundesmilis 
mäßigter bie frifher Sübmwind am tär vom Camp Sherman nad) MWeft 
— (dat am Montag nach We— Virginien beordert worden und wird 

PR in Wiliamfon ftationiert fein. Ber 

; ee — Gouverneur hat um die Entfendung 
tachitehend der Temperaturitand nach | po: YBundestruppen nachgefucht;* weil 
Jen anlichen Angaben des Wetteramtes e3 in der lebten Seit —* ae 2 
bon geſtern Rachmittag 3 Uhr an: Yuzfchreitungen in der Gegend bon 


3 Ube nadm.......72] 8 Ubr abendE...... 2 : 
4 Uhr nacım.......13| 9 Uhr abems..... 0] Williamfon gefommen und bie 


5 Ubr nad. 
7 Uhr. abend3,.. 


Dber- und Niedermihigan: Trü— 


Soma: Regen und etwas fühler am 


ter. 


2 Uhr morgens. ... 


... * 


3 12 Ubr — Staatspolizei aumeriſch nicht Hart . 
ii 





Alle Hoffnung war dahin 


Denkt jeht —— 


PE-RU-NA 


Die größte Familien-AMedizin 


Es war ein 
Kampf, den Me, 
Ill. durchmachte, 
langen. 


verzweifelter, 


herzzerbrechender 
James A. Hall, von Edinburg, 
um ihre Gejundheit wiederzuer- 


ı 
I 


Die folgende Gefchichte, in ihren eigenen Wor- 
ten wiedergeachen, bringt die Sreudenbotfhaft von 
Soffnung und Glüd zu jedem leidenden Mann und 


jeder Yyrau: 


„Bor etiva zwölf Sahren perfagte meine Ge- 


fundheit. 


Sch Fonnte nichts effen, ohne dabei zu 


leiden. Sch hatte Sodbrennen, einen fauren Ma- 


gen, Herzklopfen, verameifelte Anfälle, Riden- und 
Seitenfhmerzen und einen Huften, der 


Schwindfuht ähnlid war. 


N 
N 


ichts Konnte mir hel- 


* 
dem der Hrs. James A. Hall 


fen. Mein Zuſtand verſchlimmerte ſich und ich konnte nur einen Teil 


der Zeit aufrecht ſitzen. 


Ich hatte jede Hoffnung auf Wiedergeneſung 
aufgegeben, als mir eines Tages jemand ein 


Pe-Ru⸗Na Buch gab. 


Das Buch behandelte meinen Fall ſo getreulich, daß ich anfing, Pe-⸗Ru⸗ 


Na zu gebrauchen. 


Nach zweiundeinhalb Flaſchen 


konnte ich ohne 


Schmerzen eſſen, und von der Zeit an verbeſſerte ſich mein Zuſtand. 


Nachdem ich acht Flaſchen gebraucht hatte, fühlte ich wie 


ein neuer 


Menſch. Das war vor vierzehn Jahren. Katarrh iſt die Urſache ſo vieler 
Krankheiten, daß ich glaube, Pe-Nu-Na ift die größte Familien-Medizin 


der Welt.“ 


Ein halbes Sahrhundert Hindurd bat Sich PeNu-Na als ein er- 
folgreihes Mittel gegen alle Fatarrhalifchen Uebel erwiefen, foldye wie 
Sujten, Erkältungen, Nafenfatarrh, Magen- und Darınftörungen, oder 
irgend eines fatarrhalifhen Zuftandes in dent menjchlichen Störper, 


Tabletten oder flüuflig. 


Geſundheitsbericht. 
Sterblichkeitſrate nach wie vor eine ſehr 
geringe. 


Der Geſundheitszuſtand der Chi— 
cagoer Bevölkerung war auch in der 


| 


! 


lleberall verfauft. 


Glänzende Leiſtung. 
Naiph De Palma. Eieger im 8. Natig» 
nalen Autorennen in Elgin. 


Aus dem geitrigen 8. Nationalen 
Autorennen, das in Elgin abgehalten 


Bergangenen Woche ein durchaus zu- wurde, ging Ralph De Palma als 


friedenſtellender. Die Zahl der To— 
desfälle betrug nur 505, noch acht 
weniger als in der vorhergehenden 
Woche und diejenige der neuen 
Krankheitsfälle wird auf nur 723 
angegeben, gegen 851 in den ent— 
ſprechenden Woche des Vorjahres. 
In der mit dem 21. Auguſt zu Ende 
gegangenen Woche ware es aller— 
dings nur 681. Die Zunahme iſt vor 
allem auf die ſogenannten Diphteri— 
tisträger zurüdzuführen, deren c3 in 
der vergangenen Woche 43 gab, qc- 
gen 20 in der vorhergehenden Woche. 
Lie Zahl der neu an der Schtwind- 
fur Erfranften ging dagegen bon 
195 auf 163 zurüd. Neue Tiphteri- 
tisfälle wurden 80 (gegen 87), neue 
Keuchhuftenfälle 69 (gegen 63), neue 
Charladhficberfälle 26 (gegen 27) 
und neue Majernfälle 16 (gegen 20) 
gemeldet. 

Alles Weitere ift au der nadıite- 
henden Liſte erſichtlich: 

4 
1920 

Geſamtzahl der Todesfälle. 505 
Sührl. tSerblichleitsrate auf 

je 1000 der Neböllerung... 9.7 

Todesurſachen: 
Typhusfieber 
Mafern 
SHarladfieber 


Leuchhuſten zueunenennnneneres g 
Dipbtberitis 


21. 30. 
Aug. Aug. 
1920 1919 
513 479 
2.8 8.3 
1 

2 
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4 

4 
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Nierenleibei 
Zuberkulofe 
Gehbirnfieber 
Kinderlähmung 0 
Qungenentzündung_......- no. 25 
Siarrboe und Darmleiden 
(bei Kindern unter 2 Jahren) 65 
Ehwädgeburten und Unfälle 35 
Nah dem Alter: 
Unter 1 Jahr c 
4 DB 2 Nabie — 16 
2 bi8 5 Nabre 
5 biß 10 Sabre 
10 biß 20 Sabre ooorenneorne 16 
20 biß 30 Sabre 28 
80 6i3 40 Jahre —........... 59 
40 bi3 50 Jahre 54 
50 bis 60 Bahre „..unur nr, 61 
60 bis 70 Sabre 5 
70 bi 80 Jahre 
Ueber 80 ZDahre.............. 27 
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Neuer Schwimmrekord. 
Gthelda Bleibtrey fiegt in Antwerpen 
beim Wettſchwimmen. 


Antwerpen, 28. Aug. Die Ameri- 
Ianerin Frl. Ethelda Bleibtrey Tiente 
beute bei dem MWettjchmimmen für 
Frauen auf einer Gtrede von 300 
Metern und fhuf gleichzeitig einen 
neuen Nelord. Sie legte die Strede 
in 4 Minuten 14 Getunden zurüd. 
Den bitherigen Reforb von 4 Minu: 
ten 43 Selunden hatte Frl. Fannie 
Durad aus Auftralien geichatfen. 

Frl. MWoobbribge, ebenfall3 eine 
Amerikanerin, ging al Zieite durchs 
Siel, und fhuf mit 4 Minuten 42 
und vierfünftel Setunden aud einen 
neuen Rekord. 
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Sieger hervor. Er legte die 251 
Meilen und 2820 Fuß lange Strede 
in 3 Stunden 9 Minuten und 54 Se: 
funden zurüd, erreichte alfo eine 
Durhiehnittggefhmindigteit von 793 
Meilen die Stunde und fcehlug damit 
jeden Reford, 

sticht meniger ala 60,000 Zufchauer 
mohnten dem intereffanten und un: 
geheuer nerventigelnden Nennen bei. 
Sie find voll und ganz auf ihre Red)- 
nung gefommen. 

Die Bahn war holperig, ftellte 
alfo ganz ungewöhnliche Anforberun: 
gen an die Yahrzeuge jomwohl, als 
auch an die Lenter. 

De Palm „Itartete" ala Eriter; 


Mulmaßlicher Bandit. | 


Tommy Tonhy im Verdadjt, Räuber 
bon Gaft Chicago zu fein. 


— — — 


War leicht verletzt. 


— — 


John Cyznowa mag das Opfer eines 
Racheaktes ſein. — Schlechter Lohn 
für dreiſtündige ſchwere Arbeit. — 
Räuber in einem Laden. 


Nach einer aufregenden Jagd, bei 
der mehrere Schüſſe gewechſelt wur— 
den, verhafteten geſtern abend die 
Kraftfahrradpoliziſten Gorma und 
Carlſon Tommy Touhy, der mut—⸗ 
maßlich einer der vier Banditen iſt, 
welche geſtern morgen, wie in der 
„Abendpoſt“ berichtet, in der Ort— 
ſchaft Eaſt Chicago den in Dienſten 
der Newgard Electric Companh ſte— 
henden Zahlmeifter Ebmward Capa- 
naugh überfielen und ihm der Yirma 
gehörige Gelder in Höhe von $4800, 
welche zur Auszahlung der Löhne be- 
jtimmt waren, abnahmen. Die Jagd 
fam zu Ende, alö ber Lenter bes 
Kraftwagen?, in dem fich die mut- 
maßlichen Banbiten befanden, an ber 
Urcher Ave. und dem Abwaſſerkanal 
gegen einen Telephonpfoften fuhr. 
Drei der Burfchen enttamen, Toubp, 
der Teichtverlet war, fonnte nicht 
entwiſchen. 

Die Beamten befanden ſich auf der 
Rundfahrt durch das Gebiet, in dem 
der Ueberfall verübt wurde, als ſie 
einen Kraftwagen, in dem ſich vier 
junge Burſchen befanden, und deſſen 
Ausſehen auf das von den Banditen 
benutzte Gefährt paßte, ſahen. Sie 
nahmen die Verfolgung auf und feu— 
erten Schüſſe auf die Fliehenden ab, 
als diefe troß mehrmaliger Anrufe 
nicht anbielten. Die Burfchen erivi- 
derten das Feuer. 


Vielleicht ein Racheakt. 


In Verbindung mit der geſtern ge= 
meldeten Schießerei, deren Opfer der 
20jährige John Cyznowa, Nr. 2631 
Southport Ave., wurde, fahnden Ge— 
heimpoliziſten auf den Nr. 2715 
Ward Str. wohnhaften Joſeph Bil— 
lot. Wie die Polizei nämlich ermit— 
telt haben will, unterhielt der junge 
Mann gegen den Willen der Eltern 
ein Verhälinis mit der 16jährigen 
Helene Billot und ſoll, wie das Mäd— 
chen angeblich am Freitag ihren El— 
tern geſtand, ſchließlich recht zudring— 
lich geworden ſein. Es erſcheint da— 
her nicht ausgeſchloſſen, das Cyzno— 
wa das Opfer eines Racheaktes 
wurde. 


Drei junge Burſchen drangen ge— 


ihm folgten in der gegebenen Reihen- ſtern abend in das Continental La— 
folge Murphy, Thomas, Milton, gerhaus an der 12. und Canal Str. 
O Donnell, Chevrolet, Ford und ein, überfielen den dort bedienſteten 
Mulford. Thomas, der ſich während Wächter Charles Kelly, banden und 


einer Uebungsfahrt in voriger Woche 
das Rüdgrat verlegt Zutte, wurde 
während bes Rennen? fchlapp und 
mußte durch Tom Allen erjegt wer— 
ben. 

Mührend des ganzen Rennens be= 
hielt De Palma die Führung. Am 
Ende de3 18. „Zap“ waren Milton 
Zweiter, Mulford Dritter, Murphy 
Bierter und O’Donnell Fünfter. 

Der 25. „Lap“ brachte den Schluß 
des Rennens und DeiBalma den Sieg. 

— — 


Richt kleinzukriegen. 
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Klein jammert über« deutſchen 
Wettbewerb in Südamerika. 


Dr. Julius Klein aus Cambridge, 
der ein Jahr lang Handelsattaché 
der amerikaniſchen Geſandtſchaft in 
Buenos Aires war, berührte geſtern 
auf ſeiner Reiſe nach dem Oſten Chi⸗ 
cago und ſtimmie vor den Vertretern 
der Preſſe, die ihn auf dem Bahnhof 
„abfingen“, folgendes Klagelied an: 
„Der deutſche Wettbewerb in Argen— 
tinien und im ganzen Latein-Amerika 
bereitet uns die größte Sorge, macht 
uns am meiſten zu ſchaffen. Man 
bilde ſich doch nicht ein, daß der 
Mangel einer Handelsmarine die 
Deutſchen etwas anficht. Wie ich be— 
ſtimmt weiß, aus eigner Anſchauung 
und Erfahrung weiß, trifft jeden Mo— 
nat eine Schiffsladung deutſcher 
Kaufmannsgüter in ſchwediſchen 
Schiffen aus Hamburg ein, und an— 
dere deutſche Waren kommen regel— 
mäßig von Amſterdam und Däne— 
mark. Allem Anſchein nach hat 
Deutſchland eine Menge Waren, wie 
Farbſtoffe und Erzeugniſſe der 
Stahlinduſtrie, in neutralen Län— 
dern lagern. Und das Merkwürdig— 
ſte iſt, daß es in ganz Südamerika 
kein amerikaniſches Warenhaus gibt. 
Es gibt franzöſiſche und engliſche 
Warenhäuſer. Die werden aber 
ſchlecht geleitet und können den deut— 


Auktion! 
Nicht abgeholle Stotage- Möbel, ſo⸗ 
wie neue Möbel von Fabtikanten. 
Spezielle Offerte: 


Der neuelte Etil Drei-Etüd Rarlor 
Suiteß, in Cane, Leder und DOberituff — 
auf Nuss und Phonographen. 


\fchen keine Konkurrenz machen.“ 
I 
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Der Edelſten einer. 


Hat aber keine Schötze, die Roſt und 
| Motten freien, gejammelt. 
| 
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Gouverneur Altgeld, der einft 
Eigentümer bed Unitygebäudes war, 
‚das Seither ald Grundeigentum uns 
;aeheuer im Werte geftiegen ift, ftarb 
m, befanntli al& armer Mann, Der 
1 isefamte Nahlak belief fi auf etwa 
310,000, movon bie Witwe an fah- 
renber Habe etwa $1100 erhielt. Den 
Beltänden ftanden aber ungeheure 
Berbindlichkeiten gegenüber. Schul» 
ben im Gefamtbetrage bon etwa 
$100,000 find jet noch nicht be= 
gliden. Und geftern mußte ber 
Nachlaßverwalter dem Nachlaßgericht 
melden, daß er außerjtande fei, Ge= 
richt3foften im Betrage von $51.40 
aus dem Nachlaß zu beftreiten. Rich- 
tet John W. Williams ſtrich die 
Koſten mit der Bemerkung, daß er 
das dem Verſtorbenen, einem ber 
* Wohltäter des Staates 
chuldig ſei. 


Dlefes 3200 Parlor⸗Suite, echtes Leber, 
zu SI25 


Au andere Eorten, 
3 fr wert Ebgeldirr menge- 
Frei 525 geben an jeden Kunden, 


Ein folder Verlauf wurde dem Publi« 
tum nod nie vferiert. Verfäumt dicte Lars 
Hain? mit, Jommt fofort. + 


Ablieferung frei. 
2810 W. HARRISON STR. 


Dffen von 9 morgens bis 9 abends, Eonn, 
tags bis 4 nadın, 


Inebelten ihn und öffngeen dann ba3 
Gewölbe dur Abfchlagen bes Gi- 
cherheitsſchloſſes. Drei Stunden 
mühfamer MWrbeit brauchten bie 
Spitbuben, ehe fie die Türe öffnen 
tonnten, und alles, was fie erbeute- 
ten, waren bier Quart Whisty. Der 
Wächter murbe fpäter von einem 
Stollegen befreit. 

&. Gibbon3 mußte zwei Raub: 
gefellen, welche fich ihre Gefichter ges 
Ihmwärzt hatten, $425 in bar und 
$128 in Ched3 aushändigen, ala jie 
ihm in feinem Laden Nr. 236 Welt 
31. Straße einen unerwünfchten Be- 
fu abitatteten. 


— 


Junges Mädden vermißt. 


Die Polizei ift erfucht worden, nach 
ber 17jährigen Alice W. Wife, Nr. 
312 D. 41. Str., zu forjchen, welche 
feit dem 18. Auguft, nachdem fie 
einen Streit mit ihrer Mutter gehabt 
batkie, verfchwunden if. Mit ihr 
berfhwand aud ein Koftgänger, 
Harold U. Howard, der fie mit Lie- 


| 


|besanträgen verfolgte, den fie aber 
abgewieſen hatte. Die Mutter fürdj- 


tet, daß ihr Unbeil zugeftoßen ilt. 


Lynchmord? 
Angeblicher Mörder von einem Volls— 
haufen in Tulfe, Ofla., aus dem Ge- 
fängnis entführt. 


Zulfa, Dfla., 28. Aug. Ein aus 
etwa 200 Männern beftehender 
Volkshaufe erjtürmte heute abend 
dad biefige Countygefängnis, holte 
aus demjelben Tom Omen, den an= 
geblichen Mörder eine? Varicab- 
lenters, Namen? Homer Nida, her= 
aus und fuhr mit ihm in einem 
Automobil eilend® aus der Stabt 
hinaus. Man alaubt, daß die Ab- 
Ticht vorliegt, Owen zu lynchen. 


Richter Lynch. 


Sadfon, Miff., 28. Aug. Laut 
hier eingetroffenen Nahrichten murbe 
heute abend der Gefängnismärter in 
Corinth, Miff., von einer Anzahl 
Männer, die fich durch Verbinden 
von Tafchentüchern por die Gefichter 
untenntlic” gemacht hatten, übermäl- 
tigt, worauf fie fich zmeier Neger 
berficherten, die des Triminellen Ans 
griff? auf Frauen befhulbigt ftan- 
den. Die beiden Neger murben eine 
Strede mweit au dem Ort gejchafft 
und dann an einem Telegraphen- 
pfoften aufgeknüpft. 


Bailey augenfheinlid unters 
legen, 


Dallas, Ter., 28. Aug. Laut ben 
legten vorliegenden Mahlberichten 
bon der Vorwahl ift der bormalige 
Bundesfenator Kofeph W. Bailey bei 
feiner Bewerbung um die demofrati- 
Ihe Gouverneurdnomination um 8,- 
860 hinter jeinem Mitbewerber Bat. 
M. Neff zurüd. Neff erhielt, iaut 
den foweit vorliegenden Refultaten, 
31,037 und Bailey 22,177 Etim- 
men. Neff fiegte fogar in Gained- 
pille, der Heimatftabt Baileys: 


Sonnlaghoſt, Chicagr, Sonntag, Bert 29. Auguſt 1920. 
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Speziell 645 50 
} 
en — 
Wunderbare Werte in neuen, wenig 
507811, Cabinet, $325 Größe, jet $65, 
Ebenfalls Tifh Cabinet Bhonograbben, 
$15 biß 855 
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benugten, umgebauten und Ehopivorn 

473Öll. Cabimet, $235 ae lebt $60 

463011, Cabinet, $220 Größe, jevt 255 

$45 

12 Eolechion Necord8 und 2 Jewel 


’ ® 
Bietoria Bhonograph 
Phonoraphen 
423öll. Cabinet, $130 Größe, jet 845. : 


ei. 
Freie Ablieferung nach irgend einem 
Teil der Etadt amd fende E. DO, D. für 
außerhalb der Etadt wohnende Käufer. 
Libertn Bonds afzeptiert. 


THE VICTORIA 
143 N, Wabafh Avenue, 
4. Sloor, Hauptverlanisraum 


* 2545 Indiana Ave. 
Sweinläden: 205 Mabifon Ctr. 
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Wollen echte ausüben, 
Drauen in Ohio melden fih zum Ge- 
idnyorenendienjt und al3 Wahlbeamte, 

Cleveland, D., 28. Aug Die 
Dhio’er Frauen beeilen fi, von ben 
Rechten Gebraud; zu machen, bie 
ihnen nunmehr, nachdem fie da3 
Stimmredt erhalten haben, zufom- 
men. 

Sobald Staaisſekretär Colby 
durch ſeine Proklamation das 
Frauenſtimmrechts-Amendement in 
Kraft geſetzt hatte, erſuchte ein Poli— 
zeirihter in Ulron um einer auß 
Yrauen beftehende Xury, um einen 
Ermiffionzprozeß zu verhandeln und 
e3 meldeten fich unverzüglich eine 
ftattlihe Anzahl Frauen zum Ge: 
Ihmworenenbdienft. Die meiblichen Ge- 
Ihmworenen in dem Ermiffionzfall 
gaben eine Entfoeidung gegen den 
Haußeigentümer ab. 

Sn Gandusfn melbeten fich eine 
Anzahl Frauen im Circuit Gericht 
und fuhten um die Erlaubnis nad), 
al Gefhhmworene dienen zu können. 
Der Richter geitattete ihnen dieſes, 
und zwar in einer Schadenerfatklage 
gegen eine Eifenbahn. Das Rejultat 
mar ein Wahrfpruc im Betrage von 
$1500 zu Gunften des Kläger2. 

Sehr viele Frauen haben bei ber 
Wahlbehörde um Anftellung als 
Mahlrichter und Wahlclerf3 nachge- 
fucht, Poften, die bisher in Ohio nur 
mit Männern befebt werben fonnten. 

Sn Columbus haben über 250 
Frauen um die Ernennung zu öffent» 
lichen Notaren nachgeſucht. An vie 
len Städten haben Frauen erflärt, fie 
würden fich gelegentlich der nächiten 
Lokalwahlen um öffentliche Memter 
bewerben. 


—:9. — 


Sedarf der Aufllärung, 


Frau Benjamin Strasberg, die 
Wittwe eines reichen Butterfabri- 
fanten, 68 Jahre alt, wurde in der 
Vorballe ihrer Wohnung, Nr. 5041 
Michigan Ave, von ihrer Schiwä- 
gerin bewuhtlos gefunden. Sie 
hat anjcheinend einen Echädelbrud) 
erlitten. MAIS fie nad) drei Stunden 
unter ärztlicher Behandlung zu ich 
fam, late fie nur Hufterifch, um 
dann abermals bewußtlos zu mer- 
den. Sie Hatte eine wertvolle 
Broiche und eine Geldtafche mit ci- 
nem größeren Geldbetrag bei fich 
achabt, beides fehlt, und die Voltzei 
iit nun bemüht, feitzuitellen, ob fie 
da3 Opfer eines Verbredhens oder 
eines Iinfall$ geworden ift. 

— — — — 


Aus Vereinstreiſen. 


Der Heſſen-Frauen-Un— 
terſtützungsverein veranſtaltet 
am Mittwoch, dem 1. September, einen 
Ausflug nad) dem Mımicipal Pier, und 
alle Schmweitern nebjt Freunden find 
freundlichit einacladen, fich recht zahl» 
reih zu beteiligen. Cammelpunft: 
Eingang de3 Pier3. Zeit: 11 Uhr vor= 
mittags. 


* Die 40 Iahre alte Negerin 
Laura Kelly, Nr. 4500 State Str., 
wurbe geflern abend bei einem Streit 
mit ihrem DManne, Raftus, in den 
linfen Arm gefchoffen. 

* An einem Schäbelbrud ftarb 
geitern kurz nad feiner Einlieferung 
ir” Schwedifche Kovdenant Hofpital 
der zweijährige Thomas Ryan, Nr. 
4838 N. Hoyne Ave. Der Sinabe 
hatte mit mehreren anderen Kindern 
an einem Ladentiſch geſpielt, als 
dieſer plötzlich umkippte und ben 
Jungen unter ſich begrub. 


Im Lagerhaus geluſſen 


Freigegeben. 


* Diamond Spitze und 
Se“ eine Auswahl bon 24 
Necordd, Ein pradtvol; 

er, großer Kbonogranpb, 

wie neu, Ioilete $155, 

4 für 38342. Für 10 Jahre 

J gaxantiert. Auch viele 

andere Bargains. Wir 

J haben ebenſalls elnige 

J der prachwollſten, mo⸗ 

dernſten Parlor Eulltes. 

Muſſen geſehen werden, 

3 um richti aeiänı au 

» werben. Liberty Vonds 

alzevtiert. Ireie Abliefes 

rung, Nach aukerhalb 

ED. ©. verfandt, 


Unteriugung erlaubt, 


Western Purniture Slorare 


2810 W. Harrison $tr., Chicago, Ill. 
Oifen bon 9 Biß 9 abenbB, Eonntagb DIE HAlbe; 


Der ſüdweſtdeutſche Großſtaat. 
Von Reichſstagabgeordnetem Hermann Dietrich. 


Durch die Zeitungen geht neuer— 
dings wieder eine Notiz, die ſich mit 
dem Gebilde eines „ſüdweſtdeutſchen 
Großſtaates“, der noch geſchaffen 
werden ſoll, beſchäftigt. Angeblich 
ſoll jetzt der Plan, Württemberg, 
Baden, Heſſen und die Rheinpfalz 
zu einem Staate zu vereinigen, end⸗ 
gültig tot ſein. Warum gerade jetzt, 
darüber ſchweigen ſich die Mitteilun— 
gen aus. Es wäre aber an der Zeit, 
daß endlich einmal dieſe Hydra ſter— 
ben könnte. Damit man aber weiß, 
wie die Dinge liegen, ſoll folgendes 
geſagt werden: 

Zunächſt würde nicht ein Groß— 
ſtaat entſtehen, ſondern ein Mittel- 
ſtaat, der etwa an die ſieben Millio- 
nen Einwohner umfaffen würde; al- 
fo ein Gebilde wie Bayern, bon dem 
ja auch ein Teil, nämlich die Pfalz, 
dem neuen StaatSwejen angeglie- 
dert werden foll. Ernitlich hat die- 
jer Plan die badische Negierung nie 
befhäftigt, weil man dort genau 
weiß, was e3 mit foldhen Plänen auf 
fih) hat, in einer Zeit, wie in der 
gegenwärtigen, iv0 Beljeres zu tun 
ilt, al3 neue und unnötige Arbeit 
fi auf den Hals zu laden. Die Ver- 
fechter -de3 Planes find vielfach Ge- 
Ichrte, die nur auf der Zandfarte 
allerdings nicht gerade fchönen Zu«- 
ſtand der Südweſtecke des Deutſchen 
Reiches ſehen, die es aber nicht der 
Mühe wert finden, ſich einmal mit 
dem Problem etwas gründlicher zu 
befaſſen und namentlich zu überle— 
gen, welche Arbeit dazu gehört, ei— 
nen derartigen Staat neu zu bilden. 
Alle in Betracht kommenden Gebiete 
ſind in ihrer Geſetzgebung, in ihrem 
Verordnungsweſen, in ihrer inne— 
ren Verwaltung, in Kirche und 
Schule beſondere Gebilde mit ganz 
eigenartigen, auf ihrem Boden und 
aus ihrer hiſtoriſchen Entwicklung 
heraus erwachſendenen Zuſtänden. 
Wirft man dieſe ſtaatlichen Gebilde 
zu einem Staate zuſammen, ſo könn— 
te höchſtens die Juſtiz ohne weiteres 
fortarbeiten. Alle anderen Staats— 
einrichtungen aber müßten einander 
angepaßt werden. Alle Geſetze und 
Verordnungen wären entweder durch 
neue zu erſetzen, die geſamte innere 
verwaltungsmäßige Organiſation in 
allen Gebieten neu aufzubauen, oder 
wenn man das nicht will, wüßte die 
Geſetzgebung und die Organiſation 
des einen Staates, alſo wohl des 
größten, auf den neuen Staat über— 
tragen werden. Man würde alſo die 
Abbrucharbeit, die der Krieg und die 
Revolution geleiſtet hat, noch ver— 
mehren, ohne daß meines Erachtens 
den Anhängern jenes Planes die 
Kraft innewohnt, nach dem erfolg— 
ten Abbrud) der vorhandenenStaat3- 
wejen in Kürze den ihnen jo fehr 
am Herzen liegenden neuen Staat 
zu ſchaffen. 

So kann man nicht verfahren. E3 
ift jeßt genug niedergerijfen und zu- 
fammengefdlagen. E3 handelt fi 
darum, alles, twa8 nod) jteht, zu hal- 
ten, und was verjchüttet tjt, wieder 
auszugraben, nit nur unfrucht- 
bare, für die beteiligten Volkskreiſe 
unerwünſchte, ihren Mißmut ſchü— 
rende Arbeiten aufzunehmen. Glaubt 
denn ein Meinſch, daß die Zufrie— 


denheit und die relativ größte Ruhe, 


die jene Ecke vor dem übrigen deut— 
ſchen Reich auszeichnet, zunehmen 
würde, wenn man der Bevölkerung 
zumuten wollte, nach dem Kriege 
und nach der Revolution ſich nun— 
mehr auch noch in ganz neue ſtaat— 
liche, rechtliche und verwaltungsmä— 
Bige Verhältniſſe hineinzuleben? 
Die beſtehenden Staaten ſind etwas 
hiſtoriſch Gewordenes. * Beſeitigt 
man ſie, ſo fällt mit ihnen manches, 
was mit ihnen geworden iſt. Man 
denke nur daran, daß ein Gebilde 
wie die Stadt Karlsruhe, die nur 
als Zentrale Badens denkbar iſt, 
auf das ſchwerſte erſchüttert wird, 
wenn die Hauptſtadt wegverlegt 
wird, was doch unbedingt notwen— 
dig wäre, wenn Baden und Würt- 
temberg ſich zuſammenlegten, und 
ſelbſt die Städte, die, wie Mann— 
heim, ſich von einem ſolchen Zuſam— 
mengehen Nutzen verſprechen, wür— 
den ſich wohl verrechnen, denn in ei— 
nem ſolchen neuen Staat würde die 
künftige Hauptſtadt Stuttgart auch 
für Mannheim eine ſcharfe Konkur— 
renz bedeuten. 

Wenn man aber dieſe Geſichts— 
punkte nicht gelten laſſen will, ſo 
ſollte man ſich wenigſtens darüber 
klar ſein, daß jene Plaͤne demReichs⸗ 
intereſſe nicht förderlich ſind. Glaubt 
man denn, daß das Verhältnis 
Bayerns zum Reich, dieſe Kardinal— 
frage, die von der früheren Reichs— 
regierung recht unpolitiſch behandelt 
wurde, gebeſſert wird, wenn man 
Bayern ſeine reichſte Provinz, die 


Setst trinft ee SCHRUMM-SCHRUMM, Gott jei Danl, 


| Friſceh und geſtärkt 
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Dreis per Affortment 82.50 


Aijertment enthalt 4 verfchiedene Artikel, verpadt ivie folgt: 


Nr, 1 Seide Hopfen, 

feinfter Blüten— 
lefe. Speziell für und auf 
Dregons fonnigen Gefilden 
gepflüdt. 


Zn haben in allen bejleren Grocery Laden and Drug Etores. 


zu beziehen durd 
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Drei Tage war er ſterbenskrauk 


und die Arbeit ein Vergnügen. Um dieſes zu erzie⸗ 
len, trinke man zu Hauſe mit jeder Mahlzeit, und 
um einen ehrlichen Durſt zu ſtillen, 


Schrumm - Schrumm 


SCHRUMM-SCHRUMM Mifartments von herbor- 
ragenden Merzten geprüft und begutadjtet, wird von 
letzteren als das vorzüglichſte Stärkungsmittel für 
Schwerarbeitende, ſowie für Kranke und Geſunde 
wärmſtens empfohlen. 


und, 
*84 


Nr Sdrumm- 


Shuhrumm. 
Ertract hergeitellt au3 fein. 
Item Gerjten-Malz. Sterili- 
ſiert. In ſanitariſch ver— 
ſchloſſener Kanne. Enthält 
3 Pfund. 


Nr 3 Eine Flaſche 
„Flavaroma“. 
Mr. A ‚Gelatinum” fpes 
ziell präpariert 


zum Klären de3 Schrumm- 
Edrumm Getränfes, 


EN — en 


Oder 


D. 82.65 portofrei 


Einſendung von $2.50 oder C. O 


in Chicago und auswärts, 


Zweiggeſchäft Nr. 2008 Lincoln Ave., nahe Center Str, 


Offen bis 9 Uhr abends. 


SCHRUMM-SCHRUMM CD. 3801-3 und 2008 Lincoln Ave., Chicago 


Rertreter in allen Teilen des Landes erwünjdt. 


der Hab gegen Preußen, fondern ge-! 
gen Berlin draufen in den Probin- 
zen eine große Rolle fpielt. Man 
lege alfo diefen Plan zu den Akten. 
Pläne machen ijt die Krankheit der; 
Revolution, und ce ijt ein Glück, 
daß die Plänemadjer meijtens eben-| 
fo jchnell bei der Hand find, in ihren] 
Köpfen Dinge zurecht zu zimmern, | 
die fie gerne möchten, die aber jede; 
Berührung mit der Wirklichfit ver- 
meiden Yajfen, als fie auf der ande- 
ren Seite unfähig find, ihre Pläne 
in die Tat umzufeken. 


— — ——— 
Rivervicw Parf. 


Der Mardi Grad SKarneval, wird 
diesmal zmweifello3 mit noch größerem 
Beifall aufgenommn als font. Herr 
A. NR. Hodge hat fich bei der Ausarbeis | 
tung des diesjährigen „Pageant“ jelbit | 
übertroffen, denn von den 20 Echauivas | 
gen übertreffen mindeiten3 fünf an| 
Echönheit alles, was in New Orleans | 
beim Mardi Gras geleitet worden it. 
DaE gilt befonder3 von den Wagen mit 
den Lhrabögeln, den Pfauen und den 
Bienen. Ser ganze Echauzug berfins 
bildlicht befanntlid) die Echönheit der 
Frau. j 

Heute wird der „MWorfmen’3 Circle“ 
ın ven Bilnikhainen jeın Sommerfeit ab» 
halten, und für den 15. September toird 
die Ieiste SKiampagnefeier der Eozialijten 
angelündigt. Am 28. September foll 
der Skating Rink, die Rollſchuhbahn, 
eröffnet werden. 
— — — —— 
—— —ñ— —ñ n— —ñ 
* An Garfield Boulevard 
Leavitt Straße wurde geſtern abend 
der 35jährige John Miller, deſſen 


Ktein „verlorener⸗“ Sohn. 
Lafayette, Ind. 28. Aug. Chas. 
Gibſon kehrte heute nach einer Ab—⸗ 
weſenheit von 27 Jahren in ſein El— 
ternhaus zurück und wurde von ſeiner 
Mutter anfänglich nicht erkannt. Er 
hat ſich inzwiſchen einen Landbeſitz 
von 27,000 Ackern in der Nähe von 
Colorado Springs erworben. 
— — — 
Schwarze Diamanten. 
Geſtern traf hier Harald Funch, 
Sonderkommiſſär der ſchwebiſchen 
Regierung, ein, um womöglich Han— 
delsbeziehungen zwiſchen den Verei— 
nigten Staaten und Schweden anzu— 
fnüpfen. Seinen Angaben gemäß 
muß Schmeben jährlich 6,000,000 
Tonnen Kohlen aus Amerita bezie- 
ben, und eine Tonne Kohlen toftet 
zur Zeit in Schmeben $35. 


ARCHER 
Auto Body and Wagon | 


KRheinpfalz, wegninmt. Die Frage|Abdreffe bisher noch nicht 2 
aufwerfen, heißt aud) fie verneinen,| werden fonnte, von einem Güterzug 
Und hat das Reid, an dein Sieben-| der Baltimore & Ohio Bahn über-, 
Millionen-Staat Bayern nicht fchon| fahren und auf der Gtelle getötet. 
genug zu tragen, braud)t e8 nod) ei- 
nen zweiten derartigen Staat im 
Süden, der mehr als die heutigen 
tleineren Zänder in der Berfuchung 
wäre, eine eigene Politik zu maden? 
Tie Länder find heute nidyt viel- 
inehr als Reichsprovinzen, und wenn 
man ihnen eine felbitändige Ver- 
waltung im weitelten Umfang gibt, ——— — 
ſo wird man nicht nur die unſinnige U — 
Zentraliſation in Berlin bekämpfen, I 5 
jondern fie au) dahin bringen, daß 
fie fi) mit der Eigenfdhaft als felbit- 
Htändige Provinzen zufrieden geben, 
ALS Reihsprovinzen aber find Ba- 
den und Württemberg groß und Iei- 
Itungsfähig genug, und wenn Hefjen 
nidit mehr lebensfähie iit, dann 
wäre ed an ihm, einen Anjchluß zu 
ſuchen. Nede Schaffung jelbjtändi- 
ger Staaten von dem Umfang des 
projeftierten bedeutet nicht eine 
Stärkung, fonderit eine Gefährdung 
Reiches, namentli in Zeiten, 
wie der gegenwärtigen, in der nicht 


—— 


MARVO 


Malz undHopfen | 
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DR 
DIET TTS 


3 Bi. Kanne $1.75 


Komplett für 6—8 Ballonen helles 
oder dunkles, Leichtes uber ſchweres 
Homebrew. — GC. D. D. $1.00. 


SERF- Nebertrifit Alics! AI 


Marvobräus-Birkular freil 
MARVO MALT CORPORATION 
1529 Larrabee $tr., Chicago, Ill. 
Tühtige Bertreter verlangt. 
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Builders Co. 
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Wir Haben unfere Automobil-Werkftätte im eigenen Haufe, 32341210 


Archer Avenue, etabliert, 


Fir bauen neue Auto Bodies und reparieren 
In derfelben Werkitätte beffern wie 


% 


N 


Truds, Vans, 
Piano, Milk, 
Panel, Erpref, 
Stafe, Top Bodies, 
Caps und dergl. 


* 


ee 


De Er 


auch Divtore aller Urt aus, reparieren 
wir Chafficd und Fender, maden wir 
alle Arten Grobfeymichenrbeiten, und 
alle Beitandteile auf diefem Gebiete 
werden prompt und forafültig aus 
geführt, 


_ ‚&eftügt auf unfere in Iangen Sahren gefammelten Kenntniffe behaupten teir, dab wir 
Aufträge aus quten Materialien und folide und Ichnell ausführen, und daß wie jeder Kon 


furrenz die Epite bieten, und wir garantieren dafür, 


Sreundlide3 Entgegenlommten, 


Taber erfuhen wir freundlichft die geehrten Kunden, daß fie erit het uns borfpredgen 
oder telcphonieren, ehe fie an Wiederverfäufer das dreifade Geld Hinausmwerfen, 


Teiephon: McKinley 3234. 


Königin foll heifen, 
Königin Mary um Gnade für den fter- 
benden Lordmayur von Cork angegangen 

London, 28. Aug. Lorbmayor 
Terrence MacSweney von Cork iſt 
infolge feines Hungerftreit3 im Brir- 
toner Öefängni3 dem Tode nahe. 
Heute abend warteten feine Freunde 
und Anhänger fehnfühtig auf eine 
Antwort vom Balmoral Eaftle, da 
ein Gefuh um feine Begnabigung 
dorthin direft an Königin Mary ge- 
fandt worden ift. 

Das Minifterium für Srland, der 
Minifter des Innern, Shortt, und 
Könia Georae find nacheinander um 
eine Begnadigung MacSmeneys er= 
fuht worden, und fie alle haben er» 
Härt, daß die fürzlich erlaffene Ver- 
fügung, daß Gefangene, die an ben 
Hungerftreit gehen, dad auf ihre 
eigene Gefahr Hin tun, zuguniten 
MacSmwenens nicht geändert werben 
kann. 

Redmond Howard, der Neffe des 
verſtorbenen John Redmond, der er⸗ 
folglos beim König vorſtellig gewor—⸗ 
den war, hat ſich nunmehr an Köni— 
gin Mary gewandt und ſie um eine 
Audienz erſucht, damit er perſönlich 
bei ihr im Intereſſe MacSwenyes 
vorſtellig werden kann. Die Antwort 
auf dieſes Geſuch iſt ſoweit noch nicht 
eingetroffen. 

Der heutige war der ſechzehnte 
Tag, an welchem MacSweney die 
Nahrungsmittelannahme verweigert 


Em Katie, 


Redmond Howard ſandte heute 
abend auch eine Depeſche an den 
Lordkanzler, in welcher er dringend 
um die Begnadigung MacSweneys 


erſuchte, damit England nicht zum 4 


Geſpött der Welt würde. 
Verpuffte Senſation. 

Winnipeg, Man., 28. Aug. Der 
Anſturm der Goldſucher nach dem 
benachbarten Mile 39 hat wieder auf: 
gehört. Vor vier Tagen verbreitete 
ſich die Kunde, in der Nähe von Mile 
39 feien vier „Nugget3” gefunden 
mworben, und die Folge war, daß 
Eoldfucher in hellen Scharen borthin 
ftrömten. innerhalb von zwei Ta= 
gen wurden nicht. weniger ala 29 
„Claims“ abgeſteckt und es wurde un— 
ermüdlich nach Gold gegraben, bis es 
ſich heute herausſtellte, daß es ſich 
bei den aufgefundenen „Nuggeis“ um 
Schmudftüde handelte, die bon einem 
Heimfucher verloren worden waren. 


————— 
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Wir verienden luſtdihte 
Fupferichel nad) allen Teilen 
des Landes. 


4 Gallonen 5 5.00 
6.42 

8.34 

8.67 

15.00 

25.00 


Pr 2 —— — 
%Gsöllige weiche Qupferrohren in de 
Evild, ber Sub zu 3 
Mazöllige weiche Kupferroͤhren in ce 
Eoild, der Zub 4 
Verbindungen von Möhren mit Kei- 81 
ſeln ohne Löten, Stück 
Unſere Keſſel ſind aus 20,Unzen lalt ge⸗ 
walztem Kupfer gemacht und ſind luftdicht. 
Schickt Check oder Geldanweiſung an 


PEOPLES FAIR STORE 


Samuel Sunim, 


3222 W. 26. Str., Chicago, Ill. 


VBrompte Pedienung garantiert, 
Neferenzen: Duns und Braditrects. 


ag21,22,28,29° 


HENRY SILBERHORN’S 


Wufif Store 
519 S. WABASH AVENUE 


Eüdlih don Eongreß Et. 
Inſtrumente u. Beſtand⸗ 
teile, 
Columbia Grafonolas 
und Records, 
Player Pianos und Rolls 


Eveben erhalten: 
Deutſche Zitger - Saiten, 
Difen bis 8 Uber abenb3, 
13infonsm 


Bargeld it &e 
altes Gebik, Gold-Kronen, Brüdenarbeit, 


Wir Taufen fie in irgend einem Yultanbe, 
vellftändige oder nebrodene Eet8. und besaß 
len Euch den wirtiihen Wert, Yrinat ode 
ihidt fie und mit der Poll, The Pictoric 
Dental Depot, 143 N. Wabafb Abe, Ede Rau 
dolph Eir,, Bimmer 405, Chicago, 


Lefet die „Abendpoft“. 
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Nach Deutſchland, Deutſch-Oeſterreich, Ungarn, 
Tſchecho-Slowakei, Jugoſlavien, Polen, 
Rumänien und anderen Ländern per 


American Express Money Order, 
Draft, Kabei oder Wireless. 


Unfere 4 Deutichen Yureaus in Berlin, Bremen, 
Hamburg und Goblenz garantieren den denkbar 


und Geldempfangsbeitätigungen Yaufen jehr jehnell 

ein. 

Aherdem ftehen wir in direkter Verbindung mit | 
den beiten europäischen Banken, zur Eröffnung von 
zinstragenden Konten, und Depoſitenbücher werden 
jeder gewiinschten Perfon zugejtellt. 

Iniere Erfahrung, Kapitalfraft und groiien Um: 
übe ermöglichen Foulantejte Bedienung zu niedrig: 
ſten Tagespreiſen. 

Wir offerieren deutſches und anderes ausländi— 
ſches Geld zu den niedrigſten Raten. 

Zur B 
Geldbeförderungen innerhalb der Vereinigten Staa 
ten und Canada empfehlen wir unſeren Expreß 
Money Order Dienſt, der viel Zeit und Mühe er— 
ſpart. 

Auskunft in Geldſachen jeder Art wird bereitwilligſt gratis und franco erteilt. 

Sprechen Sie vor in irgend einer Expreß-Office oder Zweigagentur, oder in 

unſerer lokalen Office: 


23 WEST MONROE STRASSE, CHICAGO. 
Oder ſchreiben Sie in Enaliih oder Deutich an da3 
Financial Department 


AMERICAN EXPRESS COMPANY 


65 BROADWAY, NEW YORK. 
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a0s0,fon? | 
| 
jan der Regulierung und ber Kon⸗ 
tezolle der Gaslieferung und des 
Fernſprech- und Straßenbahndien⸗ 
ſtes. Dieſe Nutzbarkeiten befinden 
ſich faſt ausnahmslos im ganzen 
Staate in den Händen von Korpo⸗ 
rationen, deren Privateigentum fie! 
ſind. | 
„In den lebten Jahren unterlagen 
Pe = —— und Kontrolle 
|ber Staatlichen ‚er: ne 
Britten bleibt bei feiner Anfhuldigung Fenttüche ee Kar 
und wird vor den Ausſchuß kommen. | Mitglieder bom Gouverneur Lowden 
— Eine Kundgebung bes Gonver- ernannt werden. Selbſtredend iſt 
neursfandidaten Len Small. ed nun diel einfacher für befaate | 
— gewiegte Anwälte 
= : diefer Kommiffion auf den Hals zu! 
Cine Anzahl von Zeugen ſoll mor⸗ ſchiden und fe in Eu. —*2 
gen hier vor dem Senatsprüfungs bearbeiten zu laſſen, als die erwähl— 
ausfhuß für Wahlausgaben erfcheis ten Moltsvertreter breitzufchlagen 
nen, um auszufagen, was ſie von und fie davon zu überzeugen, | 
dem republikaniſchen Wahlkampagne- daß die Raten erhöht werden 
fonds von 815,000,000 wiſſen, der ſollten. Denn jeber der Volls— 
nach der Behauptung des demo— hertretet ift feinen SKonftituen- 
kratiſchen Präſidentſchaftskandidaten en verantivortlih. Grwählt man 
Goup. Corr, aufgebracht werben ſoll. nun mich zum Gouverneur, fo wür⸗ 
Ob der Ausfhuß dem Verlangen dies | pe meine erfte Amtshandlung fein, 
ler Nepublitaner, Cor borzuladen, | pie Ahfchaffung ber anftößigen Kom: 
nachlommen wird, war geitern abend miffion zu empfehlen und borzu= | 
noch ungewiß. ſchlagen, daß zur Regulierung und] 
Der Kongrekabgeorbnete Simeon | Stontrolle der üffentlichen Nubbar= | 
D. Feb von Ohio, Vorfiger des res | feiten ein Home Wule-Gefeh erlaſſen 
publikaniſchen SKongrekausfchuffes, | werde.“ 
bejteht darauf, daß Cor vor dem 
Ausschuß erjcheinen müffe. Senator Nchtzeitig entdedt. 
Kenyon, der Vorfiter des Ausfchuf- | Berliner Behörden vereiteln Schmuggel 
jes, wird heute in Chicago erwartet,] vun Kunjtihäten rad) der Schweiz. 


um Vorkehrungen zu der Gigung zu| Herfin 4, Auauit (Korrefpunden 
treffen, die im Bunbesgebäude ftatt- der United re), un nn: —* 


Die morgige Unterjunung. 


Ob Gouverneur Cor fi einfinden | 
wird, noch ungewiß. 


Die Borgeladcenen. 


enleichung von Nehnungen, überhaupt zu al möglich im Pfarrhaufe oder beim | Prominenter und jagt uns, daß e3 
Organiſten melden. 


— ntagpoſt, Chicago, Sonnta 


(Für die „EConntaapoft”.) „ 


Fine kuriofe Welt. 


St. Michaels: Kirche. Bon Mufti. 


(Gleveland Ave. und Eugenie Eir.) 
Heute gehen die Frauen und Jung: 
frauen der hl. Familie dieſer Ge— 


Mirklih, das Leben märe heute 
meinde während der um halb 8 Uhr 


hochintereffant und fozufagen ein 
beginnenden Mefie gemeinfam zur! Spaß, wen man nicht immer fo tief | 
Kommunion. Die Mitalieder find in die Tafche greifen müßte und dann. 
erfucht, Fi) um 7 Uhr, mit ihren Mb- | häufig das Gleichgewicht der Seele 
zeichen gefehmüdt, in der Wereins-|verlöre. Da fiht ung beim Quncheon 
halle einzufinden, von wo aus fie ges Jein prominenter Gefhäftgmann ge- 
meinfam zur Kirche gehen werben. |genüber, der uns jagt, die Preife ver 

Am Dienstag, den.31. August, be: | Lebensbebürfniffe würden bald fal- 
ginnt der Unterricht in den Schulen len. Schon atmet man erleichtert auf, 
wieder und in der fommenden Woche | da fommt ein anderer, ebenfo promi= 
nimmt der Warr-Gäciliendor feine nenter Gefhäftsmann und fagt, ein 
Proben wieder auf. Wer dem Chor | Sinfen der Preife ſei ganz ausge— 
beizutreten mwünfcht, follte fich fo bald |fchloffen. Dann fommt ein dritter 


bald einen folofalen Krach geben 
St. Alphonius-Kirche. würde, daß unfer ganzer Gejell 
(Lincoln md Eouthport Ave.) ihaft3bau mwadele und daß mir und 
Morgen, am Felte der hi. Rofaialle lieber in ein Maufeloch verkrie- 
bon Lima, beainnt die Novene auf; hen ſollten. Der nächſte Geſchäfts— 
das Feſt Mariä Geburt. Am ver- mann heitert uns wieder auf. Das ſei 
gangenen Sonntag feierte der de 
Soto Hof No. 28 des Ordens der ren, ſagt er. 
Foerſter ſein ſilbernes Jubiläum mit Von der einen Seite hören wir 
einem Hochamte, bei dem die Mit- dann, daß das Land von ausländi— 
glieder des Hofes zum Tiſche des ſchen Agenten unterminiert wird und 
Herrn gingen. Der Hof hat wäh⸗ daß wir niemals wieder das alte un— 
rend der letzten Jahre viele neue Mit— abhängige Amerifa fein würden, Ans ' 
glieder aufgenommen und wird, | dererfeits fehen wir unfere Freunde 
wenn er fo fortfährt, bald einer der iund Bekannten ruhig zur Arbeit ges | 
größten des Ordens Jein. ben, fi amüfieren, Pläne für die 
Wallfahrt. Zutunft fehmieden, ihre Kinder und ! 
Die diesjährige Wallfahrt zu „Un=! Frauen verziehen und fich fo beneh— 
ferer lieben Frau im Bufch“ findet | men, wie e& ordentlichen und ver= 
am Sonntag, dem 26. Scptember, |nünftigen Menjchen zufommt. f 
ftatt. Es wirb im beutfcher und in; Wir Hören von Gewerkfcaften, bie 
englifher Sprache gebetet und gepre- an den Streit gehen wollen, wenn fie 
digt werben, aber, mie Pfarrer DE- | nicht den Lohn und die Arbeitzbebin- 
cat Strehl, der mit den Vorbereituns|aungen erhalten, die fie verlangen, 
gen für die Pilgerfahrt befchäftigt ift, /und wir fommen zu dem Schluffe, 
mitteilt, werben auch Glaubensbrü: |dak die Welt voller Unzufriedenheit 
der, die eine andere Sprache fprechen, und Unraft und Ungerechtigteit iſt. 
willkommen ſein. Eiſenbahnfahr- Dann ſchauen wir uns ein wenig um 
karten koſten wie bisher 51 die Per- und ſehen andere Leute regelmäßig 
ſon und 50 Cents für Kinder unter zur Arbeit gehen, ihren Lohn ein— 
zwölf Jahren. Sie ſind heute bis ſtreichen, mit einander lachen und 
um halb 8 Uhr abends bei Pfarrer ſcherzen, ihre Familien unterhalten, 
Strehl zu haben. in die Movies gehen und ſich ſo auf— 
Katholiſcher Kirchenkalender. führen, als ob ſie durchaus zufrieden 
.Sonntag. — 14. Sonntag nach mit ſich und der ganzen Menſchheit 
Pfingſten. — Niemand kann zwei ſind. 
Herren dienen. Matth.6. |; Wir bören, daß bie hohen Ktojten 
onntag, 29. Auauft: Enthauptung | der Lebensführung bie Yolge der ho= 
Johannes; Sabina. ‚hen Urbeiterlöhne find und ärgern 
Montag, 30. Aug.: Rofa von Lima; uns nicht.chledht, daß der gemöhnliche 
Felir; Gaudentia. Handarbeiter einen biel höheren Lohn 
Dienstag, 31. Auquft: Raimund; erhält als der aeiftige Arbeiter, ber 
Paulinus; Ariſtedes. viel Geld und Zeit auf ſeine Vorbil— 
ittmodh, 1. September: Aegidius; dung verwendet hat. 
Adjutor; Verena. Wir leſen, daß im letzten Monat 
onnerstag, 2.September: Stephan; mehr Kohle gefördert wurde, als in 
Nonnoſus; Konkordia. den letzten Jahren; wenn wir aber 
Freitag, 3. September: Serapiaſ zum Kohlenhändler kommen und den 
Preis für unſeren Wintervorrat auf 
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Manfuetus; Euphemia. u . 
amstag, 4. September: Rofa von den Tifeh legen, dann zudt er die 
Viterbo; Nofalie; Mofes. Achſeln und ſagt: Bedaure ſehr, aber 
Katholiſches Kaſino. —* * itgeleilt, baf- das 

— an oft Heute wird mitgeteilt, daß - ba 
Seute hält bas Tatbolijhe KRafine County Fair Price Committee” den 


alles Blech und nicht3 merbe paſſie- Naby, 
grün, 


IR aute, 


finden wird, Cor’ Behauptung, dab 
die Republikaner einen folchen Fonds 
fammelten, fehlug legten Montag mie 
eine Bombe in den Ausjchuß, ber 
bier verfammelt war. Genator Reed 
von Mijjouri, ein Demokrat und 
Mitglied des Ausjchufes, beantragte 
zuerjt die Unterfuhung der Corjchen 
Behauptung, und nad) mehrftündiger 
Eitung kündigte Senator Kenyon 
an, dah die Unterfuchung eingeleitet 
werben würde, und veranlaßte bie 
Yuziendung von Vorladungen an die 
Führer beider Parteien. An Cor 
richtete er nur die telegraphijche Ein- 
ladung, vor den Ausfhuß zu fommen 
oder einen Vertreter zu jchiden. 
Die Vorgeladenen, 

Vorgeladen find Will H. Hays, 
Vorſitzer, Fred Upham, Schatzmeiſter 
des republikaniſchen Nationalaus— 
ſchuſſes, der Kongreßabgeordnete Si— 
meon D. Feß, Vorſitzer, und Guy 
Scott, Schatzmeiſter des republitasi- 
ſchen Kongreßausſchuſſes, George D. 
White, Vorſitzer, und Wilbur Marſh, 
Schatzmeiſter des demokratiſchen Na— 
tionalausſchuſes; der Kongreßab— 
geordnete Frank E. Doremus und 
Michael Phelan, Vorſitzer und 
Schatzmeiſter des demokratiſchen 
Kongreßausſchuſſes, Homer ©. 
Cummings, früherer Vorſitzer bes 
demokratiſchen Nationalausſchuſſes, 
und Senator Miles Poindexter von 
Waſhington. 

Brittens Anſchuldigung. 


Der Kongreßabgeordnete Britken 
erneuerte geſtern ſeine Anſchuldigung, 
daß britiſche Einflüſſe und interna— 
tionale Bankiers hinter Cox ſtänden, 


im Eureka Grove, 3410 Irving Park 


hörden vereitelten kürzlich einen Ver— ——— | 
. a —* »Blod., ſein jährliches Volksfeſt ab, 
ſuch, Kunſtſchäbe und Wertpapiere | Du — — in een! 
| über bie ſchweizer *— zu ſchmug⸗ Jahren, auch diesmal in der ſchön⸗ 
ıgen, auf bie Spur. Der Plan ging ften Weile verlaufen wird. Der Vers 


dahin, gelegentlich ber Ueberfieblung | „ \igungsausfhuf hat iweber Zeit 
he Mühe aefpart, um den Teils; 
| 


eines bayerifchen Klofters nad) der| 

Sd td : dt 6 55 ©, s ® — * es 

Söwerz, die betreffenden Sachen mit nehmern einige bergnügte Stunden | 
|zu bereiten. | 


außer Landes zu fchafen. 
Unter den Sunftfchägen befanden | i — 
ſich mehrere wertvolle Gemälde, da-⸗ — BANNER. 
ffaels 5 + | Der Unterricht in diefer Anstalt 
runter Raffael „Madonna mit dem| . ! N 
Rinde“, das einenWert von 6,000,000 Mird am 7, Ceptember beginnen. | 
Mart befit. Zivei Berliner Kunft- | Neue Schüler müffen fi, am 3. Sep- | 
händler hatten eine Anzahl in Kiften |fember anmelden ud ur Nameit | 
verpadte Gemälde in bas Klofter ge: inſchreiben laffen. Die Prüfung 
fandt und diefe Gemälde wurden mit | findet RR 4. September ſtatt. 
ven Klojtergütern nach der Grenze] _ Färftlihes Konfiitorium. 
gefchafft, mo das Rafael’fche Gemälde | _ Nie aus qutunterrichteten vatifant- | 
in einer Matraze eingenäht von den |Tchen Kreifen verlautet, gedenti Bapfi | 
| Behörden entvedt wurde. | Benebitt NV, im GHerbit, und zwar 
Pater Gabriel, der Prior des Klo- ſoweit bis jetzt feſtſteht im November, 
ſters geſtand zu, daß er es übernom- ein großes Konſiſtorium abzuhalten, 
men hatte, die betreffenden Sachen in welchem eine Reihe von Kardinä-⸗ 
außer Landes zu ſchaffen, um durch | 'en werben freiert werben. Durch bie 
|den ihm hierdurch erwachfenden Ver | Wahl der neuen Kardinäle aus ver- 
|tienft die Verlufte wieder einzuholen, |Thiedenen Nationen wird das Gleich | 
die er bei Antäufen für das Klofter gewicht der einzelnen auperitatieniz | 
erlitten hatte, hen Völker in ihrer Vertretung im 
| Gtaufiger Zov. oberiteır Senat derflirche miederher=- 


ı . 
ıceftellt werden, Da8 Deutfche Reich, | 
on - 2 1% —* un 7 "\ 
Zwei Müiner von der Sdjranbe eines | das bisher dureh 


De == | nur Kardinal! 
Zerſtoͤrers buchſtäblich zerhact. Bertram von Breslau vertreten war, 


San Francisco, Cal., 28. Auguſt. ſoll zwei neue Kirchliche Purpurträs 


| 
i 
1 
' 


| 


Einen graufigen Tod fanden heute ger, den Erzbilhof Dr. Faulhaber | 
Kapitän X. D. E. Porter und David und ben Erzbifhof Dr. Schulte von 
Nervman, die in einem Motorboot ge: Köln, erhalten. Won Stalienern 
rade an dem afndungsplah des Ver. | werden mehrere Nunzien und einige 
Staaten Zerftörerd „Kennedy“ vor= |arbeitsfäbige Prälaten in Nom cer-! 
beifubren, al3 der Zerftörer rüdwärt3 |nannt werden. 
berausfuhr. hr Boot geriet in bie | 
TIreibiwelle des Zerftörers und tourde | 
mitfamt den beiden Infafjen buch= 


Zuder fpottbiliig. 


Piorgen in den Läden im Leiter-Gie- 


hen auf die Schultern de3 Steuer: 


‚Lohn und zur felben Zeit fchimpfen | 
ſie, dat das arope Gefchäft fo flo- 
iriert. Uber wie follen vıe großen Ge- 


indem er auf daS Eintreten ber „Rem jtäblich zermalmt, fobat} nicht einmal 
York Evening Pot“, die republitanis | pie Teichen geborgen werben onnten, | 
jche Neigungen hat, für Cor verwies da fie in Stücke gerifſen worden 
und auf die angebliche Verausgabung waren. 
des „Unterhaltungsfonds“ von 887,— 
000 durch die britiſche Botſchafi zur 


bäudes, dem früheren Warenhaus 


bäude zu haben. 


In den Läden des Leiter-Ge— 


der Firma Sigel, Cooper & Co., 


Nächſter nicht mit weniger auskom— 
men kann. 


Preis gewiſſer Lebensmittel um zwei 
Cents herabſetzen wird. Wenn wir 
aber zu unſerem Grocer kommen, 
dann iſt der Preis zwei Cents höher. 
Die Zeitungen melden uns, daß die 


Chicagoer Großſchlächter in Sorge 


ſind, weil England und das übrige 
Europa kein Fleiſch mehr von ihnen 
nehmen wollen. Wir denken, es wird 
billiger und am nächſten Tag bezah— | 
len wir fiir unfer Fleifch wieder mehr | 
ale biäher. | 

Die lieben Kirchenfchweitern, Klub: | 
frauen und Guffragetten erklären id) 


gegen allgemeine Dienftpflicht, neh: | 


men aber mit echt meiblicher Logik 
Refolutionen zu Gunften der League 
of Nations an. Willen die lieben ! 
Meibrichenz nicht, wie da3 eine dem 
andern mwiberfpridt, und daß mir 
mit dem Wölferbund, den uns ber, 
Demofrat Ximmy Cor nr gen | 
till, ein großes jtehendes Heer haben 
müſſen? | 

Das Volt will feine neuen Steuern | 
und Laften aufgebürdet haben, fon- | 
dern fchreit nah Erniedrigung ber 
Steuern. Zur felben Zeit aber koird | 
eifrig Propaganda für einen Bonus | 
in der yorm eines Jahresgehalts für 
die Soldaten de Weltkrieges ge: | 
macht, ma$ wiederum einige — 


zahlers wälzt. 
Die Arbeiter ſchreien nach höherem 


ſchäfte mehr Lohn bezahlen, wenn fie 
nicht proſperieren? | 

Seber will mehr für fich Felbit, 
aber er fieht nicht ein, warum fein 


Das Einlommenfteuer: 
gefeß reiht ein großes Loc in das | 
Bortemonnaie de3 Zleinen Mannes, 
aber dod) denft er, e3 fer eine famofe | 


Unterſtützung demokratiſcher Kandi— 
daten. Die „Poſt“, ſagt Britten, ge— 
hört einem Mitglied der Firma Mor: 
gan. Britten wird einer Einladung 
vor dem Ausſchuß Folge leiſten und 
ihn erſuchen, ſeine Behauptungen zu 
prüfen. 

Upham hat Cox' Behauptungen 
als einen „Traum“ bezeichnet. Die 
Republikaner, erklärt er, wollen nur 
83,000,000 aufbringen, und er er— 
klärt die angeblichen Beſteuerungs— 
quoten, von denen Cox ſpricht, für 
falſch. 

Die Unterſuchung mag über eine 
Woche dauern. 

Tritt für Home Rule ein. 

In einer geſtern der Preſſe zur 
Veröffentlichung übergebenen Erklä— 
rung kündigt Len Small, der Gouver⸗ 
neur2fandidat der republikaniſchen 
Partei, an, daß er im Falle ſeiner 
Erwählung den Bewohnern des 
Staates Home Rule verſchaffen 
werde. 

Die Erklärung lautet im Auszuge, 
wie folgt: „Die Bewohner der Ge⸗ 
meinden haben das reaſte Intereſſe 


* 


Schneider Ener Haar jelbit, wie 
Iht es kümmt! 


Zeidyt wie ralieren! 


Denn Ihr Euer Haar fämmen Tönnt, Tönnt 
Ir c3 aud fchneiden. Der Eelf Eanitarh 
Hair Gutter jchneidet e3, während Ihr c$ 
lämmt. Keine Erfahrung nötig. Echneidet das 
Haar lang oder Iurz. Ctugt es über den 
Ohren und binten am Naden zurecht. Co not« 
wendig und müglih Wie Euer Cicherheits- 
Nafiermefler. Damen, entfernen überflüffines 
Haar, fhneiden das Haar der Kinder. Cypart 
seit, Geld und berhütet Anfizierung der 
Cchädelhaut, Berfand mit bollen Amweifuns 
nen für ſofortigen Gebrauch. Schlichte Ver—⸗ 
padung. Garantiert für Lebenszeit. Wert 
$5.00, Preis $2.00. Seßt $1.00, 


Cchneidet diefe Anzeige auß und ftdt fie 
uns per Roft mit $1.00. 


Adreffiert: Canitary Mfg. Go t 98, 
Detroit, Mihigan, * —— — 


das auch jetzt wieder als eines der 


Art, 


dem reihen Mann das ge— 





größten Warenhäuſer der Stadt be— 
trieben wird, ſind, wie viele Tau- Mir gingen in ben Krieg, um die 
ſende der alten Kunden der vorer⸗ Welt für die Demokratie zu retten 
wähnten Firma zu ihrer freudigen und die Autokratie zu ſtürzen. Aber 
Ueberraſchung erfahren haben, auch die Demokratie wurde teils autokra— 
jetzt wieder eine reiche Auswahl der tiſch, teils bolſchewiſtiſch. Und mit 
notwendigſten Bedarfsartikel in beſter dem autokratiſchen Kapitalismus 
Güte und zu Spottpreiſen zu haben. oben und dem Bolſchewismus unten 

So wird dort morgen wieder hleiben wir die Kamele, die in der 
Zucker, und zwar der beſte granu⸗ Zwickmühle zermahlen werden. Es iſt 
erte Rohrzuder Louiſianas, milde dirtlich eine kurioſe Wen, und wir 
wie Honig und weiß wie friſchge- werden alle noch viel lernen, voraus— 
fallener Schnee, in unbefchränfter | gefeht, daß wir lange genug leben. 
Dienge zum Preife von 12%, Cents | Einftweilen wollen wir es mit Edwin 
er zu — ſein. Keine Bormann halten: 

ausfrau ſollte ſich daher dieſe gün— er 
ftige ©rlegenheit, ihre Vorräte zu er= ei un — —— 
gänzen und den Betrieb des neuen Doch als er Lieft im Dageblatt 
Gefhäfts aus eigener Anfchauung Ma alles neieß in ber Schtadt 
fennen zu lernen, entgehen lajfen. Sich geitern hat begeben 

eine Ruft er entzüctt — nu üben! 

— Sin der Haven Girl’3 Cottage) 
in Freeville bei Jthaca, N. Y., wurde 
dur Kinder, die mit Streihhölzern 
fpielten, ein Feuer verurfu.cht, das 
einen Schaden bon $10,000 anrid)- 
tete. Ein Mann murbe bei ben 
Löfharbeiten jhwer verlegt. 


ıramjchte Geld wieder abzufnöpfen. 





— Gelegentlich eites Zufammen- 
ſtoßes zwiſchen zwei Straßenbahn— 
wagen im Geſchäftszentrum von 
Kanſas City wurden zwölf Per— 
—* mehr oder minder ſchwer ver⸗ 

ER 


0, den 29. Auguft 1920. 


Handtuchzeng | 


Huf Handtuchitoffe, mit echtfarbigem 
rotem Border — wert 29c — (nur 10 


Yards an jeden Kunden) — 
Montag die HYard ſpeziell 
zu nur 


210 


Gebleichte“ Huck Handtücher — 20 bei 


10 — ſehr feine Qualität — keine Poſt— 


250 
Kleiderftoffe für jetzige Zeit Begehrenswerte Herbſt-Seide 


36-zöllige franzöſiſche und Sturm Serge — in einem Sortiment von allen 
neuen hellen und dunklen Farben — für Suits und Skirts 
gut 81.50 wert — fpeziell für morgen die Yard 


oder Telephon = Veitellungen 
ausgeführt; Andere fordern 
3Ic dafür; zu nur 


verfauft zu nur 


weiter — in allen populären, hellen 


würts bis zu 6 Yards, wirklich 


ein fpez. Wert — die 05€ 


40.zöll. franzöſi— 


Dard zu 
Ladies Cloth, in 

Ihe und. Sturme 
Serge, in Navy, 


braun, 
braun, grün, Cos 


Burgundy, 
grau u. ſchwarz; 
penhagen, Plum 
und ſchwarz; An— 


dauerhafte 
Stoffe, 54° Zoll 
dere fordern 1.79 
—ntorgen, Nard, 


breit, Montag die 
- $1.39 


Nard zu 
51.48 
32222222288 
Taſchen-⸗ JJava Reis 
tücher Puder 
Taſchentücher | in fämtlichen 
für Damen— Eh eli ebten 
Tine See def Sattieruns 
En nen, Speziell 


meiß u, 
i für morgen, 


big, 
f. 123% ders | die Schachtel 
zu 


lauft, fir für 
Sie | '34c We 


sasssseggsseeesgtgtstsst 
Herbitmäntel 


Hübfche Herbit- 
mäntel fir Da- 
men, eine Der 
ahlreichen Mo- 
Woen mie abge 
bildet in 
Sport= ıt. volle 


Knaben: 
Kappen 
son reiner 
solle, — in 
blauen, 
‚grauen und 
grünenMifchs 
ungen, gew. 
fiir $1.50 ber: 
lauft, ſpeziell 
am Montag, 


Ipeziell zu 
Eriparnifie a 


Partie unjerer Cerpentine Crepe, fehr 


323öll. hHochfeine Sorte Dreh Ging» 
ham, in den beliebten Plaids und 
Chefs etc, der Preis für Diele 
Sorte if überall Göc, für 


Montag die Yard zu 


36: und 4ezöllige 
Boolfolded Boiles— 
belle u. dunfle Far— 
ben, gqute Farbe: 
Kombinationen; in 
zu Tabtie findet 
Ihr einige unferer 2 * 
feinſten Sorten Voi— die Yard zu 


a Die 33c 
32222222222222222222 


Strümpfe 


36⸗zöllige Challies — 
in einer Auswahl 
von perſiſchen und 


oriental. Muſtern — 
wert böc — ſpegiell 


* 


Seiden⸗ 
ſtrümpfe 


z1 Seide und 
Fiber Semi— 
faſh. Damen⸗ 
ſtrümpfe, in 
ſchwarz, weiß 
‚u. farbig,fcht 
gute Werte, 
MirMenders 
der beiten $1 
Seidenſtrüm— 


Skirting 


273Öflie. fei- 
ne Qualität 
tuffled Efirt- 
ina, nemwöbhn. 
hh für 1.00 
verfauft, febr 
fpesiell, am 
Montag, die 


51 extra fei- 
ne 3% Länge 
Seide u, le 
ber fanch ges 
mufter, Müds 
henitrümpfe, 
mit nabtlof. 
Roll Top, — 
Seconds, ſpe—⸗ 


ziell, zu Yard 
39e |ix...39e] 8Ie 


23333333333382323323338 
Schuhe für Knaben 
und Mädchen 


Ausgezeichnete 
Partie ſtarker 


Schulſchuhe für' 


Knaben, ſehr 
dauerhaft ge— 
macht aus gu⸗ 
ter Qualität 


Velour Calfſkin; Knöpf- u. Schnürfaſſons; ſo— 
lide Leder Extenſionſohlen; Fußformleiſten, an— 
gebrochene Größen, gewöhnlich für 83.50 ver— 
kauft — ſpeziell für morgen, das Paar zu nur 


Fünf Kiſten Fabrikreſter von Kleiderſtoffen — einſchließlich franzöſiſcher 
und Sturm-Serge, Granite Cloth, Nun's Veilings, Brilliantines uind fſo 


länge Modellen, aus Covert Cloth und Gabar— 
Mdincs, in lohfarbig und marineblau, voll Flared 
und gegürtelte Moden; viele haben Iederbeichte 
Kragen und Jatinbejegte Kragen und Tafchen; in 
Größen für Damen und 
junge Mädchen; Montag, 


* 


WI State Mabıson.s DEARBORN STS. 


36:301[. Satin Mefialine, eine beliebte 


gebrauch” — ebenjo Jhwarz und weil 


getvöhnlich für $3.25 verfauft; die Yard zu 


Seide; in allen neneiten heilen und 
und dunklen Karben — Längen auf: 


Srühe Herbit-Hüte zu 81.57 
| im Baſement 


Eine außergewöhnliche Offerte von 

neuen zum Tragen fertigen und un— 
qarnierten Herbithüten, zu undergleich- ug 
lichen Erjparniffen— die in diejes Cor: ”, 
timent eingejchlojfenen Hüte find Ne * 
produftionen von biel teureren Model: 

len — in Faffonz von den Heidfamen 
großen Drooping Formen bi3 zu den a 
kleinen hübſchen ruſſiſchen Turbans — 
FF angierend — andere mit aufgeivende: 

P ten Sirempen — tie illujtriert — in 
zahllojen Farben zur Auswahl; Eure 
Auswahl für morgen zu dem Aufßerit 
niedrigen Breije von nur 


— 


* ⸗ 

N ae 
a ern 
2 — 


ah 
FR) 
sF 


langer gefliekter Nap — | 
ſortierte waſchechte Bor-⸗ 
ders und Thread Whipped füllt — in 


weit ſie rei— 


chen, Paar .. 81.69 


für morgen 
zu nur 


II 


u Waſchſtoffen 


Crepe de Chine, ſchwere, gute, dauer 


für Nleiber, Waitts, Unterseng efe., Montag, Yard zu 


mit janitärer Watte ge 


Stanten, $2.50 mert, fos |jtern vorhanden — fpe3. |ipeziell, 


85.48 
Panel-Gardinen in Sektionen 


32:3Öllige echte Windfor Pliſſe Crepe — fancy Figuren und eine große 


490 


ſpeziell die Yard 


Georgette-Blouſen 


USER Niemals vorher jind folde Georgette 
—— N Grepe VBlufen zu einem jo mähigen 
UF Preife offeriert worden — zahllofe 
Ichöne Fajlons, die den Stritifchiten ge— 
fallen werden; hübfch beitidt ıı. Bead- 
ed in prächtigen Schattierungen; — 
Waift3, welche ausgezeichnet zu Eurem 
neuem Herbit-Suit pafjen; in allen 
populären Schattierungen von Read, 
fleiſchfarbig, Maize, weiß ete.; Slip— 
on und Knopf-Back Faſſons — Grö— 
ben 36 bi3 44 — Bluſen wie dieſe 
würden zu 84 ein Bargain ſein; für 

Montag heruntermarkiert auf 


— —, 


J 


— 
4 ER: 
Fe 


F 
— gi \ 


Br li. 


. A 


(ig $12.00 wert — 


52.47 


Für deutfhe Kinder. 


Dem menfhlihen Mitgefühl, dem 
die Shredlichen Folgen des Weltfrie- 
ges naheaehen, ericheinen die Leiden 
und das Elend der unfchuldigen Kin- 
der in Europa wohl am meijten der 
Abhilfe wert. Ohne jedes eigene Ver- 
ihulden müffen die Kinder die Qua- 
len des Sungers leiden. Vlutarmut, 
Tuberfulofe und der Tod jelbit wir 
ien unter ihnen erbarmung3los und 
zählen ihre Opfer nad) Hunderttant- 
enden. Echnelle und wirffame Hilfe 
wird unter foldhen Umjtänden ziı ei- 
nem Gebot der Menichlichkeit. 


X 


EA 


Den nennen toir vernunftbegabt, 
Der jih am Fühlen Schrumm · Schrumm 
labi. — 


Die Schweiz, dank einer gütigen 
Vorſehung von den Schrecken des 
Krieges verſchont geblieben und ge— 
treu ihren Ueberlieferungen als 
Wiege des Roten Kreuzes, iſt im— 
mer hilfsbereit, ohne Unterſchiede in 
den Nationalitäten zu machen, wo 


immer eine große Menſchenpflicht 


ruft. In den ſchweren Tagen von 
1914 und 1915 hat die Schweiz den 
Kindern Belgiens und Frankreichs 
Hilfe und Troſt gewährt. Später 
hat ſie den hungernden Kindern und 
Waiſen Oeſterreichs dieſelben Lie— 
besdienſte getan, und heute erkennt 
ſie es als ihre Pflicht, ihren Teil zur 
Milderung des Elends der unterer— 
nährten und kränklichen Kinder 
Deutſchlands beizutragen. 


Zu dieſem Zweck iſt ein Ausſchuß 
gebildet worden, deſſen Präſident 
und Vizepräfident Nationalrat Wal- 
ther in Quzern, bezw, Oberit Cere- 


Ipeziell zu 


macht es ſich zur Aufgabe, einerſeits 
die Reiſekoſten für ſolche unterer— 
nährte und an nervöſer Erſchöpfung 
leidende Kinder zu zahlen, die einen 
oder zwei Monate bei Cchiveizer Fa- 
milien als Gäfte unterfommen fön- 
jnen, andererjeits Kinder mit begin- 
nender, noch heilbarer Tuberkuloſe 
in Schweizer Sanatorien unterzu— 
bringen. 

Die Geſandtſchaft der Schweiz in 
Waſhington, D. C. bildet für die 
Vereinigten Staaten das Haupt— 
quartier des zu dem genannten 
Zwecke eingeleiteten Sammelwerkes, 
das bis zum 30. September fortge— 
ſetzt wird. Der Ertrag der Samm— 
lung wird der Regierung derSchweiz 
übergeben werden und nur in der 
Schweiz zur Verwendung gelangen. 

Da die Freigebigkeit in ihrer edel— 
ſten Form menſchenfreundlichen 
Zwecken dient, gibt die Geſandtſchaft 


’ 





Kalno 


Meine Frühitüds - Sorte, regu- 
(ar 29 (mw 3 Pfund an einen. 
Käufer — feine Pojt- oder Te- 
(ephonbeitellungen ausgeführt. 
unferer GCajh and Garıy Gro- 
cery — das Pfund 
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Dreß-Seide, reicher, glänzender, weicher 


Finiſh, feſt gewebte Qualität, jede gewünſchte Farbe für Straßen- und Abend⸗ 


zur Auswahl vorhanden — 


82.57 


hafte Qualität; weiche anſchmiegende 
dunklen Farben, paſſend 8 
1.59 


Ceidene Poplins, 
36 Boll breit —. 
helle3, glänzendes 
ſchweres Cordge⸗ 
webe; vorzügliche 
und dauerhafte 
Qualität; in den4J 
neueſten hellen u. 
dunklen Farben; 
paſſend für Klei— 
der, Skirts, Män⸗ 
tel etc.; Montag, 


Yard zu 970 


nur ..... 


233323333338 
Spitzen 


Schwarzſeide⸗ 
ner Chantilly 
Einſatz, einz. 
Partien, hüb⸗ 
ſche Muſter — 
Werte b. 25c 
morgen, die 


40-zöllige Rari8, 
Georgette Crepes, 
feine, fhivere und 
dauerhafte Qua— 
lität für Kleider 
und Waiſts, in 
allen gewünſchten 
hellen und dunk— 
len Farben; ein— 
ſchließlich weiß u. 
ſchwarz; Andere 
fordern $2.25, die 


999999499 
99999994 
lanell Ginger 


Snaps 


—F 
27 Zoll brei— 
‚er Touriſten⸗ 
Flanell — in 
Streifen, Kar⸗ 
cierungen u. 
ſchlichtfarbig, 
die Yard zu 


In vollem 
Aroma, friſch 
von den Back⸗ 
öfen, (nur 2 
Mund an je 
ven Kunden), 


48c, herunter f das Pfundf Yard 
i für 


29e1320lIbe 
aansssstsssgsssggsssgstt 
Unterzeug 


Richelieu gerippte baumwollene Leib— 
chen und Beinkleider für Damen,; in 
Herbſtſchwere, lange Aermel und nie— 
driger Hals, ärmelloſe und — 
chellange Beinkleider, zu c 
Gerippte baumwoll. Unterhemden 


und Hoſen für Männer, $1 10 
“ 


alle Größen, zu 


Serippte baumwoll. knielange 
Union Suits für Kinder, zu.. 670 


Warme Bett-Blankets 


200 Paar baumw. Blan- Doppelte Bett Comforters Feine Wolle Finiſh Bett⸗ 
fet3, in grau und lobfarb.,| _ Eilfofine-Uebe 


Blanfets, nur in grau — 


rzug u. B 
Thread Whipped Kanten, 


— eine Qual., die gewöhnlich 
hübſchen Mu— —* Retail $7.50 koſtet — 
ſoweit dieſelben 


reichen, Paar 85 48 
0 


nur 


Für Montag bieten wir eine ſpezielle Offerte von Sectional Panel Gardinen — 
für irgend eine Größe Fenſter ohne Abfall paſſend — in weiß, elfenbeinfarbig 


Ein Verkauf von reizenden 


oder Ecru; Nottingham-Gewebe, wert 
67e — speziell die Set; 
tion offeriert zu 


Gardinen Voiles, 
in den Blue Bird 
Muſtern, einfache 
Mitte; gewöhnlich 
für 29c verfauft; 
die Hard zu 


170 | 870 
— 
Kurz⸗ Bänder Bänder 


* 39e reinfeid,] Satin Taffe- 
—— Moire Rn; ta und Taf 
u⸗Aremen. Ider, auchTaf— 

volle Länge, Jfeta Mänder feta Eeiden- 

ne mit _ Catinsf Bänder — in 

Mafchinenöl, FStreifen, 31% ; 

in #laichen, f6. 5 8, breit, —— 

ſe: ſchwarze Äfein F. Hanr-f law, 1 1% 

oder weiße die 9) breit; 
ie Yard zu 


) ichleifen, alle 
Tin Cubes, 
990% 


"ze | 8e 
2222222222222222 
Schul⸗Anzüge 
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Wir kauften das ganze Ueber— 
ſchußlager von Erxtrahoſen— 
Anzügen für — 
Knaben und 

offerieren ſie 

zu einem 

äußerſt nie— 

drig. Preiſe. 


Nottingham 
Spitzen „Gardi⸗ 
ien — 2 Yards 
lang Werte 
bis zu $1.50 — 
jede zu 


— 


Sie ſind aus ſtarken Stoffen gemacht, dauer— 
hafte Miſchungen und Plaids in grau, braun, 
grün, blau und olivenfarbig, viele aus rein— 
wollenen Stoffen. Jeder Anzug hat 2 Paar 
Hoſen. Größen 7 bis 17 Jahre. Sie ſind völ— 


ber Geber im Einklang mit der Grö« 
Be der geftellten Aufgabe ftehen. 
wird. 

Geldbeiträge oder Beiträge in 
Form von Checks, Boftanweifungen 
uſw., nimmt das ſchweizeriſche Kon— 
fulat, 916 People's Gas Building, 
entgegen. Die ſchweizeriſche Geſandt 
Ihaft,-1439 Majfadhufetts Ave, Was 
Ihington, D. €E., verfendet , auf 
Wunſch aud Sammelliften an Ver— 
eine, Kirchen uf. und einzelne Per«- 
fonen, fofern Ießtere fi) gebührend 
ausmweijen fönnen. Nur bon der Ge 
fandtichaft ausgegebene und geftem« 
pelte Cammellijten find gültig, fie 
müffen bi8 fpäteitens den 30, Sep- 
tember nebft den gefammelten Be» 


trag an die Gejandtichaft zurüdge 


fchieft werden, Das Ergebnis des 
Sammelwerkes wird in den Zeitun⸗ 
gen bekannt gemacht werben, 


Das Konſulat gibt ebenfalls Sam · 


fole in-Bern find. Diejer Ausſchuß ſich der Erwartung hin, daß die Zahl melliſten aus. 
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32. Jahrgang 


Auf Dem Wege zum Weltirieden? 


Die Arbeiter in Großbritannien, Stalien, 
a der Tichekhoflowalei ımd in Deutichland ba- 
den beihloffen, den rufitfch-polnifchen Krieg da- 
sur abzulürzen, dag fie weder Munition für 
ben Gebraudy der Frieaführenden Parteien ber- 
fellen, mod; joldde an fie befördern. Die Eijen- 
bahner in Danzig teigerten fich entichieden, 
Rriegsmaterial zu verladen oder zu transpor- 
neren. ©ie alle haben durch ihr Verhalten be- 
wiefen, daf fie Fliiger find als die verichtedenen 
Breife, dic da geglaubt haben, dur Nufwär- 


Nationen fo prächtig einzumwiceln, daß dieje zu 
alleın was Lloyd George wollte, Sa und Aınen 
fagten. Der einzige, der ihm Schwierigkeiten 
bereitete, war vielleicht Glemenceau. Aber aud) 
diefen wuhte er berumzufriegen, indem er den 
sranzofen möglidjjt freie Hand gegen Deutid)- 
land lieh. 

So wird der Völferbund entweder mur fo 
lange erifticren, wie die Snterefjengemeinshaft 
der Sieger bejtehen bleibt, oder ein Schattem- 
dafein friiten wie die Hager Friedensinftitution, 
die Stiftung des Ickten HSerrfchers aller Reufen, 
Denn der Weltfriede fann nicht von ränfejpin- 
nenden Negierungen, anmahenden Befferwij- 
fern und Menjchenbafjern zu  ftande gebradjt 
werden, jondern wird einjt durd Vereinbarung 
zwiichen den Volksmaſſen der Erdbewohner zur 
Wirllichfeit werden. Die europätichen Arbeiter, 
die gegen alle Beihilfe zum rujfiidh-polnischen 
Kriege jireifen, fcheinen jenen Biele näher, zu 
fommen als die jchon den Wigblättern zur Hiel- 
fcheibe - dienenden PBalaver der Ententehäupt- 
linge, deren Friedenspfeife einen. übel riechenden 
Sualm von ji) gibt. 


— — — — 


Ein pſychologiſches Rätſel. 


Bor einigen Tagen ſind im New NYorker 
Hafen fünf frühere deutſche Kriegsſchiffe ein— 
getroffen, die den Vereinigten Staaten als ihr 
Anteil an der Kriegsbeute überlaſſen worden 
ſind. Nach den Beſtimmungen des „Hohen 
Rates“ ſind die den Deutſchen abgenommenen 
Kriegsfahrzeuge binnen einem Jahre nach ihrer 
Verteilung zu vernichten. Der einfachſte und 


auch billigſte Weg wäre natürlich geweſen, wenn 
man ſie gleich in England ſamt und ſonders ver— 
ſenkt hätte. Die deutſchen Seeleute haben ſich 
bemüht, den Alliierten dieſe Arbeit in Scapa 
Flow zu erſparen, haben aber für dieſen Akt der 
Gefälligkeit keine Anerkennung erhalten, obwohl 
ſie ihr Leben dabei riskiert und auch zumteil ein— 
gebüßt haben. Im Gegenteil hat man einen Teil 
der verſenkten kleineren Schiffe wieder gehoben, 
darunter auch drei Torpedojäger und die „Frank— 
furt“, die zu beſchädigt waren, um unter eigenem 
Dampf nach New NYork fahren zu können und 
daher nach dort geſchleppt werden mußten. Nur 
das fünfte Schiff, das große Schlachtſchiff „Oſt— 
friesland“, das in der für die Deutſchen ſieg— 
reichen Seeſchlacht bei Jütland das Flaggſchiff 
des erſten Schlachtgeſchwaders gebildet hatte, traf 
unter eigenem Dampf ein. 

Man hatte beabſichtigt, die Schiffe nad) den 
verſchiedenen Hafenplätzen der Ver. Staaten zu 
bringen, um ſie dem amerikaniſchen Volk als 
„Siegestrophäen“ zu zeigen. Die Abſicht iſt auf- 
gegeben worden. Unſere Schlachtflotte hat nie 
Gelegenheit erhalten, ſich mit der deutſchen im 
Kampfe zu meſſen. Der Anblick der ausgelieferten 
feindlichen Fahrzeuge würde daher in Amerika 
nicht, wie in England, die Erinnerung an eine 
ſchmähliche Niederlage wachgerufen haben. Ihre 
durch die monatelange Verſenkung in Scapa 
Flow verurſachte Verroſtung würde nur an eine 
der heldenmütigſten, von nationalem Ehrgefühl 
diktierten Taten der deutſchen Blaujacken erinnert 
haben. Dieſe pſychologiſchen Erwägungen ſind 
aber für das Flottendepartement in Waſhington 
nicht maßgebend geweſen; ſeine Entſcheidung, 
von der Zurſchauſtellung der „Kriegstrophäen“ 
abzuſehen, gründet ſich auf einen Bericht des 
amerikaniſchen Marineoffiziers Kapitän Hellweg 
über den Zuſtand der Schiffe, nach welchem es 
unmöglich iſt, daß ſie andere Häfen beſuchen 
können. 


mung der heiligen oder richtiger geſagt unheili— 
zen Allianz den europäiſchen Frieden ſicherzu— 
dellen. Würden alle Arbeiter in allen Ländern 
das Gleiche tun, ſo ſollte es den ränkeſchmieden— 
den Kabinetten und Diplomaten wohl ſchwer 
fallen, neue Kriege vom Zaune zu brechen. So— 
bald die Völker erſt einmal zu der Erkenntnis 
zelangt ſind, daß ſie ſelbſt und nicht die regie— 
renden Klaſſen die Laſten des Krieges zu tragen 
haben, ganz gleich ob ſie als ſogenannte Sieger 
oder als Beſiegte aus dem Ringen hervorgehen, 
werden frivole Kriege, d. h. Kriege, die nicht in 
Wahrung der Selbſtſtändigkeit und Unabhängig- 
keit der Nationen, ſondern zum materiellen Vor— 
teil gewiſſer Klaſſen der Bevölkerung geführt 
werden oder gar zur Unterjochung des Erdballs, 
von felbit aufhören. 

Die unaufbhörlihen Beratungen der En- 
tentefüihrer in den bverjchiedenen Badeorten find 
Ion längft ein belichter Vorwurf für die Mit- 
arbeiter fatiriicher Ylätter geworden. Wıd das 
mit Net! Ch Iond George, Millerand und 
Senofjen mirflic die Welt für fo dämlich bal- 
ten, daß fie ihr eine Komödie vorfpielen zu Fün- 
nen bermeinen? Seute, fait zwei Nahre nad) Ib- 
Ihluß de3 berüchtigten Waffenftillftandes, weil; 
jeder, der nicht ganz und gar auf den Slopf ac- 
fallen ijt, ganz genaıt, dab der Weltkrieg nicht 
durch die Haltung oder das Worgehen einer ein- 
selnen Negierung oder gar einer einzigen Ber- 
fönlichfeit verurfadht worden ift, fondern durch 
die birnverkrannte Rolitif, die jamtliche Völfer 
Europas feit Kahrzehnten verfolgten, die Roli- 
if gegenfeitigen Mißtrauens und geheimer In— 
triquen, bei denen eine Regierung die andere 
ausfpielte und ſich ſelbſt dabei für klüger als die 
anderen, die anderen für dümmer als ſich ſelbſt 
hielt. Allzu hohe Selbſteinſchätzung rächt ſich 
häufig. 

Daß man nach dem furchtbaren Kriege einen 
Sündenbock brauchte, den man mit den Sünden Dieſer amtliche Bericht iſt ein pſychologiſches 
aller beladen zur Sühne in die Wiiite jchicen | Rätfel. E38 heift darin: „Die ‚Frankfurt‘ und 
konnte, war veritändlid; dak man die befiegte | die drei Torpedojäger wurden von den Sunnen 
Partei zu diefem Eüindenbode machte, war na-|am 21, Xuni 1919 in Scapa Flow verientt. 
türlid. Wäre der. Befiegte der Eieger aewefen, | Nachdem fie gehoben worden waren, wurden fie 
hätte er e& vermutlich ebenfo gemadt. Dab man | nad) der großen britifchen Flottenbafis zu Roſyth 
dann aber einen Pharifäerflub gründete, deiien | achraht. Der verwüjtete Zuftand, in dem fic) 
Mitalieder bei ihren häufigen Zufammenfünf- | diefe Schiffe befanden, fann nicht übertrieben 
ten fid; fittlich entrüftet und fromm auf die Brust | werden. Was nicht geitohlen worden war, war 
Ihlugen und umter bezeichnenden Blicfen auf die! zeritört worden. Ber auf allen Schiffen feit- 
unterlegenen Deutichen erflärten: „Lieber Gott, | geitellte Bandalismus zeiqt die fehr forgfältigen 
wir danken Tir, da; wir nicht find wie jener | Norbereitungen und die gewöhnliche Gründlid)- 
Zöllner“, da8 war einentlih eine überflüffige| feit der Sımnen an. 

Komödie. Denn Sie zeiaten jih in ihren Taten „Die ‚Ditfriesland‘ war das einzige nicht an- 
bald noch Shlimmer al3 der räudine Zöllner. gebohrte Schiff. Trotz des Umſtandes, daß ſie 
Ein neutrales (ſpaniſches) Blatt hat den Völker- ins Schlepptau genommen wurde, hatte ſie eine 
bund nicht übel als ein Abkommen zwiſchen, unnötig große Bemannung an Bord, und ſpätere 
einem Schwarm Raubvögel bezeichnet. Denn Anzeichen deuten darauf hin, daß dieſe große 
bis jett ilt cr auch noch nicht ein einziges Mal] Mannichaft zu dem Zweck geſchickt wurde, um 
in Funktion getreten, wenn es fi darıım han-| auf der Fahrt alles zu plündern. 

delte, einen Kriege zu berhüten oder fich fchon ‚Nachdem fie Anker geworfen hatte, wurde 
befriegende Geaner auseinanderzubringen; er | den Sunnen aufgetragen, ji) binnen 30 Minuten 
bat nicht ein einziges Mal begriffen, wenn es | zur entfernen. Hätte man ihnen geitattet, die 
galt, Ihtwade Völker und Nationen vor der In-) Nacht an Bord zu verbleiben, fo wäre die geiamte 
terwerfung durch mächtigere zu ſchützen. Er | eleftrijche Ausitattung aeitohlen oder beihädiat 
Ieint der Ncdtönadhfolger der Entente werden | worden, da wir am näditen Morgen ausfanden, 
au wollen und einzig zu dem Zwecke gegründet daß alle Motorgeneratoren und andere Silfe- 
au fein, diejer bei der Mufteilung der curodäi- | majchinen entweder von ihren Kundamenten ent- 
Ihen und außereuropäiichen Striegsbeute behilfe | fernt oder zur Kortichaffung bereit jtanden. Wir 
Th zu fein. En fanden die ‚Ditfriesland‘ tatjächlich in dem glei- 

Dog den urfprüngliden Schöpfern der| chen Zuitand wie die ‚sranffurt‘ und die drei 
Bölferbundsidee diefe Entwidelung von born- Torpedojäger.“ 
herein bergeichwebt Habe, foll hier nicht unter» Sit es nicht ein piychologifches Nätiel, dab 
ftellt werden. Aber die Entwicklung bat fidh| ein amerifanifcher hoher Marineoffizier e8 fertig 
nun einmal fo vollzogen und mußte fich fo voll-| gebradyt hat, einen derartigen amtlichen Bericht 
äiehen, da England fi ninmmermehr einem|an feinen Vorgejegten zu eritatten? it er tat- 
Völferbunde einpaljen würde, in dem cs nicht | fächlich nicht im ftande, die edlen Bewenründe 
unbedingt berricht oder doch zum Mindeiten die | zu begreifen, von denen die deutichen Mann- 
erite Geige Ipielt. Sohn Bull betrachtete den | Shaften bei der Verſenkung und Beritörung 
bon Präfident MWilfon - angeregten VWölferbund | der Schiffe getragen wurden, — der Schiffe, die 
von Anfang an nır al Mittel zur Befeftiaung | ihr nanzer Stolz geiweien, auf denen fie 
„Teiner Weltherrichaft. Der Intelligenz und dem |im Stagerrad den ftolzeiten Tag ihres Lebens 
- Bejdid feiner Vertreter bei der Friedensfonfe-| erfämpft, umd die fie, unbefiegt, dem Keinde 
tenz gelang es, die StaatSmänner der übrigen lüberlaifen mußten? Diebe nennt er die in 
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Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 29. Auguſt 1920. 


Kampf und Todesnot erprobten Helden, die 
aus Vandalismus zerſtörten, was ſie nicht 
ſtehlen konnten! Und doch weiß er, daß die 
unter dem britiſchen Kugelregen von den ver— 
finfenden Schiffen in Scapa Flow fortrudern- 
den Leute überhaupt nichts jtehlen fonnten. 
Hellweg heit der Mann, der für die 
Deutichen amtlidy Feine andere Bezeichnung als 
„Hunnen“ kennt. In Freytags „Neſt der Zaun- 
könige“ heißt es, daß der ſchmutzigſte Vogch 
derjenige iſt, der ſein eigenes Neſt beſchmutzt. 


Der Dentſch-Unterricht in den 
hieſigen Hochſchulen. 
(Wiederholt aus der „Abendpoſt“ vom 28. Auguſt.) 


Angeſichts des bevorſtehenden Beginns des 
neuen Schuljahrs ſcheint es angebracht zu ſein, 
auf die Tatſache hinzuweiſen, daß entgegen einer 
weitverbreitelen Annahme der Unterricht in der 
deutſchen Sprache an den hieſigen Hochſchulen 
auch während des Krieges niemals förmlich auf— 
geheben worden iſt. Dem Lehrplan nach muß 
vielmehr an jeder Chicagoer Hochſchule deutſch 
gelehrt werden, ſobald ſich an der betreffenden 
Schule zwanzig oder mehr Schüler zur Teilnah— 
me am Unterricht finden. Tatſächlich iſt nun 
zwar in den letzten Jahren kein deutſcher Unter— 
richt mehr erteilt worden, teils weil ſich nicht die 
genügende Anzahl von Teilnehmern dazu fand, 
teil weil von Ceiten der Scilvoriteher und 
Lehrer ein jtarfer Druck auf die Schüler audge- 
iibt wurde, Fich nicht erſt zu melden. 

In dieſem Herbſt werden zwei volle Sabre 
jeit Einftellung der Feindjeligfeiten genen das 
deutſche Rolf vergangen fein, eine Zeit, die lang 
genug jcheint, der Kriegsbyiterie ein Ende zu 
bereiten und den gefunden Menjchenverjtand 
wieder die Oberhand gewinnen zu lafien, New 
Nork ift Chicago darin mit gutem Berjpiel vor- 
angegangen. In der Hudfonmetropole, wo die 
Gegeniätke während des Krieges viel jchärfer 
auf einander platten al3 hier am Midhiganfce 
md wo man die deutiche Sprade al3 LXehrgegen- 
ftand vor michr al3 zwei Nahren vom Lehrplan 
abaefett hatte, hat der Schulrat vor Furzem den 
Reihluß aefaht, den Unterricht im Deutjchen in 
den böberen Schulen wieder einzuführen. €3 
it fein Grund vorhanden, warum nicht au an 
den hieſigen Hochſchulen im kommenden Schul— 
jahre der deutſche Unterricht wiederaufgenom— 
men werden ſollte. 

Engliſch, deutſch und ſpaniſch ſind die am 
weiteſtet verbreiteten modernen Sprachen. Wer 
ſie alle drei beherrſcht, kommt durch die ganze 
Welt. Wer zwei von ihnen kennt, hat viel vor 
dem voraus, der ſich nur in ſeiner Mutterſpra— 
che ausdrücken kann. Das Erlernen wenigſtens 
einer modernen Verkehrs- und Literaturſprache 
erweitert den geiſtigen Horizont des Lernenden 
und erſchließt ihm neue ungeahnte geiſtige 
Schätze, ganz zu ſchweigen von dem materiellen 
Vorteil, den ihm die Kenntnis einer Fremd— 
ſprache bei ſeiner Betätigung in Handel und In— 
duſtrie zu bringen vermag. Und wer überhaupt 
fremde Sprachen lernt, für den iſt es naturge— 
mäß am erſprießlichſten, ſolche zu meiſtern, die 
von möglichſt vielen Menſchen geſprochen werden. 
Die Pflege des Spaniſchen iſt zweifellos für 
manchen Amerikaner von größerem Nutzen als 
die des Deutichen, wenn feine fpäteren gefchäft- 
liher Veziehungen fi mehr nah Eüidamerifa 
als nach Europa erftrefen. Die deutihe Sprache 
aber behält ihre Bedeutung für alle die, welche 
in Handelsbeziehungen zum nördlichen oder öſt— 
lichen Europa ſtehen oder die ſich in irgend wel— 
chen Wiſſenſchaften betätigen. Denn auf dieſem 
Kebiet+ marschiert Deutichland trotz vielfacher 


mer nod) mit an der Spike, 

Ten fingen Leuten deuticher Ybfunft, die 
gegenwärtig die hieſigen Hochſchulẽen beſuchen, 
ſollten die Eltern aber ſchon vor allem deshalb 
die Pflege des Deutſchen dringend ans Herz 
legen weil ihre Kinder durch die Beſchäftigung 
mit der deutſchen Sprache und Literatur ein beſ— 
ſeres Verſtändnis für die Heimat ihrer Eltern 
ſich aneignen und eine kleine Ahnung davon er— 
heolten, welche gewaltige geiſtige Schätze das 
Deut'chtum dem zu ſchenken hat, der einigen gu— 
te: Willen zu ſeinem Verſtändnis mitbringt. 
Seß* nach dem Kriege, während dejien deutiches 
Wefen, deutfche Art und deutiche Sitte höswillig 
perleumdet tourden, follten Eltern deuticher Mb- 
kunft es al3 ihre Pflicht betrachten, alles zu tm, 
um diefen peinliden Eindrud in den Herzen 
ihrer Kinder zu verwifchen. Eie follten deshalb 
darauf fehen, daß ihre Kinder fih an dem deut- 
ihben Unterricht in den Schulen beteiligen, und 
ſich nicht ihrer deutſchen Abſtammung ſchämen, 
ſondern ſich ſtolz dazu bekennen, wie ſie es taten, 
bevor engliſche und franzöſiſche Verleumdungen 
die öffentliche Meinung vergifteten. 

Es iſt vorauszuſehen, daß einzelne Schul- 
vorſteher und Lehrer den ſich zur Teilnahme am 
deutſchen Unterricht Meldenden allerhand 
Schwierigkeiten in den Weg legen werden. Das 
iſt ſtets geſchehen. Denn unter dem zahlreichen 
Lehrerperſonal befinden ſich natürlich auch ein 
paar in der Wolle gefärbte Deutſchenfreſſer, die 
eine Heldentat zu verüben meinen, wenn ſie 
auch nur ein Kind vom Erlernen der deutſchen 
Sprache abhalten. Das ſind kleinliche Men— 
ſchen, die der liebe Hergott in ſeinem Zorn zu 
Lehrern oder gar zu Lehrerinnen gemacht hat. 
In ſolchen Fällen wende man ſich beſchwerde— 
führend unmittelbar an den Schulfuperintenden- 
ten oder an den Echulrat, der feinen eigenen Be- 
iplüffen dann wohl bei den ihm Unteritellten 
Achtung verichaffen wird. 


LTE 


Das Eriftenzminimum. berehnen auf 28 mal 21400 — 


Wiener Korrejpondenz 


Berliner Brief. 


Bon Hermann R. Jodijd. 


Bon Dr Wilhelm Bauer. 


Eophyright, 1920, Iwentietd Century Nemd 
Features. 

Cophriaht. 1020, Twentieth Centurh News Features. 

Wien, den 21. Juli 1920. 


Der kommende Herbſt bringt dem 
Wiener Burgtheater eine große Sen— 
ſation. Rockefellers Enkelin, Miß 
MacCormick, wird als neuengagier⸗ 
tes Mitglied zum erſten Mal auftre— 
ten. Die Geſchichte ihres Engage— 
ments iſt wieder einmal eine Reihe 
von jenen Zufällen, aus denen ſich 
wenigſtens ſcheinbar, faſt alles in 
dieſem Leben erklärt. Sie verdient 
ſchon deshalb erzält zu werden. 

Im Mai dieſes Jahres fanden in 


Berlin, am 25. Juli 1920. 


Es iſt des Demonſtrierens kein 
Ende! Berlin kommt aus den wirt— 
ſchaftlichen und politiſchen Kundge— 
bungen nicht heraus; und wie der 
Fremde ehemals, wenn er zu ſpäter 
Nachtſtunde voller Staunen das be— 
wegte Getriebe in der Friedrichs— 
ſtadt ſah, fragte: „Wann ſchläft Ber— 
lin?“, ſo iſt heute angeſichts der ewi— 
gen Demonſtrantenzüge die Frage 
berechtigt: „Wann arbeitet Berlin?“ 

Aber genau wie das Vorkriegs— 
Berlin trotz ſeiner unendlich ſchei— 
nenden Bummelei die Zeit zum 
Schlafen fand, ſo findet es auch 
heute bei allen Kundgebungen die 
Zeit zum Arbeiten. Denn gearbei— 
tet wird in Berlin, wenigſtens ſo 
weit das die allgemeine Lage des 
Reiches zuläßt. Die Umbauten bei 
der Stadtbahn ſind im Gange, die 
Neubauten der Tiefbahn machen 
langſam Fortſchritte, die Straßen— 
bahn beginnt, die ſchadhaften Ge— 


Und Verwirrung wäre beinahe 
auch das Ende der heute Morgen 
abgehaltenen Freiluftverſammlung 
im Luſtgarten gegen die weitere Er— 
höhung der Mietspreiſe geworden. 
Die Verſammlung fing ganz richtig 
und ſachlich an, bis aus der wirt— 
ſchaftlichen Erörterung eine politi— 
ſche wurde. Die Verſammlung war 
ſehr gut beſucht, wenn man ſie mit 
der geſtrigen Kundgebung vergleicht; 
ſie war kläglich ſchwach beſucht, wenn 
man weiß, daß die Groß·Verliner feſiſpiel⸗ ſtatt. 
Mietervereine 130,000 Mitglieder 
zählen. Einige Zehntauſend ſind 
immerhin dageweſen. Sie kamen 
aus allen Teilen der Stadt in ge— 
ordneten Zügen, Männer und 
Frauen, und ſie führten eine Un. waren, ſahen fo erbärmlich abgema— 
menge Schilderträger mit ſich. Vlut- gert aus, daß fie die lieben Schwei⸗ 
rote Fahnen grüßten vom Dom und zer gleich bei ſich behiellen und nun 
vom Vorbau des Kaiſerſchloſſes; fräftig auffütterien) Die Gaftſpiei— 
junge Burſchen in feldgrauer, längſt reiſe hatte großen Erfolg. Und den— 
verſchliſſener Uniform hielten ſie noch gab es plötzlich einen großen 
umflammert. finanziellen Krad. Der Unterneh: 


E3 mar Eine privater 
Initiative entfprungene Tournee, bei 
ber zwei kleine Dper von Wiener 
Komoponiften und Tänze aufgeführt 
murben. (Beiläufig bemerft: die Kin- 
ber vom Opernballett, die auch dabei 


—— 


in Treßlers ſchöner Villa am Atter— 
ſee noch mit ihm ſtudieren. Die letzte 
Routine wird ſie dort lernen, bevor 
ſie das erſte Mal auf der erſten Büh— 
ne Oeſterreichs, ja der deutſchen 
Sprachgebiete überhaupt, auftritt. 
Die Wiener ſind natürlich ſchon ſehr 
neugierig. Für perſönliche Senſa— 
tion ſind ſie bekanntlich überhaupt 
immer ſehr empfänglich, und gar 
dann, wenn es ſich um eine ſolche Be— 
rühmtheit handelt. Miß Mac Cor— 
mick wird ſelbſtverſtändlich deutſch 
ſpielen, ſie hat auch ihre Studien in 
Zürich in deutſcher Sprache vollendet. 
Und die Wiener freuen ſich darauf, 
daß ſie jetzt wieder eine neue begabte 
Schauſpielerin ſehen können, die einſt 
Wiens Stolz werden kann. Und 
ſchließlich hoffen ſie, wenigſtens ſo 


weit ſie die ſchwierige finanzielle La— 
der Schweiz ſogenannte Wiener Mai- 


ge unſerer Kunſtinſtitute beurteilen 
können, man werde es doch irgendwo 
merken, daß Miß Mac Cormick 
Rockefellers Entelin iſt. Freilich 


denkt man nicht daran, daß in plum— 
per Form an Mac Cormick herange— 


treten und irgendeine Subvention 
erbeten wird. Aber es wäre immer— 
hin denkbar, daß er ſich irgendwie 
an dem von hieſigen Kapitaliſten ge— 
gründeten Verein zur Unterſtützung 
der Wiener Kunſtſtätten beteiligt, 
die den Stolz und heute die größte 
Sorge der Stadt bilden. Wo eine 


Beſtſtellungen des Statiſtiſchen Amtes in 
Potsdam. 


Von dem Statiſtiſchen Amt der 
Stadt Potsdam ſind für den Monat 
März zur Berechnung des Exiſtenz⸗ 
minimums Ermittlungen auf breite⸗ 
ſter Grundlage angeſtellt worden, 
die folgendes Bild ergeben: 

Nach den wöchentlichen Vertei— 
lungsplänen des Potsdamer Lebens⸗ 
mittelamtes ſind während eines 
Monats an eine erwachſene Perſon 
24 375 Gramm Nahrungsmittel 
zum Preiſe von 80,14 Mk. verteilt 
worden. Dieſe Ration, die 51,305 
Kalorien umfaßt, würde für einen 
Mann für vier Wochen nicht aus— 
reichen. Der Mann braucht für vier 
Wochen oder 28 Tage 84,000 Kalo- 
rien. Um die erforderliche Kalorien- 
zahl gu erreichen, müßte der Mann 
zu ben rationierten Mengen. nod) 
Rebensmitte” im Nähriverte von 
84,000 — 51,305 — 32,695 Ralo- 
rien binzufaufen. Bür die Frau 
würde d>mentiprehend bei 2400 
Kolorien als Tagesbedarf daß Ge- 
famthedürfnis für pier Wochen fi) 


67,200 Kalorien; e3 fehlen ihr aljo 
an dem Salorienbedarf 67,000 — 
51,305 — 15,895 Salorien. Für 
ein Kind von 5 bis 10 Sahren wür- 
den die rationierten Lebensmittel 
als Nahrungsminimum ausreichen. 

Die fehlenden Nährwerte wur. 
den durd Hinzufaufen von Safer- 
floden, Gemüje, Marmelade, Erb- 
jen, Margarine, Reis, Salzheringe, 
Nudeln und Brot ergänzt und er- 
fordern einen Aufwand von 158,50 
ME. für den Mann und 85 ME. 
für die Frau. Bei Bugrunde- 
legung dieſer Unterſuchungen würde 
ſich der Mindeſtbedarf an Nah— 
rungsmitteln einer Familie von 
Mann, Frau und zwei Kindern im 
Alter von fünf bis zehn Jahren 
für vier Wochen, und zwar: 


a) für den Mann mit 80.14 und 
158.50 M 


u 238.04 M 
B) für die Frau mit 80.14 u. 85 M..165.14 M 


€) für zwei Ninder mit 80.14 u, 
80.14 M 


Bufammenr 


beitreiten lajjen. In einem Sahr 
würden ji) danad) die Ausgaben 


nur für Nahrungsmittel auf 


(564,06 mai 13) 7332,78 belaufen, 
‚ Tiefer Summe müßten nun nod) 
die Beträge hinzugerechnet werden, 
die für die Beſtreitung von Woh— 
nung, Heizung, Beleuchtung, Klei— 
dung und ſonſtigen notwendigen 
Ausgaben aufzuwenden ſind, z. B.: 
a) für die Wohnung, zwei Stuben 
und Küche, etwa jährlich 480.00 M 


b) für Heizung bei einem Durch 
IKnittöverbrauß bon 30 Gitr 


Kohlen u. drei NaumeternHolz 714.00 MI 


c) für Weleuchtung und Nodgas 
eiwa täglih 1 M 

d) für Vefleidung: 
a) für den Mann ettva 
b) fir die Frau etwa 1500.00 M 
ec) für ein Kind etwa 750.00 M 
d) für ein zweites ind etwa.. 750.00 Di 


365.00 M 


Zuſammen 14301.78 M 
für alle ſonſtigen notwendigen 
Ausgaben — Mäfchereinigung, 
Fabrgeld, Eteuern, Beiträge u. 


f, w.,, rednet man nod etiva 
20 d. 9. hinkt 


€) 


2878.35 M 
17270.13 M 
Die jo errechnete Summe gibt 
da3 Eriltenzminimum einer Familie 
bon Mann, Frau und zwei Kindern 
im Alter von 5 bis 10 Sahren im 


——| Monat März 1920. Bei einem 


Vergleich z*: dem bon dem Direktor 
de3 GStatiftifchen Amtes der Stadt 
Schöneber. Herrn Doktor 
KAuczynski, für Berlin errechneten 


N. 
—* 


Exiſtenzminimum ergibt ſich, daß 
das Exiſtenzminimum der Stadt 
Potsdam (17,270.13 ME.) gegen- 
über dem für Groß-Berlin be 
rechneten (16,692 ME.) um 578,13 
ME. hinausgeht. 

—— + — ___ 


Mexitos Scer. 


DBefteht nunmehr aus 117,000 Offi« 
zieren und Mannfchaften. 


Stabt Meriko, 28. Auguft. Der 
merifanijche Generalftab gab heute 
befannt, daß feit dem Amtsantritt 
des probiforifchen Präjidenten de la 
Huerta das mexikaniſche Heer bedeu— 
tend verringert worden iſt und nun— 
mehr aus 117,000 Offizieren und 
Mannſchaften beſteht. 

Merito hat insgeſamt 500 Gene— 
räle, aber unter dieſen befinden ſich 
eine Anzahl Revolutionäre, weiche 
die Waffen geſtreckt haben, ſowie auch 
Generäle, die auf unbeſtimmte Zeit 
beurlaubt worden ſind. Wie der Ge— 
neralſtab verſicherte, belief unter Car— 
ranza die Zahl der Generäle ſich auf 
über tauſend. 

— — — 


Leſet die „Abendpoſt“. 


leiſe auszubeſſern. Und ſo iſt's über— 
all, wo Arbeit möglich iſt, was lei— 
der in vielen, vielen Fällen nicht zu— 
trifft. 

Die Kundgebungen hebt ſich der 
Berliner als eine Art Feiertagsver— 
gnügen für ſeine Freiſtunden auf 
und legt ſie dementſprechend auf den 
Sonnabendnachmittag oder auf den 
Sonntagmorgen. Das hat er erſt 
geſtern und heute wieder bewieſen. 
Der Schauplatz der Handlung war 
in beiden Fällen der Luſtgarten vor 
dem Kaiſerſchloß. Geftern wars ein 
hoch politiſches Motiv, das die Maſ— 
ſen in Bewegung ſetzte; heute war's 
eine wirtſchaftliche Frage. Geſtern 
galt die Kundgebung der Feſtnahme 
Bela Kuns, heute dem Mietewucher. 
In beiden Fällen entſprach die Be— 
teiligung nicht dem, was die Veran— 
ſtalter erwartet hatten. 

Die Unabhängigen Sozialiſten 
und die Kommuniſten hatten geſtern 
ihre Anhängerſchaft zur (roten) 
Fahne gerufen. Beiden Parteien 
liegt das Wohl des ungariſchen Bol— 
ſchewiſten mehr am Herzen als das 
ihres Landes, deſſen Regierung durch 
den Bruderſtaat Oeſterreich in eine 
reichlich ſchwierige und unbequeme 
Lage gebracht worden iſt. Die Oe— 
ſterreicher ſind heilfroh den ungebe— 
tenen Gaſt Bela Kun losgeworden 
zu ſein und wollen ihn nicht wieder 
zurück nehmen. Rußland und Un— 
garn dagegen reißen ſich um ihn, 
leider aus ſehr widerſtreitenden Ge— 
fühlen, denn während Rußland dem 
Volksverführer brüderlich die Hand 
entgegenſtreckt und ihn liebevoll in 
die Arme ſchließen will, fordert ihn 
Ungarn zur Beſtrafung. Wer von 
den beiden Bewerbern ſiegreich blei— 
ben wird, wiſſen wir heute noch nicht, 
und es kann dem deutſchen Volke 
wahrhaftig gleichgiltig ſein, wenn es 
den Fremdling nur überhaupt los 
wird! 

Die beiden Links-Sozialiſtiſchen 
Parteien aber denken anders. Sie 
ſehen in Bela Kun einen der Ihri— 
gen. Sie Heben ihn, und fie find 
entrüftet, daß vielleicht irgendwer 
in Deutichland ihn dem ungariichen 
Bolfe übergeben Fönnte. Deshalb 
proteftierten fie geftern, Aber fie 
hatten Fein rechtes Glüd mit ihrer 
Kundgebung, denn als fie anfangen 
wollten, zu reden, begannen die GIo- 
den vom Dom gewaltig zu läuten 
und übertönten jediwedes Wort. Ind 
al3 die Gloden nah einer halben 
Stunde fchiviegen, da wollten Unab- 
bängige und Kommuniiten zu glei- 
cher Zeit reden, und wieder war fein 
Mort zu verjtehen, 

Der Unabhängigen-Führer Lede— 
bour hatte ſich ſeinen Stand auf der 
Muſeums⸗Freitreppe gewählt, und 
von hier donnerte er, als er ſich end— 
lich verſtändlich machen Fonnte, zu- 
nächſt gegen „die Glocken der Reak— 
tion“, Zum Schutze des Raſſefrem— 
den, deſſen Gaſtbeſuch Deutſchland 
aufgezwungen worden iſt, forderte 
er von der Arbeiterſchaft unſeres 
Landes gegebenen Falles den Gene— 
ralſtreill Niemals dürfe Bela Kun 
ausgeliefert werden! In dasſelbe 
Horn ſtieß Adolf Hoffmann, der ſich 
am Dom poſtiert hatte. 

Dann aber, als die Beiden geen— 
det, geſchah es, daß die Unabhängi— 
gen und die Kommuniſten einander 
faſt in die Haare gerieten; und Le— 
debour mußte ſich von den noch wei— 
ter links ſtehenden „Genoſſen“ ſagen 
laſſen, er ſei ein alter Mann, wäh— 
rend ſeiner Partei überhaupt der 
Vorwurf gemacht wurde, ſie ſei nicht 
revolutionär! Ich will gern glau— 
ben, daß dieſe Bezichtigung Lede— 
bour tief verletzt hat, denn er iſt die 
Haupttriebkraft der Novemberrevo— 
lution vom Jahre 1918 geweſen; 
ohne hin hätten Ebert und Sceide- 
mann niemals fo mühelos, vielleicht 
überhaupt nicht, zu ihren hohen Po- 
iten emborkletteren fünnen, Man 
fönnte fih fait verjucht fühlen, zu 
fangen: Untreue jchlägt ihren eigenen 
Serrn — die Unabhängigen rüdten 
im Verlauf der meiteren Entmwides 
fung von den „Regierungs"-Sozia- 
Iiiten ab, die Kommunijten von den 
Inabhängigen und die Kommuni- 
jtiiche Arbeiterpartei von der Kom- 
muniftifchen Partei. Wann dann 
wieder eine Abipaltung infolge tief- 
innersten Mißtrauens fommt, Tann 
ich nicht jagen, Nedenfalls endete 
geitern die Proteftfundgebung zu 
Guniten Bela Kung in eitel Dis- 
barmönie und Verwirrung 


„Nieder mit den Hausagrariern!” | mer, felbft ein Schweizer, fonnte die 
„Für Sozialiſierung des Grund Gagen nicht mehr auszahlen, die 
und Bodens!“ „ort mit den Haus Fournee mußte vorzeitig abgebrochen 
verwaltern, wählt Euch Mieterrä- erden und in der Schweizer Preffe 
te!” „Der, Ruhhandel der Haus |purbe eine heftige Fehde geführt. 
Agrarier mit den Wohlfahrtsbehör- Dies alles troß durchieg ausber- 
den!“ „Im Nächitenliebe, für Recht |zauften Häufern. E3 Hatte fich eben 
und Gerechtigkeit: die goldene Frei-|perausgeftellt, daß die finanzielle 
beit!" „Mehr als 80,000 Kinder | Grundlage des Unternehmens von 
mit Shwindjucht feitgeitellt, darum | pornherein zu Ihmwah war. Heute 
fümpft für bejjere Wohnverhält- 

Schilder mit dieſen mr 


Neuinfzenierung faft ausgefchlofjen 
ift, meil man entmweber überhaupt 
feine Leinwand befommt oder nur | 
teuer, daß man die Regien niemals 
deden fann, auch bei den enormen 
|Eintrittspreifen nicht, die heute ber= 
langt werden. Meshalb die meiften 
Miener Theater alte Dekorationen 
zerfchneiden und auf der Rüdfeite 
neu bemalen laffen oder fich irgend» 
fteht die Angelegenheit fogar bei den |twie mit Papier behelfen, was jedoch 
niſſe!“ S I x Tchmweizerifchen Geriäpten infolge Kla= |in den meiften Fällen au nidt 
ten ſchwankten über den Sänptern | ge der öfterreichifchen Künftler gegen durchführbar und abfolut unzu- 
der Menge, die fich übrigens ganz |pen Unternehmer, der fie um ihre ‚länglich ift. 
muftergiltig verhielt. Nud) die Red-|Gagen gebracht hat. Und fo hoffen denn die ganz 
ner hielten fi in Klugen Grenzen. Mährend nun der eine Teil vorzeis| Schlauen, nicht aus jenöber Geld- 
Sie erhoben Protejt gegen eine Wei tig nah Wien zurüdreifte, beſchloß gier, fondern unferer Kunft zuliebe, 
tere Erhöhung der Wohnungsmie- |per unternepmungstuftige Otto Tre? daß ein Abalanz des Rodefellerfchen 
ten, fie forderten die Mieter auf,) jer vom Burgtheater zufammen mit |Golves feine milden Strahlen auf 
jelber den Sandwerfer zu rufen UNd|per Zänzerin Grete Miefenthal auf pas Wiener Yurgtheater werfe, bamit 
die nötigen Reparaturen beſorgen eigenes Kiſiko eine neue Turnee zu die Freude doppelt jet, Mik Mac 
zu Iaffen, wenn der Sauseigentümer | peginnen. Dazu aber war ein Ber|Gormid zu den Unfern zählen zu 
e3 nicht tue, und dann den Betrag |triebsfapital nötige. Und fo ging er bürfen, ! 
bon der näditen Mietezahlung Su denn rafch entjchloffen zu Mac Cor- 
fürzen; fie verlangten die Auftei-) mid in Zürich. Er hat wahrfcheinlich 
fung der Zuruswohnmgen zwedS|pie berühmte Gefichte gehört, die 
Unterbrinaung der 30,000 Obdad;- | man fich von ihm in der Schiweiz er- 
lofen in Berlin. Und fie Sprachen] aplt. Bei ver Behörde foll er näm- 
gegen den Wohnungsverband Groß-|Tich auf die Frage, wie hoch fein Ein- 
Berlin, der fi) zu 50 Prozent aus |fommen fei, geantwortet haben, „50 
Hausbefigern, zu 25 Prozent aus | Millionen Franken“ (für die Ziffer 
Architeften und zu 25 Prozent ans |fann ich nicht garantieren), worauf 
den von ihm beihäftigten Beamten, | der Brave Beamte erwiderte, nicht fein 
die die Mieter „vertreten“, zufam- Vermögen, nur fein Einkommen, feis 
menfeßt. Sie verlangten, daß die/ne jährlichen Nevenuen möge er an- 
Hausverwalterjtellen mit Schwer-| geben. Und al3 MacCormid auf 
Friegsbefhädigten befeßt werden, fo-| feiner Ausfage beharrte, gab es zu= 
daß auch für diefe Reute gejorgt fei. erit erregte Auseinanderjegungen, 
Und nod; mandes, das gefproden|pie fehlieklich arenzenlofem Erſtau— 
wurde, verdient vollftommene Billi-Inen Pla machten, als der Beamte 
gung und Anerkennung. eingejehen hatte, daß e8 mirklich fo 
Aber zum Schluß fam’s, wie eS|ift und als er begriffen hatte, daß e3 
in Deutichland heute immer fommt.|jo etwas überhaupt geben Tann. 
Der rein wirtfhaftlihe Charakter) Kurzum, ob Treßler dies wußte 
der Verjammlung wurde vergeflen|oder nicht, er aing zu Mac Cormid. 
und mit Gewalt auf politiiches Ge |Mie fi die Gefchichte nun bezüglich 


> ————— 


⸗ 


Tod des Generaloberſts v. Woyrſch. 


Soeben eingetroffene deutſche Zei— 
tungen enthalten die Nachricht von 
dem Ableben des Generaloberſts von 
Woyrſch, der am 6. Auguſt auf ſei— 
nem Gute Pilsnitz bei Breslau ge— 
ſtorben iſt. Generaloberſt v. Woyrſch 
bat ein Alter von 73 Jahren erreicht. 
Er wurde am 4. Februar 1847 zu 
Pilsnitz bei Breslau geboren. Sein 
Vater war der Geheime Regierungs— 
rat v. Woyrſch. Anfang April 1866 
trat er als Fahnenjunker in das J. 
Garderegiment zu Fuß ein und zog 
als Fähnrich in den Krieg gegen 
Oeſterreich. In der Schlacht bei Kö— 
niggrätz geriet er bei dem Verſuch, 
den ſchwer verwundeten Prinzen An— 
ton von Hohenzollern in Sicherheit zu 
bringen, in öſterreichiſche Gefan— 
genſchaft. Im Kriege gegen Frank— 


biet herübergezerrt. Aus der Menge des Kredits für die Tournee weiter reich wurde er bei St. Privat ſchwer 


ſchob und hob fi ein Menid em-|entmwidelt hat, daS weiß, ich nicht. Es verwundet und erhielt bei dieſer Ge— 
vor, der ganz offenbar nicht zur Or· gehött auch gar nicht hierher. Aber legenheit das Eiferne Kreug 2. Klafſe. 
ganiſation der Mietervereine ge-der Moment, in dem Treßler Mac Als Adjutant und im Kommando 
hörte. Er redte fi und jhrie ſich Cormichs Haus betrat, war der ent⸗ zum Generalſtab bewährte er ſich in 
rot und heiſer und wollte, daß dem ſcheidende für die Geſchichte, die ich den folgenden Jahren, bis er 1879 
Volke endlich das gegeben werde, erzählen wollte. Dort traf er näni-— Hauptmann und Kompagniechef wur— 
was dem Volke gehöre. Er wies lich die ſchöne Tochter Mac Cormids. de. 1882 kam er in den Generalſtab. 
mit ausgeſtrecktem Arm nach dem Sie hatte ſchon vorher in Zürich fürs Nachdem er 1805 Oberſt geworben 
Kaiſerſchloß und ereiferte ſich, daß Theater ftudiert, und fo kam begreif- | mar, erhielt er 1896 da3 Kommando 
jold ein Gebäude Icer ftehe. Tort|licherweife fehr bald das Gefprächlüber das Garde-Füfilier-Negiment, 
folle man die wohnungsloje Vevöl- auf ihre Pläne. Treßler hielt zuerft |bis er 1897 unter Beförderung zum 
ferung unterbringen. nicht viel davon. Wehnliche Kaprizen | Generalmajor zum Kommandeur der 
Die Sadje fchien gefährlich zu|bon Mädchen aus reichen Häufern|4. Garde-Infanterie-Brigade er— 
werden, denn die Gemüter waren en —— * —* nur zu nannt — en und 
begreiflicherweife erregt. Aber die|oft bon bitteren Enttäufchungen ges Komman eur ber 12. Dibifion In 
— —— hatte Ber-|folgt geiwefen. Ueberhaupt beſteht Neiße wurde er im Jahre 1901. Im 
stand und Takt genug, den Mann zu irgend ein geheimer Kampf zwiſchen Jahre 1903 wurde er mit der Füh— 
unterbrechen, oͤhne ihm irgendwie guter Kinderſtube und theatraliſcher rung des 6. Korps in Breslau be— 
das Wort zu entziehen oder gar zu Begabung. Ein Theaterdirektor hat auftragt und 1904 deſſen Komman— 
verbieten. Der Referent auf der das einmal ſo ausgedrückt: „Wiſſen dierender General. ‘m Sahre 1911 
Domtreppe recdfte fich einfach hoc) Sie, die Herrfchaften aus den guten nahm er den Abichied. 
auf und verichaffte fich Aufmerk. | Bürgerhäufern können fi im Salor) Wie Hindenburg fand der ver» 
famfeit: „Sch fordere zum Abmarjc; |Tehr gut benehmen. Auf der Bühne | diente Soldat unter Ernennung zum 
auf!” Es ging wie ein Ruck durch |fönnen fie nicht einmal gehen.“ So |Generaloberft mieber Verwendung, 
die Menge. Riele hätten vielleicht etwas Aehnliches wird fich alfo wohl|als der Krieg im Jahre 1914 aus» 
doch nern länger den Hebereien des) auch Treßler gedacht haben. Etwas hrach, zunächſt als Führer des ſchle— 
Unbefannten gelaufcht, aber die Lei- | mehr, wenigtens fozialen Refpekt be= | fifchen Landmwehrkorps, feiner enge» 
tung hatte die Mafje feſt in derjfam er aber, als Mi Mac Cormid|ren Landsleute. Schon auf dem er- 
Sand. Die einzelnen Gruppen der |berficherte, fie wolle nicht von dem |ften Vormarich zur Weichfel und 
Mietervereine traten in Neih und; Millionen ihres Vaters leben. Dazu nachher auf dem Rüdmarfch erwarb 
Glied zufammen; der Abmarjd) be-|Tei heute nicht mehr bie richtige Zeit. |er fich große Verbienfte. Seine Trup- 
gann. Im Sintergrunde ftanden Jeder Menjch müjfe verdienen, au |pen nahmen mit Auszeihnung teil 
heute wie geftern Sicherheitswehr- cine Entelin Rodefellers. Und folan. dem Aufhalten ber zuffiicen 
männer — fie fanden nichts zu tum. | ließ fi denn Treßler — fchon meil| Truppenmaffen im Spätherbit 1914 
Sch ging zurüd nach den „Lin-|e3 unhöflich geivefen wäre, Nein zu|und dann wieder beim zmeiten Vor⸗ 
den“ — blieb vor dem Zeughaus jagen — aber —— * => marſch —* er Samen 
R ’ 3|martungen, von ihre vorfprechen.| waren ihm auch noch andere Ver- 
. — por Umfo größer mar feirie Ueberra= |bänbe unterftellt worben, bie Armee» 
Ginlaß. Ein Blick auf die Uhr Thung: ein außgefprochenes, ja, mie | gruppe und jpätere Armee Woyrſch. 
zeigte dak man in wenigen Minu⸗- er fagt, geradezu feltenes Vühnenta= | Die heftigen Kämpfe auf der Lyja 
ten öffnen mußte; die Gelegenheit Ient ftand vor ihm. Die Gefege von Gora, um Rabom, bei Iwangorod 
Ilte ich) mi nicht entgehen laſfen der guten Kinderftube fchienen um= | und Warſchau ſind Kuhmestaten die⸗ 
eg F ing Be ‚Igeftürzt, die große Ausnahme war ſer Armee, die Anerkennung dur 
benn id) Din mod) * = 5 —* Wirklichkeit geworden. Dazu eine Verleihung des Ordens Pour le 
haus ern * ar prachtoolle Bühnenerfcheinung, eine |mErite mit Eichenlaub an ihren Füh- 
der ** ig ni * Rünktlic volle, are Deklamation und troß= |rer fanden. Am 31. Dezember 1917 
er * — nicht toi! Der qwölfte dem die Entelin Rodefellerd — da3 En . aus u 
i „Imar mehr, al man fich mwünfchen |jein Kommando ab. — 
hate "Dn Vohte fh der Stäer| enmte. Frhtes Gnträtup mar me) —— 

. ; om |faßt und fofort nach feiner Rüdtehr er „Moonſhine““. 
Erw: nn. an „> I... nad) Wien waren alle nötigen Schrit= | Drei Tote bei einer Razzia auf eine ge» 
Eriengerinnerungen und konnte fie] te getan. Bor etwa acht Tagen ift daS | ſetzwidrige Schnapsbrennerei in Otla⸗ 
nicht finden, Alles, was daran Engagement abgefäloffen zum homa. 
mahnt, daß Deutſchland noch vor — a Lie e wir Otlahoma Cith, Otla. 28. Aug, 
Kurzem im fürchterlichſten Ringen Unterbeffen wird fie im A uft Gelegentlich) einer verfuchten Razzia 
aejtanden bat, ift eine offerma- 3 auf eine geheime Schnapäbrennerei 
Iine — Hauptmann Bölte hat fie bei dem 20 Meilen norböftlich von 
im Weltkrieg geiteuert. Ernit grü-|mwicder fortgeholt,“ fjagte mir ein|bier gelegenen Arcadia find, wie dem 
hen die ſchwarzen Eijernen Kreuze|Auffichtsbeamter, den ich anfprad). |Hiefigen Bundesmarfchal telephoniich 
de8 Flugzeuges. Das ijt nn Er jagte noch mehr. Denn natür- —** wurde, * Hilfsſheriff 
da iſt! Sonſt nichts! Garnichts! lich kamen wir auf den Krieg zu Home Adrian, der Hilfsbundesmar— 
Mir wurde die Luft zu dick; ich ſprechen, und ihm war's offenbar ſchall Stanley F. Weiß und ein an— 
wähnte mich in einem Totenhaus. ein Bedürfnis, ſich Luft zu machen, geblichet Mondſcheinler erſchoſſen 
Nur Vergangenheit, längſt verfloſ⸗ wie mir, vom Kriege zu hören, von worden, während der Hilfsfheriff 
ſene Zeiten beherrſchen das Haus. dem Heldenkampfe meines Volkes ClaudeTyler ſchwerverwundei wurde. 
Nichts erinnert an die ‚ungeheueren |auf Leben und Tod, den ich im erit] Sofort nach dem Eintreffen ber 
Taten der Heimat während mehr |neutralen, dann feindlichen Lande| Kunde wurde ein Aufgebot von Buns 
als vier Jahren. Ausgelöiht, aus Inur im Geift mit, nur in Berjen|ded- und Eountpbeamten nad) dem 
getilgt: „Sie Haben uns ja alles Inadjleben durfte, Zatort abgefanbk, 

’ 





zZ. auft jetzt: 


Neue Miatjes- Häringe 


Emmentaler Schweizerfäfe, Noguefort-, Camembert’, Limburger-Käfe. 
Cervelatwurſt, Salamiwurſt, Landjägerwurſt. 
Eine vorzügliche Auswahl von importierten Sardinen in Oel. 
Echte Brabanter Salz-Sardellen. 
Original Angoſtura Bitters. Reiner Himbeerſaft. 

Feinſte Hopfenleſe u. Malzextrakt, genug für 6 Gallonen, 81.50 
Horle Vino Bitterwein. — Echter Sherry Wein⸗Eſſig (ſpegiell 81 per Gallone). 
Maggi Suppen- Würze 
Verſuchen Sie unjeren Java und Mocca Kaffec, 
immer frifch geröjtet und von feinftem Aroma. 

Aus Holland erhielten wir 
„Frou Fron“ gefüllte Waffeln in 1-Pfund Bücien, mit Scecream zu eiien. 
Stollwert3 Schokolade — Ehted Dliven- und Mohndl. 


BER Liebesgaben:Berjand BE 


Peite Mare, vorzügliche Verpadung, fchnellite Veförderung, Fracht oder Roit. 


Henry Schoellkopf $ons 


309 und 311 West Randoiph Str. 
Gegründet 1851. Telephon Franklin 5356. 


24augdidofon* 
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2. großes Öartenfeit 


—8 
zum Beſten der 


American Dairy Gattle Co. 


auf dem präcjtigen Landjit der 


Geſchwiſter Boehm, 


1441 Dean Str., Ravinia (Highland Park). 
Samstag, den 11. September. 


Unter dem Protektorat des Frauenvereins des Deutſchen Altenheims, des 
Columbia Damenklubs, der Geſellſchaft Erholung, des Damenvereins der 
Chicago Turngemeinde, des Chicago Singvereins, des Vereins Deutſche 
Preſſe, des Techniſchen Vereins, der Schlaraffia Chicagoana, des Vereins 
ehemaliger deutſcher Studenten und des Chicago Lincoln Klubs. 


Sehr gediegenes, reichhaltiges Unterhaltungsprogramm. 
Anfang 2 Uhr nachmittags. Eintritt 81.00. 


Man fahre auf der Northweſtern Hochbahn bis Central Station, Evanſton, 
und von dort auf der North Shore Electric bis Ravinia Station. 
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Freier Vortrag 


für Deutſche Frauen 
der Nordſeite 
— in der — 
Sozialen Turnhalle 


Belmont Abenue und Paulina Str., 


Todesanzeige. 

Freunden und Belkannten die traurige Nach— 
richt, daß mein geliebter Gatte und unſer Vater | 
Sohn Mheinwald 
im Ulter bon 37 Nabren und 10 Monaten felig | 
em Heren enlihlafen ift, Die Beerdigung 
indet jtatt am Montag, den 30. Nuguft, um | 
Ubr nadmittags, dom Trauerhaufe, 5328 | 
Aberdeen Etr., nad dem Waldheim Friedhof. 
ilm Stille Teilnahme bitten die trauernden Hinz | 

terbliebeneit: 
Barbara NRheinwald, ach. Echmitt, Gattin, 
Margaretha und John, Kinder, fafont | 


— — —— 
——————— Be 2 Mr Bm 


Freunden und Belannten die traurige lad» 

riht, dab wuufere bielgeliebte Todter und | m c 2 

ne Fran Anna Scaedler 
Clara Broecer * > rau > n j r 

am 27. Auguſt im Alter von 3 Jabren felin 

im Herrn entichlafen ilt, PVeerdiaung findet 

ftatt am Montaa, den 80. Auguft, um 9:30 

morgen3, bom Trauerbaufe, 20936 Wellinatos ! 

Plde,, nah Memorial PBarl, Die trauexnden 

„Dinterbliebenen: 

MWiath, und Garoline Broeder, ncb. Then, Elr 

tern. William und Elenore, Geſchwiſier. 
ſaſon 


| 


wird einen freien Bortrag 
„Deutſche Frauen und Kinder“, — Dede deut: 
[he Srau, welde das Wohl und che deut: 
icher Frauen und sinder anı Herzen licgt, 
follte nicht derläumen, Diefem Bortrag Deis 
sutvobnen.— Wlle deutihen Frauen mit einem 
dbeutfhen Herzen find willlommen, 
Grfrifgungen, Guter Geiang. 
ſomodi 


halten über 


Todesanzeige 

‚Wreunden und Belannten bie traurige Nadh- 

zit, dab mein innig geliebter Sohn 

Guſtav NKiefel 

Beerdigung Diendtag, ben 31. 

Auguft, nahm. 2 Uhr, pom Xrauerhaufe, 3414 

Nortyd Harding Ave Um ſtille Teilnahme 

bitten: 

Frau Nunuita Aiciel, Muiter. Tran Emma 
Stumpfhaud, Ida Kieſel, Eliſabeth Kieſ 
Frau Johanna Renner, Schweſtern. 
helm und Otto Kieſel, Brüder. ſomo 


Geſtorben: Maria Iden, Sattin bon = Junger Männer Chor 


S. Mutter von William U, und George, Vcer- | Herzen: Ausflug nad; Cedar Lake, Wis, 
bigung Montag, © Uhr nadım,, vom Trauer | Anfahrt Freitag, d. 3. Ceptor, 1920, nacht. 
baufe, 5735 Janffen Abe, nad Rofebill, 3:40 (Khicago Zeit), vom Northiweitern Bahır- 

fafo hof, Canal u, Diadifon Etr. Zurüd in Chicago 
Montag, d, 6. Eept., abends 10 Uhr. Anmele 
dungen jeven Mittwoch abend in der Norpdfeite 
Zurnballe, 820 N, Clark tr, 


Erites jährliches Pilnif 


veranftaltet bon der 


Chicago Spiritualist Research Society 


Dunnerstan, 2. September 1920, nadhmittaa® 
und abends, auf dem Nivervicew Part Pifnit- 
ylas. Cinbomen, Weftern, VBelmont und No3s 
coe Etrabenbahbn zum Gingang. fomi 


2 


ZZ 


Stiftungsfeilt und Ball 

a —— veranſtaltet vom 
Deutſch-Oeſterreicher Frauen-Verein 
in der Mozart Halle, 1536 Tlybourn Ave., am 

4. September 1920, 7 Uhr abends. Ein Teil 

des Reipertrags iſt für die Sibirienhilfe be— 
| ſtimmt. Emrustarten imVorverl. 25c., an der 
| Kaffe 35c, Atriegziteuer eingneichl. Zu baben bei 


el | Throler Friedl, 1638 Clybourn Uve, Frau 
IS 
* 


geſtorben iſt. 


Ri | yobanna Glafer, 1914 Cedgwid Etrabe. 


Zur Erinnerung 


Mit Wehmut und Trauer Im Herzen geben» 
len wir heute des Sterbetages unſeres lieben 
Sohnes und Bruders 
Wilhelm Lorenz, 
welcher heute vor zwei Jahren, am 29. Auauſt 

1918, uns durch den Tod entriſſen wurde. 

Unheilbar iſt dieſe Wunde, 

Die dein früher Tod uns ſchlug, 

Doch tröſtend tönt's aus unſerem Munde: 

Was Gott tut, das iſt wohlgetan! 

Dies Wort ſtillt unſer banges Fleh'n, 

Nun ruhe ſanſt, auf, Wiederſeh'n. Jährliches Piknik 
Rube fanft! : 
ö Tan veranstaltet don der 

Dr. Herzl Sick Benefit Society 
im Niverview Anner Pilnit Grove, Weitern, 
Pelmom u. Cinbourn Ave, u. Roscoe Blod., 
Montag, 6.<ept.1020. Tidet3 3Ic u. Ac Kriegs⸗ 
fteuer, zufammen 35c, ailtig für Eintritt zum 
Bart und Bilnif Grove, Kinder unter 12 
Sabren frei. 


Gewidmet von deinen trauernden 
Eltern, Schweſtern und Brüdern. 


— — —— — ——— — 


EEE 
Größtes Lager in Amerifa 


zu anerlannt niebriaiten Preifen. 


Dentiche Bücher: 
Alajiiker, Romane, Mriegsbücher, Aunite | 


werte, Mediziniihe, Teapnifche Werke 
und Zeiticdhriften, 


Bweited Ctiftunnsfeit, beitchend aus 
Konzert und Ba’!l 
beranitaltet dom 
Deutſchamerikaniſcher Muſiker— 
Krankenunterſtützungsverein 
in der u ge Se ger Ban 38. 
Kom „ x | September 1920. Anfang br nahm. Tidet3 
Ge ee tan Gel. | im Xorverfauf 35c, an der Kafje 50c die Per 
ländifcher, dänifirer und 150 anderen & fon, einſchließlich Kriegsſteuer. 
Sprachen. 


KROCH’S 
Internationale Buchhandlung 


22 Nord Diihigan Ave, 
(zwiſchen Madiſon u. Waſhington Str.) 8 


ag29 fev5,12,19 


ZViertes Sommernachtsfeſt 
veranſtaltet vom 
Schuhplattlerverein „Alpenroſ'n“ 


am Sonntag, den 29. Auguſt, in Reichards 
Grove, Foreſt Park, Ecke Thomas und 12. Str. 
Anfang 1 Uhr nachm. Eintritt Z0c. — Ein 
Teil des Ueberſchuſſes wird der Sibirien-Hilfe 

überwieſen. ag15,29 


WILLIAM B. LUCKE 


Plumbing, Gas Fitting, 
Heating und Sewerage 


4729 N. St. Louis Ave. 


Meparaturen werben fchnell, auverläjlig und 
billig ausgeführt, Telephon: Irving an 


29augiw 


Memorial Park 


Der vraͤchtige North Shore Friedhoſ. 
Gro eint Mond unb GHarriion, eine 
kaibe Meile nörbli don @v = 
Samilien » Grabplähe aut 
Abzahlangen. 

{bt ober telephoniert toegen weiterer 
5 beireffs unſerer Speziel⸗Offette. 


us 2 i 
— | tee, 
on: 
4266, 


Soziale Turnhalle 


1651 Belmont Ave, und Paufina Str, 
1 Blod wefllid don Rincoln be, 


— hr guten — 


Lund) n. erfiklaffige Getränke 


forgt jtet3 dee SerbergZpater: 
Conrad Mueller 


Suayfafontr* 


Marquette 
Kite. Teleyd 
Tel,r Gentzat 8880. 
taniifondido® 


Dr. med. H.S. Herzield 
Seutjdher Epesialarzt für Haut. und Ger 
ſchlechtsttantheiten, 

1574 Milwaukee Ave,. 
Ede Mobey Etr. 

Xelephrn: Humboldt 1829, 
Empfangsitunden: Tüglid 3—5 und 7—8, 
Eonntagd: 10—12. 


Tericn bald vorbei. 


Die Ferien gehen ihrem Ende ent- 
gegen. Wie Shulvorfteher Morten 
jen anfündigte, beginnt am 7. Sep: 
tember wieder die Schule. Gleichzei- 
tig erklärte er, dab die Abendichule 
für Die fremdgeborenen und die auf 
den Viehhöfen und in der Stahlin- 
duftrie befchäftigten Leute fortgefeht 
werben wird. Neue Schüler fünnen 
Donnerstag und Freitag angemeldet 
werben. Wer jchon eine, aber außer: 
halb Chicagos gelegene Schule be- 
fuht bat, braucht, um aufgenommen 
zu ioerden, nur eine Ueberweifungs- 
farte vorzuzeigen 


18lonmlasmt 


Nordseite Turn- Halle 


8S2ON. Clark Strasse 


C. APPEL 
Refanrant - -deutide Küde 


Zile Sorten Getränfe 


woillafonmie 


| 


x jollten aber mitgebracht werden. 
und Nüdfabrt fojtet $1, Kinder zwtichen 


Bevoritehende Vergnügungen. 


Hente und demnädjit jtattfindende 
Feſtlichkeiten. 


— — 


Ausflug nah Glenwoo» Parf, 


GChicagver Kogen des Order of Mutual 

Protection halten dert ein Pilnik ab. 
Sommerjeit/ des Gegenſeitigen 
U. V. v. Chicago und des Schuhplatt— 
lervereins „Alpenros'n“. 


Die Vereinigten Chicagoer Logen des 
Order of Wintual Protec— 
tion veranitalten am heutigen Eonns 
tag einen Ausflug nad) Glentwood Par, 
Allinoi?, an der Nurora, Elgin & Chi» 
cago eleftriihen Bahn. Dort wird ein 
großes Pilnit abgehalten werden. Yu 
diefer Veranjtaltung merden die Or 
densmitglieder, ihre. Familien und 
Kreunde eingeladen mit der Ausficht auf 
einen genusreichen TQTag. Der Park 
liegt im jchönen Forrivertale, etwa 40 
Meilen von Chicago. Die jchönen Land- 
ichaftsbilder, die man während derfjahrt 
genieht, machen allein fchon die Bereilis 
aung lohnend. Außerdem ijt aber auch 
für Vergnügen für Qung und Alt in 
Hülle und Fülle gejorgt; Eßvorräte 
Hin⸗ 


6 und 12 Jahren zahlen die Hälfte. 
Züge geben vom Well3 Etr.-Bahnhof 
um 9 und 11 Uhr vormittags ab uud 
balten an Maridfield, Laramie und 
De? Plaincz Abe. 

Der Gegenfeitige IUnte:- 
ſtützungsvereinvonChicago 
veranſtaltet dieſes Jahr wieder ein gro— 


tes Pilnit und Volköfeft, wodurch den 


Mitgliedern Gelegenheit geboten ijt, alte 
Velanntichaften aufzufriichen und mit 
jüngeren Mitgliedern befannt zu werden. 
Das Riinit findet ftatt am heuti— 
gen Eurntag, beginnend nachmittags 
2 Uber, m Brand Barf, Eliton 
Ape., nabe Belmont Ave, Wie in früs 
beren Sabren, fo bat das Komite auch 
dieſes Jahr jicd alle Mühe gegeben, die 
Arrangements fo au treffen, dat jeder 
Beiucher bDefriedint nach Hauje geben 
wird. Muher den verjchiedenartigiten 
Vollsbeluſtigungen wird es die beiten 
zeitgemäßen Erfriſchungen geben. Ein— 
trittskarten ſind von den Mitgliedern im 
Vorverkauf zu dem ermäßigten Preiſe 
von 25 Cenis zu haben. An der Kaſſe 
fojten fie 50 Cent3 die Berfon. Der 
Verein ilt einer der ältejten und beiten 
Unterjtüßungspereine von Chicago; er 
wird im nächiten Sabre fein 5Ojähriges 
Beitchen feiern. Seder, der daS 45, 
Lebensjahr noch nicht überfchritten bat, 
kann Mitglied werden. Bei mäßigen 
Beiträgen wird 26 Wochen lang $10 
und 14 Wochen lang $5 Stranfengeld 
bezahlt, während das Ticrbegeld jich 
auf $500 beläuft. 

Der Shubplattlerverein 
“lpenroj'n hält am heutigen 
Sonntag fein 4. Sommernachtsfeſt 
in Reichard3 Grove, Ede Hana Ave. und 
12, Eir. in Foreſt Park, (3 Blocks füd⸗ 
lich von der Hana Hochbahn-Station) 
| mit Bolfsbelujtigungen, Tanz und feis 
nen jehneidigen Ecyubplattlertänzen ab. 
er je die Bilnit3 und FFejtlichleiten 
de3 Vereins befucht hat, weiß, daß das 
gemütliche Ba,ernvölichen inımer allen 
luftige und genußreiche Stunden bereitet 
bat, und was Epeife und Trank anbes 
langt, wird daS beite geboten, twa3 in 
dierer Zeit zu haben ift. Außerdem wird 
ein Teil des Ueberfchujfes der Eibiriens 
hilfe überwiefen, und daß da3 not tut, 
wird jeder Deutichiprechende ſelbſt 
wiſſen. Tickets im Vorberfauf erhälts 
lich beim Schuhplattler Franz, Tiroler 
Friedl, Ritts Wirtſchaft und in Fleiners 
Halle. Anfang 1 Uhr nachmittags. 

Der Louiſe Frauenverein 
beraniteltet am morgigen Mons 
tag in Nolzes Grobe bei Tumning ein 
mit Feiteifen verbundene Piknik, zu 
dent alle Freunde ımd Gönner freunds 
lihit eingeladen find. Der Beraniüts 
gungsausjchuß twird fich bemühen, ihnen 
den Aufenthalt fo angenehm wie möglic) 
zu machen. Sr bat für Preisfegeln, 
Wumncofpiel und fonjtige Vergnügungen 
aller Art gejorgt. Mitglieder und 
Sreunde, die jich am Feiteffen zu beteis 
ligen münjchen, follten fich big fpätes 
tens in der Verfanmlung am näcjiten 
Freitag anınelden. 

Der Nordıla Frauenderein 
beranitaltet am Ffommenden Diends 
tag "einen Ausflug nad River Grobe, 
zu dein er alle jeine Freunde und Göns 
ner freumdlichjt einladet. Der Vergnüs 
aungsausichußg wird fich bemühen, ihnen 
den Aufenthalt jo angenehm mie mög» 
(lich zu machen. Er bat für Ilnterbal» 
tung auf der Stegelbahn und allerlei 
Volisipiele und Beluſtigungen geſorgt. 
Day aud Hüche und Keller nichts zu 
wünfcen übrig Iajjen werden, bedarf 
wohl faum der Erwähnung. Geipeiit 
wird um 1 Ihr. Man nehme die Grand 
Udenue Eleitrijhe bis zum Endpunkt 
der Linie und von dort den bereit jtehens 
den „Bus“ bis zum Feſtplatz. 

Einen Herren-Ausflug macht der 
Junger Männerchor am Feei— 
tag, Camsta,, Eonntag und Montag, 
jden 3. bi3 6. Ecptember, nad) Gedar 
Late, Wis, Eänger oder Eangesfreunde 
anderer Vereine find zum Anichluß eins 
geladen. Das vollitändige Programm, 
|da3 wmancherlei Ueberrajchungen ent» 
Ibält und allgemeine Vefriedigung und 
| Freude auslöjen dürfte, wird in der auf 
Rittwoch dem 1. September, in der 
kleinen Nordſeite Turnhalle ſtattfin— 
Inne Berfammlung befannt gegeben 


‘+, 
ſte 


| 


| 


| 
| 


| 
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werden. Unmeldungen erden jekt 
Idion entgegengenommen jeden Mittwoch 
abend bis zum 1. Geptember, in der 
Heinen Nordjeite Turnhalle, 820 Nord 
Clark Strafe, Abfahrt vom Northwe— 
tern Bahnhof, Canal und Madifon 
Straße, am Freitag, dem 3. September, 
um 3.40 Ubr nachmiitag?. 

Un Fommenden Samsiag ver—⸗ 
anjtaliet der Deuijd » Delier» 


Taujende Lebensmittel Xie- 
besgabenpafete dur) und 
verjandt! 


Ton „drüben“ Tommt allgemeines Lob 
fiber die VBorzüglichleit der Waren und Ber- 
dadung. Nah iwie tor beforgen wir Ber 
padung und Berfand. 

Cpesiell für den Erport verbadt: Butter, 
Fett, Vollmilchpvulver, Eierpulver, alle 
Sorten Käſe, Kaffee, Tee, Katao, Fleiſch 
zn harte Summerivurjt, Eped, Schin- 

u uſw. 


Speziell für Ihren Haushalt: 
Echter Weineſſig, 4Be Duart. — Puritan 
Malz Ertratt und Hopfen. — Neu impor- 
IE tiert: Schweizer Käfe, Noguefort, Kräuter 
| Käſe. — Matjes⸗Häringe. — Ungariſcher 
Paprila, 156c, 256, 48e Büchſen. 


Chas. Hammesfahr Go. 


165 N. LA SALLE STR,, 
Chicago, Ill. 


Zelephon Main 1937 und 5238. 
Hauptberfaufßfielle für Weifel & Go. feinite 
Milwaufee Wurftivaren. — Eihlings be» 
rühmtes Milwaulee Moggenbrot, 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 29. Auguft 1920. 


Offen jeden abend bi8 9 Uhr, an den 
Sonntagen in den Monaten uni, Quli 
und Auguft neihloffen. 


Victrolas 


—ıund— 
Grafonolas 
— — N bon $35 an Diß 


Be ar 
En s275, in großer 
— Auswabl, in al⸗ 
* len Holzarten, 
wie Mabagont, 
Eichen oderRuß⸗ 
baum, ftet3 auf 
Lager. 
Eine große Aı8- 
wahl in Deuts 
fhen Schallplat— 
ten wie aud in 
anderen, Epra 
en, wie 1ngue 
riſch, Serbiſch, 
Schweizeriſch etc. 
Voſtaufträge von 
Maſchinen, wie 
auch v., Platten 
r werben biinftlich 
. ausgeführt. 
Neun! Neu! Neu! Edelweiß, 1. Teil, Edel» 
weiß, 2, Teil, $L, gelungen ven Jacob Bolt, 
mit Zitherbegleitung; ‚Lerner Kuhreigen“ 
und „Sn KLauterbah hab’ ih mein’ 
Strumpf verloren“, gefititgen don acob 
Koft, mit Hitberbegfeitung, $1. 
Serlangt unferen freien Statalon, er wird 
uf uni monatlih frei augeitellt. 


A. SCHLESINGER, 


644 North Ave,, 
Chicago, Illinolo. 
Telephon: Rincoln 359, 


dinttiondi® 


reichiſche Frauenunterſtüh— 


— ——— — — —— — — 


ungsverein ſein 22. Stiftungsfeſt, 
verbunden mit Ball, in derMozarthalle, 

536 Elybourn Upe. Der Verein hat in 
der Vergangenheit wiederholt betiejen, 
hab; er die ——— in der al⸗ 
ten Heimat, ob ihre Wiege nun in 
Deutſchland, Oeſterreich oder Ungarn 
geſtan“en, in der Not nicht vergeſſen hat; 
ſo wird auch ein Teil des Reinertrages 
dieſes Feſtes zur Wohltätigkeit beſtimmt, 
und zwar zugunſten der Sibirienhilfe. 
Deshalb Iadet obiger Verein alle feine 
Freunde und Gönner ein, ihm behilflich) 
zu fein, diejes Fyeit zu einem glänzenden 
Erfolg zu ge''alten und ihm zu ermöglis 
chen, ein recht Küojches Eiimmecen au 
d’+ armen Scfangenen in Eibirien abs 
zugeben. Für Efien und Trinfen und 
Unterhaltung alies Art it beiten3 ge» 
forget. Anfang 7 Uhr abends. Eintritt3» 
arten im Vorverfa:f fire 25e erhältlich 
bei frau Rohanna Slafer, 1914 Eeda= 
wid Sir, und beim Tiroler Friedl, 1536 
Clybourn Ave. An der Kafje Fojten fie 
35 Cen!s. 

Der IUnterftüßungsperein Feljen- 
feft veranitaltet am Eonntag, dent D. 
Ceptember, fein diesjähriges Bilnif in 
Gurefa Park, Nr. 5424 Irving Part 
Voulevard, und ladet zu diejer Feitlich- 
feit feine Freunde und Gönner freunde 
lichft ein. Der Feitausfchuh mwirv fich 
bemüben, ihnen einige mirflich genuß- 
reihe Stunden zu bereiten. Er hat /ir 
Unterhaltung aller Art, wie Preisfe- 
geln und fonjtige Beluftigungen geforgt. 
Dar Küche und Keller nichts zu mwilns 
fchen übrig Iafien werden, bedarf mon! 
faum der Erwähnung. Doc fei darauf 
aufmerfjan gemadit, daß auch delifater 
Nal und eritflajjige Metitwurjt zu ba= 
ben fein werden. Anwärter im Alter 
von 18 bis 55 Jahren können an dieſem 
Tage fojtenfrei dem Verein beitreten. 
Eintrittskarten, einſchließlich der Kriegs— 
Be, im VBorverfauf 35c, an der Kafje 
50e. 

Der großartige Erfolg, den er mit 
ſeinem kürzlich in Niemanns Electric 
Park in Niles abgehaltenen Basketpiknik 
erzielte, hat en Berliner Verein 
von Chicago veranlaßt, ein weite— 
res Piknik am gleichen Platz abzuhalten. 
Dieſes wird ſtattfinden am Arbeitertag, 
Montag, dem 6. September, und das 
Vergnügungskomite hat wie immer die 
nötigen Vorbereitungen getroffen, um 
Jung und Alt aufs Beſte zu unterhal⸗ 
ten. Freunde wie immer herzlich will» 
fommen. Omnibuffe merden wieder 
bon 10:30 Uhr an am Endpunft der 
Straßenbahnlinie in Niles bereit jtchen. 

Des Sahrespifnit de8 Dr. Herzl 

Krankenunterſtützungsver— 
eins wird am Montag, dem 6. Sep⸗ 
tember, im Piknikhain des Riverview 
Part abgehalten werden. Während für 
Unterdeltung und Erfriſchungen im 
Ham jelbſt beſtens geſorgt iſt, werden 
die Beſucher auch Gelegenheit haben, für 
der Eintrittspreis von 35 Cents ſich im 
Hauptpark zu amüſieren, denn jeder 
Eintrittskarte ſind 18 Koupons beige— 
fügr, die zur Benutzung von Luſtfahrten 
und zum Eintritt in Echaubuden berechs 
tioen. Sinder unter 12 Sahren haben 
freien Eintritt. 
Die Ultiven, Bafliven fotwie Freunde 
der Liedertafel Vorwärts 
planen für Freitag, den 10. Eepterts 
ber, einen auf drei SQage berechneten 
Ausflug nah Flint Late, Ind, Die 
Borbereitungen lirgen, um allen Teils 
nehmern einige äußerjt genußreiche Tage 
zu jichern, in den Händen eines tüchtigen 
Komites. E3 find jchon jekt zahlreiche 
Anmeldungen zur Teilnahme eingelaus 
fen. ®Berfonen, die die Tour mitzuma= 
chen münjchen, find erfucht, Herrn frrig 
Grobel, 2120 Lincoln Ave;, zu benach⸗ 
richtigen. Der Preis für nicht zum 
Verein gehörige Gäjte ift auf $15 an- 
gelegt, der für Fafiive Mitglieder der 
giedertafel Vorwärt3 auf $12, Dies 
Ichließt Die Nojten der Fahrt, forie Kofi 
und Logis in Flint Lake ein. 

Der Humboldt ParkFrauen— 
verein feiert am Samstag, dem 11. 
September, in der Wicker Park Halle, 
2040 W. North Avbenue, ſein mit Bali 
verbundenes 24. Stiftungsfeſt. Der mit 
den Vorbereitungen betraute Ausſchuß 
iſt ſchon jetzt mit Bieneneifer an der Ars 
beit, um allen ſeinen Gäſten, die ſich 
hoffentlich in hellen Scharen einfinden 
werden, etwas Außerordentliches an Ge⸗ 
nüſſen zu verſchaffen. Er hat für Un— 
terhaltung aller Art, mancherlei Ueber— 
raſchungen, vorzügliche Mufit und tadel= 
loſe Speiſen und Geiränke geſorgt. An— 
fang 8 Uhr abends. Eintrittskarten im 
Vorverkauf 85c, an der Kaſſe 50c. 


Der Gichenſtamm Kranken— 
unterſtützungsverein feiert 
am Sonntag, dem 26. September, in 
der Mozart Halle, Nr. 1586 Clybourn 
Ave., das Feſt der Fahnenweihe. Die— 
ſes zu einem glänzenden Erfolge zu ge⸗ 
ſtalten, wird ſich der unter der Leitung 
des rührigen Präſidenten Ferd. Lang 
ſtehenden Feſtausſchuß ag Kräften 
angelegen jein Iafien. Er hat die in 
deutichen Streifen mohlbelfannte Frau 
Anna Chweigler als „Bathin* und 
Herren Leopold Neumann als Feftred- 
ner geivonnen und außerdem ein Pro- 
gramm aufgeitellt, dad auch den ber= 
möhntejten Anjprüchen genügen folltle. 
Das Feit wird mit einer Barade ein- 
geleitet. Alle Vereine, die fi) daran 
beteiligen, werden freundlichit erjucht, 
die Vereins» und event. aud) die ame- 
rikaniſche Fahnen mitzubringen und ſich 
rechtzeitig in Fleiners Halle, Nr. 1038 
N. Halſted Sir. einzufinden, von wo 
aus punkt 2 Uhr der Abmarjch beginnt. 
— Eintrittölarten, die im Vorverkauf 
Sde foften, find in $rleiners Halle, 
beim Tiroler Friedl, 1536 Elybouen 
Ane., bei Ehrijt Kraemer; 1637 Eiys 
dvurn Üve., 2. Kehr, 836 W. Norih 
Übe., DO. ci ler, 716 Bladhami 
Str., 3. Kollaritih, 4430 Wentwort‘ 

be., und bei allen Mitgliedern zu 


haben. An der Kafje Zoiten ie böc. 
Nähere Auskunft erteilt bereittilliin't 
Herr De Xang, 4124 N. Albant) Abe. 
el. Monticello 9304. 


Dem RBerein Etvig Treu Fünnen 
fi, Männer und Syrauen bis zum 55. 
Lebensjahre anfchliegen bis zum 26. 
September frei und ohne ärztliche 
Unterfuchungsgebühr anfchliegen. Am 
Sonntag, dem 26. Eeptember, wird die 
humderiite Verfammlung abgehalten 
werden, in Hads Halle, 1764 Larrabee 
Etr., und es ijt bejchlojfen worden, ein 
großes Hamilienfert damit zu verbin» 
den. Um 2 Uhr nachmittags foll da3 
Tel. mit einem großen Umzug von Hads 
Halle durch tie Nachbarfchaft eingeleitet 
werden, worauf Yunco und Karten ım 
jchöne Breije gefpielt wird. Zum Eihluf 
gibt e3 geijtigsgemütliche Unterhaltung 
und Tanz. Nichtmitglieder zahlen nur 
10 Eent3 Eintritt, wer eine Anmeldun 
zur Mitgliedfchaft vorzeigt, fommt frei 
binein. Für billige Epeifen und Ges 
tränfe ijt geforgt. Anmeldungen nimmt 
U. Hoenig, 435 N. Wells Etr., Teles 
pho: Main 3792, entgegen. 

Die Vereinigten Chicagoer 
Kreuther Landsleute veran— 
ſtalten am Samstag, dem O. Oktober, 
in der Mozarthalle, Elybourn Avenue, 
ein großes Wohltätigleitäfeit. Der Vers 
Fern unge heut weder Mühe 
noch Koften, um den Befuchern den Auf- 
lenthalt bei dem Seit jo gemütlich tie 
nur irgend möglich zu machen. Fir 
p» Mufil, Getränfe und Cpeifen ijt 
seitens, gejorgt. . Da der Neingewinn 
den Witiven, Waifen und allen Vedürf- 
tigen der Gemeinde Kreuth bei Vleiberg 
in Härten zuflieht, fo hofft der Feit« 
ausichug zuberfichtlich, dat alle Freunde 
fich mit Kamilien beteiligen werden. Ter 
Seltausfchuß befteht aus den Herren 
Franz Ebner, Vorfiger; Jafob Morgen 
furt, Cefretär; Anton Ufchan, Kohann 
Wiegele, Johann Werik, Alerander Za— 
bad), Florian Zabadh, Kojef Stauder, 
Edaurd Spitaler und Nohann Morgen: 
furt. Tas PFeit beginnt um 7 Uhr 
abends. Eintrittsfarten jind im Nor: 
berfauf zu 35 Cents beim Titoler Friedl, 
1536 Elybourn Ave, und bei Seren 
Wiegele, 436 Eugenie Str., Ede Hudfon 
Ave., jowie am Fejtabend zu 50 Centz 
an der Kaffe zu Haben, 

— — — 
Buſh Temple Theater. 


Direltion Konrad Seidemann. 


Nur nod) vier Wochen big zur Gröff: 
nungsvorſtellung. 


Nunmehr ſind es kaum noch vier 
Wochen, die uns von der Eröffnung 
der Saifon 1920—21 trennen, die 
im Bush Temple Theater eine wirf- 
lich großartige zu werden verjpricht. 
Tireftor Conrad Seidemann, in def. 
jen Händen auch während der fom- 
menden Spielzeit wiederum die Ge- 
Ichidfe des Deutfchen Theaters ruhen, 
wird — feinem bisherigen Nufe ge- 
mas — fein Beites verfuchen, der 
Stadt Chicago das beite deutfche 
Theater Amerikas zu erhalten, Di. 
reftor Seidemann ift al3 einziger im 
Stande geivejen, die deutiche Bühne 
in Chicago aufrecdhtzuerhalten. Sn 
allen anderen Städten waren die 
deutjichen Mufentempel gezwungen, 
ihre Piorten zu fliegen. Mud) in 
Chicago gab e3 der Anfeindungen 
genug, und die zu überwindenden 
Schwierigkeiten waren gar groß, 
aber troßdem blieb Herr Seidemann 
Itandhaft, und feinem Opfermut hat 
die deutfhe Darftellungsfunft in 
Amerifa gar viel zu verdanken, 

Nenn num die fommende Saifon 
eröffnet werden wird, dann werden 
wir hier in Chicago ein Deutjches 
Theater haben, das jich jedem ande- 
ren Kunjtinftitut gleicher Art getroft 
zur Ceite jtellen kann. Mährend de 
Eommers ift feitens der Bühnenma- 
ler unermüdlic gearbeitet worden, 
um neue Szenerien zu beichaffen, 
bon denen die meisten nad) den per- 
jönliden Entwürfen de3 Direktors 
gemalt worden find. Die bedeutend- 
ften Bühnenwerfe werden während 
der fommenden Saifon mit vollitän- 
dig neuer Ausſtattung über die Bret- 
ter gehen. Die Eröffnungsvoritel- 
lung am 25. September bringt da3 
große Goctheiche Trauerfpiel „Eg- 
mont“, dem die berühmte Fall’iche 
Siperette „Die Dollarprinzeffin“ und 
darauf Benerleins befanntes Mili- 
tärihaufpiel „Zapfenjtreich” folgen. 
Sämmtlidhe diefer für die Eritauf- 
führungen angefeßter Werfe werden 
fi ‚der beiten Rollenbefegungen er- 
freuen. Neben den bewährten Kinft- 
lerinnen und Künjtlern der vergan- 
genen Spielfaifon ilt das Enjemble 
um ettva zwanzig weitere bedeutende 
Kräfte verftärkt worden. Die begabte 
Operetienfoubrette Herta von Türk, 
die während der vergangenen Epiel- 
zeit verjchiedene Male mit großem 
Erfolge gaftierte, ijt als jtändiges 
Mitglied gewonnen worden. Des- 
gleichen nennt die Direktion als neu— 
gewonnene jtändige Kraft Frl. So- 
hanna Rolfs, erjte Cangerin bom 
Bremer Stadttheater, die durch ihre 
herrlide Stimme und-reizende Er- 
ſcheinung die Beſucher des Buſh 
Temple Theaters ſicherlich entzücken 
wird. Lucy Weſten wird das Trio 
der Operettenſängerinnen vervoll— 
kommen. Von den neugewonnenen 
Herren des Enſembles ſind der Ope— 
rettenregiſſeur und Komiker Jimmy 
Hartsheim vom New Norfer Srving 
Place Theater zu nennen, denen fich 
Herr Fritz Kidaiſch, erjter Held und 
Heldenvater, ebenfall3 vom New 
Yorker Krving Place Theater, noch 
angeihhlofien hat. Won den bereit 
früher bier tätig gemwejenen Künit- 
lern find die Serren Beniſch und 
Sehring al3 erfolgreihe Komiker 
ſelbſtverſtändlich wiederengagiert 
worden, ebenſo die Herren Juergens, 
Danner, Schubert, Hauſſig, Ambro— 
gio, Haniſch, Brückner, Sternau und 
andere. Von den wieder engagierten 
Damen werden genannt: Elſe Janſ— 
fen, Lofint und Anna Mueller, 
Dak aud Angelo Xippic wiederum 
mithelfen wird, die Operettenauf- 
führungen zu bverichönern, ijt wohl 
ſelbſtverſtändlich. 

Neben dieſen Künſtlern hat Direk— 
tor Seidemann noch einen aus je 
zwölf Damen und zwölf Herren be— 
ſtehenden Chor engagiert und ein 
vorzügliches Ballet. Die muſikali⸗ 
ſche Leitung bleibt nach wie vor in 
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Ueber 50,000 Pfd. beſter Louiſiang ſchneeweißer granulirter Rohrzucker 
Hausfrauen, die vorhaben, Früchte für den Winter einzumachen, ſollten ſich 
Zucker Pfund Zucker mit jedem Einkauf von 50e in irgend einem Teile des Ladens. 
Shr könnt Eure Einkäufe von einer Abteilung in die andere maden, und 
wenn fie $25 betragen, könnt Ihr 50 Pfund Faufen, und jo weiter. 
Der Zuder ift an demfelben Tage zu Faufen. Gebt Eure Verfaufs-Ched3 c 
> 
Bude vor. Seine Poit- oder Telephonbeitellungen entgegengenommten. 2 
= Eine wichtige Gelegenheit Für Damen 
Bd Ic 9 4 
) 
—— 
Zweiter Floor, nördliches Ende. 
werden wir 750 feine Seide- und Tuch-Kleider zu einem Preiſe ver⸗ 
kaufen, wodurch unſer Laden von der Minute der Geſchäftseröffnung 


—XE— 
unter den erſten befinden, die morgen hierher kommen. Wir verkaufen ein 
wenn Eure Geſamt-Einkäufe $1 betragen, könnt Ihr 2 Piund Zuder zu 1214 da3 Piund Taufen; 
auf und zeigt fie ann Sirdende des Bafement-Verfaufsraums an der Suder- 
Ein jeher bemerfenstverier- 
Um diefen zu dem großartigiten Kleider-Tag des Monats zu maden, 
an mit Säufern überfüllt fein wird. 


Die beite Anzeige für uns ijt ; Ueber fünfzig Hübfdhe neue 
von den Kum- — 26* Modelle zur 
den, die kau⸗ Auswahl, nad) 

i : Bor-Herbit 
fen. Und wenn Moden ge 
Sr wijjen madt — und 
wollt, Wwarumt, & —, jede Dame, die 
dann Tommi s cin feines Kleid 
morgen hierher 


zu einem Bar- 

2. S gain-Preis 

und bejihtigt, % 2 winfcht, wird 

dieje Kleider, ° diefen Verkauf 

525, 530 morgen beimoh- 

vd 835 nen, um ein? 

un > für $18 zu 

Werte zu En 

Unter den Stoffen find Tricotines, Wolle-Serged, Tricolettes, 
Charmeuſes, Taffetas, beaded Georgettes, Satin und Genrgette, 


Taufen, 
Kombinationen und Grepe de Chines in Moden und Größen für 
Zamen, Miffes und Juniors. — Eins der Kleider ijt abgebildet. 


Keine Rojt: oder Telephon-Beitellungen angenommen. 
Schluß⸗Auguſt-⸗Offerte 


Pelz- Mäntel 


zu Griparnijjen von 35 bis 40 Prozent. 
Hudſon Scal Mäntel, Mint Kragen und Manfcetten, 
Länge, boller Sweep; wert $175; unfer Preis 


Kit Eoney Mäntel, extra großer Kragen und Manjchetten, jchr 
fhön gefüttert; wert $110; unfer Preis 


IT 


Am Im 


Ä \ $18 


Wir Fauften feine Partien von erjtflaffigen Schuhen von dent 


Sommunity Schuh: Lager im Coliſeum 
an 16. und Wabajh Avenue, haben fie mit einer Neihe von anderen glüdlihen Einfänfen 
gruppiert und offerieren fie dem Chicagver Publifum 


zu viel weniger als den Golijenms-Preifen 


Männer- und Knabenſchuhe, Hauptfloor. 
Knabenſchuhe für dieschule Canvas Schuhe, Oxfords, 
— Satin Calf, matte Pumps, Colonials für 
Oberteile, in Knöpffaſ— Damen, Miſſes u. wach— 


ſon, Größen 9 bis 83 ſende Mädchen; 890 


1343, Baar, Auswahl zu 
Hohe und niedrige Män- | Schwarze und braune Kid 
nerfchuße, Heine Nums Orfords und Pumps für } 
mern,Stalbleder mit Tuch Damen, hohe und niedris teilen, in fchwarz und | Gravenette Oberteile und 


Tops, — Goodyear 83 ge Abſätze — 1 50 grau; da3 Baar 54 handgew. Sohlen, 82 
s 


EB melted; Paar zu Paar zu zu da3 Baar zu 
* 
Trieolette 10,000 Yards ganzſeidene Tricolette, eine Sendung, 
a welche fich in der Verfhidung verzögert bat, ijt gerade 
J hübſches Braun, weiß, Jadeblau und Vurnt Orange. Jede Dame, welche ſich 
AM in den Läden umgejehen hat und den Preis für Tricolette Fennt, > 59 
tät fieht, welche wir offerieren; die Yard zu 
S Erſter Floor — Nord-Ende. 
prachtvoll geblümten Muſtern, — tierungen, einfhlieblig marine, 
; 2.75 Wert, die Yard zu 1.49 blau und fhlwara4, die Nard für 1.98 
J ein, 
geblümten franz. Boile, — $2.00 08 ſchließplich marineblau, 
Wert, die Yard e braun, Yard 2.98 und 
ter or j in  marinchlau, 
allen Farben, für die Schlußräu— 75 fhmwars, braun und Reacod, $4.50 
; mung, die Mard au 39e umd c 
40sölliner jeidener Grepe be Chine, extra 
a Qualität — Brei, die Yard 


Damen: und Kinderfchuhe im Bafement, 


Hohe Damenschuhe aus ech= Filz » Hans „ Slippers für 
tem Kid, in braun und | Damen, fchtwere doppelt 
gran, Goodyear Welt u. | geiteppte Sohlen — fpe= 


handgeiv. Coh= A 85 ziell, da3 Paar 49e 
2 


len, Paar zu zu 


Hohe Damenſchuhe mit Miſſes-Schuhe in Knöpf— 
Eravenette u. Bud Ober- | Fafion, Patent Eoltfkin, 


I 
I 


| 
| 


| 


| 
| 
| 
Tapeten 
Vierter Floor—ſüdlich. 

Datmeal Tapeten, 30zollig, in 
blau, grau, braun, lohfarbig 
und Buff (mur mit aus 
geichnittenen Border ver- 
fauft); früherer Wert bis zu 
24c; berabgejekt, die 9 
Rolle, auf 6 
Parlor-, Korridor- und Wohn⸗ 
zimmer-Tapeten, Allover Strei— 
fen- und Graß Cloth-Effefte, 
funjtvolle dazu pafjende Bor- 
ders; 59 Wert; ınar- 32 
fiert, die Rolle, zu © 

Hier gefaufte Tapeten werben 
bis zum Herbſt von uns aufbewahrt, 

Wir bejorgen ITapezierer. 


eingetroffen. Alle populären Farben find eingeihhlojien — Navy, ſchwarz, 
wird dieſen Bargain voll zu ſchätzen mwiffen, wenn fie die Quali» 
Reinſeidene importierte Georgette Crepe, in Reinſeidene Chiffon Taffeta, beliebte Schat— 
Schlußräumung von Seide geſtreiftem und Reinſeidener Satin, beliebte Farben, 
ſchwargz, 
2.48 
a Ghiffon appretierter orientalifcher Voile, in | Reinjeidene Charmerſe, 

Qualität, Yard . 

Die Iesten nnjerer geblümten Organdies — 


eine befchränlte Quantität, 1.50 
Tert, die _Nard 79c 
nn für unfere Noveltn Geor- 

nette Crepes, $3.65 wert, Die 
1.98 


Nard 
Neinwollener Belour, Serge, Tarrierte und 
1% Parb3 breit, ein $8.00s 


Plaidſtoffe, 
6.50 


Bert, Preis, die Yard 
für 


” 
s in Tämtlihen 
1.50 Bert, Preis, die 
, 


für 
86zÖlliger feidener Boplin, 
Farben, 
Nard, 
Ertra ichwere Dualität Charmenie mit Ca- 
tin Vorſtoß, in marineblau, ſchwarz und 
braun, 87.00 Wert, — die 
Yard zu 


—— 
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den bewährten Händen von Kabell- | Ehicago Lincoln Elub, 
meiſter Chriſtoph. Es wird während 
der kommenden Saiſon an allen 
Abenden der Woche geſpielt und au— 
ßer der üblichen Matinee am Sonn— 
tag wird wahrſcheinlich auch dann 
und wann noch eine ſolche am Sam— 
ſtag eingeſchoben werden. Von Zeit 
zu Zeit wird das Publikum mit den 
weiter zu erfolgenden Neu-Engage- 
mentg fowie den neueriworbenen Wer- | 


| aus den Herren Frit Rent, Richarb 
Maffermann, Profeffor Sebald und 
Die Anwerbung neuer Mitglieder wird | Carl Singer, brachte in mufterhafter 
erfolgreich fortgeictt. | @eile Duartette von Haydn, Mozart 
Nah fogenannter Sommerflau: |ufw. zum Vortrag, bem fpäter ein 
beit Hatte bie Siebelſche Gruppe des Spohrſches Violinbuett, vom Prof. 
Chicago Lincoln Klub am legten Sebald und Fri Rent gefpielt, und 
Donnerstag in den Klubräumen |Violinfoli von benjelben folgten. 
einen fchönen Abend für alte und Mit herrlichen Geſangsnummern er⸗ 
neue Mitglieder des Klubs und de- freute die Unmwefenden ein Männer- 
ren Freunde veranftaltet. quartett, während dies oder jenes 
Soweit hat das Beſtreben des Mitglied durch humoriſtiſche Vor— 
Klubs, feine Mitgliederzahl zu ver⸗ träge wahre Lachſalven auslöſte. 
größern, herrliche Früchte gezeitigt: | FÜr Donnerstag abend, ben 2, Sep» 
recht rege Nachfrage nad Abonne-!pisher fanden 171 Neuaufnahmen tember, follen noch fchönene Genüffe 
ment$ geltend machen möge. Die|ftatt. Aber taufend Mitglieder foll beborftehen. 
Theaterfaffe ift von num an täglich |der Klub bis zum 1. November zäh- | Herren, bie ſich dem Klub anſchlie⸗ 
von 10 Uhr vorm. bis 5 Uhr nadım.|fen. Als befondere Vergünftigung ßen wollen, wollen ſich mit Richter 
geöffnet und e3 werden auch tele-| werben neuaufzunehmenden Mitglie- Brentano ober Dr. 3. B. Siebel, 
phonifch (Tel. Superior 4819) Be-|dern während der gegenwärtigen Pe= | ober irgend einem Mitglteb des Hlubz 
ftellungen entgegengenommen. riode die fonft übliche Aufnahmege- |in Verbindung fegen. 


= bühr erlaſſen. 
E. Schmidt 


Mer fo einen Donnerstagabend im 
Photograph 


Klub mal mitmachte, der muß geſte— 
Chas. Etafford Nachfolger. 


ben, baß weit und breit etwas ber- 

artige8 faum geboten wird. Nah 

‚  jborzüglicfem Wbendefjen ein guter 

1754 Dr ERTER AYEUE trintbarer Tropfen. Dann medhjeln 
een jin bunter Meibe bie Unterhaltungen 
a ine ab. Ein Streichquartett, beſtehend 


fen befannt gemacht werden, und it- 
zwifchen wird erwartet; daß fi) bis 
Izur Eröffnung der Spielzeit eine 


| 
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Ein Rezept. 


+ 
a ws; * 
Von S. Fritz. J 
* 
leerer 


* 
* 


Es war vor Jahren an einem 


| 
* a | 
ee 


Minterabende. Der Mond hatte fich | 


längjt feinen Plat am Firmament 
glanzvoll zurechtgemacht, aber in da3 
Häufergeiwirr der engen Norftadt 
drang wenig bon feiner Pracht. Die 
k. k. priv. Gasbeleuchtungsgeſellſchaft 
mußte hier ſtarke Nachhilfe leiſten. 
Hier ſah man die Wohnſtätten der 
harten Arbeit und jene der verſchäm 
ten Liebe friedlich nebeneinander, und 
in den letzteren befanden ſich manche 
ganz behagliche Petits Ménages, 
welche kleine findige Hände in dieſem 
ſonſt wenig einladenden Stadtteile 
zu ſchafſen verſtanden hatten. 

In eines dieſer traulichen Quar— 
tiere, in dem oberſten Stockwerke eines 
alten Hauſes gelegen, wollen wir 
einen Blick werfen. Die zierlichen 
Möbel mit den geſtickten Schutz— 
tüchern, die blütenweißen Vorhänge, 
die Geraniumſtöckchen zwiſchen den 
ſpiegelblank geputzten Fenſtern laſſen 
den Raum ſehr gemütlich erſcheinen, 
und die Punſchbowle, welche in Ge— 
ſellſchaft aller dazu nötigen Ingre— 
dienzien auf dem Tiſche ſteht, iut der 
Gemütlichkeit gewiß keinen Eintrag; 
ebenſo wenig der Papagei in ſeinem 
hellglänzenden Käfige, wenn auch 
ſeine Deklamation immer die nämli— 
che bleibt — ſie beſteht nur aus zwei 
Worten: „Lieber Paul.“ 


| 
Diefer mieberholte Auzruf des | 


grüngefieberten Heinen Echreier3 legt 
den Gebanfen nahe, dat der Bejiter 
be3 zierlihen Schnurrbärtcheng, der 
und da in voller Herrlichkeit von der 


mohl mit jenem unbefannten Etwas ! 
ibentifch fein dürfte, um deifentiwillen ı 
jetzt die reizende brünette Bewohne— 
rin dieſes Tuskulums auslugend ihr 
Stumpfnäsſschen an die kalten Schei— 
ben drückt. Sie ſteht lange, lange und 
verläßt ihren Beobachtungspoſten 
nur, um manchmal einen beſorgten 
Blick nach der Uhr zu werfen. 


Plötzlich huſcht ein Freudenſchim- 
mer über ihr Geſicht. „Endlich,“ ſagt 
ſie leiſe, während eine Männergeſtalt 
in den Hausflur einbiegt. Aber kein 
Wort des Vorwurfes, ein herzliches 
„Grüß Gott, lieber Paul!“ empfängt | 
ben Säumigen; ihre Stimmung ilt | 
durch die Ankunft des Geliebten eine | 
fo freudige, daß ihr fogar die befan= | 
pene Miene entgeht, welche jedes an 
dere an Baul hätte entdeden müflen. 


„Komm, Paul, nach der Fahrt ini 
ber Winternacht wird dir der Punfch | 
wohltun.“ | 


Und den vollen Arm um Pauls | 
Naden jchlingend, führt fie ihn anı 
den Tifh und fehmeichelt ihm ein! 
nollgefülltes Glas in die Hand. Er) 
nippt, aber bald jtellt er da3 Glas | 
mieber zur Geite. | 


i 


„Run, Geliebter, ift mir die Mi: | 
fung heute vielleiht nicht geluns | 
gen?“ | 

„D, der Bunfch tft vortrefflich. Auf | 
bem ganzen Erbenrunde weiß diefen | 
meinen Lieblingstrmmf niemand fo zu) 
brauen wie du, meine qute Franzi.“ | 

„Dad will ich gerne alauben. Ich 


gebe mein Rezept auch nicht au der 
nd.“ 
„Wie bift bu denn zu demfelben ge | 
fommen?’— | 
„E3 ift daß Vermächtnis einer al: | 
ten Tante, welche Köchin bei einer | 


—2 um das, was noch davon in meinem iſt ja noch ſo jung. In mei 
Fürſtin war. Sie hat es während der — — | 


lebten Tage ihres Lebens unter feier- 


hilflos zurücklaſſen möchte. 
dafür ſorgen, —“ 


Dieſer kecke „Jack Tar“ Hut a 


us Samt hat eine lange 


herabhängende Feder. 
Wand her zulächelt, Paul heiße ud — — — — 


weiß, wie treu und aufrichtig du mir 


zugetan biſt.“ 
Ein neues, verſtärktes Schluchzen 


bon ſeiten Franzis wurde vernehm-⸗ 


b 


ſtehe erſt auf einer der unterſten 
Stufen der Beamtenleiter, von wel— 
cher jeder unüberlegte Schritt 


Strebenden in die Tiefe ſtürzt. Dr 


„Aber ich bin nicht reich und ich 


den ! 


darfit mir glauben, daR auch mir der 
Gedanfe, von dir fcheiden zu mülfen, | 
Ichwer auf3 Herz fallt. Du antmwortejt 


& 


nicht? 
eine beruhigen. E3 ilt wohl felbit- 


Ich muß dich auch noch über | 


verftändlich und Ehrenfache von mir, | 


daß ich dich, die du mir jahrelang in 


treuer Hingebung angehört haft, nicht | 


Ich werde! 


Aber Franzi ließ ihn nicht aus 
Iprechen. Die lebten Worte Paul? | 
tiffen fie auß dem Paroridmus des ı 
Schmerzed. Sie richtete fich aus ih: | 
rer Inieenden Stellung auf und fuhr 
mit der Hand über das in Tränen | 


gebadete Geficht. | 


„Bemühe dich nicht,“ Tprach fie; | 
ihre Stimme zitterte, aber fie ziwang | 
fie zur Feltiafeit. „Sch werde feinen | 
Heller von dir annehmen. Mit Geld | 
alaubit du da3 entjehliche Weh mil: 
dern zu fönnen, mwelche® du mir bes | 
reitet? 2 
eins bin, hat feinen Etolz. Sch habe | 
mich dir hingegeben in einer feligen | 


nicht, und ich bereue auch nicht bie 
Sabre, welche diefer Stunde gefolgt. 


Gin Heiner Turban, 
mit Straußenfedern 
völlig überhänft. 


haben it, die Umftände müffen fie 


n 
ı danfen, denn f 
| Stunde; ich bereue diefe Stunde | techifertigen.. Wohl merk ich, daß | feiner Hilda fortgefüht, teild von den 


“onntagpoft, Chicago, Sonntag, den 29. Auguft 1920. 


_— 


Fecderſchmuck ſpielt eine her— 
PO vorragende Nolle in allen | 
Putzwaren. 


Sehr „chic“ iſt dieſer kleine Hut 
mit ſchwarzen und weißen 
Kontraſten. 


Eine' große Straußenfeder und ein kurzer 
Schleier vereinigen ſich zu einem 
modetnen graziöſen Hut. 


Brannes Samt-Modell mit 
zahlloſen o range farbigen 
Straußenfedern, welche über 
und unter der Krempe an— 
gebracht ſind. 


Eine frappante Zuſammenſtellung aus weißen Flügeln auf einem 


ſchwarzen Plüſch-Hut mit breiter Krempe. 


EEE TEE EST IE SEE VE EEE TEE THE TERN ET —— ναÜT—— — 


lud ein Mädchen, mie ich Ve 


olche wurden teils von 


Hilda, das ſüße, blonde Kind, welches rauſchenden Feſten verſchlungen, wel— 


ich zum Altar führen werde, mich 


che ſeiner Verlobung gefolgt waren. 
Nun biſt du der Liebe, welche uns lange nicht ſo verſteht und liebt, als 


berband, überdrüſſig geworden, und mich Franzi geliebt und verſtanden 


ind für morgen war der Tag ber 
Hochzeit beftimmt. Eben fehen mir 


du nimmft den Bleiftift in die Hand, | bat. Uber das wird fie lernen. Sie |ihn in die Wohnung feiner Braut ein: 


Herzen glüht, mas du aber nicht mehr 


[erwidern millit, zu jummieren und 
Imich dafür — abzufinden. Ya, ab» 
zufinden. Eo nennt Xhr es doch in 


licher Anrede in meine Hände gelegt. 
Uber ar nun nicht? Stoß an — 
auf unfere Ziebe!” “ “rs Ru 1 

a unfere —* ber vor dem | Eurer aebildeten Sprache. 
Morte „Liebe“ ftodt er. Sein Arm 
ift berabgefunfen, ber Trant ver: 
ſchüttet. 

Paul!“ Die Angſt eines liebenden 
Herzens vibriert in ihrer Stimme, 
Paul, du liebſt mich nicht mehr?“ 

„Wie kommſt du auf ſolche Gedan— 
ken?“ ſtottert Paul; „wahrlich, ick 
bin dir heute noch ſo gut wie immer, 


u 


I 
8 


nicht ſo gemeint? Nun, Paul, was 
das letztere anbelangt, magſt du ruhig 
ſein; ich werde deine Bahn nie mehr 
kreuzen. Aber meine Liebe und die 
| Erinnerung an deine Liebe Iaffe ich 
2 | mir nicht abfaufen; fie follen mein 

freies, unantaſtbares Eigentum ſein 

bis an mein Ende. Und nun, Paul, 


„Aber?" — 
ber, Franzi, einmal muß &5 | ermeife mir den Gefallen, mic zu 
affen.“ 


A 
—* geſagt ſein — beſſer heute alS | yerf 
Ber — Franzi, wir müſſen ſchei- Franzi, dur entläht mich auf Sol- 
E „Ice Meile? Dr) nein, ich muß ber 
Gas ne — — * Aufregung, welche dich jetzt beherrſcht. 


Und in 
der Quittung über den empfangenen 
etrag ſoll wohl noch die Verpflich- 
lung enthalten ſein, dir imLeben nie 
mehr in den Weg zu laufen. War's 


ner Stel⸗ 
lung handelt es ſich ja auch nicht um 
die Liebe allein. Der Rang, den mein 
Schwiegervater in ſpe im Amte be— 
kleidet, und die ganze Sippe der Vet— 
tern und Baſen, welche mich fördern 


Ausſteuer iſt auch nicht zu verachten. 
Nein, was ich getan, -iſt recht und 
vernünftig. Iſt es denn auch meine 
Schuld, daß Franzi mein gewiß lo— 
benswertes Anerbieten, ihre Zukunſt 
ſicherzuſtellen, ſo ſchroff zurückweiſt?“ 
So ſprach Paul auf dem Heim— 
wege warm zu ſeinen Gunſten in ſich 
hinein, und da er auf keine Widerrede 
ſtieß, ward er, je näher er ſeiner Be— 


hauſung kam, immer zufriedener mit 


ſich ſelbſt. Ein Liedchen trällernd, 
öffnete er ſeine Haustüre, und als er 
ein Viertelſtündchen darauf ſich auf 
ſein Lager ſtreckte, zog er, ſeiner Mei— 


können, das ſind die Faktoren, mit 
welchen ich rechnen muß; die hübſche 


treten. Die Räume zeigen ſich feſtlich 
geſchmückt. Im Salon waren 'auf 
langen Tafeln die Hochzeitsgeſchenke 
aruppiert. Was lag, ſtand, lehnte da 
alles, Nübliches und lleberflüffiges! 
Schöne jinnige Gedanken Tpradhen 
jich hier neben dem aelchmadlofelten 
Unverftande aus; Angebinde, melde 
Liebe und Freundichaft warmen Her: 
'zend nach) mwochenlangen Beratungen 
erfonnen, lagen neben den Gejchen- 
fen, welche ba3 Maß der Konvenienz 
ohne jede Meberleaung in einer Mi- 
nute gemählt und hierher gelanbt 
hatte. Welche Fülle von Yumelen, 
Kaſſetten. Girandolen, Fruchtſchalen, 
Vaſen, Statuetten, Lampen, Bildern, 
Büchern, Handarbeiten! Nicht weni— 
ger als ſechzehn Käſeteller enthielt die 
impoſante Ausſtellung. In jedem 
Jahre iſt ein anderer Artikel unter 
Hochzeitsgeſchenken der regieren— 





Aus dem Reich der Frau. 


Von Erna Jociſch. 


(Copyhright. 1920, Twentieth Century 
News Features) 


Frauen im Regierungsdienſte. 


Eine Unterredung mit Dr. Gertrud 
Bäumer. 


Berlin am 25. Juli 1920. 
Obwohl ſchon bald nach der Neu— 
ordnung der Dinge in Deutſchland 
Frauen zum Regierungsdienſte zu— 
gezogen wurden, iſt ihnen die eigent— 
liche Anerkennung doch erſt in ganz 
jüngſter Zeit zuteil geworden. D 


De 
Intal eine rau bei einem Neichgmi- 
nilterium zum Miniiterialrat 


folgte daS preußische. "Mintiterium 
für Volfswohlfahrt damit nad. Sn 
andern Zändern, 3. ®. in Sadjen, 
hat die Frau fich eher eine bejtim- 
mende Stellung in der Regierung 
zu erobern gewußt. 

Der erite weiblihe Miniiterialrat 
de3 Neiches ijt Fräulein Dr. phil. 
Sertrud Yäumer, 
Miniiterialrat im Lande 
Fräulein Helene Weber. 
Frauen ſind aus dem Oberleh 
nenberufe hervorgegangen; 
lein Bäumer fteht im 47., Fräulein 
| Weber erit im 40. Zebensjahre, Ti- 
tel und Poften find neu, und da3 
Amt entipricht dem bisherigen Ror- 
tragenden Rat. 


| sräulein Bäumer hatte die LXie- 


er⸗ 
4 | 
nannt, und erjt vor ivenigen Tagen! 


MI faffung ausführen. 
erſt im Juni d. S. wurde zum erjten-] eine ne 





der erjte weibliche) herührt. 


begamı mit einer Erklärung darü⸗ 
ber, daß das ehemalige Reichsmini— 
ſterium des Innern in drei neue Mi— 
niſterien zerlegt worden ſei: das 
Reichswirtſchaftsminiſterium, das 
Reichsernährungsminiſterium und 
das Reichsarbeitsminiſterium. Auch 
das preußiſche 

rium iſt eine neue Einrichtung. 
Fräulein Bäumer bearbeitet die ge— 
ſamten Schulfragen vomStandpunkt 
der Mädchenbildung aus. Bisher! 
war die Schule eine Angelegenheit 
der einzelnen Länder, aber durch die 
neue Verfaſſung ſind beſtimmte 
Grundlagen für das Schulweſen 
reichsgeſetzlich feſtgeſetzt und es 
kommt nun darauf an, die Geſetze zu 
maden, die diefe Artikel der Ver— 
Dazu wurde 
ne neu Abteilung desMiniſteriums 


Wohlfahrtsminiſte-ſen nicht gewillt waren, den Frauen! 


Mahe im Reichstage vertreten _fei.|tF+ttttttHttttrtrrHt te 
sräulein Bäumer erklärte diejei } s 
Tätſache — e3 find nur 30 gegen 37| 2 Ella oder Lori ? 
Frayen in der Nationalverfjamm: it — 

lung gewählt worden — damit, daß TCharattlerbild aus dem Wiene 
alle Parteien in Bezug auf ihre Er⸗ Volksleben. 

folge höchſt unſicher und infolgedeſſ— öæ 


Es iſt ein ſtürmiſcher Winterabend. 
Um ſo wohliger iſt's im Stübchen 


+ 
. 
+ 
4 
+ 


I+ 
+ 


WM 


ſichere Plätze auf der Wahlliſte ein- 
zuräumen. Es wurden alſo an die br; — * — * 
ggg 2 inne m eifernen O 
erite Stelle immer umd itberall nur) er iuf z een an 
Männer gejegt; die weiblichen Kan-| ni H ge e "2% 2 I 
didaten wurden auf die gefährdeten | Pte un ba5 Zeewaſſer. Eu 
Plabe geitellt Die Kleine Reji ſchaut mit lüſter— 
u In $ : £ 5 IN . 
Fräulein Bäumer glaubt, dad im | MEN Dliden auf die — welche ihre 
Laufe der Zeit noch eine ganze Men. Stoeiler — her ger 
ge Frauen nadhjrüidken werden. Sie) HD mut Sutter * * hat er 
selber fteht nicht recht ein , warm Tun auf einen Zeller ſchichtet. —* 
die Frauen Dauſchlands mit dem iſt ein alter ſprüngiger Teller, aber 
Ergebnis der Wahlen unzufrieden. ee Rraufe aus Papier verhüllt den 
— ⸗ E J ! (. Mr of And 
find, dem einen höheren Prozent: Ibabhaften Rand, und fo jieht das 


+ 
ı 
t 


geſchaffen und Dr. Bäumer mit ih— ſatz als in Deutſchland ſtellen 
rer Wahrnehmung betraut. Die Frauen in keinem einzigen Parla— 
jüngſt abgehaltene Reichsſchulkonfe- mente. Deshalb finden auch die 
renz ſollte die Grundlagen gewin- hier lebenden Ausländer die Zahl 
nen, ;zdie Beſtimmungen der Ver—- der weiblichen Reichstagsmitglieder 
faſſung Wirklichkeit werden zu laſ- recht hoch. Selbſtverſtändlich, mein— 
ſen. te Fräulein Bäumer weiter, ſei es 

Das Grundſchulgeſetz iſt ſchon da gar keine Frage, daß vielfach die 
und bringt die ſogenannte Einheits- alte Routine politiſch die Frauen 
Schule. Durch die allgemeinen Ge- zurückgedrängt hat, und das keines— 
ſetze wird die Mädchenbildung mit- wegs zum Segen der Parteien. Der 
Geplant iſt ein neues Kampf innerhalb der Parteien ſpiel— 





n wird, Eine! dat viele alte Rolitifer unter allen 


die Hortbildungsichulen. Die Ver-Inen natürli eine Menge 
faffung führt die Schulpfliht bis) Männer gegenüber ſtanden 
zum 18. Zebensjahre ein, und zivar | fanıen dann die Frauen, die 
heißt die Fortbildungsihule fortan | auch einen „Platz an der 
Berufsſchule; ſie wird zur gewerbli, erobern wollten. 
chen, kaufmänniſchen, 


neuer 
Dazu 

ſich 
Sonne“ 
Alſo waren die 


die 


Ding ſchier vornehm aus. Auch ſonſt 
hat das blitzblanke Stübchen da und 
dort einen noblen Anflug. Die bil— 
ligen Gardinen ſind kühn aufgeſteckt, 
auf dem uralten Schubladekaſten ſte— 
Ihen neben dem ehrwürdigen Glas— 
ſturze, der den Gekreuzigten birgt, 
ſallerlei Nippes, und über ein Sofa 
von wahrhaft vorweltlicher Geſtalt iſt 
eine mühſam ausgenähte Decke ge— 
legt, eine jener Arbeiten, welche die 
Maſchine noch einmal ſo hübſch und 


Preußen Reichsgeſetz über die Lehrerbildung, te ſich ſeit dem Umſturz derart ab, noch einmal ſo billig herſtellt, und 
Beide welches dieſe ſehr hebe 

rerin-Neuerung bedeutet auch das in Vor- Umſtänden wieder in die Volksver— 
zFrau⸗bereitung befindlicheReichsgeſetz über tretung gewählt werden wollten, de— 


welche anzufertigen 

faſt aller Frauen iſt. 
„Krieg'n m'r auch a Wurſcht?“ 

fragt jetzt die Reſi. Für eine 


doch der Stolz 


1 „Wurſcht“ gäbe das Kind ſeine Se— 


ligkeit her, ſeine Schweſter aber, die 
hübſche Ella (man hat ſie noch vor 


L . . ee 4 
‚einem Sabre, ehe fie in den „Salon“ 


u... | : i u hauswirt-| Ausfidhten nicht ſehr günſtig. ging, „Lori“ gerufen), zudt unges 
—* Rechnung tragen; aber ſo dürfen wir nung nach, die Bettdecke über den Ge- unter dem Zeichen der Käſeteller. 
Franzi die braunen Augen auf Paul; 


dann aber, ſchreckensbleich, warf ſie 
ſich zu Boden und umklammerte die 
Kniee ihres Geliebten. 
„Paul, vernahm ich recht? 
bu mirflich: fcheiden?“ 
„a, meine Franzi, e8 muß fein, 
antwortete er, und mährend er jpradh, 
ftrich er verleuen über das 
Mellenhaar des armen Mädchens, 
„Und weshalb — müflen — mir 
— ſcheiden?“ Jedes Wort rang ſich 
bleiſchwer aus der Bruſt Franzis. 
Ich habe mich — geſtern — ver— 
lobt.“ 
Ein jäher Aufſchrei, hierauf ein 
tlonvulſiviſches Schluchzen waren die 


— 


Sogteſt 


“u 


Antwort der AXermiten auf die Bot: | 
“oft, melde ihr jede Hoffnung | 
zaubte. Baul fuchte fie zu beruhigen; | 


ichöne | 


Inicht fcheiden. ch werde jebt ashen, 
doch ich werde wiederkommen, mor— 
ſgen oder übermorgen, um mit dir 
ruhiger über das Unabänderliche zu 
ſprechen. Für heute — lebe wohl!“ 
F 

Lebe wohl!“ 

Paul küßte ſie warm und zärilich; 
dem einen Kuſſe ſolgten mehrere, und 


| 
| 


ſelten. 
| „Genug! Berlangere nicht meine 
Dual, Aber bevor du aehft, beant= 
Itorte mir noch eine Frage: ilt fie 
ſchön?“ 

— 

„Iſt ſie gut?“ 

— 


„Hat ſie dich lieb?“ 


„sch alaube e2. 


er Tüte fie auf Stirne und Wangen, 


er rief fie mit al den fühen Sofes | 


namen, melche feine Liebe während 


„sch weiß aenua — Iebe wohl!” 
Und die Türe Schloß fich Hinter 
|PRauf. E3 wurde ihm zwar nadhgeru= 


| rechten. 
| — 
Vier Wochen waren inzwiſchen ins 
* gegangen. Am zweiten Tage 

nach dem geſchilderten Beſuche bei 
| Franzi hatte Paul wieder den Weg 
| zu ihr genommen, aber die Türe ver- 
ı fperrt gefunden, und auf feine Frage 


in bie Küffe menaten fi die Tränen, | beim Hausbeforaer die Ausfunft er- jan um 
| melche über die Wangen Franzis zies | halten, da3 Fräulein fer bereit3 ge= nefehen, muß ich dir — dir allein |andered Entfebliches mehr. 


\ftern früh zu ihrer Mutter gereift und 
ber gebeten, ihr alle Effelten nad- 
| zufenden. 


| „Und für mich wurde feine Nach: | 


richt zurüdgelaffen?“ Hatte Paul weis 
ter aefragt. 

„Nicht „Die gerinafte,” Hatte man 
ihm erflärt und mit porwurfspollem 
Blide Hinzugefügt, dad arme Fräus 
lein habe recht verftört und unglüd- 
lich ausgeſehen. 

„Arme Franzi!“ Mit dieſem Aus— 


em dn3 Iaufende Kahr Stand offenbar 


> alles da3 wurde begueft und be= | 


aafft von einer Menge neugieriger 
Mugen, bin und bergeivendet bon 
einer Menae bebandichuhter Hände. 

„Mein Tieber Paul!” Mit biefem 
Rufe hüpfte Hilda ihrem Nerlobten 
\entgegen und bot ihm ihren rofigen 
Mund zum Kuffe. „Wenn du dich hier 


l 
' 


noch ein Hochzeitägefchent zeigen, mel- 
che ich foeben befommen habe,“ 
|raunte ihm die Kleine ins Ohr. 
„Vielleicht no einen heimlichen 
ı Käfeteller?” fragte Paul. 
| „OD nein, etwa viel Koftbarere2,“ 
ı und lachend zoa Tie ihn in eine Nifche. 
„Du garftiger Paul, warum haft du 
mir denn nie gefagt, da du eine fo 
gute Freundin beſitzeſt?“ 

„Ich — eine Freundin?“ ſtotterte 
Paul erſchrocken, obſchon er hätte be— 


redung mir gegenüber 
über ihre Tätigkeit zu äußern. 
| 


Sie 


haite er kein Verſtändnis gehabt, den 
Durſt nach Rache verſtand er. Et ſah 1921 dur 


ſchon im Geiſte eine furchtbare Szene 
in der Kirche, er ſah Franzi mit wir— 


| „So lied doc,“ fagte Hilda, Ler 
‚feine Betroffenheit volftändig ent- 
\aing. Und Paul Ia®: 

| „Verehrtes Fräulein! 

Sie treten morgen vor den Traus 
altar. Empfangen Sie unter den pie- 
len Rünfchen, die Ste heute hinneh- 
men müflen, auch den meinen al3 den 

| einer Dame, melde an dem Glüde 
Ihres Verlobten marmen Anteil 
nimmt. €3 murde mir von glaub- 


ber langjährigen innigen Beziehun- 
gen zu Franzi erfunden—bergeben?! | 
Er begann dann feine Hanblung3- 


fen, aber e8 war nicht Franzi, welche 
feinen Namen rief, fondern der Pa 





rufe eines leichten Bebauern3 hatte |merfen fönnen, dak da3 ominöfe |aut und fchön feien und daß Sie 
Paul wieder den Weg nad der Stadt | Wort im ganz unbefangenem Tone Paul lieben. Es wird Yhnen daher 
angetreten. Und ſeitdem hatte er kein über die reinen Lippen geſchlüpft war. nicht ſchwer fallen, ihn glücklich zu 


—— Seite verſichert, daß Sie 


weiſe zu erklären, zu rechtfertigen; 
ein Unternehmen, welches ihm ſicht— 
lich Mühe verurſachte. 

Liebe, gute Franzi,“ ſagte er, „be— 
greife doch mein Verlangen, endlich 
einmal ein behaaliched, gefeſtigtes 


pagei. Echnell verhängte Franzi den 
Käfig. 

Inzwiſchen tappte Paul in nicht 
ſehr behaglicher Stimmung die 
Treppe hinab ins Freie. Er nahm den 
Weg nach der Stadt mit zu Boden 
geſchlagenem Blicke. Er ſuchte gar 


Sterbenswörtchen mehr von Franzi 
zu hören bekommen, ihrer wohl auch 
ſonſt nicht mehr gedacht. Denn, wenn 
er nur einen Gedanken an ſie ver— 
ſchwendet hätte, wäre es ihm wohl 
zum Bewußtſein gekommen, daß das 
| Rind aus dem Wolfe, melches er ſo 


Heim mein nennen zu tönnen, Dich | feinen Verfehr mit den Sternen, wel- | fange fein genannt, nicht mit dem ge- 


babe ich herzlich Lieb, aber ich kann 
Dich nicht Heiraten. Wenn ich reich, 
wenn ich unabhängig wäre, hätte ich 

i6 allen Vorurteilen getroßt und 


che oben hell Teuchteten, denn er dachte 

mohl, dab fie mit ihm heute nicht 

fonderlich zufrieden fein könnten. 
„Und bo,“ fagte er fich, „wenn 


möhnlichen Maßitabe zu melfen ar, 
dab er an Franzi eine Perle befeflen, 
deren Wert er eigentlich nie recht zu 
chägen verftanden hatte. Uber er fam 


Me ea ee; denn ich | meine Hanblungstveife aud) micht er>jeben gar nicht zu vernünftigen Ge- 


„Samohl, da fieh einmal,“ 


und | madyen und mit ihm glüdlich zu mer- 


Hilda ließ ein Briefchen vor feinen ben. Den foftbaren Gaben, welche Sie 


Augen tanzen. 
Mar Paul fchon früher erichroden, 


erfchraf er jeßt noch mehr, ala er bie 
Shriftzüge - auf dem Koubert bes 


Briefhene mahrnahm. Das mar 
|ranzis Hand! Der Schnörfel beim 


H, welchen er ihr troß vieler Mühe 
nie hatte abgemöhnen können, zeiate 
Kalte 
Schmweihtropfen traten ihm auf. bie 


ed ihm beim  erjten Blide. 


|Stirne. Für den Edelmut Franzis 


—2 erlaube auch ich mir beifol— 
gend ein kleines Angebinde anzurei— 
ben: junge Frauen, welche lieben, rei— 
ben ſich manchmal die Stirne wund, 
um in dem neuen Hausdhalte die klei— 
nen Liebhabereien des Gatten zu tref⸗— 
fen. Mir ift durch Zufall eine derſel⸗ 
ben befannt. 
Eine gute Freundin Pauls.” 

Und beigefchloffen Tag — dad .Re- 

zept zur Vereitung ber Punſcheſſenz. 


benswürdigkeit, ſich in einer Unter- ſchaftlichen Fachſchule. 
ausführlich Schulgeſet iſt ſchon in Kraft, 


| 


I 


5 


Das Grund. | 
doch 
kann die Umgeſtaltung der beſtehen- 
den Lehranſtalten bis zum Jahre 
1930 hinausgeſchoben werden. Nor— 
maler Weiſe ſoll ſie bis zum Jahre 
chgeführt ſein. Das ge— 
ſamte „Vorſchul“-Weſen wird abge-| 
ſchafft und damit iſt für alle Kinder 


feren künftigen Schätzen ſatt rem Haar zum Traualtar ftürzen und | eine gleiche Grundlage für die, längjt von der Deutfch-I 


frpätere Schulzeit gegeben. 


Von der Aufitellung einer eige-| duldig die Schultern. 

nen Frauenliſte, d. h. alfo einer po-| „Sei doch ftill, wirft [hon genug 
litiſchen Srauenpartei, will Dr.|friegen. Die Mutter ift um Shin: 
Baumer nichts wiffen. Sie ijt der|ten ’gangen und bringt auch Tees 
Meinung, dab diefer Gedanke fid)) ſtangerln mit.“ 

zwar jehr gut in den Stadtparla-| Nefis Entzüden über die neuen 
menten verwirklichen läht, aber für) Aussichten äußert fich in einem leb- 
die große Bolitif halt fie die Durch⸗ haften Schmatzen. Für Teeſtangerln 
führung dieſes Planes, wie er uns| gäbe fie nicht nur die Seligfeit, da 
Nationalen | gäbe fie fogar ihre Puppe her. 

Still fit fie nun im Winkel und 





Anna bon Gierfe zur Debatte ge-| 


Natürlich bejchräantte fich die Un⸗ ſtellt würde, für untunlich und un- dentt darüber nach, was für gute 


terhaltung mit Fräulein Bäumer möglich. 


nicht nur auf die Schule, ſondern 
griff bald auch auf die politiſche Be— 
tätigung der modernen deutſchen 
Frau über. Fräulein Bäumer, die 
übrigens von der demokratiſchen 
Partei in die Nationalverſammlung 


— 


Man Hat eine eigene! Sachen es doch in der Welt gibt. 
sranenliite bisher mur in Berlin für Auch Ella denkt Aehnliches, nur hat 
die Stadtverordnetenwahlen aufge- das Gute, an welches ſie denkt, einen 
ſtellt und ſah ſich in ſeinen Erwar⸗hůübſchen Bart und ein Paar lieber 
tungen dann bitter enttäuſcht. Das Augen. Da läutet es. Reſi ſpringt 
lag allerdings nicht an der Idee auf und Ella wird rot. 


einer Frauenliſte, ſondern an der So geh' doch“, fagt ſie zu dem 
c 


und jet wieder in den Reichstag | mangelhaften Vorbereitung. 


!zögernden Finde, und das tut nun, 


gewählt wurde, äußerte fih dahin, 
dag die Wahlbeteiligung bei den! 
srauen ungefähr die gleiche geweien | 
jet, wie bei den Männern. Aber die) 
Beteiligung der jüngeren Frauen 
war ftärfer als die der gleichaltri- 
gen Männer, eine Tatfadhe, die wohl! 
beachtet werden muß. Die Haus— 
frauen find zum Teil zu jtarf gebun- 
den umd enttäujchten etwas. An den 
Wahlen zur Nationalverfammlung 
im Sabre 1919 beteiligten fih 70% 
aller wahlberedhtigten Frauen; die 
Zahlen für die Reihdtagswahl Tie- 
gen noch nicht vor. 

Bon verfhiedenen Seiten wurden 
aus Frauenfreifen darüber Klagen 
laut, daß das weibliche Element der 
Bebölferung nit in genügendem 


Bufammenfaffend alaubt Frän-) na ihr ;. ärft 
lein Bäumer ihr Urteil dahin abge-! — ——— Dee Bud 
ben zu Fönnen, dab die deutfchen nd Führt ihn durch die ſchwach be⸗ 
Frauen auch in politiſcher Hinſicht auchteie Küche nach dem ſchönſten 
noch ſehr viel zu tun haben werden |), il einzigen Zimmer ber Mohnung, 
und dafz fie fich den an te herantre- | or ve —5* Stübl mit ihren 
den Forderungen au im vollen beiben Kindern inne hat. E3 ift ein 


Umfang gewadhfen zeigen werden.|x.: i 
— ut e . rt. ernfter Mann, der an Relis 
Daß fie bei den Männern immer | Diöfder, ef ernst ja, und —* 


wachſendes Verſtändnis finden, be2* 
weiſt ihre immer ſtärkere Heran— —2* * —* a ae 
zichung — — De Herzen einquartiert hat, denn 
\fie hat ihre Runen auf fein Gelicht 
gefchrieben, Runen, die ein jeder 
lefen kann, am beiten die, welche fie 
auch um ihre Augenmintel und um 
bie feitgefchloffenen Lippen tragen. 
EN 


(Bortfegung auf Seite 16.), 


— Vorſichtig. — „Wie kommt 
das, Herr Wirt, daß Sie jetzt eine ſo 
miſerable Köchin haben?“ — „Eine 
gute nehme ich nicht mehr, die wird 
uns immer bon einem Stammgaſt 
weageheiratet.“ 
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I Sfolge unſerer Lage 
im Herzen der großen Aordweſtſeite iſt 
dieſe Zank imſtande, eine große Anzahl 

6⸗prozentiger 


—ILLII 


umzuſetzen und oſſeriert ſie zum Kauf in 
Beträgen von $2500 bis $7500 
—— Gefichert durch —— 
Chicago Title and Trust Go. Certification 
and Guaranty Policies. 


Humboldt State Bank 


Chiltsn € Collins, Rräfident 
2722 WB. North Alve,, (nahe California) 
Bankitunden, täglich, 9 vorm. 5i# 4 nadın. 
Diten abends Dienstags, Donnerstags und Samstags, 7 bid 9 Ubr 
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ILLIIIIIIIII 


— 


A——— 


Brämie — die 9— —— haben 
will, muß die ihn vom Gewinn henach—⸗ 
richtigende Wojtlorte und 5 Cents in 
zer ‚Kdlung Mude tit des | Briefmarken einfenden, 


rei ert, 
Und birgt ieh Sreube in ft jeldlt.“ 


In — 


Motto: 


Rebenrätſel: 


1. Nätſel. 
Der iſt überall willkommen, 
3.) Darf zur ſpröd'ſten Schönen kommen; 
Die kann durch ein ſanftes Drücken 
* Liebe hochbeglücken; 


aß zu —— iſt ſo —— 


VBreiſsdufgaben? 


Ergänzungs⸗Aufgabe (6652). 
(Eingeſandt von Peter Herre 


ätſel. 


oO 


| 

| 2. 
| Wiedehopf, Sicherheitswehr, 
Erdinneres, Fenſter, Tunnel, 
alanz, Bückeburg, Druckentil, 
Ratte, Wanda, Diakfäden, 
Temofratie, Krematorium, 


Hoen, 
Gold⸗ 
Marke, 
Zelltier, 


heraus, die im Zuſammenhang ein be⸗ 
fanntes Sichterivort ergeben. 


3. Rätiel. 
Das Doppelte einer Zahl iit aleich 
dem 3. Teile einer um 40 — Zahl. 
Wie heißen die beiden Zahlen? 


Aufiöfungen zu ben Preisräts 


Sehe Buchitaben in die leeren Felder, feln in voriger Nunmer: 
fo daß Wörter von folgender Bedeutung 
entjtchen: 

1) Ein Bulfan. 
2) Eine Hülfenfrudt. 
8) Ein Yusrüftungditüd für Echiffe. 
) Ein römijcher Gefchichtsichreiber. 
5) Eine üble Angewohnbeit. 

6) Ein Seebad. 

7) Ein Gefpinnft. 

8) Ein Fluß in England. 

Nach richtiger Löfung ergeben die Uns 
fangds und Endbuchitaben, bon oben nad) 
unten aelefen, zwei Eigenichaften des 

\ menfchlichen Geiſies. 

Nätfel (6655). 
(Eingefandt von Sul. Michalke.) 
Zwei europäiſche Städte 
Sind getrennt durch einen Fluß. 
Die eine it 'ne Krankheit, 
Die andere madt Ruf. 


Bahlenrätfel (6654). 
(Eingefandt von €. 9. %. Bener.) 
2345 6 Nahresgeit. 
83859102562 X talienifcer 
Dichter, 
4 10 5 Deutfcher Dichter. 
13 7 3 3 Deuticher Politifer. 
35314 itel. 
5 15 23 2 Italieniſcher Kom⸗ 
poniſt. 

Die Anfangs⸗ und Endbuchſtaben von 
oben nach unien geleſen ergeben den 
Namen eines deutiſchen Komponiſten 
und eines ſeiner Werle. 


Rätſel (6655). 
(Eingeſandt von Robt. Rehfuß.) 
Rimm einem Vogel Kopf und Fuß, 
Der Schuſter mich dann brauchen muß. 


Rätſel (6646). 
Himmelsſchlüſſel. 
Richtig gelöſt von 65 Einſendern. 


ateuzratfel (6647). 
Hull, Elbe 


Richtig gelöft von 67 Einfendern. 


Rätſel (6648). 
Rafjen raten. 
Richtig gelöit von 65 Einjendern. 


— — 


Rätſel (6649). 
BankDank, Tank, Zank. 
Richtig gelöſt von 67 Einſendern. 


Rätfel (6650). 
Wachtel, Achtel. 
Richtig gelöſt von 7 Einſendern. 


Worträtſel (6651). 
Bar—bier 
Richtig gelöſt von 58 Einſendern. 


ungen zu den Nebeurät; 
+ zeln in voriger Nummer: 
1. Rätſel — Chinin, China. 
2. Rätſel — Don Carlos. 


3. Rätſel — Reichskanzler. 


5 
2 
2 
1 


MNiditige Pöfungen fandten ein: 
&G. Baulmann (5 Preiaufgaben — 
2 Nebenrätſel); 8 Deubel (4—1); 
E. Herwig (3—2); Fr. Elfie Sterzer 
(5—2); I. 9. Langfeldt —— Fr. 
K. Weigand (5—2); 5 x. Cd hiele (5 
*4 Dar en: Carl Kai: | 
= er — Be 8 — 
Bifitenfarten-$ Rätfel (6656). Hand (0) : $ —— — 
Eingeſandt bon Frau PBauline|F®. 2. Graf (5 Fr. Ug. Groß „5 
Sinne.) 1); Jacob Boreſch (5—1); Fr. 
Bertha Xanz (5—3); Aug. Fiebig (5 
—2); Chas. Vachrodt 4-2); Harry 
Amicus (5—3): Wild. 9. veltz (d— 
13); Paul Krauf (5—1); 2. ey 
5—1); 8. Rippe (63); C. 
| Schivarz Ar. Saroline Schmibe 


F. S. GENESER 
TROCHIN 


Melche Brofeifion batte diefer Herr in 
Deutſchland? 


Nätiel (6657). 
(Eingejandt von G. Midael,) 
Dad Wort verbindet und verdedt, 
Auch vieles oft dahinter ftedt, 

Ein Zeichen jeße noch daran: 
Ein Frauenname ift'3 fodann. 


(5—2); 
bofer (5—3); P. C. A. König (5238); 
Rt. Elfie Falter 6); Fr. Käthe 
Schmidhofer (5 3); Fr. Martha 
Ronae (5—3); Fr. dehanna Grote (5 

—2); $r. Mariha Zantow (3—1); 
Rr. Anna — (5—2); $rl. Math. 
ve —— 8): a. Tantow (6 ⸗ 
2); © umber (d4—3); 8. Konnerit 
(58); Wilh. dv. Nirdorf (ro). 
Julius Michalte (5-3); Mich. Joſ. 
duhmobe (5—3); Andy Seifert (5— 
3): Frank &. Engel (5—2); Dr. Kerd. 
Seidl (5—3); Gen. Kochanowẽth (d— 
2); Herm. Kornrumbf (6—3); 5. W. 
Seinfe (5—3); fr. Ottilie Rode (d— 
2); Mara. Loctvenitein (d—2); Sr. 
Martha Baulau (6—2); Fritz Joch (8 
—8); Fr. Emilie Joch —— Ran, 
N. Maier (5—3); Fr. A. Gnadfe (5— 
3): Ernit Goch (5—1); Anna 
Echwandt (5—2); 5. M. Schadt (d— 
1); 9. db, Ploennies (5—1); fr. 9. 
Sroehlih (5—2); Sr. Hediwig Bradıtti 
(6—3) ; Nobt. Rehfuß (48): &. Mis 
chael (43); L. R. — (5— 
3); Mar Yaumann (4—3) ; Sr. Laura 
Meier (5—1); Fri Allner (5—3); 
Ar. A. Walter „5—1); Fr. Rauline 
Zinne (43); fr. 9. €. Guentſche (5 
—1); Minnie Mihula (2—0). 


&3 mwerden wieder mindeitens je 3 
Bücher als Prämien für die Preiz- 
aufgaben — je ein Buch für jede Yufs 

abe, toobei daB 203 entfheidet — zur 

erteilung fommen — mehr, wenn 
vefonder3 viele Löfunnen einlaufen. 
Die Zahl der Prämien richtet fich nach 
der Anzahl der Lölungen. Die Bers 
fofurg firdet am Freitag Mor« 
zen ftatt und biß dahin fpäteiten3a 
müffen alle Aufendungen in Händen 
der MNebaltion fein. Roitlarten genügen 
und vereinfachen dem N. MR. die Arbeit 
um ein Bedeutendes; werben bie Lös 
jungen aber in Briefen neichidt, dann 
züffen foldhe eine 2-Cent3-Marfe 1:1. 
gen, auch wenn fie nicht nefiyloffen find. 

———— teſten 2 Cents, Poſtlarten 
einen Cent. 

Die Mätfelfreunde find Dringend 
erſucht, ihre Einfendung an die 
‚Mätfelede* ober den „R. N.“ (Räts 

a au richten. Nr. 6646 — 65 Lofe — Nr. 30. Fr. 
Brämien find in der Uffice der | Martha Bunde 5587 Glenwood Abe. 
abzuholen. Wer eine Chicago, Jil 


Vrämien gewannen: 


” 


Viennie, 

Nicmen, Halsentzündung, Einftein, 
Aus obigen Wörtern nehme man je 
drei aufeinanderfolgende Buchitaben 


Nr. 6647 — 67 Lofe — Nr, 46. Fr 
Sitilie Qode, 5224 Auftine Ave., 
cago, III. 

Nr. 6648 — 65 Lofe — Nr. 6. Fr. 
K. Weigand, 2954 Wellington Ape., 
Chicago, SI. 

Nr. 6649 — 67 Lofe — Nr. 55. 
db. Ploennicd, 8431 Janfjen Ave., Chi— 
cago, II. 

Nr. 6650 — 7 Loſe — Nr. 9. Fr. 
Hedwig Brachetti, 417 North Ave., Chis 
cano, I. 

Nr. 6651 — 58 Loſe — 
Deubel, 5119 ©. Afhland 
cags, IN. 


Rätſel-Briefkaſten. 


H. K. Bin eine Tante, und zwar die 
Rätſel⸗Tante. 


Nr. 2. W. 
Ave., Chi⸗ 


Woͤchentliche Briefliſte. 


— 
Chicago, den 28. Auguſt 1020. 
Vachſtehend iſt die Liſte der im hieſigen 
Poſlamt lagernden, ſür Empfänger mit deu⸗ 
Ihen Namen beitimmten Briefe au3 dem Aus. 
lande. Wenn dieſelben nicht innerhalb 14 Tas 
gen dom obenftehenden Satum an gerechnet 
abacho!lt werden, fo werben fie nah ben Ur 
Iprunaslande zurüdcefandt, Per AUbbolungd 
f&Halter ift täglih, mit Ausnahme de3 Eon 
tags, bi3 9 Uhr abends geöffnck, 
911 Yalauf Yarbara 11015 Stafla Johann 
917 Pauholcer Zofeh | 1030 Landesmann 
o20 Beck Roſe Moſes 
925 Littarling_A (2) | 1046 Marlus Peter 
926 Pant S. 1058 Muller Erbard 
942 Klaus Grnit C. 1059 Nagel Hugo 3m. 
958 Dratmann Emilie | 1061 Neugebauer dr’, 
959druiten SKtonitan-| 1064 Nolte €. 
tin 1069 Novel 8. 
972 Sictfch Karl 1078 Petruck Joſeph 
976 Goldman M. 
078 Sort Gbarlcd 
082 Plattdeutihe 
Großgilde 
o88 Hellmuih Wolfe 


1080 Piech Jozef 
1082 Pilels W. 
1007 Radrich Rebeca 
1105 Runtel Mir, 
1115 Ec3le Jozef 
gana 1139 Stern Sam 
989 Herger Maraet | 1140 Etodmann Hench 
990 Horzinger Mars | 1149 Trabold Lıriß 
garetha 1152 Ulreih Sohn 
1004 Jochum Chriſtine 11 56 Menner Martin 
1006 Aunger M, 8, 1159 Weiß Roſa 
1013 afaı Otto 1165 Wunfdt Johann 


—— + 9° — —— 


Die Deutſch-Galizier. 


Bericht über das Sammelwerk für das 
evangeliſche Kinderheim, 


In der letzten Verſammlung des 
Frauenausſchuſſes der Deutſch⸗Gali⸗ 
zier wurde ein Bericht über das 
Sammelwerk für das evangelifche 
Kinderheim vorgelegt. Diefem zu— 
folge find bis jet $437 bereinnahmt, 


die ji aus folgenden Poften zufum: | 


menſetzen: Geldſpenden, $156.15; 
Verloſung einer Steppdecke, 5100; 
Einnahmen beim YBuncofpiel,$172.28, 
und Gelbjpenden bei Berfammlungen, 
$8.70. on der Gefamtfumme find | 
$180 an bie\lnitalt3leitung abgefandt 
worden, denen meitere Sendungen 
folgen werben. 

E3 mwurde befchlojfen, dag Sam: 
melmwerf fortzufeten und am 16, Ok— 
tober-ein Kirchweinfeit in der Wider 
Park Halle zum Beften des Stinder: 
heim3 abzuhalten. 

Die nächſte Verſammlung bes | 
Frauenausſchuſſes findet am 2. Sep⸗ 
tember in der Wohnung des Aus—⸗ 
ſchußmitgliedes 
3508 Montroſe Ave—., ſtatt, und dag 
Hilfstomite erfucht alle deutſchgalizi⸗ 
ſche, ſowie auch andere hilfsbereite 
mildtätige Frauen, daran teilzuneh⸗ 


men. 
—— — · — — 


Vaudevilles und Burlesken. 


Eine „Love Letters“ betitelte muſi— 
kaliſche Phantaſie iſt die Haupt— 
attraktion im Majeſtictheater. 

„A Muſical Rainbow“ heißt die 


Muſic Hall neben anderem dar— 
geboten wird. 


Im State-Lake tritt Frau 
Doree in einem „Operalogue“ auf, 
nebſt einer 
ten. 

McBVicker's Hauptnummer be— 
titelt ſich „Four Jacks and a Queen“. 
Die Königin ift Udele Jafon. 

Sm Great Northern Hip- 
podbrome führen Malter Lam 
und feine Gefellichaft den Einalter 
„on the Ihreipold” auf. 

Dad Progtamm im Rialto— 
theater umfaßt u. a. Vorträge bes 
'Pianokünftlers Charles Dlcott, 
| Dad Amperialtheater 
|bringt „Peg 0’ My Heart“ * Auf⸗ 
| bung; „PBleafe Get Married”, ein 
Luſtſpiel, ſteht auf dem Spielplan |: 
bes Victoriatbeaterd, und 
Burleste gelangt im Haymartet, 
Columbia nd Gtar and) 
Garter zur Aufführung. 


— +4 -— 


Für Mufiffreunde, 


Die benorjtehende Woche ift die 
letzte der Sommerfpielzeit im NRabis | 
nia Park, fie endet am Arbeitertage. | 
Sie wird noch zwei Neuau Hührungen | 
bringen, Leoncavallog „Zaza" und 
am Son Stag abend Flotows ‚Mate |; 
tha*. In dem Konzert morgen abend 
tritt die Sängerin Renee Ihornton 
auf. 


Siebestiiten 
sach drüben. 


Lebensmittel, fpeziell für Ex— 
port acpadt, find bei uns vorräs 
tiQ. Wir pveridiffen aber aud 
Waren, die nicht bei uns gelauft 
iind, Cpezialofferte: Bacon, 12 
Bfund, 52.75. 

Kleider, Schuhe uſw. 
beigepadt werden. 

Die gepackten Kiſten fönnen bes 
liebig ſchwer ſein. 

Verſicherung wird durch uns 
Jeforgt. 

Wir laffen vom Haus abholen 
und unentgeltlich einpaden, 

Ver hiffungen jede Mode. 

Sachgemäſze Beratung durd 
deutſche Fachleute. 

Unſere Ablieferungen ſind bes 
tannt al3 zuverläjlig. 

Taniende von Anerfennungs- 
iäjreiben aus Deutichland liegen 
zur Cinficht vor. 


Reit uns auf! Tel. Franklin 4034 
Oransallantic 
Vacket Co. 


164 N. La Salle Str. 


Epesial·Vertreter: Adolf Etoye. 
Televbon: Rahenswarh 10R4 


u 


fünnen 


Unterhaltung, die in der Balaceı 


Unzahl von Gejangzträf: | 


Bonntagpoft, Chicago, 


Börfennotierungen. 


Chicago, den 28. Uugujt 1920. 
Nadıftchend die Wotierungen an der 


3. | Getreidebdrfe, vom Beginn der Börfen- 


itunden biß us 11 Uhr vormittags: 


Weizen — 11 born, Schluß. 
Dezember .............32. 30 $2.360% 
Mais — 
September —............. 1.444 1.43% 
Dezember .19% 1.19% 
daer — 
September 
Dezember . 
z prd-- 
Seplember oo... onn00.> t 
Schmale— 
September —.......... 
nwvren— 
September ........... 


87% 


25.10 
18.50 


‚15,32 15,20 


Produkten-Vörſe. 
Wochenbericht. 


Butter und Eier behauptieten letzte 
Woche feſte Preiſe; die Schwankun— 
gen gingen über einen halben Cent 
nicht hinaus. Die Nachfrage nad 
befter Butter war eine jehr ftarfe, 
doch fonnte ihr nicht in vollem Ums 
fange genügt werben, fobaß auch 
minder qute Ware bereitmilliaft Ab⸗ 
nahme fand. Geflügel ſank um ein 


Geringes, und zwar infolge der ſtark 
Auch Gemüſe 


vermehrten Zufuhr. 
und Obſt war in guter Nachfrage, 


und der Markt war mit beiden wohl 


verſehen. 


Die folgenden Vreiſe gelten fur den Groß 
Beim Einlauf ileinerer Quantitäten 


handel. 
ſind die Preiſe etwas höber. 


Molkereiprodukte. 
B ntte er. 


(Motierungen don Wayne & Br 1509 Weft 


uih Water Strabe.) 
„Creamerh“, “ein, das — —*— 


Firſis daS und. ..... — * 
"Secondd“, das fund. : 0.43%—0.48% 


Säle 


(Hotterungen von ber Käfebörle.) 

„Ehebdars“, das Pſund. 25a —0.25% 
Habmfäfe, „Xwing“, das Kid. 0.25%. 23% 
„Zaifics“, "das Mfund,. 0.26 —0. —31 
Lonaborus“, das Bund... 
„Voung America”, das —— 
Brick“, das Pfund 

Schiveider, rund, das —3* 
do, EGloch), das Pfund., 

| eimburger, 3: Piunde Stüde.. 

do, 1-Pfund»Ztüde.. 


Gie r. 


(Holterungen von Wahne & Low, 
South Water Etraße.) 
‚Extras*, Gar, das Tubend.. 0,50 
—— Waren, Kiſten ein⸗ 
geihloffen, das Tußend...... 0.48 —0.401% 
(Gier für Grocers ungefähr sc böber.) 


Geflügel ud Fleijd. 
Geflügel (lebend.) 


4 
2 


0.42 


159 Weft 


(Neterungen bon Jepſen & — 226 


veſt South Water Strabe. 
(Die Preile gelten nur für fünf Lauentiſten 
oder mehr, einzelne Lauenfiſſen, 4 bis 
| 1 sent das wu wober) 
j Cübner, das Plund.. 
Bi 4 Bi und oder "mebr.. 
| o., Ilcinere, dad Piund.. 
| rökers” das Pfund 
| Trutpübner, das Pfund. 
Bänfe, das Biund 
„0, junge, das 
— 
—— Runner Cuten, Pfund 
IN eribühner, dad Dugend 
Aite Tauben, lebend, zu 
„Sauabs*, lebend, Dugend 
—X augerichtet, Dubbend.. 
Kleine magere, wenig er, 
(8ur Notiz für Gerlügelfe ber — 
fleiſchige Tiere find Bier Vertäufli.) 
Kälber —— 
— von depe E Murmann, 226 
Weſt Soutb Waler Straßbe.) 
50— 60 — Gewicht, Pfd. 0. 17 —0.18 
60— 70 Pfund Gewicht, id. 0,19 —0.20 
70— 80 Tiund Gewicht, Rid. 0.21% —0.22% 
90—120 Piund Gewicht, Pd. 0,23 —0.24 
Rindfleiſch (zugerichtet.) 
Pfund Pfund 
Nr. F 270; Nr. 2, 24c; 
rl 12c; Nr. 2, 10%%c; 
ne. 1, 3%: Ne. 2, 3065 
dir. 1, 46c: Nr. 2, dic; 
Nr. 1, 1865 Nr. 2, 14c; 


Bee Ber. 


Acpfel, Illinois, — 225 
— Bu. 
1.00 
1.! = 


re gute 


ze. 

14c 

si. a Te 
Nr. 3, 18c 
DIE. 2ic 
Nr. 


I Nounds, 
| Blates, 
Nippen, 
Loins, 
Chucks, 


3, 
8 


1.00 
—2,00 

—4.2 = 
ke 


be: 
„150. 00-350, ’.00 
0.40 


Mlaumen, Michigan "io D8. 
Kfirfiche, per Buſhe 
Meionen, die silte.. . 
Waſſermelonen, Coriadı ing. 
"eintrauden, Körbe. — 


Südfrüdte. 


Apfelfinen, Gallfornia, Kifte,. 7.00 —8.00 
Zitronen, Galiforn., die sifte., 1.00 —4.50 


Friſches Gemüſe. 


Blumenkohl, 2 Dutzend. 
Gurten, Siſte, — 
„Bidies“, 1 u, sea 
Karotten, 100 Bündel 
Anoblaud, das Pf 

Kohlrabi, 100 Midel.. ... 
Endtvien-Talat,*da3 Kund. .s 
Kopifalat, die Kifte.. * 
Kraut, die Kiſte 
Amabobnen 24 vinis.. 
Blattfalat, große Kiſte 
Reterfilic. Dußend vande 
pfeffer, die ifte .... * 
Vilze, die Schactel.. 
Radieschen, 100 Bündel . 
Rüben, 100 Bilndel.. . 
Cchnittbohnen, per Samper.. 
Sellerie Widigan, die ) Role. 
Eühkforn, der Sa — 
Zamafb, der "arb., 

| Spinat, die Stiite 
Tomaten, die Kilte.. . 
Swiebeln, ber Ead 

Grüne Zwiebeln, das vundei 0.08 
Grüne Eroſen Cal. forn,, Kijte 


Kartuffeln. 


(8, Sturts Company. 192 N. Clark Etr.) 
(Die Breife gelten nur bei Abnahme von 
Waggonladungen. ) 

Neue Kartoffeln, Br 1 100% * 2,90 —3.00 
bo,, ir, 1, in Fäffern...... 5.25 —5.50 


‚Getreide, 


Deisen— 
Ar, 1 
Air. 2, 
Sr, 1 
Nr 
Nr. 
Mais — 
Nr. 
Nr. 
Ar. 
Nr. 
Nr. 
Zufuhr— 
Weizen 
Verſäifnfu 
Weizen 
Hafer — 
Ar. 
Nr, 
Nr, 
Geritc— 
Malz 


Roggen — 
Nr, 2 


2 


-E 00 
1,50 
—0.20 
1.00 
—(0,40 
—2,50 
—1,00 
—6.00 
— 0.40 
0.12% 
—(0,40 
— 0.70 
—6.00 
—1.25 
—10.75 
—1.10 
—0.90 
0,25 
— 0.80 
— 14.00 
—1.50 
—0.10 
6.50 


(Lurpreife.) 


240 


J 


Zn 63 —1.64 
1.68 
1 67 
eo... 1.60 —1.87 


1.65 


O.ucstord 
PUR 


; Maib...... 101,000 
; Dalb...... 769,000 


0.71 
0.70 
0.08 


1 
2, 


1.05 —1.18 


2.06 


Flachs ....... .. .... 8.34 


Mehl — | 


Frühjahr, Standard . -13.50 
. -13.00 

-11.00 
—3,90 
7.60 
53.00 


inter, hart ... 
Nongen, beit 
Mais 


Kleie, per Tonne.. 


Heu. (Berlanf auf den Seleifen, 

Zimotddb, Sir. 1... 40.00 -43.00 
‘ -37.00 
-32.00 
-31.00 
-43.00 
-21.00 
20.00 


en 
se00000..20.00 
o,....020.00 
oo 000000000. 
Sidweftlihes Sersecu0re ER 
Nordweſtliches. ne 
Stro h ⸗ 
Roggen ... 
Saler ... 
Weizen . 
Kleefamen, per 100 Rrund.. ..22.00 


Zimothyfamen, per 100 Bid... 6.50 


Schiadtviech. 


Rinder (per 100 Bhund— 
Beſte Ochſen ..16.50 
Gute bis ausdef. "Sihfen. 15.40 
Gewöhnl. bis — 10.25 
Gute b. ausgeſ. —— 
Fette Kühe umd Winder.. 

Gute bis auögel. Kälber. ss» 
eihmeine tper ION Riundd— 

Dicbfchnitt 222%. .0........18.00 

Schwere Yleifgerware ..1450 


15.00 
15.00 
-15.00 
-27.00 


—7.50 


224 


..14.00 


0.32 
7.00 
2.75 

‚ 11e 
—2.00 


Dept und Heu. 


Sonntag, den 29. Angujt 1920. 


The Store of To-day and “To-morrow 


THE FAI 


State. Adams and Dearborn Streets 


————— —— 


Uuſer Plan leichter 
Abzahlungen 
macht 
das Einkaufen 


September -MSbelverkauf- Eriparnitie 


Mpobel tur das Wohnzimmer 


Drei:Stüfe Rohr Tavenport Exite, mit 
vollſtändiger Sprungfeder-Konſtruktion, loſe 
Sprungfederkiſſen, vier Sunburſt Kiſſen und 


229.50 


Schlummerrolle, Dam a ſt⸗ 
Ueberzüge, ſpez. für Montag, 


Ein ungewöhnlicher 
Bargain-Wert 


Volle Größe Tapeſtry Daven⸗ 
vort, Coil Spring Fundament 
über Webbing, loſe Sprung⸗ 


feder-Kiſſen, ſpegz. 112 75 


für Montag, 


8234. 


Dining Set, 48 bei 60-3öll. 


ers ganz aus maſſivem ſchwar—⸗ 
zem Walnufß, zu 


194.50 Walnuf Buffet, — 
Montag zu 


159.75 Walnuß Rorzellan. 
ſchrank zu 


| 


Leiste Fleifderware ..... 
Mitte Gewicht —........ 
Gemiſchte Packware 
Bertel, 60—125 Pfund... 
enaie tver 100 fd 
Zämmer, — 

— 
Cwes ... 
Gute bis Befte Keibers. 
Böde * 


8 u # e 2, 
Granulierter Zuder, 100 Pfd.. 


Del, Harz, Alkohol. 
Chreile von Baint, Dil and Burnifb Club, 


15.40 
...13.85 

13,25 
‚11.75 


—15.75 
—14.50 
—16.63 

-14,75 


0 —14.75 


oO 
300 Yuelt 18, Eiraße.) 
Carbon, Hcadligpt, FR — * 
ied Crown — 
Winte röl, duntel 
Tinamenoͤl. roh, bis 4 F 
do., gelocht, bis 4 Fab... 
Terpentin, im aß, Guillune.. 
Denatur, WUlloboi, Gallune.. 
Reines Bleiweiß. in 30 a 
älfern ... 
do,. 50 Biund.. 
dv., 25 Pfund.. 
du., 12% Rund... 
New Yorker Gyps. Faß... 
Erıra Dual, Gilders’ N: — 
in Fäfſern, 100 Bund. 
Schellack. 
dv, 


Weiß „.... 
oraugeiarben Snsoon00ne 
—_——)+1  —— 


Englische Bühne. 


Eolonial. — Charles Dilling- 
Bam führt bier die Operette „Upple 
Bloſſoms“ vor, deren Komponiiten 
Yrig Kreidler und Wiltor Kacobi 
find. Das Werk hat in New York 
großen Erfolg gehabt. 

DIympic — „The Storm“, 
das Stüd, das hier aufgeführt wird, 
it ein Melodrama von Langbon 
MeCormid. E3 fpielt in den Wäl- 
dern des kanadiſchen Nordweſtens 
und behandelt die Liebe zweier Män— 
ner zu einem Mädchen. 

Blackſtone. — „Self-Defenſe“ 
heißt das Melodrama, das hier zur 
Aufführung kommt. Ein geheimnis— 
voller Mord bildet den Kernpunkt 
der Handlung. 


An den übrigen Theatern bleibt 
der Spielplan unverändert wie folgt: 


Powers'. Transplanting 
Jean.“ 


Cort. — ‚Wedding Bells.“ 
Woods. — „Buddies.“ 
Illinois. — Ed Wynn Carni— 


val. 
— ‚Wel⸗ 


.. 


Coban’s Grand, 
come Stranger.“ 

Studebaker. 
Village Follies.“ 

Garrick. 
Show.“ 


— „Öreenmwid) | y 


Paſſing 


— 


„The 
— —— — 


* Wer ſein Grundeigentum ver⸗ 
kaufen will, erreicht ſchnell ſeinen 
Zweck durch eine Kleine Anzeige in 
der Abendpoſt. 


Apron Leaf; Rohrlehnen Stühle u. Armſtuhl, 
ganze Tifehplatte wie auch Beine u. Stretch⸗ 


189.50 


J Anne Buffet und Borzellanfchranf, 
bazu paffend, in Walnuß; Buffet mißt 60 
Boll; PRorzellanfchrant dazu pafjend gemacht. 


132.50 
105.50 


Tas Wohnzimmer Suit par cexeellenze; 
1920er neucftes Model; auf3 Feinjte ges 
arbeitet und die beiten Materialien bei der Her 

federkiſſen, Rolle und Sunburſt-Kiſſen; der 


ſtellung benutzt. Gezeigtes Muſter m Kombing— 
tion von Velour und Taveſtry, ABA an BargainsMert de3 Kahres; 269 50 
es fpezicller Preis, — 


aber Ihr habt Ausw. der Bezüge, 
Von ſpeziellem 
Jutereſſe 


Drei-Stücke Rohr Davenport Suite, mit 
unge wöhnlich, feiner Polſterung aus Seide— 
Damaſt, in blau u. Mulberry; loſe Sprung— 


Fireſide Stühle und dazu paſſ. 
Schaukelſtühle in zwei Moden. 
Kombinationen von Velours, Tape⸗ 
ſtries und Damaſts. Loſe Kiſſen, 
zu einander paſſende Sets, einige 


Odd Schaukelſtühle und 59. 50 


Stühle, ſpeg. morgen, 


5224.50 Varlor Suite, drei 
Stücke, ſehr ſchwerer Rahmen in 
Mahagoni; Lehne, Seiten und 
Sitz mit ſpaniſchem Leder gepol⸗ 


ſtert; am Montag 174 50 
e 


zu 


„Queen Anne“ Davenport, 
gepolitert in Velour oder 
Zapeitrh, beite Polſterung, loſer 


sftefiß, freziel 129 50) 


für Montaa, 


| 
| 
| 


MoObel für aAAS Zsszimmer 


25 maſſiv Walnuß „Queen Anne“ 


Tiſchplatte; er 
„William and Mary” Tining Set, Nohrichnen 
Epjtühle und Armituhl, ſpaniſche Lederſitze; 54⸗ 


zölliger Tiſch, Jacobean Oak, beſtes 119 50 
* 


Fabrikat, ſpeziell zu 


Maſſives Mahagoni oder maſſives Walnuß 
Chippendale Eßzimmer-Set, neueſter Entwurf; 


regulär zu $317; jpeziell für dies 242 50 
® 


fen Berfauf zu 


„Shippendale” PBorgellanfabinet J dazu 
paſſendes Buffet in Mahagoni; feinſte Ar⸗ 
beit und Ausführung; ſpeziell martiert für 


| Berlauf am Montag. 

| 198.50 Ghtppendale 66: 

| “ 144,50 
| 129.50 


Windfor Colonial Frühftüd-Sct, in Mas 
goni; Drop Leaf Tifch, mijt 42 Zoll, wenn 
ganz geöffnet, und vier Stüßle tofe in der 


Abbildung gezeigt; zum jpeziels 
Ien Breife von 69.50 


zölliges Buffet, 
$189.50 Chippendale Bor- 


zellaneSchranf, dazu pafjend, 


&3 
NND 


{Aus evangelifdhen Gemeins! 
t den von Chicago und 7 
Umgegend. 


> 
+ 
are + 
Petersgemeinde, Dafley Blvd. und Gor- 
tez Str. Paſtor H. E. Lambrecht. 
In der Woche nach dem Arbeiter⸗ 
tage beginnt die Klaſſe der Konfir— 
manden mit den Unterrichtsſtunden, 
am 14. September, jeden Dienstag 
und Donnerstag in deutſcher 
Sprache, die engliſche Klaſſe jeden 
Montag, Mittwoch und Freitag, be— 
ginnend am 13. September. Unſer 
Schulfeſt war von großem Erfolg. 
Bezüglich der Verſammlungen des 
Jugendvereins wurden folgende wich—⸗ 
tige Veränderungen gemacht: Am 
erſten und dritten Freitag im Monat 
deutſche Verſammlung, am zweiten 
und vierten Freitag in der Landes— 
ſprache. Die deutſche Samstagsſchule 
wird am 11. Sepiember eröffnet; 
das Penſum umfaßt deutſch Leſen 
und Schreiben und Neligionzunter- 
richt. Der Unterricht ift gänzlich 
frei. Herr Karl Faulftich repräfen- 
tiert den Yugenbverein der Gemeinde 
auf der Nationalfonvention ber 
Evangelifhen Liga in Buffalo, N.Y. 
Zionsgemeinde, ©, Aihland Ave. und 
Haftings Str. Baitor C. A. König. 
Ir den Frauenberein murde Frau 
Emma NRanborf und in die Ge- 
meinde = Gliedfhaft Frau Alvine 
Stempfe aufgenommen. Der Rein- 
gewinn des Pikniks belief ſich auf 
8450. Am 22. Auguſt nahm die 
Gemeinde am Waiſenfeſt in Benſen— 
ville teil. Der Frauenverein ſchloß 
ſich dem Damenhilfsverein des Pro— 
ſeminars in Elmhurſt an. Der 
Nähverein wird ſeine Verſammlun— 
gen am 2. September wieder begin— 
nen. Eine große Anzahl der Mit— 
glieder des Frauenvereins machten 
einen Ausflug zum ſtädtiſchen Pier 


An Inhaber von deutihen Mark 


Unfer Iette3 Hirfular über Ausland-Erhange beichäftigte 

fi mit einer Sit tion, in. der fid) die Inhaber von deut- 

fhen Bepiergeld befinden, die gründlich ftudiert werden 

follte, um fie zu verftchen. E3 ijt unbedingt nötig, dab 

auslandiiche Inhaber von deutſchem Papiergeld ſich ſofort 
| gegen Nerfufte Shiiken. Diejes Sirfilar wird Euch zeigen, 
| | wie. Chreibt, telegraphiert oder ipredht vor, um dasfelbe, 
Wir neben Preisnstiernngen, Fanfen und berfanfen alle 
| auslardiidien Sicherheiten, 


CentralBond andlortgage Company 


Foreisn Bond Dept. 
| Privat: Drahte. 
| Wabash 6540 208 S. LaSalle Str., Sulte 1854‘ 


/ 


fafonmomi 


tember feiern wir ba3 Eentedantfeſt | unferen Miſſionsſtationen in Oſt⸗ 
und am 26. September in Iwei Got⸗ = |imbien ı anfertigt. Der Verein abops 
teödienften das jährliche Miffionsz | tierte ein inbifches Kind. 
feft.. Die Samtagzfchule beginnt |Erfte Goang.- Reform. Gemeinde, 1517 
wieder am 11. September und ber —1519 Hnftings Ctr. Pater 
Konfirmanden=Unterriht am Samö- F. Kalbfleiſch. 
tag, dem 2. Oktober. Die Gemeinde Der vom Frauenverein veranſtal⸗ 
wird ſich an der Vorwärtsbewegung tete Verkauf ergab 34685. Am 26. 
der Synode beteiligen. Auguſt hielt der Verein ein Korb 
Evang. Diakonie-Vereine des Hoſpitals. er in ben Foreft Prejerbes ab. 
Der Verein hält am Donnerätag, Der Frau Paftor wurde zu Ehren 
dem 2. September, abends 8 Uhr | des 30. Hoczeitstages ein jchönes 
eine Spezialverfammlung ab in der Gejhent überreiht. Wir haben am 
Petersticche bes Herrn Paſior H. E. 1. Auguſt angefangen, Gelder zu 
Lambrecht, Oakley Blod. und Cortez ſammeln, um Lebensmittel nach 
Sir. Eine diretle Verbindung zwir Halle, Deutſchland, an Dr. A. Lange 
fchen der Anftalt und der evangeli- | dU feıden. Geld, ſowie Schuhe und 
ſchen Synode, fowie Beiprehung be- Kleidungsſtücke nimmt der Paſior 
züglich des Neudaues find die Ge-| der Gemeinde zu dieſem Zwece gerne 
genftände der Verhandlungen im dies | Empafng. ’ 
fer Ertraverfammlung. Einführungen, ; 
und überreichten babei ber rau Elmhurſt Proſeminar. Paſtor C. Hoffmann, früher in 
Paftor König, Präfiventin des Ver-| Das fünfzigfte Schuljahr der An- Lincoln, Ill, durch Paſtor P. Höpp— 
eins, ein ſchönes Geburtstagsgeſchenk. ſtalt wird, laut Bekannimachung des Ler in bie eb. Johannesgemeinde in 
Ebenfo wurden die Geburtstage des | Herrn Präfidenten 9. X. Schiet, am Freeport, Ill. — Paſtor B. Freeſe 
Pfarrerehepaars am 20. Yuguft in| Mittwoch, dem 8. September, eröff- | durch Paftor B. H. Aufderhaar in 
ber Zionsfirhe vom fFtauenverein |net werben. die deutfche ebang. Gemeinde zu 
feftlich gefeiert. Stephansgemeinde, N. Karlov und a. | Greendiew, U.; Paftor F. 
Chriſtusgemeinde, Desplaines. Paſtor banſia Ave. Paſtor B. C. Ott. Schnathorſt durch Paſtor W. F. 
Geo. W. Goedel. Am heutigen Sonntag findet im|Aufderhaar in die evang. Pauläge: 
Herr Miffionar %. Götfch hielt |Gottesdienfte Reunion der Konfir⸗ meinde zu Petersburg, —— 
einen Vortrag über unfere Miffion |manden ftatt, Die Bibelklaſſe junger P. Buchmüller durch Paſtor R. Mer— 
in- Indien, wobei die Paftoren G.| Damen gründete einen Nähzirfel un-|nig von Elmhurſt in bie evang, F 
Plaßmann und J. Ellerbrale den ier dem Namen Deborah-Verein, Paulsgemeinde in Minonk. II. 5 
Gotteöbienft feiteen. Ym 12. Sep⸗ er Kleider für die Kinder auf EURÖönIig u.” 
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milien, welche durch unſere 


ausſtellen, 


als beſte Hilfe bezeichnen. 


ausgeſchloſſen. 


frei abgeliefert in 


Dieſes Feiſch. wurde 
Newark, N. —J 
„Government Inipected“ 5 

Kabelberichte an uns 


Deutſchland gefunden hat. 


in 


in 


406 Clarks Bldg. 


EEE EEE 


SEE 
Unjere heutigen 
PFreiſe: 
— 


id 


Nach Oeſterreich: 


Nach Czechoſlovakien 
10,000 Kronen 
iu. 

Nach Rumänien: 


Nach Ungarn: 
10,000 Kronen 


Für —E 
1000 deutſche Mark.. . 822. 50 
1000 öfterr. Kronen...$6.00 
ER 524.00 
1000 Rubel . 
Für — — 
1000 Berlin 4%. 

1000 Hamburg 4%, 

1000 Münden 4%. 

1000 Frankfurt 4%... 
Größere Beträge a 


Schiffsfarten 
Paßangelegen⸗ 
heiten 
Steuerſachen 


—LL ul 


1445 FULLERTON AVE. 
Chicago, Ill. 


Bl Bm! I 


[ 
l: 
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| 


befagen, daß 


2 9205.00 m 


172.00 Ü 


— — — —— — — — — 


Haben Sie mit Leuten geſprochen, die aus 
Deutſchlaud zurückgekommen ſind? 


Taglich hier eintreffende Europareiſende beſtätigen Ihnen, daß heute 
die Nahrun gsnot in Deutſchland und Oeſterreich arößer als je iſt. 
Wir exhalten täglich Hunderte von S 


Briefen aus 


(welche wir zu S15.00, 525. 00 und 540. 00) 


ſich das von unſerem Hamburger Lagerhauſe kommen laſſen 
fonnten, was ſie in der Haushaltung gebrauchen und unſere Food Drafts 
Da unſere Sendungen von unſerem Lagerhaus 
in Hamburg zells und frachtfrei abgefertigt werden und bei der deutjchen 
Rojtverivaltung verjichert find, find Beraubungen der Sendungen bei ung 


Bir garantieren Ablieferung in 4 bis 6 Woden 
nad) Eingang der Order, 
Epeziecelle Offerte: 


50 Pfund friſches F rt 


ne und Oecfterreid) . 


unferen eigenen Cchladthofanlagen 


Tanfend Taf liegen in Hamburg zum Verfand bereit. 


A. FINK & SONS FOOD 60. 


305 Broadway, Ecke Duane Str., New York. 
Zelephon: 
Newark, N. J., Office: 


Canal 5065. 
128 -130 Springfield Ave. 


General-Vertreter für Chicago: 


KURT BRONISCH 


189 N. Clark Str., Chicago. Ill. 


ee 


— nd — 


Deutichland bon Fa= 


feiich, 815.00 


in 
in neue Fäbchen gepadt, forgfältig ausgejucht und 


dieſes Fleisch ungeheuren Beifall 


IF 


Geldjendungen & 


Deutſchland, Geflerreih, B 


flavien, Ezedjoflovakia, 


nad) ganz Hugarn, Zugo- W 


j Siebenbürgen, Bukowina K 


Zelegrapbiigs Gr Geldſendungen. 


Notariais 8 = Kanzlei, 


A, Schlesinger 


Go 
2. floor, erfte Tür, 
Tel. Lincoln 859, 


J ſonders wenn die Straßenbahn ihre 
| Geleife nicht big zum „Fair“ Plabe 
A Foftanfträge "ein den yünttiie sußee Fi 
N B | 
m Beförderung von Befuchern nach bem 


BD Dften jeden Sisenb Bis 9 tr mu | 


Sonniags bis mittag. 


—E— zurück. Der 


⸗zutzehlan 
—IX 


Aelteſte und auverläjjigite 
Firma im Befördern von 


zicbeögabeniendungen. 


zug” 3Ojährige Eprditions -Erfahrung,. BE 


Hamburg-Amerifa Linie, 


Sagerhaus 447451 W. 18. Str. 


American Merchants 


Vertreter: 


1 
] 


20 


fafon 


206 8. Nandolph Str, 


Exropäifhe Vertreter: 
Samburg - Amerita Linie, 


Bu Sofort beforgt: um 


Pille und Schiffskarten 


—— nad — 


Deutſch⸗Oeſterreich, 
Slowakia, 


Shipping & Forwarding Co. 
147 4, Ave., New York, N.Y. 


H, don Ehndmann, C.EW. Shelling 


Samburg, 


Koelling &Klappenbach 


Shifsterten] 


SEEN ARE 


N Itroßdem fie gezwungen maren, 


| 4 644 Horth Avenue 


— 


(Für bie „Sonntagpoft”.) 


Manderei iu uvenport, 


h COMMERCIAL TRADING COM 
INCORPORATED 
Chicago — Eleveland 


Kiehesgaben 


Nach der alten Heimat 
in fürzefter Zeit 


Direkt von unjerem Wa— 
renlager in Hamburg, 
Haſſelhrook Etraße 144. 


Nachſtehende Preiſe von nur gnten, Ü 
friſchen und reellen Waren, welche in 
J Hamburg anf Lager find: 
ey ed, neräuchert für Erport, in Bi 
I "hm Stüfen, per Stüd 84.90 E 
a Schmelz, garantiert rein, in 5 
Plund ©» Bühien, zur.......82.75 
Schinken, allerbeite Dualität, — 
Rohr Bros. „Regal“, Dauer 
ware in ca. 123% Rid, — 
für Erport, Pfund ..... TE 
Griöco, in befannter Güte.. 


Weizenmehl, Heder Jones geivel, i 
Brima, für Erport, in 25 *8 
Cäden, per End ... ..84.50 # 


Neis, 1 N, narantiert, Fiund.. „240 Bi 
Kaffee, Cantoß, arohe Bohnen, 


Dadenport, a, 26. Auguft 1920. 
Die erfte „Zair“ der „Miffiffippi 
Valley Fair and Erpofition“ Gefell- 
Ihaft fam am Abend des Iehten 
Samstags zum Abfhluß. Sie war 
ein die größten Hoffnungen über- 
treffender Erfolg, Die „Fair“ wurde 
bon 115,262 Perfonen befudt. Am 
Haupttage der „Fair“, am Donner?- 
tag, dem „Dabenport Tag“, von nicht 
weniger al3 61,539 Perfonen. Dieje 
Zahlen beziehen fi nur auf Berfon= 
nen, die das Eintrittögeld zur „Fair“ 
bezahlt haben. Da aber die „Fait“- 
Gefellfhaft bei diefer erften „gait“ 
mit Freifarten zumBefuch der „Fair“ 
‚Tehr freigebig war, ift die Bejucher- 
| zahl jedenfalls eine noc) viel größere | f 
geweſen. Trotz dieſer Freigebigkeit 
hat die „Fair“-Geſellſchaft eine Ein— 
nahme von nahezu $130,000 erzielt, 
während ihre Ausgaben $75,000 
etiva3 überjteigen erben, Der er- 
zielte Ueberfhuß von mehr ala $50,- 
000 gibt der „ait“-Gejellfchaft bie 
Mittel an die Hand, einige der bon 
ihr geplanten Verbeſſerungen des 
„Fair“-Platzes, Neubauten und die 
Anlage von Zement-Seitenwegen und 
„harten“ Fahrſtraßen in Angriff zu Ja ice — 
nehmen. Die notmenbigfte Verbefie |)  Yüntie ..750 
rung ift wohl die Anlage eines Eifen- | zer, Genen, " .. 
bahıgeleifes von den Hauptgeleifen | mim, konzenfierte, arofte Bücfe 320 M 
der Nod land & Pacific Bahn |R Linien, Prima, per Pfund........24e Ü 
oben auf dem Hügel nach dem, Fair“⸗ Sehnen, weiße, per Yun......150 
Plate. Die Eifenbahngefetticaft P a m. a 
hatte ein jolches feinerzeit nad) dem |f Weiche Kotusuutil, 
alten „Mile Trad“ geleat. Aber die- —“ altbefannte 
fe war durch bie jahrelange Nicht» große Stüde, per Stüd 
benußung fo verrojtet und verrottet, a ; 
dat fi eine Wiederherftellung und | h — —— 
Venutzung für dieſe „Fair“ als Un- gie zum Beftimmungsort ein ſo 
möglichleit erwies. Alle Ausſtel-⸗ MM pop Cie weiter feine Un B 
* | lung&gegenftände, auch das Hornvied, | roften Haben. 
die Schweine und Schafe mußten e 
unten in ber Stabt auf den Geiten- |E — —— he bei B 
* 3 I £lo in London und anderen B 
geleiſen der Eiſenbahnen ausgeladen a GSeieitihnften verfihert und 2. 
und auf Lajtwagen oder Laftauto- gen die Rolizen zur gefl. Einficht 
mobilen nad) dem Feitplat befördert |E gei uns auf. 
werden. Die „Fair“-Geſellſchaft wird 


jedenfalls dafür ſorgen, daß bis zur PAN MÄRT 


nädjten „air“ die Eifenbahnperbin= 
dung mit dem „Fair“-Platz hergeſtellt 

Gemmercial Trading | 
Company, Inc. 


ift, follte e3 ihr auch die große Sum- 
me von $26,400 Eoften. Die Rod 

209 W. North Ave., 
Chicago, Ill. 


Island Bahn könnte dann auch 
Telephon: Diverſey 3015. 


J 


cH 
..750 


Enatität, 


Tentjägrige Em, 
. 4 


nn 
F > Nager Pre or .. — —* — sr ur. a o Fr - — > 


50 
große 
15 
Darte, 
“ nn00.. c 
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Extrazüge von Moline bis zum 
„galt“ Plabe zur Beförderung von 
„Hair“ Beſuchern laufen laſſen, die 
fich gut für fie bezahlen dürften, be= 


verlängern follte. Die Autoomnibujfe 
und die „Iaricab3“ haben mit ber 


leiden haben follte.e Die verfloffene 
„Hair“ wurde vom Wetter begünftigt. 
Un fünf Tagen mar das Metter 
Thon. Am Haupttage, am Donner. 
tag, war ber Himmel bewöltt und ed 
drobte Regen. Aber das Wetter hielt 
ſich bis zum ſpäten Abend. Erſt wäh— 
rend der Nacht regnete es und früh 
am Freitag morgen. Dann aber 
hellte ſich das Wetter auf und es 
ſchien, daß es auch an dieſem Tage 
der „Fair“ „gunftig fein werde. Aber 
‚turz nad Mittag, gerade in der Zeit, 
in der ſich die Leute zum Beſuche der 
„Fair“ rüſten, ſtieg ein tüchtiges Ge— 
witter herauf, das ausgiebigen Re— 
gen brachte. Nach dieſem hellte es 
fich wieder auf und das Wetter blieb 
gui, ſo daß der Abendbeſuch der 
„Fair“, zum Teueriverf, recht qut 
mar. Ohne ven Gemitterregen wäre 
ıber Befud am Freitag jedenfalls 
| doppelt fo groß gewejen, al3 er war 
(11,011). Nun, bei dem allgemeinen 
großen Erfolg der „Fair“ kann die 
„Baier. Gejellihaft diefen Wr durd 
das Wetter zugefügten kleinen Der 
uft verfchmerzen. Nun, die „Fair“ 
it porüber. Bi zur nächſten haben 
‚wir ein Jahr Rube. Möge bie „Fair 
‚Gefellfhaft in diefem mit gleichem 
| Eifer und Erfolg meiter fortarbeiten, 
\um die nächftjährige „pair“ noch] 
größer und fchöner zu geitalten, als 


„Fair“-Plahe während der berflofle- 
nen Woche das beite Gefchäft gemadit, 
eine 
Bunbeslizenz für $10 berauszuneh- 
men. Eine Unmaffe diefer Gefährte 
mar im Dienft. Unaufhörlich [logen 
fie vom Geichäftsteil der Stadt aus 
nah dem „Fait“-Plab und von ba 
Stadtrat hatte bie] 
Tahrpreife diefer Autoomnibuffe und | 
„Taxicabs“ feſtgeſetzt. Vom Perſo— 
nenba huhof der Rock Island Bahn | 
oder bon irgend > Plage im Ge: | 
ſchäftsteile der Stadt 25 Centg bie | 
|Berion, bon Dioifion und Kocuft | 
| Straße nah dem „Fair“ Plate 10) 
| Cents die Perjon. Ebenfo viel für 
die Rüdfahrt. Diele Preife murben | 
firitt innegebalten. Pur ein Fall von 
Uebervorteilung eines 

vorgelommen und der Führer des 
„Taxicabs“ wurde vom Polizeirichter 
zu ſchwerer Geldſtrafe verurteilt. 
Die verfloſſene „Fair“ war ein| 
großer Erfolg, und das iſt beſonders 
deshalb wichtig, weil e8 die Einmwoh- | 
ner bon Davenport und feiner bier |, 
Nahbarftädnte zur Einficht gebracht 
bat, daß ber Yoribeftand unb bie| 
‚Weiterentroidelung ber „Wiſſiſſippi 
— illey Fair &e Expoſition“ für alle 
fünf Städte von großer Bedeutung 
iſt. Hat ſich ſchon die verfloſſene 
„Fair“ meit über ein County», ja! 
u Diftrift-,Zair“ erhoben, fo uns| | die Pc alles Erwarten erfolg— 
erliegt e3 mohl feinem Zmeifel, —J " jährige. _ 

Ne in ihrer MWeiterentwidelung nad, 

‚den Plänen der „Fair“: — —— — engem großen 


in wenigen Jahren wird A ber „Fair“ Hatten die Ber | — 
Staats-, Fairs“ 39 3 un n 
J Fairs in Dei Dioined u ‚mohner Dapenports am legten Diens- 


A| Betty im Vaterhaufe meilte, 
| Tich mohl. Alles war fo hübjch geie- 


| bongetragen haben. 
1 Mama fie aufgenommen und mie 


} entbehrt hatte. 


Nächtliches Abentener, 
Von Nihard Shaufal, 


Durch das Kleine Fenſter der Hof— 
wand fam ftil das Kicht des vollen 
Mondes in dag behagliche Zimmer. 
Gegen den Wunfch der jungen Frau, 


M die nie genug Luft haben tonnte, hatte 
1 Mama, als fie im Nachtgewande noch 
einmol die ſchon in den reinen, küh— 
Ilen Betten untergebrachten Kinder 


beſuchte, die ſchmalen Flügel ſorg— 
ſältig verſchloſſen und den friſch ge— 


| ftärkten Spitenvorhang vorgezogen. 


Die ITapetentüre, die zu den El— 


| tern führte, fchmiegte fich feit in bie 


Fugen. E3 war ftille. Aber die jun- 


&|gen Gatten lagen noch wach. Wolf: 


gang, ber zum erften Male mit feiner 
fühlte 


fen, vom herzlichen Empfang auf dem 


11 Bahnhof an bis zum Schlafengehen. 


Betty mußte den beten Eindrud ba= 
Wie herzlich 


ritterlich der etwas verlegene Water 


| fich um fie bemüht hatte. Das Nacht- 
A| mahl war borzüglich gemwefen. Betty 
M| hatte auch bewundernd und genie= 


bend jedes Gericht, Zubereitung und 


a | Herrichtung, anerkannt. Vielleicht ein 
A|mwenig zu befliffen. Sie hatte biefen 


Tehler, immer etwas zu übertreiben, 
fo daß man an der Aufrichtigfeit 


A| überhaupt zweifeln fonnte, Aber die 
1 Eltern hatten gewiß nicht daran ge> 


zweifelt. Sie waren ja jo glüdlich ge= 
wefen. Und Wolfgang genoß noch 
einmal den Erfolg des Abends. Ein 
eigentümliche® Gefühl, baheim zu 
fein al3 Gaft, fih Kind zu fühlen 


N | und Gatten zu willen, im alten Bette 
| zu liegen, da3 den Buben gehegt hatte, 
bis er als Jüngling davongegangen 
A| mar, und im Kinderzimmer von einit 

; feine 
A| Der unförmige Kachelofen jtand noch 


fleine Frau zu beherbergen. 


da mie bor taufend Jahren, da man 
in Winternächten fih an der Glut 
hinterm verfchnörfelten Gitter fchlaf: 
trunfen erfreut hatte. Die Ichwarz- 
geränberte plumpe Wanduhr ging 
ihren Gang. Wenn er taftend bie 


’ Hand außftredte, konnte er,an den 


Schutzengel rühren, der — wie er ſich 


Alim Dunkeln erinnerte, mit abgebro= 
Ichenen Fußſpitzen — die Flügel über 


der niemal3 gefüllten Weihwaſſer— 
ſchale gebreitet hielt. 

Auch Betty fann vor fich hin. Ihre 
Auneigung zu Wolfgangs Eltern war 
um fo Iebhafter, als fie, die unter 
vielen Gefhmiftern in einem großen 


Haufe aufgewachfen war, der Jnnig> 


feit im DVerhältniffe zu den hren 
Auch liebte fie ihren 
groben hübfchen Wolfgang zu fehr, 
als daß fie nicht alles, wa zu ihm 
gehörte, hätte fchön und gut finden 
müffen. Und vor feiner von ihm hodh= 
verehrten Mutter empfand fie bie 
Dankbarkeit der Schulöbemußten für 
verzichtende DVerzeihung: hatte fie ihr 
doch da3 Liebfte, mas fie auf ber 
Welt befaß, meggenommen. 

©o lagen die beiben in fanften Ge- 
danken, während die Uhr tidte und 
ihr Atem ihnen vornehmlich ward... 

Da, im Augenblid, wenn das Ein- 
ſchiummern das Bewußtſein leicht zu 
wiegen beginnt, drang ein ſeltſamer 
Ton in Bettys ſchon halbverſchloſſe⸗ 
nes Ohr. Es war ein eigentümliches 
gleichmäßiges Pfeifen und Pfauchen, 
nah und fern zugleich, anſchwellend 
und vergleitend. Sie ſtrengte ſich an, 
den Klang zu beſtimmen. Ein Tier? 
Schnarchen etwa? Papa? Nein, das 
war nichts Menſchliches. Sie richtete 
ſich, die Schwere des Schlafes ab— 
* im Bette auf. 

Wolfgang!“ „Ja!“ — „Hörſt 
bu?" — Bas — Er mar eben 
eingefchlafen, aber no am Rande 
des MWachens, mo ein Ruf genügt, 
daß man fich erraffe. 

„Hör doch!" — Cie laufchten 
beide. Der Monbichein im Gemaf 
mar vorgerüdt. Der unheimliche Ion 
berförperte ich gleihfam in dem flu= 
tenden Lichte, das das Teniterfreuz 
al? riefigen Schatten durch ben Vor: 
bang bränate.. 


„a, Mama.” —,Hörlt Du?“— So— 
fort ließ fih audh Papas Stimme 
vernehmen: „Uber lah fie doch!" — 
„Bir find mad, Papa,” fagte Betty. 


„Was foll’3 denn fein?“ meinte‘ 


Papa Hinter der Türe. „Komm nur 


umfing die junge Frau ängftlich bie 
Halbabgewanbte, 

Sndelfen war Papa im grauen, 
rotgefäumten Schlafrod aufSchlapp= 
Tuben hereingetommen, die Kerze in 
ber Hand. „Laß das Licht,” rief ihm 
Mama zu, und gehorfam ftellte er den 
hohl Elirrenden Leuchter auf dieMar= 
morplatte feines Nachtkäftchens. Die 
Tapetentür blieb angelehnt. Man 
hörte Bapa heftig durch die Nafe at: 
men. Das Geräufch hatte aufgehört. 
Uber, e3 ijt ja nichts.” Kaum hatte 
er, halb unmwillig, halb gutmütig jein 
die Einbildung feiner Frau beriei- 
fendes Urteil gebrummt, al3 der 
Ihlürfende Ton von neuem anhob, 
diesmal fo ftarf, daß er alle erjchüt- 
terte, zumal den mit ein3 verjtörten 
Zweifler. 


„Es ſägt jemand an der eifernen | B 


Kaffe im Kontor!” Bettys Stirnhaui 
Thob jtarrend ihr Haar empor.. 

Erneutes Sägen; jedem war’3 nun 
nicht anderd.... „sh muß hinun- 
ter.” Die Handlung lag im Erbae- 
fhoß. „Nein, Papa, um Gottesmillen 
nicht!“ rief verzmweifelt Betty. Aber 
Mama hatte ich gefah 
mit.“ — „Seid jo aut!“ fchalt ber 
Vater. „Ich aehe felbitverftändlic,” 
rief Wolfgang und jprang aus bem 


Bette. Mit einem Schrei warf fich | f 


Betty an Mamas Hal?. „Er fol niät 
gehen!“ rief fie. Aber Wolfgang war 
entrüftet. „sch werde doch Papa nicht 
allein hinunter Yaffen!” Und fih an 
Mama mwenbend, fragte er heftig nad) 
feinem Saballeriefäbel, der, alö der— 
malen unnötig im Elternhaufe famt 
anderen Uniformftüden in Verivahe 
rung geblieben tar. 


Mama fuchte eilig zufammen, was 
er begehrte, während fich der junge 
Held mit den unentbehrlichiten Ktlei= 
dungsftüden bededte. Betty meinte 
ftill vor fih hin. Papa, der ver= 
ſchwunden geweſen war, erſchien ver— 
legen lächelnd mit einer alten Piſtole, 
die er dem verſchloſſenen Futterale 
entnahm. Gerade als er —— han⸗ 
tierte, kam Mama mit Säbel, 
tel und 
zimmer, und die Kerze, die Papa wie— 
der hereingebracht hatte, beleuchtete 
die Rüſtſzene. Das Sägen hielt an 
und befeuerte die bald Marſchfähigen. 
Nun trat Wolfgang auf Betty zu 
und umarmte fie gerührt. G©ie 
Ichluchzte an feiner Bruft. Er übergab 
fie fanft Mama, die ihrerfeit3 vor 
Aufregung rote Fleden auf den Wane 
gen fehen lieh. Die Kleine Gruppe 
Tritt zur Türe, Wolfgang hatte den 
Eäbel über den braunen Mantel ae= 
gürtet, Papa die Schlafrodjähnüre 
fett zufammengezogen. Unter bem 
Saume fahen die Unterhofen fried- 
lich hervor. — — — 

Lanajam aing’s über den Stein: 
gang und behutfam die alte hölzerne 
Treppe hinab. Sm Rorzimmer hatte 
e3 noch einen Aufenthalt gegeben, da 
Papa die Schlüffelbüchfe, die fi 
nicht am gewohnten Plabe vorfand, 
hatte fuchen müffen... 

Atem[o3 Yaufchte Betty den dumpf 
berhallenden Tritten ber Abfteigens 
ben. 

„Mama, Mama, werde ich ihn wies 
berfehen?“ fo jammerte fie leife und 
rief durch dieſen liebenswürdigen 
Ausbruch ihres kindlichen Schmerzes 
ein gerührtes Lächeln auf den guten 
Lippen von Wolfgangs Mutter her— 
D 

Das Sägen hatte aufgehört. Ma— 
ma wollte die zurüdgelaffene Kerze 
ausblafen. Betty mehrte ihr. 
Mond war unheimlid groß „hinter 
ber alten fFeuermauer jenfeit3 de3 
tiefen Hofes heraufgeitiegen. Und bie 
Wanduhr flug zwölf... 

Da, nah enblofem Harren ber 


bangen Frauen, ward die Türe aufs | 


geitogen, Wolfgang ftürzte herein... 
Betty warf fi ihm im Hembde jaucd)- 
zend entgegen. „Es ijt nichts unten,“ 
fagte er. „Wo ift Bapa?“ fragte bie 
Mutter. Schon hörte man den Be 
dächtigen draußen Huften. 

Und jebt, bei geöffneter Türe, 
drang ba Sägen vernehmlicher al3 | 
zubor, aber aus einer ganz anberen | 
Richtung, herein. 


nicht von unten,“ faate eritaunt Mas 
ma, bie über die Schwelle getreten 
war. Auch Papa ftubte. „Das ift ja 
oben, im zmeiten Stod.“ Und mit 
den Männern, an ihnen vorbei, 


t. „Bir geben 


Manz |? 
Dragonerfappe aus dem Qor= |} 


Der | 


„sa, das fommt überhaupt gar 


VE TE NE DEE. TE 
WER | er a 


H ET 
Pa 


Wir empfehlen zu Unlageziveden: 


Dentlche Bonds 


Reichsanleihen, Staats», Städte» und industrielle Bonds, ebenfo alle ande» 
4 ven ausländijchen Wertpapiere. 


Firtt Wlortgage Real Eftate 
Gold Bonds 


4 auf bebautes Ehicagoer Grundeigentum. Diefe repräfentieren, da auf nor» 
male Borfriegswerte bafiert, infolge der gegenwärtigen befonderen Baus 
und Mohnverhältnijie eine Eicherheit allererften Nanges, 

Wir beforgen prompt und coulant 


Geldlendungen 


nach Deutjchland, Defterreich, Ungarn und allen anderen Ländern Eurapas 
per Eched, Vantauftrag, Stabel oder Radio. Eröffnung von zinstragenden 
Konten in Europa und jonjtige europäische Gejchäfte duch unfere direkten 
5 Verbindungen mit: Tentfche Bank, Dresdner Banf, Disconto-Gefellichaft, 
u Wiener Banf-Berein oder durch unferen eigenen Vertreter in Deutichland. 
Unfere 35-jährige Erfahrung im ceuropätfchen und amerikanischen 
Bankgeichäft, unjere Stapitalsfraft, vorzüglichen Verbindungen und großen 
Umjäße ermöglichen befte Bedienung zu niedrigften PBreijen. Wir find das 
ältejte deutiche Bankhaus in Chicago. 


Unfere Birfulare, forwie Auskunft und Nat int Geldjachen jeder Art 
4 gratis und franko. Man wende fi) an uns brieflicd oder perfönlid; man 
A jchreibe deutjch oder englisch. 
. Dan fende „Banlktratte”, „Money Order“ oder „Certified Ched*“ mit 


J genauen Juſtruktionen. Umrechnung erfolgt zur Tagesrate bei Erhalt und 
Erledigung am ſelben Tage. 


|WOLLENBERGER &.CO. 


Bankgeschaeft 
105 LaSalle St.. Ecke Monroe U 


CHICAGO 


ug22 fomomi® 


Die beite Bedienung 
Die niedrigiten Niaten 


find die Kennzeichen, für welche dieje $3,000,000 Staat3banf be- 
kannt iſt, und auf welche ſie ihr ausländiſches Exchange-Geſchäft 
aufgebaut hat. 


3 wird fich für Euch lohnen, zu uns zu fommen oder ung zu ſchrei⸗ 
en, wenn Ihr deutſche Mark oder öſterreich. Kronen kaufen wollt. 
Wir ſchicken es per Poſt oder Kabel durch unſere Korreſpondenten. 

DIE DEUTSCHE BANK, Berlin, 
WIENER BANK.VEREIN, Wien. 
Beratungd-Komite: 
Thomas E. Willon, 
Präſident Wilſon & Co. Pacers. 
Ralph Van Vechten,. 
Vizepräſ. Cont. & Comm. Nat. Bank. 


Abel Davis, 
Vizepräf. Chicago Title & Truſt Co. 


Beſtände $3,000,000, — Eicherheit3-Käjten. — 3% an Erfparniffen. 


Southwest Trust and Savings Bank 
35. Strasse, Archer und Hoyne Ave. 


Stunden: Zäglid 9 morgens bi3 3 nadım.; Camdtag3 9 morgens 5i3 12 mittags. 
Montag und Freitag abends von 6 bis 8 abends, 


Beamte: 


Thomas N, $ 

Edward R. Küfinge £, 
Andrew 9. Wolsli.. 
George U Kalfd.. 


. 


Prüfident 
Vizepräſident 
.Slaffierer 
Hilfstaffierer 


North Avenue 
State Bank 


u 
North Ave.undLarrabeeStr. 
Chicago, Ill, 


@ine fihere VBant für Sure 
Erfiparniffe, 


Spareinlagen in Eummen bon einem Dol⸗ 
lar oder mehr bi3 zu irgend einer Eum- 
me werben angenommen, auf ‘'veldde brei 
Prozent Zinfen bezahlt werden, balbtähr- 
lich gutgeſchrieben. 
Geld, daß am oder vor dem Zehnten 
eines jeben Monats deponiert wird, 1 
sieht Binien vom Griten an. 
Sinerheitögewälde. Das geräumigite und 
&allftändiaite Cierheitsgemölbe au ber 
Nordfeite ftcht in Verbindung mit ber 
Bant. Käften $3 per Jahr und aufwärts, 
Beamte 
Landon C. Rofe Bräfibent 
Charles E, Edjid. ..rnu00n0. ...Disepräfident 
Lito G. Noehling.. s...taflierer 
Nictor £, Thiele Sıltöfaffierer 
Beltez B. Beßessnncareuvene es "Silfäfaifierer 
Offen Eamdtag abendbB ton 6 bis 9 Uhr. 
Eure Aundichaft ift herzlich willlommen, 


Liebesgaben 


Die beſte Zeit, Kleider für 
Herbſt und Winter nach drü— 
ben zu ſenden, iſt jetzt. Geben 
Sie uns genügend Zeit, die 
Sachen vor Einſetzen des kal— 
ten Wetters an Ihre Lieben 
abzuliefern. 

Eßwaren können midtgeſchickt 
und direkt von uns bezogen wer- 
den. Verpacknng und Kiſte frei. 

Ablieferung nach) Enropa unter 
Garantie nebit voller Verfiche- 
rung. 


Bir holen Ihre Pakete ab. 
Um Sendungen wendet Eu an 


| 


! 


trlond 


Foreman Bros. 
Banking Co. 


5.-W.:Ecie Laöalle u. Waldingten Sir. 


Chec⸗Konlos erwünſcht. 
35 Zinſen bezahlt auf 
Spareinlagen 


Ss —* — 
— 
{181 N.La Salle Str, 


nahe Lake Str., Chicago, SIT. 
Tclephon: Franklin 6126. 
Zelephoniert an uns um teitere 
Auskunft. 

Offen täglich von 9 Uhr morgens 
bis 7 Uhr abends. 
Spezialvertreter: Hans Zoder, 
552 W. North Ave., Zimmer 200. 


Sag,fondifr* 


Lebensmittel- 


edlendungen 5 =: 
g ß Springfield nahezu ebenbürtis BUT dog eine recht unangenehme. n!und höre“. — Mama war eingetre- 


4 i 4 W “a 
|Einfit or ee * einer Gerichtsverhandlung vor Ve⸗ ten. „Da muß ic) mich erft anziehen. 
—* zirksrichter Houſe, dem Richter, der Die Bettfedern krachten. Komm zu 


Billigſte Preiſe. 
— — — ne Mai den Einhaltsbefehl gegen mir, Mama!“ bat Bettyh, und als ſich 
die Stadtverwaltung in der Straßen- die mit allen Sinnen nach dem Fen— 


” . . 9 
— .. Volmahhter B * un Clubs in Davenport, | Hnangelegenbeit erließ, Hat biefer|fter hin Caufchende gebantenlos auf 


Grundeigentumsdarlehen 


Auf verbefiertes Chicago Grundeigen⸗ 
tum zu den niebri-iten Aaten gelichen 


Allgemeines 5 Bankgeidäit. 


ſich, von einer Ahnung erfaßt, Mama | 
in ben fehmalen Gang. Aber Wolf: | 
gang war doch rafcher. Dem dumpfen |: 
Ione nad eilte er um die Ede an die 
Stiege, die ind zmeite Girdimer! 
führte, und laufchte, im Duntel vor= 


Versand 


nach Deutſchland, Oe eſterxei ch, direlt von Ham⸗ 
burg ı und Chicago, 

Vorzüge des Verfands ab Hamburg, mo unfer 

Herr 9. Griem dem Gefchäite perfünlih vor—⸗ 


Deutſchland, 
Ungarn, Czecho⸗ 
Jugo-Slavia u. ſ. w. 
hauptfächlich — 
Päſſe, um Verwandte hierher 
kommen zu laſſen. | 
Erbſchaftsangelegenheiten, Kauf und | 
Verkauf bon Grundeigentum und 
Berjiherung aller Art. ftebt, find: Sicherheit, Schnelligteit und da— 
a Beten men un un —— — uw erhöhte Zualität, verzingeste — 
ſen auf die erſten Banken in der alten Scimat. 


Leopold Keumann & Co, 


Metropolitan Block 154 W. Randolph 

Ede 2a alle Etr,, Zimmer 19, 
Kotariats-Kanzlei. 

Bir beforgen au ’alle Erhum 


Berwandten in der alten Heim at, 


Dffice offen jeden Zag bon 9 - i8 5 Ubr, Sams 
der abend5 rn 


tag3 bi 4 Ubr nad, 


Str, 


K. W. KEMPF 


Tel: Dain 4491. 120 R. 2a Galle Err, 


Oflmn 9-8, Eonntons 9-12 


idiaungen nad | 


ach 


Uebereinlommen. — Teieohon Franklin 104. | 


ag13,1 15,17, 


EEE 


Ehifsfarten von Enropa 


werden jest im Original bei mir 


außgeftellt über 


Sriejt bis Chicago, 
für Bajjagiere von Vefter- 
Sugo-Sla- 


veih, Ungarn, 
vien, Czecho-Slowakei, 
Polen. 
Rate: Ozean 
mit Tax... 


20,22,24 27.2031 


5158.00 


mit den Banıpfern der früheren 
Auftro-Americana Zine, jetzt 


nad allen Weltteilen, 


Schiffskarten 


von und nach allen Häfen. 


beſorgt. Vollmachten, 
Oeffentliches Notariat. 


Im Geſchäft ſeit 1908. 


Telebhon Boulevard 2863. 


Coſulich Line S. S. Co. 


K.W.KEMPF, 


General Weftern Agent. 
120 No. LaSalle Etr. 


Zei. Moin 4491. — 
’ von 9 Bis 12. 


Sonntags offen 


Vebingungen. 


Ider „Fair“Geſellſchaft 
@12°3 


‚geldlendungen 


4156 WENTWORTH AVE. 


Bu Geld zu verleihen 


auf Grundeigentum an den günittaften 


Horzüglide erfte Hypotheken 


Bilde. 11 ©, Ye 
ü.e. 


au 596% und 6% Binfen ftetö sw ab, 
A.Holinger&Co.(ı Inc.) 


Sms Kellens 


Neiicpäfie werden bis auf Weiteres 
Steuerſachen. 


'Wm. Schoeternacker & Son 


aaTdofufon* 


Rod Ysland, Moline und Oft-Mos | 
| line Ende diefer Woche in Rod 3=! 
land eine Perfammlung abhalten 
|werden, um Mittel und Wege zu bes 
raten, durch den Verkauf von Aktien 
das Altienz | 
fapital derfelben bebeutend zu ver⸗ 
—— und ihr dadurch die Mittel 
zu verfhaffen, die geplanten Ver: | 
befferungen des „Fair“ Platzes ſchon 
bis zur nächſtjährigen „Fair“ auszu⸗ 
führen, ſo daß dieſe die diesjährige 
jan Glanz noch übertrifft. Die mei- 
Fi Mitglieder des Rotary Clubs 
I find tüchtige, weitblidende Gefchäft?: | 
leute. Sie würden fih für bie; 
„Fair“-Geſellſchaft nicht ſo ins Zeug 
legen, wenn ſie nicht von der Bedeu⸗ 
tung der „Fair“ für die fünf Städte | 
und bon ber Sicherheit der Aktien 
überzeugt wären. Dieſe liegt in den 
85 Acres des „Fair“-Platzes in der 
Nähe der Stadt. Binnen 10 Jahren 
mag der nordweſtliche Stadtteil bis 
dicht an den „Fair“-Platz herange⸗ 
wachſen ſein. Sollte ſpäler einmal! 
die „Fair“ 
„Fair“-Platz in Bauſtellen ausgelegt 
werden, ſo dürfte keiner der Altien⸗ 
inhaber einen Cent verlieren, ſondern 
vielleicht noch einen hübſchen Gewinn 
einheimſen, wenn auch eine oder die 
andere Fair“ im Laufe der Jahre 
unter der Ungunft der ee zu 


aufgegeben und der 


jentfchieden, daß die Strahenbahn 
bereghtigt it, von jegt ab 9 Cents 
ftatt 7 Gent3 für die Fahrt zu be- 
\technen. Drei Fahrfarten merben 
für 25 Cents verfauft werden oder 
\zmolf für $1 (81% Cent für bie 
Fahrt), aber nicht von ben Conduk⸗ 
ſeuren, ſondern in dem Geſchäfts— 
zimmer der Peoples Light Co. oder 
in gewiſſen Geſchäftsläden, die von 
der Straßenbahngeſellſchaft werden 
bekannt gemacht werden. Richter 
Houſe gewährte die Erhöhung bes 
Sabrpreifes um 2 oder 11% Cents, 
weil die Strabenbahngefeltfhaft ins 
folge der Erhöhung des Gehalte? der | 
Straßenbahnbedienſteten auf 70c die 
Stunde am 1. Juli d. J. in den bei— 
den Monaten Juli und —8B einen 
Verluſt von monatlich 84000 bis 
85000 erlitten haben mill. 


!ab wird man 9 Cents für eine 
henbahnfahrt bezahlen müfjen. Das 
it Waffer auf die Mühle der Sozia= 
liften für die Wahl im Herbit. Dad | 
Mahlrefultat mwird’S zeigen. 
Guſtav Donald. 


— — — 


* Wer ſein Grundeigentum ver⸗ 
kaufen will, erreicht ſchnell ſeinen 


Zweck durch eine Kleine Anzeige in 1: 


der „Abendpeft 


Dad iſt 
eine nette Beſcherung. Von morgen 
Stra: | 


dem Bettrand niebergelafjen hatte, 


| Kranfe Rente 


€3 tofter nichts, Dr 

Roh wegen irgend ci- 
zer Hrankfheit ober 
Ehwähe ‚u lonfultic- 
* Zap, ven. Die neueiten Heil« 
r a meiboden für Niheus 
| 8 matiemus, Magenr, 
\ 3, Lederleiden, Katarrh, 
| a Hronifge Krankheiten, 
| I Blutitörungen, anltet- 
5 tende Stcanfheiten, 
Nervenihiväge, chto⸗ 
nife, private m. alle 
Sormleiden. Lile 
jr haftlihe, Mose 
derne Vebandlung, 
I mie Dr. Rob fte anmendet, bringen die Ge 

| fundbeit, Etärfe und YebenZfrait zurüd, 

Das ausgezeichnete deutſche Sellmittei 014 
(Gerbeſſertes 606) für die Heilung von Blut⸗ 
verg ae 

Tr. No 25jährige praliiihe Erfahrung als 
Erszialiit bietet den Siranlen Eicherbeit einer 
| eriolareiden und ehrlichen Vehandlung. 

Eine Konfultation oder beriraulide Unter | 

| sedung foftet Eie nichts, 
Kommen Eie fofort, ebe Ihr Leiden weiter 
—— 

Kein Beitberluft. Dr, Roß berechnet ſo me 
nie, dab Iein Stranler feinen Zuiiand au ber» | 
nadläfjigen braudt, 


Dr.B.M.ROSS, Spexiafif 


Etabliert in Ghicago nn 
24 Bahre auf demjelben alten lag. 
Ein grabnierter und lizenfierter Arzt feit 1882, 


35 Süd Dearborn Straße. 


im „Srli-enäune, u 12 Se _on. 

Zi bon 9 1.9 Morgens Biß 4 
ah ietian. rltmog Mi —34 > » 
Ins b6B. v. 1.08, dp wird bentim ariprenen, 

PHeRFET RT 


EU 


In dem Yugenblid tat fich leife bie 
Tapetentüre auf. „Wolfgang?" — 


wird F 


des Thüringer Kinderheims, 


gebeugt, empor. Mama war ihm ge— 


ſeinen Arm: „Das Dienſtmädchen 
meicht Wäfche ein.“ Ungläubig fah | 


‚IWolfgang fie an. „Uber geroiß. Sie 


rippelt am Reibblech. Und gel offen | 
fam ber eintönig=itumpfe Reibkl ang 
durch die Finfiernis berab.. 


— ——— — 


ſeriſhna⸗Vorträge. 


Nächſten Sonntag, am 5. Septem- 
ber, merden die Krifhna- Vorträge | 
wieder beginnen, und zwar diesmal 
im Bifing Xemple ze 2055 | 
Sheffield Une. Dieje Halle liegt au 
ebener Erbe, e3 find bier feine Jrep-| 
pen zu fteigen. m erften Vortrag 
Frau Dr. Kriihna aud öffente| 
lich Bericht abftatten über den Ichö- | S 
nen Erfolg des Liebesmwert3, welches 
durch diefe Vorträge entjtanden ift, 
das 
nunmehr zur TIhatfache geworden ift. 
Um recht bünktlihes Ericheinen wird | 
gebeten. Anfang 3 Uhr, mie ge⸗ 
wöhnlich. 


— Betradtung. — Herr (der fei- 
nem zukünftigen Schiwiegerfohn das 
sis nötige Geld zum Begleihen feiner 
Schulden Hingezählt hat): „Belt, 
jeßt ift uns allen zweien ieichier 


4 £ . 
folat. |daner tomplett in — für den. — ver 


Plöplich' ergriff fie lautlos —* 


EEE TTTATET Befatant 3,000,000, 


— 


GREEN BANK mn 
AND TRUST MPA 
Gegründet 1855 
Kapital u. Ncherihuf, $2,500,000, 
Yeltefte3 CHicagoer Bankhaus, 


Eine Staat3bant. 
6 Prozent Bonds and Chicagoer 
Grite Hyupothefen. 


Vehhſel und Geldiendungen 


nad) allen Teilen uropas. 
Sparkaſſen-Abteilung 
offen Montag abends bis 8 Uhr. 
Ecke La Salle und Madison Str. 
Sicherheitsihränfe $3.50 da3 Jahr. 
Check⸗Kontos erwünfdt. 
n 


pachten Waren. 


Speck in Schmalz, Butts in Schmalz. 
prima Bollmilhyulder und Eierpulder, Kurz, 
alle Eorten Fett» und Epezereiwaren, Dazu 
Seifen, Tabal und Zigarren. 

— Siferten: 1. 10 Pfd. prima Weizen⸗ 

2. 8 Pſid. Schweineſchmala, 85. 
er e al ichen. alle Untojten ein. 

EN ct Credit Account, ſodaß dem Adreſſa—⸗ 

Auswahl der Waren fſreiſteht. 

— wie vor Verſand von Chicago. 

willlommen. 


GRIEM & MEYER-EIGEN 


160 N. La Calle Etr. Teolevhon Main 1295. 
Sonntags oAfien 10 bis 1 nahm 


difefon 


Geldjerdungen 


nach Tentigland, Lentih-Tefterreih, Err6o- 
flovalei, Zugoflavien, Ungarn, Polen, 
Numanien uub Jtalien, 


Schiffsktarten 


L 
Wir taufen und vertauſen: 


Liberty Bonds 


J.V.ZINNER &C0. 


(Im Gelsäft feit 1008.) 
619 W. North Ave, Tel Diverjey 8237. 
5107 ©, Altleanb Ave, Xel, — 6570. 
Oflen 9—8, Eonntags 9— —E 


Unſer 


Beipad 


bofon® 


Zu verlaufen: 


Morigages 
Wn. F. Tempel & Co. 
Ceſet die * — 105 6. —— ** 





Schweizer 


Extra feiner arterifas 
niſcher Schweigerläſe — 
gewöhnlich für boe bis 
60c das Pfund verlauft, 
Montag das Pfund zu 
nur 

Keine Ablieferung. 


I 


Eiebenter Floor. 


Aur nod) zwei Tage übrig zur Erlangung der 20% Rabatt an un: 
feren Nets niedrigen Preifen während des Augufl-Perkaufs 


Blankets- 


und Comfortables 


Unſere geſamten Warenvorräte vom Zweiten Floor und vom Bargain Bafement — $i50,000 wert neuer Blanfets 


für $120.000. 


E3 find Naihun Woolnap, berühmte Beacon, Madiſon, Dexter, Granton Wilma Lombard, Hanley, Esmond, Pitts⸗ 
field und Parkerton Blankets, Baumwolle Blankets, Woolnap Blankets, Wollefiniſhed Baumwolle Blankets, Wolle⸗ge⸗ 


miſchte 


Textile, Beacon, Catlin, Carolina, Tremont und Suffolk, Lebanon, 


Blankets und reinwollene Blankets von den beſten Fabriken im Lande, wie die North Star, Esmond, Northern 
Seymour 


und Stoughton Mills, alle 


werden verkauft zu einer Herabſetzung von 205 von unſeren regulären Preiſen, die im Durchſchnitt 55 bis 109 niedri⸗ 


ger ſind als die regulären Preiſe anderswo — eine Geſamterſparnis von 2590 


bis 30%. 


Der Rabatt wird beim Hanf abgerechnet, 


Baumwolle Sheet Blanfets, 
Größe 60 bei 76, zu 83.98 per 
Raar verkauft, 


Nabait. Morgen 83. 1 


Wolle Nap Klaid Blankets, 
Größe 64 bei 76, zu $7.69 das 
Baar, weniger 20% °$ 
Herabfeßung.... 6. 15 

Nodelty Vlaid Baummolle | 

Farben 


Blanfets, echte 
Größe 66 bei SO, zu $9.00 da3 Paar, meniger 8 
20% Rabatt, 7 20 
Wollegemiichte Plaid Blanfets, durchichnittliches Getwicht 
44 Rund, 66 bei 50, verfauft zu $11 das Baar, 58 80 | 
weniger 20% Nabatt, . 
Baumwolle Plaid Novelty Blanfets, Größe 66 bei 80 — 
Shell ftitched Nänder, regulär zu $6.98 veriauft, $5 59 
weniger 20% Baar, . 
Mit Watte gefüllte Eteppdeden, mit Silfoline überzogen, 
gut gejteppt, verfauft zu $4.95 da3 EStüd, mes 3 08 
— 


niger 20% Rabatt, zu 
Z3weiter Floor und Bargain Baſement 


tierten 5 
iveniger 050%, 


Größe 66 bei 80, 


Nabatt, 


$13.98, weniger 20%, Rabatt, Baar, 

Crib Blanfets für Babies, Größe 36 bei 50, band=einges 

fat, einfach weiß, roja und Blumenmufter, zu 
52.39, weniger 20% Rabatt, das Etüd, 

Pleid Baumwolle Blanfets, 64 bei 76 Größe, grau, 

ı blau, roja, Combination Plaibg, 

| warm, au $4.98, weniger 20% 


Reinwollene Blanfetd, in weiß und grau, mit Hübjchen, 
dazu pafjenden Borten, durchichnittlid 4% Pfund fjchiwer, 
weniger 20% | Größen 66 bei 80, regulär zu $15.98 ver- 
8 | kauft, weniger 20 Prozent Rabatt, 


Baummolle Cheet Blanfets, 
su 92.98 das Paar verkauft, weniger 20% 
Rabatt, nlorgen, Baar, 

Esmond uud Beacon Confortable Blankets, in affortier- 


ten Ed) attierungen, Größe 72 bei 84, zu $6.98 

verlauft, weniger 20% 
Naihun Wolle Rap Blankets, Größe 72 bei 84, in affors 

Harben, werden zu 89. 95 verlauft — 

Rabatt, * 

Bteinwollene ichottiiche % 


512.78 


Größe 50 bei 72, werden 


52.38 


Nabatit, 


55.99 
57.98 


Plaid Blankets, dicht gewoben, 


unfer regulärer Preis 815. 19 
81.92 


weich und 
Rabatt, Paar, 


83.99 


36:38ll. Kleider: u. Hemden-WBercnle, Adc 


Auswahl aus vielen Viuftern auf weißem, grauem oder Indigoblauem Grunde, fpcz., Montag, Yard, 


40:3Öll. bedrudte Boile, Räumung unferer 95c 
und $1.25 Corten, joweit fie reichen, Yard 


Dreh Singham, fortierte Plaids, Ched3 uftv. — 
59€ Eorien, Yard zu 


450 


Rarrierte und geſtreifte weiße Voiles; reguläre 
#9c Sorte, Montag, Yard 

Weite Dimity, feine Sheer Qualität, ſortierte 
Checdls und Streifen, 49c Sorte, Yard 

63 bei 90 gebleichte nahtloſe Bettlaken — 
gute Säivere, jpeziell, jedes zu 

Doppelte Vettgröhe Comforterd, gut gemacht 
And gut gefüllt, $4.98 Sorte, zu 


zu nur 


tiert, 6 für 


marfiert zu 


(ir bie „Eonninghoft”.) 
Der Iote Dertolger. 


Bon RBeter Altamont, 


Im weſtlichen Pennſylvanien 
herrſchte den Frühling wieder ein— 
mal überall ſchlimme Ueberſchwem- „Sag' ihm von mir, er ſolle auf— 
mung. Alle Flüſſe und kleiner packen und fort, ehe es zu ſpät iſt,“ 
Wäöſſer, die dem mächtigen Ohio zu- knurrte der Poſtmeiſter. „Die 
ſtrömten, waren mächtig angeſchwol⸗ amtlichen Depeſchen lauten dahin, 
len. Und von Tag zu Tag, von daß das Waſſer noch auf Tage hin- 
Etunde zu Stunde, wurde e3 ge aus im Steigen ijt.“ 
fährlidier. Zrübe wälzten alle die) Xn den tiefliegenden Augen des 
Eeitenarme de3 gropen Sluffes ihre jungen Menjchen funfelte e8 merk. 
lehmigen, gelben Fluten dahin, würdig. 
lIongfanı zwar, denn meiltens flo) „Sa, Ihr 
fen fie dahin die breite Ebene ent-|Serr Bauſch,“ bemerkte er dann, 
long, falt ohne Strömung, aber das Was meinſt Du damit, Joe 
Waſſer ſtaute ſich doch, hie und da Schleppe er?” frug der Alte, 
gedämmt durd eine Balte de3 Ter-| X meine daß der Alte nicht 
rains, unerbittlicdh alles mit fid rei-| auf mid) hört, hr wiht ja, wie er 


n un . > 2 * 
bend — Bäume und ganze Gehöl-Ian feinem Eigenfinn hängt. Haft 
zer, SHäufer und Ecdheunen, berwür pin ; 435 


ſtend und in vielen Fällen auf Jah— 
re hinaus das fruchtbare Ackerland 
verde erbend, das ſonſt ſo reichlich die 
Mühe des fleißigen Farmers lohnt. 


Vu 
Troſtlos war der Anblick. Viele 


„Mein Alter will nicht eher fort, 
als er obſolut muß,“ fagte er dann. 


habt's leicht ſagen, 


ſtern Abend, als ich ihn zur Flucht 
gedrängt habe. Indeſſen, ich werde 
ihn ſchon noch rechtzeitig wegſchaf— 
fen. Gerade bin ich hier, um mir 
er. Tauwert und andere Dinge zu be— 
u: 11 en —— ont orgen für ein Floß, das ich baue 
ocen hinaus in dem ſchmußzigen md umter'm Dad) bereftigt habe. 
Iehmigen Naß, und nur bie Kind Schwere Arbeit ift’s, das kann ich 
— rg der gb [Ed fagen, weil der Alte mit fei- 
BOMIEN, Tagen VerDor. er Mom gelähmten Vein mir ja dodh 
argſten ſtand's doch mit den iſoliert „icht Helfen Tann, und für mid) al- 
ftehenden Sarmen und Mohnhäurffein ift die Arbeit fait zu ſchwer. 
ſern, bie die — ſchüten ſoll⸗ Doch ich ſchaff s ſchon. nd ich kriege 
ten. Dit ftieg nad) dem mü ichtigen |;pn au nod; rechtzeitig weg. Wenn 
— die F * ſo ſchnell über— er auch niemals beſonders qut zu 
mir war, ſchließlich iſt er doch mein!d 

ten und ſelbſt ihr Vieh — 3 
Dies — Joe Schleper mit ſüß 

Na, wie ſteht's denn bei Euch?“ 
embfing ihn der alte Bauſch. bei feinen Wuchergefhäften (die ihn 


mußten. Dann trieben auf den 

trudelnden Wogen die Kadaver der 

f lichem Augenzmwintern, mährend in- 
de auf dem Grunde feiner grün 


Dchien und Kühe und PBierde da- 
in. Barnungsfignale wurden bon 
ee Sehtermarten zweimal täglich lichen Augen wieder ein Funkeln zu 
ausgeſandt nach allen bedrohten —— —— ſeine Worte Lügen 
i l drohten 
— ee Rn te Yaufd) aber bemerkte 
dad nit. Im Gegenteil, er Elopite 


folgten jdnell genug dem Rufe. 
t bivarten — ab- 
ze. . un fich - beifällig auf die Edhulter und 
von ihrem fauer ertworbenen Hab |1AgIC: 
: „Das iit recht, 08. Eigentlich 
und Gut zu trennen. Und immer En eis AR 006 Dir ermabiel 
hätte. « 


noch Stiegen die Waffer, ftetig und 
Sr padte die Strife und Taue 


naht, dab fi die Menichen nur 
mit Inapper Not zu reiten vermod)- Prlegevater und hat mir mein Brot 
gegeben alle die Kahre.“ 
unerbittlich. 
Eines der am meiſten verwüſte⸗ 
und die Konſerven, die Joe gekauft, 
ten Zaler des gg rein in ein handlidjeg Bündel und Tiek 
war dad, in Dem bas x. den jungen Menfcdhen gehen. 
Bluefield3 Liegt. Dort um diel 8 ei 
Mittagsitunde betrat den Zaden des nr Fi a J— 
3 Ro ⸗ 
alten Bauſch. in ch 2. dorthin Schritt fein Plegefohn jekt. 
amt war, ein Mm giger, Chrift Schleper war wegen feines 
hagerer junger Merſch. Geige und feiner gelegentlichen 
krummen Machenſchaften, die er ſich 
Der junge Menſch grinſte ihnizum reihen Manne gemadi) er- 
etwas tüdiih an. laubt, gerabe- feine beliebte Perfön- 


Sioeiter Floor, 


Gebleichte und ungebleichte nahtlofe Nettlafen — für 
Dauerhaftigkeit gemadt, nur 6 an jeden Kun, 
den; fpeziell Montag jedes zu 

Gezadte Breakfaſt Cloth, feine Sorte, Hocjfein merceris 
jiert, reguläre $1.75 Corte; 


52.25 


ipeziell jedes 


18-3öllige gefäumte mercerifierte Servietten — borzügs 
lich für alltäglichen Gebrauch, ſehr ſpegiell mar—⸗ 


81.69 


81 bei 90 gebleichte nahtloſe Bettlafen, Standard Hotel 
Schivere, nur 6 an jeden Kunden; $2.95 Sorte, 


$2.45 


lichleit in Bluefields und Nachbar—⸗ 
ſchaft. Niemand wußte etwas Gu— 
tes von ihm zu erzählen. Früher 
hätte er eine Farm betrieben, dann 
hatte er die verkauft, hatte fich aufs 
Geldverleihen geworfen, und imar| 
zum richtigen Halsabjhneider ges 
morben, hatte mit feinen Wucherzin« 
fen und allerhand Teufelsfüniten 


/ \einige forglofe Yarmer an den Bettel- 


ſtab gebracht, hatte ſeine ſchwächliche 
Frau allmählich zu Tode gehungert, 
mißhandelt, Hatte dann einen Schlag» 
anfall gehabt, ber ihn halbgelähmt 
ließ. Und felbjt die einzige, anfchei- 
nend gyte Handlung feines Lebens, 
nämlich bie Aboptierung Joe's vor 
22 Jahren, als dieſer, eine zweijäh— 
rige Waiſe, von ſeinen Eltern allein 
in der Welt zurückgelaſſen worden 
war, war nur durch Selbſtſucht dik— 
tiert, denn er behandelte auch ſeinen 
Pflegeſohn hart, oft unmenſchlich, 
und nutzte deſſen Arbeitskraft aufs 
Aeußerſte aus. Mie man fäet, fo 
erntet man. oe mar aufgewachlen, 
und der Haf gegen feinen Pflegeva- 
ter mar mit ihm gemacfen, und 
glimmte unter der berräterifchen, 
En Außenfeite fort und 

ort 
Der alte Schlepper war nun had) 
in bie Giebzig, war gelähmt, und 
fonnie den Sohn nicht mehr fchlagen 
und auspeitichen, wenn ber etwas ge= 
tan, was ihm mißfiel, Uber oe 
nährte einen unerbittlien Haß auf 
feinen Wdoptivvater, weil, nun meil 
ihm ber einfach zum lange lebte. Seit 
Jahren fchon, tatjächlich feitvem er 
berangemwadhfen, glübte diefer Haß in 
Joe's ſchmutziger Seele, erftidte je: 
ded andere Gefühl und füllte fein 
ganzes Innere mit dem unerfättlis 
u. Wunjde nah den Reichtümern 
3 Ulten. Tag und Nacht, ſchla⸗ 


—3 wachend, träumend lebte nur Alten davon, daß die Flut ſchon im 


dieſer eine Wunſch in ihm. Die Bil— 
der, die ihm ſeine Phantaſie vorgau— 
kelte, waren alle mit dem Golde des 
Alten verknüpft. 


Mit dem Golde. Denn der Alie, 
als typiſcher Geizhals, konnte ſich 
wirklich von ſeinen Schätzen nicht 
trennen. Er hatte ſie immer bei ſich. 
Einen Sack voll klingender Gold— 
ſtücke — die er putzte und rieb, bis 
ſie glänzten bei Sonnen⸗ oder Ker⸗ 
zenlicht — hatte er in einem Ber: 
ſteck nahe ſeinem Lager, und eine alte 
Ledertaſche in ſeiner Matratze. Wenn 
er ſich unbeobachtet glaubte, war es 
das koſtbate Vergnügen des Alten, 
feine Schätze zu zählen, zu befühlen, 
an ſein verſchrumpftes altes Herz zu 
drücken. Aber bei aller Vorſicht 
hatte er dies doch nicht immer ohne 
Zeugen getan. Joe hatte ihn be— 
lauſcht, wohl mehr als ein Dutzend⸗ 
mal. Joe wußte ganz genau, wo 
alle dieſe Schätze waren, ganz ge— 
nau, und was ihr Totalbeirag var. 


Seit tte eine Ges 
ae a, ee aufilen. 


ſich das tauſendmal ausgemalt, 


Moutag gemachte Kredit-Einkäufe kommen auf 
dit September-Rechnung, zahlhar im Oftober 


Bitte zu beachten! 


Nur noch zwei Tage übri 


g für den wundervollen 


Rabatt-Verkauf von Winterwaren. 


Ein Rabatt von 105 bis 205 an 
Winter-Waren 


In zehn oder zwölf Woden von jest an werdet Jhr die hödhjften Preife bezahlen. 


Belze 20% NRabait 

Sweaters 20% Rabatt 

Wollenitoffe 10% Rabatt 

Winterfleider — für Männer und für 
Knaben — 20% Nabatt. 


Blanfet3 20% Rabatt. 
Winter-Handiduhe 20% Rabatt. 
Automobil Noben 20% Nabatt, 
Unterzeug 10% Rabatt, 


Schul-⸗Anzüge für Knaben 


Eltern wird dieſer Preis von 815. 


von dieſer Qualität findet man ſelten unter 825. 


wollenen Stoffen gemacht. Nett 
Fabrikanten. Jeder Anzug iſt garaı 


Ber. Staaten Negierungs-leberichuf 
Procter & Gambie’s 
Haphtha=Seife 


Zu weniger al3 WHolefalepreifen. 
Diefe vorzüglidie und jehr populäre 
Laundry>Ceife wurde bon der Mas 
rine gefauft. Seine abaeliefert; nur 
10 Etüde an jeden Kunden, 

.. “ 
10 für 67e 


BargainBafement. 


Ver. Staaten Regierungs-Ueberſchuß 


Extra Cualität 36— 
zölliges gebleichles 
Muslin-BVettuchzeug 


Von der Marine gekauft. 


Paſſend für alle Domeſtic Zwecke, 
ſpeziell für Bettlaken und Kiſſenbe⸗ 
üge. Nur 25 Pe an jeden Stuns 


den. Steine auf €, O 37:e 
2 


, verfandt — die 
Bargain-Bafentent, 


die Maud, um den Alten zu berau- 

ben und dann mit ber Beute in bie! 
meite Welt zu-fliehen, und fi an all! 
ben reuden zu mäjten, die er Zeit | 
Ifeines Lebens entbehrt. oe hatte! 
in 
den brennenditen Farben, im Tore | 
aus auskoſtend. 


Und nun war endlich die Gelegen- 
heit da. Endlich. Wie oe, durch | 
ben zähen Kot auf ber —J 
Landſtraße nach Hauſe keuchte, mit 
dem ſchweren Pack auf dem Rücken, 
da blieb er manchmal ſtehen, ver— 
ſchnaufend und ho a. mit|s 
einem Gefühl des nahenden Trium- 
phes, dad ihn faft übermältigte. 

Keine Epur von Mitleid für feinen | 
Pflegevater mar bei ihm vorhanden. 

Nur die Gier nad feinen Reihtü- 

mern verzehrte ihn. Nicht mie er, ! 
im Golde wühlend und ben Reichtum 
um feiner felbit willen Iiebend, nein, 
um ba3 Gold mit vollen Händen 
auszufhütten, — dahin Techzte er. 
Diejer dürre, kleine, bürftige Menjch, 
der immer gebarbt fein Lebenlang, |! 
der fich nur felten hatte wirklich fatt 
effen bürfen bei feinem geizigen 
Pflegevater, dürftete nad ben Ges 
rüffen de3 Lebens mie ber er 
Ihmadtende in der MWüfte nad) 
einem kühlen Irunte. Alles Uebrige 
galt ihm gleih. Seht endlich konnte 
er feinen Raceburft befriedigen und 
zugleich fi zum Herrn der fo ftreng 
gehüteten Schäge maden. Oft hatte 
ihm ber Ulte gefagt, er merde nicht 
bon feinem Xode profitieren, denn 
alles folle ein Neffe in Nem Serien 
erben. Uber nun! Ha, zur Hölle 
mit dem Alten und ber mit feinem 
Gold! 


— * 


Kein Stierbenswort verriet er dem 


Kommen war, als er endlich in dem 
alten Hauſe angelangt war. Das 
war ſein Geheimnis. Das durfte er 
ihn nicht ahnen laſſen. Der Alte 
hätte ſonſt Mittel und Wege gefun— 
den, um ſeinen mörderiſchen Händen 
zu entkommen. 


Mörderiſchen Händen! Ja, das 
wars. Der Alte mußte auf ewig 
zum Schweigen gebracht werden, da— 
mit er nichts verraten konnte, damit 
nicht die goldene Beute noch Joe's 
Händen entſchlüpfen konnte. oe 
hatte ſich die ganze Sache ſchon aus— 
gedacht. Sein Plan war einfach, 
aber unfehlbar. Die nächſten Nach— 
barn würden morgen ihr Heim ver- 
laffen. Die wenigen Uebrigen muß= 
ten ihnen dann folgen. UIS lebter, 
ohne Zeugen, ohne wahfame Augen, 
die ihn beobachten konnten, würde er 
mit feinem Yloh in die trüben Flu- 
ten fich berablaffen, und der Alte 
follte dann verfchwinden auf Nim- 
merwiederſehen. Klüglich ausge⸗ 
—2* Es lonnte gar nicht feh⸗ 

Und dann war er- ber. Herr 


65 willfommten fein, denn Anzüge 
Aus ftrift rein- 
gefchneidert von herborragenden 
ıtiert. Größen 7 bis 18 Jahre, zu 


Horris & 60. 
Salijornin kchiuken 


6 bis 10 Pfund im 
Durdichnitt — Fund, 


246 


Morris & Go. Supreme 


gaise eiuce, a0. 4IC 
550 


Armour, Morris oder Gift 

Schmalz, 2 Pd. Eimer, per Eimer 

For Novaft, Native Beef, feine | 

Schnitte, ver fund 22C 

Samm Moaft, Schulter, Pfund, 

186; Bruft, Pfund 12c 
me To 

25C 


Veal Moait, Schulter, 
2De; Brut, Pfund 
Rippen Dear Chops, ESchulter, 
Lamm Chops, Pfınd 

Siebter Floor. 


aller der Schätze, die er ſo lange 
ſchon geneidet, ſich herbeigeſehnt. 

Und er führie es auch genau ſo 
aus wie er gewollt. 

Noch einmal fuhr er in ſeinem 
Nachen bis nach Bluefields. Dort 
— ſchon Grabesſtille. Völ—⸗ 

lige Oede. Die Einwohner waren 
geflohen, und in dem Ort ſtanden 
die Wäſſer mannshoch. Die Nach— 
barn unten bei der Wegſcheide, die 
Leute, die an der Kreuzung der 
Landſtraße hauſten, waren jetzt auch 
fort. Nun war der große Moment 
gekommen. Nur Vorſicht, Vorſicht, 
da konnte ihm nichts geſchehen, da 
würde alles im Verborgenen bleiben. 

Das Waſſer war bei ſeiner Rück— 
kehr ſchon rapide geſtiegen. Das 
Haus war nur noch eine Inſel in 
dem gelben Schwall. Es leckte an 
den Wänden, hatte ſchon beinahe die 
Höhe der Fenſter erreicht. Der Ge— 
lähmte, Verkrüppelte, ſein Opfer, 
winſelie und war unruhig, obwohl 
er von feinem Lager aus die Land» 
ihaft und bag meite Walfer nicht 
erichauen Tonnte, Aber er war in- 
ftinktiv unruhig geworden. Nad) 
feiner Gewohnheit überhäufte er oe 
mit Schimpfen und Drohungen. oe, 
mit einem jeltfamen Lächeln auf den 
dünnen Lippen, achtete gar nicht dar» 
auf. Unb als ber elende Alte nicht 
aufhörte, da fagte ihm oe, indem er 
bor fein Lager trat; 

„Sei ftil, Du alter Halunfe, fonit 
laffe ih Dich zurüd, und Du kannt 
meinetwegen erſaufen!“ 

Und dann erklärte er ihm in ein 
paar Worten die Situation. Um 
das Wehklagen, die Schmähungen 
und Vorwürfe ſeines Pflegevaters 
kümmerte er ſich nicht, ſondern be— 
endete ſchnell ſeine Vorbereitungen 


mit dem Floß, auf dem er für ſich 


ein kleines Obdach in der Mitte zu— 
rechtgezimmert, an der Seite ſtarke 
Taue gezogen, Ruder, Lebensmittel, 
wollene Decken und warme Kleider 
in eine waſſerdichte Kiſte ze, 
und das er nun endlich Hicht*unter 
das Fenſter zog und befeitigte. 

Gr fchleppte nun den Alten mit| 
feiner Matrage ans Fenſter, öffnete 
dieſes weit und ließ den Alten, mit 
einer Schlinge unter den Armen, 
hinunter auf das Ded des Floffes. 


Den Sad Gold und bie leberne || 


Brieftafche Tieß der Alte nicht Io2. 
oe lächelte abermal2. 
ed, und eine Ahnung bon feinem 
fommenden Geſchich ſchoß ihm durch 
die Seele, ſodaß er ſich, als Joe end⸗ 
lich ihm folgte und nun auch auf dem 
Floß ſtand, an deſſen Arm klam⸗ 
merte. 

„Joe, Joe“, ſo heulte er in ſeiner 
Todesangſt, „oe, was haft Du mit 
mir vor? Du millft mich ermorben! 
Du mwillft das Gute, das ih an Dir 
getan, mit einem Mord lohnen!” 

Joe fagte fein Wort. Er ftieß den 
Alten zurüd, zog ihn 


10 Pfund Eimer, 98; 5 Pfund 
Eimer, 506; 11% 
Büchſe, 


Jar, 
Glas, 


Büchſe, 


ſchen, für Pies, Büchſe, 


IE: 


Der Alte fah | 


Ya auf Teiner | 


$2.00 feidene und Fiber Spike 
feidene Damen- 3 


Strümpfe 


alb»fafhioned, gefäumte fehtvargel 
Känaler Anöchel, Käbfehe Spitzen⸗ Ent⸗ 
würfe in zweifarbigen Ef⸗ 
fetten, populäre Farben — 550 
das Paar gu ........ꝛo. 
Haupt⸗Floor. 


Jüährlicher Auguſt-Verkauf von Muſter— ‚inter: 
Interzeng zu etwa 5Oc am Dollar 


535,000 wert zu $17,500 


Wir haben mit dem Anfammeln diefer Partie feit Januar begonnen, nadidem bie Wintermonate füf die Händler bors 
bei waren. Drei berühmte Händler waren mit Vergnügen willens, ihre fettjährigen Mufter zu räumen: „Monarch“, 
Noyal Mills“ und „Dianhatten” Marken. 


Diefe feinen Fabrifate von WintersUnterzeug zur Hälfte und teniger ber Yektjährigen Preife, die biel niedriger 


find, al$ die Preije in diefem Herbit übe 
Männer, Damen und finder. 


$2.50, $3.00 leichte und ihwere Merino 


rhaupt fein fönnen, 


heınden und Hofen für Männer 


$2. 50 Lambsdomwn glattgewobene geflichte Hemden und Hofen für Männer e 
$2.50 fehwere, glatte, wollegemiichte Hemden und Hoien für Diänner, —— > 
Union Euits für Männer, jchtvere Baumtvolle und fliegaefüttert.......... ae — 
$2.30 Union Suits für Damen, fchivere Baumtvolle und fliepgefüttert 


und fließgefütt. DamenzIlnion-Suits, 

$1.50 fchwere Baumwolle u. flich“ 
gefütt. Union Euits für Kinder, 

1.50, $1.75 fehwere- baumwoll. flich« 
gefütt. Leibchen u. Tights für Damen, 

$3.00, $3.50 ſchwere Merino und 
wollegem. Hemden u. Hoſen f. Männer, 

83, $3.50 ſchwere gerippte u. glatte 
fließgefütt. Männer-Union-Suits, 

83.50 mittlere und leichte Merino 
Union Suits für Männer, 

$3.50 Union Suits für Männer, — 
ſchwer wollegemiſcht, 


33. 50 ſchwere und mittelſchwere Me⸗ 
rino Union Suits für Knaben, 


81.50, $1.75 ſchwere —— | 


Karo Blue Label Corn Syrup, 
Quart Kanı 
Pfund 150 für 
Prides reiner Jelly, 14 Unzen 


430; 6 Unzen 18e 


Van Camps Clam Chowder 
oder Gemuſe Suppe, 13e 
Niste reife Tomatoes, 
Buß. Ne. 3 Büdfen, 92. 25 
Gerichener hawaiifcher 
Ananas, Jr. 2 Büchfen 35C 
B.& M. Hummer oder feinites 
jayan. Grab Wieat, beides neue 
VBerpadung, Nie, 1 Vüchfen, 59€ 
$1.15; Nr, 4 Büchfen 

Del Monte oder Glad JarLabel 
—— | Royal Annckir 
hen, 21, Büdfe, 58096; 

Nr. 1 Büche, : Be 
hi Zn ae Gling Kir. 
de in treiben, — 2%, 
Bücfen, 450 
Fanchy ee | 
n reinem benö[, Die 2Dc 


Büchſe, 
39c 


au 
Sorten, per 

Fri Dont 
Yaliforniiche 


arowag, 


Ralet, für 


lets, 6 Val 


Corn Etärt 
Fanch ro 


Büchſen, 


Entſteinte ſaure roteKir⸗ 


82.69 


Reines importiertes 


Eheboygan 
ver Dugend Jlaſchen 


Erxcelo KAuchenmehl, 


malade, Jar, 
Faro! 

Parafjin, ein Pfund 
Lin⸗O·White Waſch⸗Tab. 
Rub ⸗no⸗More Seifen⸗ 

Flakes, grobes Palet, 

8 ein Pfund Pakete 
bohe ein Pfund 


Importierter norwegiſcher kip⸗ 
pered Sering, länglich⸗ 
runde Büchſen, 


Siebter Floor 


838 und 5310 Union⸗Suits für * 
ner, ſchwerer und feiner Merino, 


88.50 feine wollene Union⸗Suits 


98 2 für Damen, 


ner, ſchwere Wolle 


86, 37 Union Suits für Männer, 
ſchwer und mittelſchwer, Merino und 


wollegemiſcht, 


für Damen, 
34, 85 ſchwere 


wollegemiſchte Hemden 


für Männer, 


Haupi⸗Floor. a 
$4, $5 Union 


mittel und jchiver, mollegemifcht, 


Domino grannlierter Rohr: Zuder, dns Pfund zu 


Smart:Büchfen, Antonini importiertes reines Dliven-Del, Montag zu $1.95 


3 Pfund fanch frifh geröfteter 


Diivendf, 


$1.45 


Ale 


82.15 


alle 9 
Packet, 34c 
e oder Golden Vopph 


Drange Mars 38c 


Standard Dil 


Golden Eantos Staffee, 
für 
Extra feiner Drang 
Pelve Tee, Biund 
Feinſter inwort. holl 
diſcher Mohnſamen, 


te 


Singer 


Pfund 
Feinſter reiner gema 


Co. ner ſchwarzer Pfeffer, 


15e 
25C 
450 
25€ 


ter Aladla Late, — 


390 


tralt, Flaſche, 


Berfanf v 


cie, 


für 
10 Bund fanch 


zu nur 
10 Pfund fancy 
Kohäpfel, zu 


19c 


IMatrahe dom Rande bes Zloffee | 


weg, und jchnitt nun das Ende bei, 
Taues ab, das das ſchwanke Gebild! 
noch an das Hus feſſelte. Das Floß 
ſchaukelte ſanft auf und nieder auf 
dem trägen Waſſer. 


Es war dunkel geworden. 
feuchtes Aprilwetter herrſchte. 
Abendhimmel glänzten ſchon matt 
einige Sterne. Der Neumond war 
hinter dicken Wolken verborgen. Das 
Floß glitt langſam dahin, und Joe 
mit ſeiner ſchweren Ruderſtange re— 
gierte das ſchwanke Brettergebilde 
und ſtieß treibende Hinderniſſe aus 
dem Weg. Ein eigentümliches Ge— 
räuſch, ein dumpfes Summen wie 
von einem Bienenſtock war in der 
Luft. 

Der Alte ſchrie wieder: „Joe, was 
willſt Du tun?“ 

Joe warf einen ſchnellen forſchen— 
den Blick um ſich. Menſchenleer. 
Abſolut nichts zu ſpüren, zu hören 
von Menſchen. Auf dem ſchaukeln⸗ 
den Boden des Floſſes, das vom 
überfließenden Waſſer ſchon etwas 
ſchlüpfrig war, näherte ſich Joe dem 
Alten, der hilflos in eine Decke ge— 
widelt war. Und ohne ein Wort, 
ohne eine Silbe packte er dieſes hilf— 
loſe Bündel bei den Schultern. Der 
Alte ſtieß einen Schrei aus, nur 
einen, dann ſtieß ihn der Anbere in 
die gelbe träge Flut, in die er BR 
wie ein. Stein, 


„Ha, endlich”, feufzte “oe. 


Am 


Und | 


Ein! 


follten Eure Gelegenheit bilden. 


Pi. 


Feinſter importierter holländi— 
ſcher Kümmelſamen, das 


Hires Houſehold Ex— 


10 Pfund feinſte Jerſey 
weiße Kartoffeln — ATe 


ton trodene SUEARAREE c 


Die Erjparnis ift groß. 


“ein ene“ 


St 
38.69 


91.98 
Be 


Kalifornifhe Epargeln, mittlere 
Größe, 214 bieredige 
Büchſen, 39e 


Creetſide Marle reiner ausge⸗ 
lafſener Kleien- oder Buchweizen⸗ 


86 Hemden und Hoſen für Nän— 


$6, $7 feine Merino Union Suits 


gerippte oder * 
und Hoſen 


Suits für Männer, 


$1.15 
49c 
750 


än⸗ 


19c 
450 
180 


0.34 .. 

on Früchten und Gemüſen 
Dünnſchalige ſaftige 
Zitronen, Dutzend, 19c 
a - fancy Nichigan 
och ⸗· Birnen — 48 
zu nur ce 
nu Baal nn 

ichi 

c 


zu nur 


bie. 


Honig, große Corte 75c 
Milch, hohe Büchſe zu 
Ti. Angelo kraliforniſche eingemach⸗ 


Glas, 
Van Camps Evaporated 14e 
Angelo California Walk 

nuß Eauce, per Flaſche 30c 
te Wallnüffe, per 

WSlaſche, 


Waſhing⸗ 


DIC 


Doitpalete nach Europe. 


Wir haben ein jpeziclles Patet ‚hergerichtet für Verfendung mittels Balel- 


poft nach Europa. 


Paket Ar. 1 — $3.70 
Entpält 814 Pfund unierfuchtes 
Schmalz. 

Balet Nr. 2 — $4.25 

| Enthält 614 Pfund Sped, 
134 Pfund Schmalz. 
Valet Nr. 
Enthält 6 Pfund g 
Wir offerieren ebenfalls fpezielle 
geividelt find, zum 2 
| Paket Air. 5 — $3.90 
| Enthält 10 Pfund Eped, 
| Balet Nr. 7 — 87.25 
Gnthält 10 Pfund Sommerwurſt. 
Bu ben obigen Pzeifen müffen Paretpoft- 


Den Kunden, welde Kontos bei un hal 


der⸗ mit ihrer Beſtillung einſchiken — und 


Zetephon: 
— 8500. 


noch eins trinken.“ Er bückte ſich 
und führte abermals die Flaſche an 
die Lippen. Haſtig ſchlürfte er das 
feurige Naß, das ihm durch die 
Adern lief wie ſein geträumtes künf⸗ 
tiges Leben. Er warf einen Blick 
nad) dem Himmel. Das Gemölt 
hatte fich verzogen. Det Mond marf 
I ungemifjes filbernes Licht auf 
das Wafjer. Ein Stoß, nod) einer, | 


er zerrie den fchiveren golbgefüliten | * das Floß kam zum Stehen. 


Sack hinter ſich nach ſeinem Häus— 
chen in der Mitte des Floſſes, und 
ſenkte die mit Papiernoten vollge⸗ 
ſtopfte Brieftaſche in die innere 
Bruſttaſche. Er faßte eine volle 
Falſche Whisky, entkorkte ſie und 
trank gierig daraus. Dann über— 
ließ er ſich der Wolluſt, ſeinen Raub 
zu betrachten, zu zählen, genau zu 
beſichtigen. 

„Mehr als fünfzigtauſend!“ mur— 
melte er dann. „Genug für eine 
ganze Weile. Darauf müſſen wir 


Wir reduzieren 


jeden Bruch] 


laıcht oder kom- 
pliziert, mit unse- 
ren selbstfabrızıer- 
ten Bandagen 


Kustenfreies Anpawen nud reelle 
Bedienung Wjährıge Erfahrnug. 


Offen von 8-6 Sonntags von 9-12 


THE WOLFERTZ CO. 


GEO.WEGNER MGR. 
I54. N.5SIH AVE. 


allen Poren. 


oe erhob fih und ging borfichtig, 
mit ganz Kleinen Schritten, nach dem 
Rande des FFloffes, um dad Hinber- 
nis zu erſpähen. 

Er ſchrie laut auf. 

Gegen das Floß ſchlenkerte und 
torkelte eine Geſtalt. 

Es war der tote Alte. Und das 
Floß ſelbſt war gegen einen Brücken— 
bogen gefahren, ſodaß es dieſen im— 
mer und immer wieder rammie. 

Im ſanften Schlummer des Mon— 
des glotzten die offenen Augen der 8 
Leiche den Mörder an, ſchienen ihn 
anzulachen, dann ihn zu bedrohen. 
Der kalte Schweiß brach Joe aus 
Ein übermenſchliches 
Grauen packte ihn. Er ſank nieder 
auf das naſſe Deck. Er konnte ſich 
nicht mehr aufrecht halten. Er 
ſuchte ſeine Gedanken, ſeine ver⸗ 
ſtörten Sinne zu ſammeln und zu 
ordnen. 

Es wollte ihm nicht gelingen. Joe 
klammerte ſich ans Deck an, als 
wenn dies ein Freund ſei. Sein 
Herz pochte und hämmerte gegen die 
Rippen, als ſei es ein wildes Tier, 
das ausbrechen wolle. Lange Zeit 
lag er ſo, von wildem Grauen, von 
wahnſinniger Furcht gefhüttelt. 

Enblid ftand er vorſichtig, lang⸗ 
fam auf. Er bolie die Ruberftange, 
führte einen mädtigen Schlag gegen 
ben toten Berge mitten ing Ge⸗ 
ſicht hinein 


Es iſt verpackt in einer Blechhülle, dicht verſiegelt, in einer 
Holzliſte mit Eiſenbändern, Bruttogewicht elf Bund 


und, 
Palct Nr. 3 — $5.25 
Enthält 614 Pfd. geräud. Yutts, 
134 Piund Schmalz. 
Balct Ar. 4 — $6.25 
Enthält 6 Pfund Sommerwurſt, 
2% Pfund Ehmals. 
8 — $3.00 
ekochtes Corned Beef. 
Palete, die in Muslin und Decken ein⸗ 


Verſand nach Europa. 


Palet Nr. 6 — 85.50 
Enthält 10 Pfund Schinken. 
Paket Nr. 9 — 33.75 
Enthält 10 Pfund Pienic Ham. 
Porto bon 81.32 und Negiſtrierungsloſten von 


10e beigefügt merbert, wenit wir bie Beforgung der Uchermittlung de3 PValet3 übernehmen 
follen. Wie raten, eins zuc Auslage in Ihrem Laden zu beftellen; befteilt bei Patetnummer, 


ven, wird ihr Konto damit belaftet; Kunden jes 


do&, iwelde fein Konto bei ung befißen, müffen Geldanweifung und Adreffe des Empfäns 


wie beforgen alles Uedrige, 


OSCAR MAYER & CO. 


1241—53 Sedgwid Str., Chicago. 


221blonm 


a a EREN 


Augenblicklichverſchwand dasGeſicht 
unter dem Waſſer, das um die Leiche 
gurgelte und rauſchte. Joe wollte 
die wuchtige Stange nun brauchen, 
um das Floß von dem Brückenbogen 
fortzuſtoßen. Aber da ſah er vor 
ſich, direkt vor ſich, abermals das 
derzerrte, zertrümmerte Antlißz bes 
Toten auftauchen, wieder ſchaukelnd, 
auf und nieder tauchend, und es 
ſchien eine Grimaſſe zu machen, eine 
Geberde des Spottes, des Hohns. 


Joe kniete nieder. In dem Halb⸗ 
dunkel konnte er nun ſehen, was das 
Hinderniß war. Die Leiche hatte 
ſich in die Schlinge verſtrickt, die 
noch am Rande des Floſſes befeſtigt 
war. 

Joe beugte ſich hinunter zu der 
Leiche. Kaltes Grauen padie ihn 
wieder, und ſeine Zähne klapperten 
vor Angſt. Mit ſeinen ſteifen Fin⸗ 
gern ſuchte er die Schlinge zu loͤſen, 
den Körper davon zu befreien. Er 
riß mit der Gewalt der Verzweif⸗ 
lung daran. Umſonſt. Er zog ſein 
Taſchenmeſſer hervor und öffnete 
eine Klinge, um das Tau abzuſchnei⸗ 
den. Es war ſo naß und ſchlüpfrig, 
daß es ihm ſtets aus der Hanb 
rutſchte. 


„Verdammter alter Halunte! Fahr 
zur Hölle!“ ſchrie Ide, und —* 
mit der Ruderſtange abermals g 
feinene toten Verfolger. Dabei g 
er au, fiel mit ven Beinen ir bie 
Chlinge, mit dem Kopf unter bie 
Leihe. E3 braufte ihm in ben Obs 
ren, er kämpfte und fämpfte. Ums 
fonft. Der Xote hatte ihn gepadt 
und ließ ihn nicht wieder 108, 

Um nächften Morgen fand men 7 
ihn unb fein Opfer. Der Sad mil 
Gold und die Brieftafhe waren uns -· 
berührt. Sie Hatten niemand Segen 
gebragt, 


— 


ee ee — 





Eonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 29. Auguft 1920. 


Doppelte LM Stamps bis Mittag 
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Seitdem wir unſer Grocerygeſchäft aufgaben, ſind wir ſehr beſchäftigt, unſere Läden umzubauen, um allen Departments mehr Verkaufsraum zu gewähren, den ſie dringend nötig hatten. 


Während dieſer baulichen Veränderungen finden ſich viele Artikel, die wir ſofort räumen müſſen, um Platz zu ſchaffen 
für andere Waren. Bei vielen andere 


n Artifein nlanben wir, Dali es beiier it, lie zu niedrigeren Preifen zu verfaufen, ftatt fie umzulagern, und Deshalb feten wir überall in unteren zwei großen Xäden die Rreiie herab und jagen für Dieie Woche alles übertreffende Werfüufe voraus. Unfere Warenvorräto 
entiprehen den Wünicen aller Nänfer, und wir find überzeugt, daß jeder bei dieiem Verfauf erworbene Artikel zufriedenftellen wird. Bedenken Sie, alle Departments werden umgeändert, und darum nehmen alle Departments an biejem Lerfaufe teil. YAuspezeihnet, den Schulbedarf der Stinder zu bedci. 
nn ae HRIDERBEN DEE EN 


Gardinen, ete.— Imban-Berfanf | Möbel-Preife find äuferjt reduziert in dem Umbauverfanf| Proline Pings unter'm Preis 


Hunderte von Paaren von feinen Nbzahlungen auf Zeit, wenn gewünfht. ragen Sie nad) den Einzelheiten. } Bro-Lino Nugs, find aus 
"BT : . 93287 

Spitzengardinen werden in dieſem — —— — 3 a AUT REN beitem Filz gemacht, waffer- 
en — — ee RE = VER RN PN. ———— Sicht: eine vorzügliche Auß- 
Sriparnı3 offeriert, zu weniger al3 —— ML — * * Fr rer fie —— in Te Fi . — u * 

— sm . “ Fer : 3 4 IE — * wahl von Muſtern u. Far— 
dem heutigen Wholeſale-Koſten- — I Pe ar Deal * kan : e 

gr * — n — — —— — ben, mit anziehendem Bor— 
preis. Alle populären Gewebe, | s leichter Sehldrud im 
* — nr J ‚ti 3 Infolge Vereinbarungen mit mehreren GCHicagoer Kabrifanten von beften ) er; leichter Fe u 
Silet, Novelty und ſchottiſche Nets, s Ciäde — Anne Braune Mahagoni Nohr Parlor Paͤrlormöbeln ſind wir imſtande, morgen ein tiefiges Lager bon Dbers Einige Mufter-Suited, wie bie Ab- M * - ein aroher Wert zu 
volle Länge und Suites, mit einer ertra feinen Sorte Belour gepolftert; 1 | !tuffed Barlor-Enites zu olferieren zu 20% Erfvarniß, Die Partie bes | Bildung, braumer Mu! anoni-zinifh, duſter; ein großer Wert z 
Breite; eine bedeu— x 35 

© 


* Er 2 2 ftchbt aus 2%, und 3:Stüd Guites, bezogen mit Damaft, Belour und Tas | mit Tapefiry bezogen, regulär, Preis : j IR N GT 
Boliter, 4 Eunburft Kijjen u. Ioje Cuſhions 389 50 peſith Diefes 3Ctüd Euite, wie die Abbildung, ift mit bochfeinem Bes | $225, fo lange fie Be, ift der einem fehr niedrigen Preis. 
. . . “ 
tende Erjparni3 für 
nur bolle Größe, regulär 


5885 Werte, fpeziell, Montag, Set .... 9x12 Fuß, 12.50 
Montag, das Paar ; s . nur bo scöf, ——— — —— 2 
300 Raar AMlover Net Spitzengar- — a N: a * 14.95 — IE £ ER z 3 . An _ 6x9 Fuß, 4.39 


nz * wie" * J Cuſhion Corner Stahl 
dinen, nur in weiß, hübſche Muſter, 3— har Banded Eprings mit Mits | 


2 * — — — A < z 
en, mie in if, Biel — J IN 4.6x9 Fuß,! 8136 Zoll, 29 
ausgezeichnete Werte. Sie ſind ſpegiell * — 246 Sind, alle Gröe 1330 ne a7 | RSERTE t ren jan “ÖX sup, 3.29 1 33 D ’ 2 t 
herabgeſetzt für den Montag⸗ 1 59 —— _ 5 816.50 gan ® en ALUH HL h A 
BrIer * „Bl “ A aummwolle | — —— — u ä s “oe, . s F 
— verkauf, das Paar zu Eine grofe Auswaht von s-Emæ warlot. 1. Gate m | und Bils Matrapen mit gu | A Sabre narantlerte | m — ** —— ge grünes und braunes 3420 
Boile und Warquiſette Gardinen, mit hohlgeſäumter Borte und Spitzen- Suites mit maffiven Geftellen, Golden Dal, | zielt BR 735 ter Qualität Tids 9 95 Eprings, alle 9.95 von Mheifinsbeiten Ss en 8 Tee 
rand, jhöme Gardinen jür Ehzimmer oder Schlafzimmer, ſpe— 2 25 — — —— gen 0 ine ing, alle Größen, * Größen, . ——— mar Selle 2eöllige, — 82.00 9 bei 12 Fuß Tapeftry Brufiels Nuns, reinmwoll. Oberfläche, echte Yar- 
: = = — — — — Er * — 0° PER, be, steil as erira für Holz Kinifb; — _ . * — a a 
tell für den Umbau-Verfauf, das Paar zu . regulär $200.005 — fpeziell am Größen, fpeziell tie A stor 4 , n, feiner, dDichtgewobener 1-Stüdf Stoff, in einer vollftändigen Auswahl 
: 2 D —F * i i a : Viontag, das Eet, P 129.75 au F 16.95 of > : —— 59.00 * F 16.95 —— — — talif Sf ih dent Q 
‚ Belour Balance Traped, aus Mns| 36:3Öll. feiner mercerized DTraperie- — — Eisſchränke zu weniger 3 von Novelty und vrientaliſchen Effekten, ſhöne Farbenkom— 38 85 
tique Velour, für Fenſter oder Türen Madras, für Fenſter⸗ oder Türen⸗Dra⸗ Jetzt iſt die Zeit, Ihre Auswahl von & 5 Schubladen Belle Queen Näh— — — — ——— —— 
u gebrauchen, in einer Auswabl von pierung, in allen Draperiefarben, volle Baſe Brennern, Hot Blaſt u. Oak Heiz⸗ als den Koſtenpreis von u ei 
raperhfarben, für jede3 Fenjter paj=| Bolts, jede Yard tadellos. Alle in den 2 „ Öfen zu einer Eriparnis zu treffen. u maſchine, Golden Dat, bollitänd. Aus. 
fend. so bei 40 Zoll. Mon⸗ 6 en Diujtern. Epeziell, 1 25 * 143Ölliger New Perfect Home 87 50 — x SE 527.50 bis $37.50 tra gute Qualität, unit angem fetdigem | ausgezeichneter Nug für einzelne Stel⸗ 
kag, ſpegiell, das Set 7die Mard, ® BB Yale Drenner, " — Werte, zu u 29 Nap gemwoben, in vielen hübfchen Ent |len im Haufe, in einem Mufter — 
36 » zöll. einfarbige, 36°3Ölliger getupfter; 3 bei 6 Fuß Opaque fen- A 15sölliger New Perfert KHome 94 50 rer ⸗ gen, 10jähr. Garan · würfen — am Montag — die 7 95 | !6ör Farbenfombinationen — 75 
Silkoline, beite Corte, | Gardinenjiwiß, in blau, | fter-NRouleaur, alle beliebten IT ge 2 — 342.00 bis $50.00 tie. Unterricht frei. Be * Auswahl zu . Lipegiell zu c 
in allen Karben, für| grün, braun und roje,| Rouleaurfarben, auf gar't. > „Fösöttiger New Perfect Home 102 50 2 ' ei j 
F i, für halbe oder volle Rollers, leichte Fehler — — Seſe⸗vVrenner, Mas Werte, zu * 81 die — 27-zölliger Velvet Treppenteppich, in einer trefflichen Auswahl von Muſtern 


Preis $465, weniger 20%,da3 Eet, 


lour bezogen, bat Epring Rüdlehne und lofe stiffen, regulärer 9372 Spezialprei® — das 177 50 
u 
20 DMuiter - Matraten — r 





36 bei 63°3Öll. Arminfter Nugs, er- 27 bei 54:zÖlline Fiber Nugs, ein 


.. NRorbä | 0% b e 2 G * — — 
Bezüge und Vorhänge Länge Gardinen, — (Keine Telephon-Beſtellun— Val? Jef? Ein großes Sortiment von Taf Htiz- 


rend im reife auf. von 


| — 7 2 Kar inatione ſſe ir Apartmentgebäude, Läden und Privbvat— 
| | ur e 525 5 7 und Farbenkombinationen, paljend für Apar gebaude, N 

gebraucht, Mon- 320 morgen, die 290 gen.) Epeziell — c u öfen und Hot Vlajt3, rangies 10 095 = ; ze. bis 375.00 4A 50 Worh e —⏑⏑⏑ wohnungen, jeder einzelne dauerhaft und in jeder Beziehung zufrieden— 

tag, Yard, | Yard, au 3 erie, zu 0 J + 2—— 


25 w : — Umbau: s s 2 5 — . s 
— Ende — uöhaltungs-Bedürfnife—Unbnn- Verkauf | Welocipedes 
ntwurf, 16göllige Bowl, an drei PBruibed Zein 


ftellend, morgen, die Yard zu 1.85 


nette, große Corte, 
= * En N ff onulä 
Meijingketien bängend, vollitändig fertig zum non 1 Kund., | paffend — eine Viertel, Stopf- Baum. | | © reg —— 
ET a Bar By at Eure eigene E 81 00 wolle, 50 Yard. unſichtb Radeln, 
Anbringen; 5312.50 Wert, zu Kanne, die Gal- | Gallone au ® Kinänel, weiß od, | | Kabinet zu 

nur 


famenöl,5Gal | Emaille, für Wände Sol: Mer cerifierte Kalter, nur Größe 6, | Hidorty Gar. no z 2 J 

on = eg fesiell, bad 15e ters, alle Gröf,, — — * 3 Größen me Sans N * Jahre, 

Erüd zu | ] fOwarz od. weiß, r f e | = verftellbarer Ei, Gummireifenräber. 
Bias Lawn = ſpeziell, 230 Her £ | * 


Br 
Dr 


Chinola Ehuhpoli. | % bid % Zoll breit, Paar, 


10 „ Yarb » Etüde, j | —— au 

25c Weri, 124 — Elektr. Toaſter, * n N et $5.50 für 3.90 : 

Stüd zu c fräusler, 5 —— röſtet, kocht und ‘RB G J MM 5 bis 7 Jahre Gr, 
Nickelplatt. Sche· Karte, tegulär 25; | bratet; garantiert — 1 regulär au A. 


ren, ein borzüglicher | fpeaiell, die 17 für ein Jahr; der h e u $6.00, für 
Bert; fpeziell Karte c F —J 8 etüd melde > 7 bis 10 Jahre 
zu 39c beite je gemachte; 8 Tuart reine Alu— Mizing Homl Sets ’ N 


Te Lur Wonder it $4.50 minium Ginmadelciiel, | q 
2 nd “A n elefel, iD 
Sreh und Barment | Cleaner zum PReinis 2.95 * | 


2 Di8 5 Jahre Gr, 
| tur oder weißes Can 


tu j b — 
gen zu 1.69 ‚Tapeten , Reint. B = EI Stil. 43c 
Berimuiter- — Centtat et. ouis foesieli das 10e 


va3 Treffing, 106 
Ahite, in 100 Mod. | Stüd zu Bixbys Jet Dil, 


Z Wert — bie 

. N NR Füschen o : für fhivarze Sinder- | Tühfe au 63 
Bilder 7ER V Has 10.50 | _9 NR. 9. Vaint | oder Damenfgube— 
S “ | 9 


Nickelplattierte Si— 


cherheits⸗Radeln mit 
ENTE ; 


> 
Guard, 12 auf einer 


—— 


BR 
a - —*9 Cleaner, 2 Patete 1c, WVert — 
Hübsche hand [ —954 I Anſtreichvinſel — an einen Kunden, Bi Flaſche zu 100 
ei ı ge handgemaltc vn 4 Boll breit, in | das Kalet zu SC chuhfchnüre für 
SIT; Nerlmutterbilder, Größe a 2 FEN! Gummi ges Si | C j 
11x20 Bol, ovale rc Sl: legt, Etüd, | 
Faſſon— lonveres Glas, Eircaifians und Suhboden and | Farbe, unf, Houfe- gert, Paar 
ornamentale Goldrahmen; geich VFBBR— — Holzwert Firnib— | beld Marie, in 7 t Feine Tualit. Bor⸗ 
Baulichkeiten⸗ Waſſer⸗ u. Wald-Sujet N / beit in Sarbe, 2 | Sarben, aud meiß — ſten Kleiderbürſten — 
83.50 Werte zu — Gallonen an einen und fhmarz; fver., # - ungemwöhnlid, Wert, 
: > : - 


nur = — 1.29 | 2 ze 1. —— das Etůck 29€ 


” au 


— —— Gr. regulär 
giafiert mit | Mpfeimotezäfter, | 95.50, für DO gi1 Automobile f 
Bus ztreifen, — |b. fhwerem getr. 


hs, 314» und Ilse Eichenguls, inwen⸗ — Kinder mit gnisel 


| Harte, mt.10c, 63 
Kinderfhude, lohiar, | Starte, Zu c 
big, braun, oder 


I 
| 
I 
| 
| Mirro Marte, — evite 
E 8 1 . 
Sertig semiiste A i ihwarz — fc Ac| Eanitäre erviet- 


ß en 4 
aiteners, alle Grös | nen bon Glacepand» | Wert, zu Sualität, garantieries 
Ken, in fhrwars oder | Ihuhen od, Edhuben, Aluminium 


| 
ken. Jobs Im "ide | —— 2 Karten 5c | A 25c fpezicll zu ” 1.98 
| 


drei fü 7 4 Gall, Qupfer Etod 
rei für Falry Braid, in Garter Elaſtie, ein 5 Rot, mit ſchwerem Dedel 
L 


zöll. Größe, 59 dig m. Nah auss nenbem Gelf Etarter, 
morgen zu C | gepiht,merden nicht — Bumper, Gummirels 
= , |leden, 5 Gall, Gr. — en, für Rnaben und 

Ranch berzierte | 5945: 10 Balls — — äbdhen bon 3 Biß 7, 
Zaffen u. Untertafs | @r, 3.95; 15Gall. x p Sahren, ſpe⸗ 


—— * 4.29 5 Sabrit. 177 |®r, 8405; _ 20 S stell, au 7.95 


Etelnadeln an Ra- 


weiß und verfchieden, | Boll breit, extra 
bier, 200 Etüd, 
2 Papiere für de 


| Barden, wert | ftarl, fpea. Seconds, Pr., | Gall. Größe, 5.95. 
15c, Volt au Te | Yard, 10c $1.50 Let Moy— | Maton Gtläfer 
ertta grobe Corte, | Dedel, mit Porzels 


Nr. 8 Waſchkeſſel, — | mit 60c lafhe don | Tan ausge⸗ 29€ 
| 


. d . * — ſchweres ed, —— 4 Del, fpesiell, | legt, Zug. 
Seide und Hleiderftoffe Die Wafchftoffe Bettzeng, Domeftics | Kr uni: | sr mn Yun ae 


boden; ftationäre | Förbe, gute Qualität,— „„root Beer Fla⸗ 

u | * arobe Corte, vn. — — | 

Keinwoll. franz, Eerac, 50 Zoll breit, Sponged < Edjter Amosfeag weißer | que⸗ Reinwoller teis, I —— GPRERR: SER aus einem Süd; | PFamitiengröne Math. | Bint Gröbe, Zub, | |. Hi Reinwoll. Worſted 

and Shrunf, alle neneiten Schattierun- Shafer-Slanell, volljtändige | 36 Zoll breit, viele fchmale | Größe 70 bei 80, fanch Einfafjung, Ueberſchuß eines Yabritans | $3.65 2 98 breit, gut gem | er © Eiridoaen, mir, iR 

— —— —— —— — — — — — — — * S | ei » fläche, freziell 69€ | — 1.29 | fi Süolie ve ht, ‚ane 
weniger als den Seritellungs- | für CSfirts, naben-Blujen | fie vorhalten, wert $14.00, das Paar zu 2 Tuazt geiner Mn | 123% Walt, Acen. od. | Mafon Gläfer mit |) di a 

Chiffon Broadeloth, 50 Ladies’ Broadeloth, 54 | EZoiten (20 Nds. an 250 


[ —8 
Weiße Pique-⸗Reſter, alle Reinwollene Bett Blankets, hübſche undeutliche graue Plaids, Holzbentel, Dedel fperieil, 1.59 6 
h brett, gut gemacht, Stahl Quart Große, Strickgarn, nur in 
en, fein Swilled, S1.00 Wert, Yard tüde, jhmwer Napped, zu | oder breite Cord3; geeignet | ten, zu weniger al den Koſten des Material3, jolange 7.98 Wert, 
— — —— — minium Staffee Perco» | Mülldehälter, eng ichlies ber Eltang, zu 
ujm.; wert Ins zu 39 Fancy Plaid Bett Blankets, in fancy blauen, roja oder lator: Solsaeiff; — | fender Dedel, veritürtte 
Boll breit, Sponged und | Soll breit, Irford grau | jeden Käufer), N». c | 


| 
| 
— |i ınDd, t, Größe, | E Kleine Phone» ober 
— — — — — — — — ——— — — — Glaskuppel, Seiten und Bo⸗ ut 9c: b 4 * 
‚ Sp t, | 98c; Yard zu iobfarbigen Mlaids, Gröhe GE bei 76 Bolt, ae A 2.39 | — 
Shrunf, in allen herbor- | und marineblau, geeignet z 


— — — — den, für . O. D.⸗Beſtellun⸗ 
Bew Fancy Onting Flanell, 27 Zoll breit, eine große füwerer Wollefiniih, su Fabrikfoften, Kaat, 
ragenden Cchattierungen, | für leider oder Sfirt; —— 8% 3 r groß 


gen. 


PR zeit, - - —“ OHHHHHHHHHHHHIPHHHPHHHHHPHPPOHHHOPHO IH HH 
außerit jeidenartige Appre- | wert $2.00; fpe- Auswahl von fancy Streifen oder Cheds, Watte-Batting, zum Fül- , Gdites Pepperell hecting, 
ee 1 ev 1 25 Io ee ee ul Ien von Eteppdeden, Größe | 2% NHarbs breit, beite Corte, , — 3 —* 
tur, wert $8.60, 3 65 siell, die Yard, He m a I 72 bei 90 Boll, aus feiner, | belle Stüde (10 Hd. an einen 19 in er ur ie 3 u e e rau en 
ſpeziell, Yard zu Satin geſtreift. Crepe de —WM leider - Gingham, Madras « Hemdenzeun, 36 zeiner, meiner Watte. Wert | Ntund. ), unter Fabrikkoſten — De s 
Schwarze Chiffon Taffeta, | Chine Semdenzeug, hübide | 27 Zoll breit, nette Streifen, | Zoll breit, Sabrif-Längen; ug 5 Rolle 1.49 — 0 780 
auch ſchwarzes Kleider-Ausw. neuer Hemdenzeug- Karrierungen und Jacquard. ein großes Sortiment von — — E—— ——— 3 2443 g a + fü + } 
Satin, 36 Zoll breit; wert | Entwürfe; wälht jih aut; | Mujter; vollitändige Län- | fancy HSemdenzeug-Entmwür- Ehter Taifn gebleiditer Muslin, 36 Zoll breit, ein feiner, Strümp Strümpfe Neue Kl eider für die 
Seine Enrte Fein sHerippte Schwere Chambray Kleider für Mädchen, 
rn. habil Demeree  neblinte Regulation Sailor Mode, mittelblau, ars 


* — — weicher, leinenfiniſſed Muslin, die wohlbekannte Sorte, zu 6c 
82.50; ſpeztell, 1 49 | er en > 39 Herd wert 4Sc; die 29€ = m. bis zu 33C unter heutigen Fabrifloiten; Feine Phones oder C. ©. De 

° abriffoiien, Id. ud o YJerd zu 5c; Yard zu r „mal * EINE 00 u 
Yard zu . 9 ’ 5 I 8 Etrümpfe für Kin, | derftrümpfe, dop» | niert mit meih, lange Uermel, Iojer GEftett, 


D. Beitellungen angenommen ( 20 953. Limit), Yard, 
ber, in fdhimara, | velte Serien und 


. Größ is Jahren, — offe— 
weiß und Cordo⸗J Zehen, Gröben 6 rößen bis zu 14 Jahren, BE > 95 
s “ 


% 
$ 
® 
® 
= 
s 
% 
3 
0 ban, fortierte Grös | bis 93%,, ideale tiert zu 
an * pr Ben, in Cdds und | SHulftrümpfe für 2 i * 
Männer— 2000 Pant S 10 Schuhe, 84r185 u 39€ — 25e Kleider aus reinwollener Serge, neue 
— nn — — 
r % 
nz 
% 
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® 
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Herbſtmoden, marineblau, hübſch be— 
ji feste und beitidte Modelle, — cine 
Holen | — 5 
Speziell Montag 


& ehul-& ai e3 prächtige Auswahl, Grö- 12. 95 

hen biß zu 14 Jahre, zu 0 

— dunkle, nette TREE Mäntel ir 
Wir offerieren Kleider zu $15.00 mor- —— m 
gen in einem Verkauf, der unfraglich da3 Ber = = 
beite Werte gebende Ereignis in Chicago Coat3 und Weiten 
it. Eine vorzüglide Auswahl von paſſend gemacht — 
— für junge Männer 
Taffeta-Kleidern mit Cuffs; die grös 
RN af: Beren Eorten has 

Satın »- SI P - ) @ * 
— = eidern ; ben einfache Bot» — 0 
Foulard-Kleidern toms; wert bis zu an - © 


Georgette » Kleidern | 0° — 4.66 


Montag, 
Tieier $15 Kleider-Werfauf übertrifft 


12:3öllige Fiber Schultaſchen — 


; — Lange und kurze Mäntel in einer Anzahl 
u Metallgriff * hübſcher Moden, — reinwollenen <toffen, 
zwei Schließen — offe— C 


ganz» und halbgefüttert, Größen pr 

tiert zu bis * 14 Jahre, zu 15.95 
14:5Öll. Fiber Shultaihe — Eine Kartie Gingham Rlaid Kleider, in 

ſtarles Stablgejtell— mit Slappergrößen, ‚12 bis 16, alles ſehr ſchöne 

Metallgriff und Schlie— 05€ Moden, mirlliie Werte bis zu 

Ben, zu $7.50, um zu räumen, zu 3.95 


Flouneing Bloomers Bänder Unterzeug 
————— Schwarze Sateen ·Bloomers Reinſeid. Band, einfa- Fliehgefütterte Leibchen 
ee = — Unterröde, her Satin, geblümt und | und Holen für Ständer, 
——— — 350 gemast. mit breitem Pladet J Moire Streifen, paſſend J weich und warm. Alle 

Zzöll. Ewitz Flouncing in. Jund breitem Baiſt Band, — J f. Haarſchleif. u. Schär-J Größen. Auswahl — für 
berfleider, arobe u. Meine Muiter, | it Gzehen 2,bis, . 696; 2 5 


un pen, alle Karben, Montag, das 
regulär 1.25, die Dard und Größen 8 bis 12, Er — 
für — u 980 für 790 wert 69c, Yd., Cie ick zu c 


—2 


Ganzlederne Schuhe Knaben-Schulanzüge 
für die S chule — — für * in neueſtem Mo— 


Muſter, hübſche Stoffe, in 
Mattlederſchuhe für junge Damen und Mädchen, J Größen 6 bis 17 Jahre,“ 
a . — mit zwei Paar weiter, ge⸗ 

haben biegjames Chberleder und ftarke, ganzlederne | Fiir, Hofen, dazu pajfend, 

Cohlen und Ubjäge — mit eng- Ip e ziell zu 12 50 

liichen und breitzehigen Leiten — $14.99 und E ‚ 
rößen bi zu 2. Schulhoſen für Knaben, 

* ſonſt nirgends ſolche Aus⸗ 
Kinderſchuhe, auf einem Fuß⸗ wahl; alle Größ., beliebte-‘ 


Wir Fanften 2000 Baar von hodifeinen Schuhen für Tamen von der Nice & 


% 

” & 1 % 

alles von ung in der Vergangenheit Ge l Ni Hutchinſon Co. Fabrifanten der berühmten Edncator Schuhe, zn einer Preis- : 
2 vi ‚in I > WW igenhe ⸗ — 07 

botene, und darum empfehlen wir Euch, ug 0fE herabfegung, durd) die es ermöglicht wird, Eud) nur die Hälfte des gewöhnliden 

met © 

> 

“ 


Montag hierher zu fommen und Eure Aus. | „Iwei Zuart geformte i 
chl von einer wunderbaren Auslage von | ein Zar er + Ic Preiſes zu beredinen. Diefe Schuhe find reguläre $10.00 und 311.00 Enali- 
Belle ar Di — se antiert, . . m 2 ſi i 
zrodellen und Moden zu treffen; wirkliche | wiifiams Ding. | täten, in havanabrann, Fafaobrann, Feldmans braun, fhwarzem glafiertem Kid 
$25.00 bis $37.50 Werte, zu fe, Zu — — a — — —— 


eife, Tugend 33c - er * = 5 
Gintes Sen, 100 | AMD Matt Kid; Goodyear Welted oder biegiame genähte nanzlederne Sohlen; 


im der stage TEC] Hohe Iederne Lonis and Walking Militär-Abjäte; C 
"Guticuragel ER RE Pe TEE ar Tr ET 
5 *L190] und D Breiten; Größen 4 bis 8. Dies iſt bei weitem 
Abelina Waſſer, re—⸗ 


— der größte Bargain der Saiſon zu dem beachtenswert 
ger Preis, EEE EREIESETETEEETEEREEEEETE TEEESEEERREHEETEE TREE 


$1.20 Tanbe- . . — 
ee Ge | niedrigen Preiſe von 


7 Muiter:Storjetts, 39:73 | Unterzeng — Umbau : Berfanf 


—— 5 j eilmeife tuollene und baumwoll,. ı Geflichte Leibchen oder Beinkleibder 
Korjetts, angebrodene Partien und Muiter, eine gute Auswahl > 7 - en einfadh- oder dops | für Damen, —— ein wun⸗ 
von Größen, feine Stoffe, von 85. 00 bis 87. 00 verkauft, Auswahl zu * Kinder⸗Leibchen, einfach⸗ dop⸗ 


% 

0 

* 

v 

Ibrüfti slide W fir | dervoller Wert für Montag; 97 * 8 oder Mattleder, nenähte Tatic- 
rüſtig; vorzügli t | " —* — — — 

Flannelette Gowns für Damen, Größen 16 und rn Me Cı nk 4 
% 

© 

* 

* 
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® 
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* 
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; ; ſte Farben u. Stoffe, we⸗P 
formleiſten gemacht, Mahagoni ——4 gen ihrer Dauerhaftigkeit ed 
BE ee Ver ausgeiuht, — zu 1 39 | 
Ber 4 morgen in beiden Läden — Ipeziell zu nur beriohlen, Schnür» oder Sinöpf- $2.50, $1.95 und Le Fl, 
17, doppelte Yoke, nett beiett, regulär $2.98, 1 98 SA 49e Faflon, Größen 5 bis 12. | 
fpeziell markiert zu . —{ 772 00000 


| 

ipeziell zu | 

Geitreifte Amosfeag Gingham Unterröde für Damen, AR _Bolle_ gemiihte Serbfi- | 
1.19 &4 | 

| 


Geiliehte Union Cuits für 
Tamen, perfeft paſſend, alle 
Faiiond, Andere fordern viel 


Montag zu 1.59 
Merino flad) geftridte Union Euits 
für Männer — naturgrau, in allen 


x x a : - Grögen, beadten Sie unje= 
Bright 3 Wolle gemiihte Union En = 
7 SZuits für Männer. Paſſen, als wenn ren ſpegiellen Preis, 2.75 


Lange Hoſen Knaben- 

Ganzled Schuhe für kleine Kna anzüge; Rod, Hoſen u. 
a et für — — Weite, Herbitgewiht — 

ben, in Sinöpf- und Echnürfaifons, —— - 


weiter Shnitt, breite Slounce, {ehr {pesiell were Unterhemden u. -Hoien ! gl . . tte, praftiiche 
weite t, breite Flounce, ſehr ſpeziell, ſch h H — — — — dunkle, nette, prattiſche 


Belour Flanell Treifing Sacques für Damen — für Männer, naturgrau, Größ. 


Gröken 36 bis 44, elaftiiches Waiftband — 1 79 3444, fpez3. martiert 1 59 
® u . 


! für Montag zu 
le Schwere Spiten-Brafjieres für Damen, Haken in Front a we 2 
j gl ober Rüden, Odd Partien, regulär $1.98, au nur 980 


Feine Sorte Sateen Gymna⸗ Dreß Cover⸗all Damenſchürzen, gemacht 


ten Coblen, Größen 9 bi3 13%, $4 Diufter, Größen 14 6. % 
Werte, die Auswahl, 20; viel mehr wert ala % 
L A biei. GErölf- 177 IR eier) 
nungspreis, ‚I : 
ei, Shultappen für Anaben, neue Serbitmufter, — 
f : x ' nad Ihrem eigenen Mab ertra ges Geftridte Sleeperd für Kinder — Rn GolfeFafion, aljortierte Zarben, zu 
Bi Ruppert er Damen, voll | aus Standard Rercales, mittlere und große | jeneidert worden wären, wunderbare | mit Füßen; fpeziell markiert; Heine Sverall Suits für Kinder, 2 His 8 Jahre, aus 1 
ish am Sinie, breite aijts 1.98 Sorien, viele hübſche Faſſons — 1 49 Bargains, nur für einen dunlelfarbigen Stoffen, zu 39 
— 


Werte bis $2.48, zu nur Tag, zu 2.70. Sn nee Sm: TED 
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‘ (Für die „Sonntagpofi“.) 
Fine Strandaelihichte. 


Von Caecilie Hammeritein. 


= 
Chicago ift unftreitig einer der) Pärchen Bilber, deren Anblid viel: 
größten Badeorte der Welt, wenn leicht einem altmodifchen Fräulein 


doc will fie eine geachtete Frau fein, 
hat einen Dann, der fie liebt und 
verwöhnt und einen fühen, tleinen 
Sungen, mohnt in einem fchönen 
Haus, hat Alles, was fie begehrt, — 
und bo! Und wie fie nun mit den 
Undern tut, al erijtierte er nicht 
mehr für fie. Freilich, er mußte 


nicht fo viele fchlüpfrige Gefchichtchen | 


wie diefe; er ift überhaupt zu täp— 
pifh, hat zu häufige Anwandlun= 
gen von Gemilfenzbiffen und Hlaat 


ihm nicht der Nang als größter in|die Siamröte auf die Wangen ges, jich der Schurterei an ihrem Manne 


eriter Linie gebührt. Einen jolchen |jagt bätte, 

Strand, der fi auf viele Meilen! Plöglich fuhr ad erfchredt zu: 
unfere Stadt begrenzend ausdehnt, Ifammen. Netty richtete fi) aus fei- 
bejigt feines der bedeutenden Seebäs Inem Arme auf und fah ihn erzürnt 
der, weder in der alten, no‘) in derian. ad ftotterte: „Wenn er nun 
neuen Welt. Diefer Umjtand be>jeind von bdiefen Bildern zu Geficht 
zubt allerdings auf der riefenhaften | befommt, Tchießt er mich gewiß tot.” 
Ausdehnung Chicagos, das mit feir] „Dann märe bie Melt um einen 
nem Flähenraum und feiner Ein= | Feigling ärmer,“ jagte das junge 


J 


an, worüber ſie dann immer ausge— 


=. lat und ihn fchließlih mit 


feiner Moral langweilig findet, 

Und noch ſchrecklicher Klingt ihm 
ihr Lachen, wenn er ihr vorſchlägt, 
ſich von ihrem Manne ſcheiden zu 
laſſen und ihn zu heiraten, denn er 


ſtann doch wirklich nicht mehr von 


ihr laſſen. Er liebt ſie zu raſend. 


wohnerzahl zu den größten Städten Weib zyniſch. a ; ichts 

unferer Erde zählt, — wie aud) auf] „Sa, aber meiner Mutter —— ee 
feiner günitigen und Teönen Lage | darüber das Herz breihen“, ertviderte | sie Seine ganze Ferienarbeit liegt 
am Ufer des Michiganfees. Die Bez | Sad. 9 ._ |nocd ungetan, und feine Mutter und 
mohner einer jeden Stabtgegend ver-| „Dann mußt Du Did halt im⸗ er hatten einen fold fhönen Plan 
fügen über Etreden des Strandes, mer reht fhön am Schürzenband | uagearbeitet, nach weldem er täg- 
fodaß Demjenigen, der bom äußer- | Deiner Mutter fejthalten, damit Dit/y;y ein paar Stunden an feine 
ſten nördlichen bis zum äußerſten dieſes Unglück nicht paſſiert. Du Sliudien derwenden ſollie gleichfam 
ſüdlichen Ende der Stadt die Küſte bleibſt dann zeitlebens ihr liebes Is Vorſtudien zu feinem demnäcti- 
entlang führt, faft unausgejegt der Baby; denn zum rechten Wlann bat! : Doc jeht 


ik. Strandes arbeitete, entitiegen eine | fenden, 


Anblid der fi zu Taufenden Iuftig |fie Dich doc) nicht erzogen. Das 
im Waffer taumelnden Babenden | werde ich mit meinem Jungen an— 
gewährt ift. ders halten, der foll fich einmal fpä- 
Sn vollgepfropften Autos, jchon ter nicht immer ängftlich fragen 
ausgerüftet zum Sprung in die Wels Imüffen, waz ich über feine fleinen 
Ien, tommen fie angezogen, fowie | Liebesabenteuer dente.“ 
auch, fofern fie unmeit des Gtran:| „Netty, tue mir den einen Gefal: 
des wohnen, in langen Saramanen. |len und nenne den Namen meiner 
In dem letzteren Aufzug mwirten die Mutter nicht mit dem Deinen in 
meisten von ihnen ungemein orotest, | einem Atern“, Jagte Jad erregt und 
benn fie wandeln barfuß, im Schlafz |fehr bejtimmt. 
zod und Zipfelmüge einher, und oft] Netty hatte eine jcharfe, heftige 
müffen fie, jo angetan, mehrere iEntgegnung auf den Lippen, aber 
GStraßenfreuzungen paflieren, ehe fiejcl3 jie den gebietenden Blid aus 
zum Strand gelangen. Dod man Jacks ſprühenden Augen auf ſich ge— 
merkt ihren lachenden Geſichtern an, | richtet ah, vergrub fie ihre jpigen, 
vie biefes Abftreifen ber Konvenienz | weißen Zähne in diefelden. Wie ein 
fie beglüdt. Sie fühlen fi aus ber | Kätchen fchmiegte fie dann wieder 
für fo Mancen rauhen Gegenwart ihre glatten, nadten Glieder an ihn, 
in bie Tage der Kindheit verjekt, in/umfchlang feinen Hals mit ihrem 
ber Mummenfhanz und Wllotria|vollen, jchöngeformten Arm und 
ihre berechtigten Szepter jchmwingen |fagte mweinerlih im tindlihen Ton: 
durften. „Warum haft Du denn immer folche 
Das Leben und Treiben am 'jc;redliche Angjt vor ihm, wo er bod) 
Strand ijt feifelnd und farbenreich. jerft in ein paar Monaten aus Eu— 
Auch de3 Yntereffanten entbehrt e3 | ropa zurüdtehrt. Laß uns die furze 
nit. Männlein und Weiblein mwir- | Zeit auskoften; fie fehrt fo leicht 
ten in ihrem zwar zur Alltäglichkeit nicht wieder. Und bier, an dieſem 
berabgelunfenen, leichten Spiel ben- Strand, fennt uns dod niemand; 
noch jtet3 interejjant. Diejes Spiel |ie Herrſchaften von „Greensville“ 
findet am Strand ſeine günſtigſten kommen doch nicht ausgerechnet hier— 
Bedingungen, und aus ihm entwickelt her; die baden lieber an ihrem 
ſich manches Lebensſchickſal, das, je Strand, ſie ſagen, es ſei dort nicht 
nachdem, den es Erlebenden auf die ſo gemiſchi.“ 
Bahn bez Glüds ober auf bie bei] Veim Sprechen brachte ſie ihren 
Verderbens führt. Mund immer näher zu dem feinen. 
Einem Iururiöfen Auto, das fi | Er jah ven weihen Schmelz der klei— 
laut[o3 durd den weißen Sand des nen Mäufezähne Hinter den jchwel- 
I N feuchtroten Lippen jcis- 
junge, hübfe Frau und ein noch falt mern, die fih ihm verlangend dar: 
Inabenhafter Züngling. Are Kleis | Hoten. 
dung beitand, dem Zivede angepaßt,| Gierig, rajend, mit der ganzen 
aug dem tnapp anliegenden Babetris | Milpheit feines jungen Blutes, 
fot, welches bei ber rau tie bei dem | fiite er fie, — bi8 ihr der Atem 
jungen Menſchen denſelben Schnitt |perging. Dann fprang er mit einem 
trug und die Konturen ber jungen |Nuc auf feine Füße, rip auch fie em- 
ftraffen Körper plaftijch herbortreten | por uud trug fie auf jeinen mustu- 
ließ. Die jchütenden Mäntel, bie |löfen Armen leicht wie einen Feder: 
auf ber Yahrt fie notdürftig befleis Hall im Lauffchritt in die weiß auf: 
beten, liegen fie auf bem weißen fhäumende Gifcht des Sees. Gie 
Schutzüberzug der Politer des Auto |jagten einander in den fühlen Ylu- 
Die Yrau trug einen gro=|ten und hafchten fih, dann lag jie 


zurüd. 
ben, rotjeidenen Schirm, der, aufges |ausgeftredt auf feinen Händen, bie, 
Ipannt, läſſig über ihrer nadten | yon den Wellen gejtüht, ihm zur 
Schulter lehnte, während ber yüng=| 
ling einen tleinen Photographier: | 
apparat in Händen hielt. Sie fchrit- 
ten langfam dem Cee zu, nad) einem 
geeigneten Punkte jpähend, der zur 
Aufnahme der Bilder gute Refultate 


aus voller Bruft. 

Sie famen oft an diejen Strand, 
bod) hielten fie fich ftet3 abjeit3 von 
der Menge. Uber jelbjt in einer 


igen Befuch des College. 
'fort mit Schule und Studium. Er 
mird fi eine Stellung Juden. Er 
muß Geld verdienen, denn fie fann 
doch nicht anders als einmilligen, ihn 
\zu heiraten. 
|darein fügen müffen. Sie darf nicht 
IThelten, wenn fie fein Glüd mill, 
und er fann nur mit Netin glüdlic) 
fein. Het fie ihm denn nicht hun 
dert mal gejagt, iwie lieb jie ihn ha- 
be, damals jchon, als ihr Mann no 
nicht feine lange Gefchäftsreife nad 
|Europa angetreten hatte! Sie molle 
Inicht mit ihm reifen, jagte fie; fie 
ı bliebe Tieber zuhaufe; er müßte dann 
recht oft fommen, ihr Gejelichaft zu 
leiten. Sie traf ihn dann unterweg3 
‚und bat ihn, mit ihr zu fommen, 
Und er fam gerne mit; fie plauderte 
jo reizend. Zuhaufe legte fie dann 
ein ganz bünnes, rojafarbenes Ge- 
wand an und fie rauchten beide Zi: 
|garetten, die Zeit verging Jo jchnell; 
er mwollte fort; die Mutter wartete 
mit dem Abendbrot, Un ber Tür 
fhlang fie ihren Arm um feinen 
Hals und füßte ihn. : 

Seitdem fann er an nichts mehr 
venfen, al3 an fie. — — — Eeine 
Arbeit ift ungetan, und den ſorgen— 
und angitvollen Bliden der Mutter 
Imweiht er aud. Und neulich, als fie 
ihn mit lieben, herzlichen Morten 
|bat, ihr fein Herz auszufhütten, thr 
den Grund zu jeinem veränderten 
\Mefen zu jagen, ihr zu vertrauen, 
| was ihn quäle — denn Qualen litt 
ier namenlofe, troß all der Seligfeit 
Ifeiner Liebe — da jchnauzte er bie 
‚Mutter an und verbat fi) von ihr 
jmit rohen Worten jedwede Einmi— 
hung in feine Angelegenheiten. ©ie 
|weinte dann ftill vor ich bin und er 
(lief ungejtüm, feine unbeendete 
| Diahlzeit Stehen Iafjend, von Haufe 
fort, hin zu ihr, vor dem ihn verfol- 
genden Blid der Mutter fliehend und 
in Nettys Urmen Bergefienheit fu: 
chend. 

Der Tränen der Mutter gedachte 
er jebt, alö er jah, wie Netty im 
niedriger Wolluft ihre Yrauenwürbe 
befudelte und in frivolen Reden 
ſchwelgte. 


| 


„sit fie jener Tränen mwerth?* Die 
Antwort darauf gab jie ihm jelbit, 
dur) die entgegentommende Art, mit 
welcher jie die Yuldigungen bezjeni- 


| 
| 
| 


verſprach. 


ſolch großen Stadt wie Chicago, gen der jungen Männer hinnähm, 


„Jack, hier iſt Licht und 
gut verteilt; laß uns hier ein paar 
Aufnahmen machen“, ſagte Netty zu 
ihrem Begleiter. Dieſer gehorchte 
ohne Widerrede und bat Netthy, ſich 
in Poſitur zu ſtellen. In allen mög— 
lichen Stellungen, welche die ein 
klein wenig üppige Figur Nettys bot= | 
teilhaft zuc Geltung bradten, photo: | 
graphierte nun Jad die junge Frau. | 
Er machte dabei ein ernjtes Gefiät,| Mal an der Wahlurne fein Necht als 
fo gar nicht Iuftig und fröhlid, wie|freier, amerifanifcher Bürger aus- 
ed doc feiner frijhen Jugend undjüben bürftee ALS die jungen Män- 
feiner eben obliegendben, recht heiteren |ner Zad und Netiy fo unvermutet 
Beihäftigung geziemt hätte. Mandy |por jich fahen, warfen fie einander 
mal flog fogar ein Kleiner, veräng- | heveutfame Blice zu, die von der an- 
ftigter Zug darüber, er blidte dann | deren Seite nicht unbemerkt blieben. 
etwas jcheu um fi, gerade als ober| Darauf eine turze verlegene Paufe. 
bon irgendivoher einen Weberfal|Doh Jugend und Leichtfinn miffen 
fürchtete. Netty lachte dann aus vols |felbit den fehwierigften Situationen 
lem Halje, um ihn gleich darauf gerecht zu werden. Darum machte 
einen Haſenfuß zu ſchelten. Nach der kleine Kreis am Strand feine 
einer folden Lettion Biß Jad fi auf | Ausnahme. Nachdem man dort näm- 
die Lippen, warf troßig feinen Kopf|lich aus der eriten DVerlegenheit her- 
bintenüber und trieb nun feinerfeit3 |aus mar, erjholl auß den -jungen 
ein tolles Spiel. Er umfaßte mit |Kehlen ein allfeitiges, träftiges La- 
feinem fehnigen, jungen Arm unvers |chen. Netty lachte am tolliten, jie 


Schatten erkannt. 
häufige Rolle. Co fahen auch Netty 
und ad an einem jhwülen YAuguit- 
abend jich einer Gruppe junger Mänz 
der gegenüber, die in ©reenville zu 
ihren näheren Belannten zählten. 
Sie waren, gleih Yad, junge Bur= 
[chen ‚hatten die zwanzig noch nicht 
erreicht, außer einer unter ihnen, ber 
im kommenden Herbſt zum erſten 








jehens Netiys biegjame Geſtalt um wälzte ſich förmlich in dem von der 


deren Taille, und drehte ſie wie ein 
Rad in der Runde. Je toller er es 
trieb, deſto mehr lachte und ſchrie ſie 
vor Vergnügen. So tollten ſie eine andern lagerten ſich um ſie, und nun 
Weile, bis ſie beide ermattet in den flogen die Neckereien hin und her, die 
tühlen Sand ſanken, Netty eng in da die jungen Leute nun gegen Netty 
den Arm Jacks geſchmiegt. ſich keiner weiteren Reſerve zu be— 
Andere Badende kamen an ihnen fleißigen Urſache fanden, zu gewag—⸗ 
borüber, fahen fich die Verliebten an|ten Späßen ausarteten. Netiy nahm 
und machten dazu ihre lauten Glof= |nicht3 übel. Ya, je derber die Wie 
fen. Netiy rief einem, länger in ih- | waren, defto lauter lachte fei mit. 
ren beitridenden Anblid verjumtenen, | ad, der jih Mühe gab, mitzu- 
bageren Yüngling zu, er möge von |macen, fah dennoch fehmerzlich be— 
ih: und Sad eine Aufnahme machen. | rührt zu Netky hinüber. Wie gemein 
Diefer Iieh Ti dazu nicht zweimaljfie fein kann, dachte er, fo gemein, 
bitten, und fo entjtanden von demimie die gewöhnlichfte Dirne. Und 


Slut des Tages noch heißen Sande, 
in welchen fie fih von Lachträmpfen 
gefhüttelt nieberaemorfen hatte. Die 


Der Zufall fpielt feine | 


bleibt man auf die Dauer nicht uns) der im Erzählen der pitanten Anet- 
boten das Höchite leijtete. Der junge 
Menſch ſaß dicht neben ihr, bei ge= 
ringfter Bewegung ftreiften fich bie 
Körper. Und e3 fchien Jad, daß 
Nettn diefe Bewegungen nicht jehr 
ängftlich vermied. Ein jäher Zorn 
über fie fochte in ihm auf und ver=- 
ımifchte fih mit den Qualen feiner 
Leidenſchaft für das bdirgenhafte, 
junge Weib. Sie blickte herausfor— 
dernd zu ihm hin, und hatte für ſei— 
nen beſchwörenden Blick nur höhnen— 
des Achſelzucken. 

Da vermochte er nicht länger an 
ſich zu halten. Er ſprang auf und 
ſtieß den jungen Menſchen von ihrer 
Seite. Ein heftiger Wortwechſel 
entſtand, dem eine regelrechte Keilerei 
folgie. Die nackten Körper wälzten 
ſich im Sande und ſchlugen und biſ— 
ſen um ſich, daß bald das Blut aus 
vielen Wunden floß und ſich mit 
dem meihen Sand vermengte. Netty 
ftand abjeit3 und genoß mit andern, 
die der Qärm herbeigelodt, da3 tieri- 
Ihe Schaufpiel. Da gewann ber, 
ivelcher diefen Streit entfadht, al3 
erfter die Oberhand und entwand fi 
dem Menfchentnäuel, der jich meiter 
biß und flug. Er z30q Netty fort 
von der Szene und beitieg mit ihr 
das mwartende Auto, in meldhem jie 
baponjagten. : 

Als die Andern vom Boden auf: 
manlten, da blieb nur Jad auf ber 
Erde liegen. Er rührte fi nicht. 
Seine Augen blidten ftarr in die nie- 
derjintende Dämmerung und aus 
einer tleinen Wunde an feiner 
Scläfe fiderte Blut. Als die Poli- 
äiften ihn in die Ambulanz hoben, 
meinte der Arzt, e3 fer an ihm nichts 
mehr zu furieren, Auf dem Wege 
nad dem Hojfpital ftarb er. . Man 
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or efti Da fragte er ſich zum | der Forfchungen ‚noch viele anbere, 
Wiege wurden. Cie jauchzten beide | eriten Mal in zuckendem Schmerz: Srage elfo: war im Falle Profeffor 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 29. Auguft 1920. 


'Sür die „Sonntagpoft“.) 
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— 
Wien, 5. Auguſt 1920. 

Ihr Korreſpondent hatte — wohl 
der einzige Journaliſt bisher — das 
Glück, Profeſſor Steinach und 
Profeſſor Holzknecht perſönlich 
kennen zu lernen, und ich glaube, ich 
würde mich gegen den hohen Ernſt 
der Sache vergehen und die beiden 
feltenen Männer ſelbſt kränken, 
wollte ich in dieſem meinem Bexichte 
auch nur ein Wort an etwas ver— 
ſchwenden, das reine Aeußerlichkeit 
iſt. Ich ſchicke voraus, daß ich, da ich 
Laie bin, mehr als einmal an ſie 
Fragen ſtellte, zu denen angeſichts 
cines ſolchen Gedränges von neuen 
Tatſachen, Schlußfolgerungen und 
Problemen, zu denen einen Profeſſor 
Steinach hinführt, der ſofort 
von den Dingen ſelbſt magiſch ange— 
zogene und in ſie ſich vertiefende 


Fachmann ſicherlich nicht abgeſchweift 


Sen HE päre, So interejjierte mich, als ich 
Die Mutter wird fich| N! * 


den beiden Männern gegenüber ſaß, 
außer dem konkreten Problem u. a. 
auch die Frage, ob Prof. Steinach 
zu ſeinen grundſtürzenden Neuerun— 
gen wohl auf ſpekulativem Wege ge— 
langt ſein mochte; oder führte ihn, 
wenn auch natürlich nach vorausge— 
gangenen Experimenten, am Ende 
doch nur der Zufall dazu? Man 
weiß, was ich meine. Galvani ſah, 
als er eines Tages auf ſeinen Balkon 
trat, daß die dort aufgehängten 
Froſchſchentel, ſo oft ſie an das 
eiſerne Geländer ankamen, ſich zu— 
ſammenzogen und wieder auseinan— 
derſtreckten; d. h. der Zufall brachte 
ihn darauf, daß hier eine bisher nicht 
vermuteteKraft im Spiele ſei. Ebenſo 
hatte Jahrhunderte vor ihm Berthold 
Schwarz ſich. einſt das Vergnügen 
gemacht, ein Gemengſel von Salpeter, 
Schwefel und Holzkohle in einem 
Mörſer durcheinanderzureiben. Er 
tat es ein bischen ſtark, die Maſſe 
explodierte, das Schießpulver war 
da. Und in unſerer Zeit hat ja kein 
Geringerer als Röntgen ſelbſt, es mit 
bewundernswerter Aufrichtigkeit ver— 
kündet, wie er die Röntgenſtrahlen 
fand. Er hätte ſagen können, er habe 
ſchon lange nach ihnen geſucht und 
ſie vermutet, im Effekte wären ſich 
die Dinge gleich geblieben; aber et 
tat es nicht, ſondern erzählie, — und 
das allein gibt ja das Bild ſeiner 
menſchlichen Verehrungswürdigkeit 
und Reinheit— wie er einmal abends 
in ſein verdunkeltes Laboratorium 
trat und auf einem ſo und ſo präpa— 
rierten Schirm deutlich das Gebilde 
eines dahinterſtehenden Gegenſtandes 
abgezeichnet gewahrte. Hier war es 
alſo wiederum der Zufall, der erken— 
nen ließ, daß es in der Natur außer 
den uns bekannten ſichtbaren, noch 
ein Syſtem anderer, unſerem Auge 
nicht ſichtbarer Strahlen gebe; und 
ſolcher Beiſpiele kennt die Geſchichte 


| 


Steinach's ebenfalld nur ein 
mohltätiger Zufall im Spiele, ober 
iwurbe in ihm fozufagen fpontan und 
noch bevor er mit feinen Erperimen= 
ten begann, auf Grund ber Betrach⸗ 
tung bereits vorliegender Tatſachen— 
reihen die Frage geboren, ob nicht 
das, was wir den Altersprozeß nen— 
nen, natürlich bis zu einem gewiſſen 
Erade, aufgehalten und eine Regene— 
ration der dahinſchwindenden Kräfte 
herbeigeführt werden kann? 

Darauf erwiderte Prof. Steinach 
— wobei, wie ich hinzufüge, ſein 
freundliche graues Wuae doppelt 
energifch aufleuchtete, während feine 
Hand leife Durch den dichten Knebel— 
bart fuhr, ber ihm breit bi3 auf die 
Bruft hinabfällt: „Das Iehtere war 
ber Fall.“ Und zwar verhielt fich die 
Sache, vielleiht nicht ganz in ber 
Reihenfolge, wie ich fie hier wieber- 
zugeben verfuche, aber doch ungefähr 
wie folgt: 

Das mußte man von jeher, daf 
ber junge Menih, dem man bie 
Keimbrüfe zu Dreivierteln entfernt, 
ſenil wird, und nun gar, wenn man 
ſie ganz oder bis auf ein Achtel oder 
ein Sechzehntel entfernt; und ange— 
ſichts dieſer Tatſache wurde denn 
auch von Niemandem gezweifelt, daß 
ihre Intaktheit bis zum genannten 
Maße die Urſache der Vollkraft des 
Individuums iſt. Während nun aber 
die Wiſſenſchaft bei der bloßen Re— 
giſtrierung dieſer Tatſache ſtehen ge— 
blieben war, ſagte ſich Steinach — 
und dieſer erſte und ſo unendlich ein— 
fache Gedanke war der entſcheidende, 


Te] 


brachte, ihn dann der Mutter, bie 
dies wünfchte, ins Haus. Sie hielt 
bei ihrem einzigen, toten Kinde bie 
Wacht und mwufch e3 mit ihren Trä- 
nen bon Sünde rein. — — — | 
In ihrem Haufe aber jaß Netiyı 
und fchrieb einen rührenden, jehn- 
fuchtsvolfen Brief an ihren Mann. 


ſchluß, 


Geſpräch mit Profeſſor Steinach 
und Profeſſor Holzknecht. 


+ 


Ueber das Geheimnis der Derjüngune. 


Don Mdolf Gelber. 


punft aller feiner weiteren Funde — 
daß ja dann die Regenerierung eben 
biefer Drüfe das Mittel wäre, um 
dem Lebeiwejen die verlorene Kraft 
twieberzugeben, fo dat e3 dem Altern 
entriffe würde und fich mieder ver=- 
jüngt.... ©o fprad) es in ihm. Dod) 
Vorfiht! Der Schluß tlingt zmwin: 
gend und die Sache fcheint einfach, 
und doch muß fich der Yorfcher im 
mer neu und toieder fragen, ob ihm 
Da nicht eine Uebereilung, ein Trug- 
ein berberbliches Merjehen 
unterlief? Wenn in uns Schriftitel- 
lern und Dichtern ein Gedante auf: 
blikt, dann greifen wir zur Teber, 
um ihm traf) Form und Leben zu 
geben; denn unfer Gefchäft ift e3, je- 


ee da nächtliche Dunkel, und man wird | transplantierten Drüfe faft das T 
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duzieren, welche nicht bloß eine enge 


mir alfo glauben, daß ich atemloß|tale des tierifchen Körpers ergriff. |fpezifiihe Wirkung haben; ſondern 


zubörte, wie da vor dem Yorjcher: 
auge eine Hülle nach der anderen bon 
einem heiligen Geheimnis der Natur 
zu fallen begann. Man bejtrahlt bie 
ganze Drüfe mit Röntaenlicht ud 
e3 zeigt fich, dak die Keimzellen un- 
geheuer Lichtempfindlih find und 
Ichrwinden, während im Gegenteil die 
Nachbarzellen, die ber Pubertätz- 
drüſe, wie Steinad) fie genanıt hat, 


) unberührt bleiben. Aber noch mehr! 
war die Quelle und der Ausgangs: ! Sie bleiben nicht nur intakt, fonbern 


beginnen in gewaltiger Weile zu 
mwucern und, oft biß zum Doppelte 
und Dreifahen anmachjend, 
ihren neuen Zellen das bon der Nad;- 
barfhaft geräumte Gebiet zu über- 
ziehen — mwa3, nebenbei bemerft, den 
Gedanken nabelegte, ob man hier 
nicht einem alten Rätfel auf ber 
Spur fet, das für uns in Defterreich 
boppeltes Intereſſe hat, weil es ſich 
auf Gaſtein bezieht. Denn man 
weiß, daß ganz ſchwache und hinfäl— 
lige Menſchen, die nach Gaſtein kom— 
men, ſich nach mehrwöchentlichem 
Gebrauch des dortigen Waſſers, 
förmlich neubelebt fühlen; und nie— 
mand kannte davon den Grund. Nun 


Und ich wiederhole, es ſind keine 
Mährchen, die ich hier erzähle. Es 
war im Jahre 1913 auf dem Wiener 
Naturforſcherkongreß, wo Steinach 
ſeiner gelehrten Zuhörerſchaft in ſei— 
nen Laboratorien die lebendigen Be— 
weife ber Maſtutierung tmeiblicher | 
wie der eminierung männliger 
Wefen borführte; und hunderte 
Stimmen wurden damal3 unter dem | 
Eindrud des außerordentlicen Erz | 
etaniffe3 laut, welche von den un⸗ 
geahnten Perſpektiven ſprachen, die 


ten 

Wichtiger aber noch als die Er— 
ſcheinung an ſich, war der Rück⸗ 
ſchluß, zu welchem ſie bezüglich der 


egen ausbarkiert. 
nsfich infolge dieſer Entdeckungen auf Prof. Steinach, ob ich als Laie das 
mit einmal für die Wiſſenſchaft eröffne- Recht hätte, mir den Prozeß etwa fo 


| Telegraphie. 


ge, und wenn ſie auf einer Auffangs— 


ſie bereitet wie eine wohlaſſortierte 
Adotheke eine ganze Anzahl von heute 
freilich noch nicht erkundeten Stoffen. 
Man denke, welche neue Aufgaben für 
die Chemie! Dieſe Stoffe zirkulieren 
dann in der Blutbahn, und dort, wo 
ein ſpezielles Zentrum ſich befindet, 
das der Erneuerung und Auffri— 
ſchung bedarf, wird von den geheim— 
nisvollen Händen der Natur gerade 
das von derPubertätsdrüſe ſekretierte 
und hiefür geeignete Element ſozuſa— 
Ich fragte hier 


vorzuſtellen, wie bei der drahtloſen 
Es kommt eine elektri⸗ 
ſche Welle von einer beſtimmten Län— 


Teilung der Arbeitsſphären zwiſchen ſtation vorbeiſchwingt, die nicht für 
Keimzellen und Pubertätszellen nö-⸗ dieſe Länge geſtimmt iſt, dann iſt es, 
j at: r 2 s f Y. 9 
tigte. Die Verſuchstiere hatten, tie ala 06 nichts geichehen twäre und bie 
gefagt, dur Müntgenbehanblung | eite fett ihre Wanderung fort. Da- 
ober operative Eingriffe ihre Stelm>|gegen chlägt fie ein, wenn ber Aufs 
zellen verloren, und die Wirfung Det | jangapparat auf ihre Wellenlänge ge= 
eingepflangten Pubertätszellen des ftimmt ift... Brofeffor Steinach) lä- 
onderen Gejchlehtes war, daß ſich elte mit feinem nacfihtigen Lächeln 
die Tiere in vielen äußeren Merk und fagte: „Wenn Sie nad) einem 
ic ’r o . e. x = 
malen (nur nicht im Puntte ber | Bilde fucgen, um die Sade Ihrer 
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aber darf man fich auf Bafis der | Fortpflanzunge= und Vermehrungs: | Vorftellung zu nähern, fo muß id 


mweilig zu fingen, mad wir in unjes 
ren [hönen Wünfchen und Träumen 
gejehen. Anders ijt es beim Natur- 
forſcher. Da iſt es gerade der Glanz das Gefamtbefinden der Menſchen 
und des Beſtechende eines Gedan⸗pirtt? Er *— zur — 
tens, mobor € am allermetiten auf Wie muß man ſich nun. borftellen, 
der Hut fein muß; Wahrheit und daß diefe neue, oder tie ich Te Lieber 
wiederum Wahrheit, exakte und ger | nennen möchte, die Steinach’fce 
gen alle Unzweifelungen erhärtete, Drüfe, wirft? Nun denn, die gehört 
it fein Ziel, Darum hat er nicht nut zu den fogenannten innerfefretori- 
Dlendende Fragen aufzuiwerfen, fonz| fen Drüfen, deren Produft nicht 
bern muf mit Zurüdbrängung aller) yad, außen abfließt, fondern in bei 
Gefühle feftitellen, melde Antwort | grutftrom gelangend, durch den gan 
die Natur, die ihn fo oft mit bem|zen tierifchen Körper gefpüft wird. 
Anfhein des Einfagiten jhon ges] Doc wird, wenn man ihre Wirkung 
narrt hat, in Wirklichteit auf feine ling Auge faßt, von feldft ar, daß 
Stagen enthält? Und da heißt e,|zmwifchen ihr und den anderen Drü— 
menn ein Gebanfe noch fo einjchmeis| fen ein beſonderer Unterſchied be— 
Helnd und überzeugend jcheint, ihn|fteht. Die anderen, wie 3. B. die 
doch noch in langen Arbeitätagen und | Schilvprüfe, erzeugen jede einen, zu 
Yubeitsjahren, Element für Element, | einer ganz fpeziftichen Wirkung be= 
ber immer neuen Prüfung und Uns |ftimmten Stoff, fodaß man jagen 
terfuhung unterwerfen; und da fam|fann, daß die Natur jeder einzelmei 
nun Steinach bei feinen Studien über| von ihnen eine genau abgezirkelte 
die MWechjelbeziehungen zmilchen dem | Einflußfphäre zuaewiefen hat. Co 
Altern und der Entfernung ber|ftellt 3. B. die Nebeniere eine Fabrik 
Keimdrüfe, na) unzähligen, forgfäl-| dar, in melcher da3 vor verhältnis- 
tig regiftrierten Experimenten zu|mäßig kurzer Zeit erjt gefundene und 
einem erften großen pofitiven Reful=|erfundete Adrenalin Hergeftellt wird, 
tat. Denn die Frage war, nichtidas die Aufgabe hat, die Blutgefahe 
wahr, ob fic) nicht das nach Entfer=| ftraff und gefchmeidig zu erhalten; 
rung der Keimbrüfje eintretende Vi- erkrankt die Nebeniere und bleibt das 
talitätSminus durch Negenerierung | Adrenalin aus, dann erfchlaffen die 
diefer Drüfe jeldft wieder ausgleicht? | Blutgefäße im gefamten SKörperbe= 
Das nötigte nun meiter in immer|reih. Und nun hat man auf einmal 
gleich ftarfem logischen Aufbau, einleine Drüfe, die nicht nur fpezifiieh 
Kettenglied an das andere anjchlie= | wirkt, fondern deren Einfluß auf 
bend, zunächft überhaupt zu einer Re= | den ganzen Körper ausgebehnt ift. 
bifion unferer Anfchauungen von| Man nimmt ein DVerfuchtier — Sta: 
biefer feltfamen Drüfe; und da er-|ninden oder Ratte, — dreiviertel 


Mabe enthaltene Radium ift, das Die 
Pubertätsdrüſe beeinfluffend 


gab fi für fiy allein eine mahre 
Revolution. Denn das, wa3 wir an 
ihr für die Hauptfache gehalten hat- 
ten: die fogenannten Keimzellen, fin= 
den fich in der Hülle, die fie im Für: 
per umjpannt, mit einem Gewebe zu= 


bisher feine anderen Yunktionen bor= 
ausfebte, und das man einfach für 
das Bischen unentbehrlicher Umhül- 
lung und Stübfubftanz für die ge- 
rannten Zellen hielt. Und nun ent- 
fand angefichts Per verfchiedenen 
Wirkungen, zu denen die verfchieden- 
grädige Entfernung ber Drüfe führte, 
die Erwägung, ob e3 denn mirklich 
diefe Keimzellen allein jein mögen, 
dur deren Schwinden da3 Altern 
berurfacht wird? Und fiehe da, melche 


der Keimbdrüfe werben entfernt, und 
es Shmwinden die Haare, der Rüden 
frümmt fich, da3 Auge mwirb trübe, 
die Erreglichkeit, die Frebluft und 
das NRaufertemperament erlahmt. 
Sie fpringen und Klettern nicht meh 


* 
hr 


jammengelagert, von ieldhem man berfriechen fi in den Eden und find! 


berfchlafen, und der Zug zu dem an 
deren Gefchlechte, diefer leidenfchaft- 
lihfte Trieb, der den Lebemwejen ge: 
geben, erlifcht ganz und gar. Damm 
pflanzt man dem Tier, und zwar 
anfangs nicht einmal an demfelben 
Drte, fondern an einer ganz anderen 
Körperſtelle, im Bauchmuskel, eine 
fremde Drüſe ein, und es begibt ſich 
das Wunder, daß in dieſem trans— 
plantierten Stück ſelbſt die Keim— 


deutete das? Es bedeutete — un 
die Fortpflanzungs— 
fähigkeit vom Vorhandenſein ber 
eingeborenen Keimzellen bedingt 
wird, das Weuhere des gefchlecht- 
lichen Charakters aber nicht. Son— 
dern im Gegenteil, die Pubertälz- 
brüfe ift da3 Organ, von dem Öe- 
ſchlechtlichteit und Geſchlechtsreife 
abhängt; und ſiehe da, der Möglich⸗ 
keit, ſich funktionell zu betätigen. 
Die Pubertätszelle kann ohne die 
Keimdrüſe exiſtieren, während die 
Keimzelle ſtirbt, ſobald die Puber⸗ 
tätszelle fehlt. Und ebenſo iſt eine 
Geſchlechtsreife wohl ohne Vermeh⸗ 
rungsfähigkeit möglich, während das 
Lebeweſen bei fehlender Geſchlechts— 
reife auch nicht in den Zuſtand der 
Vermehrungsfähigkeit gebracht wer— 
den kann. 


gen — daß 


* * 

Dieſe Gedanken ſtanden, wie ge— 
ſagt, in Steinach ſchon im Jahre 
1913 feſt; oder vielmehr, er war 
damals ſchon über ſie weit hinaus. 
Im Jahre 10910 hatte er zum er— 
ſtenmale eine ſchmale Schrift veröf— 
fentlicht (es iſt merkwürdig wie 
knapp er in der Darſtellung über— 
haupt iſt, und (merkwürdig, daß die 
großen Dinge der Natur in der Re— 
gel zu ihrer Darlegung überhaupt 
ſo weniger Worte bedürfen) — alſo, 
er hatte im Jahre 1910 zum erſten— 
male in einer kleinen Schrift den 
Weg, auf dem er ſich befand, ange— 
deutet, und auf Grund dieſer Publi— 
kation wurde ihm ſchon damals ein 
Ehrenplatz unter den Meiſtern der 
Biologie eingeräumt; dann kam 
1913 die große Senſation auf dem 
Wiener Naturforſchertage. Aber 
ein Jahr vorher, im Jahre 1912, 
hatte er der Wiener Akademie der 

Wiſſenſchaften in einem verſchloſſe— 
nen Kuvert ein Dokument überreicht, 
welches zur Sicherung ſeiner Priori— 
tät all das enthielt, was wir in ſei— 
ner jebt eben publizierten Broſchüre 
leſen. Ja, alles ſtand ihm bereits 
klar vor Augen, und zum Teile hatte 
er es auch ſchon durchexperimentiert, 
mit dem Reſultate, daß eben Fort— 
pflanzungsfähigkeit und Geſchlechts— 


* 


reife verſchiedene und von verſchiede- 
zellen verkümmern und die Puber- nen Elementen abhängige Dinge ſind. in 


neuen Funde fragen, ob es nicht eben fähigkeit dem Typus dieſes anderen ſagen, das ilt ein ganz gutes Bild.“ 
das in biefem Waffer in fo hohem | Gefchlechtes näherten; und mas be= } per wohlgemerkt, man muß fich 


ınicht borjtellen, da das Sekret etwa 


auf! diefen Schluß durfte man Jhon az |Ferpit die Erneuerung de3 Blutes oder 


ber Blutgefäße, oder der Musteln 
u. |. wm. vornimmt, das ijt zmeifellos 
nicht der Fall. Sondern nur die im 
Störper vorhandenen und in ihrer Af- 
tioität erfchlafften und herabgefegten 
Drüfen find e, mit denen fich die 
Steinadfche Drüfe in Wechfelwir- 
fung befindet, fo daß ihnen in diefem 
Valle das Erforderliche an neuen Re- 
generationgftoffen, neuen Nahrungs 
mittel zugeführt wird. Ein Schüler 
jbon Steinach), der leider in jungen 
Jahren verftorbene Sofef Schleidt, 
hat gefunden, daß durch die Regene- 
ration der Pubertätsprüfe auch Drü- 
fen, die im Gehirn eingefapfelt find, 
wieder zu Aktivität gelangen, und 
ebenfo ift es mahrfcheinlich auch mit 
der Schild» und den anderen Drüfen 
ber Fall. Sie erhalten von der Pus 
bertätöprüfe den Anreiz zu neuen 
Leben und e3 ift fomit ein ganzer 
Drüfenkonzern, ber duch fie eine 
Auffriſchung erfährt. Brown Sequart 
dat ja auch ſchon an dieſe bedeutfame 
Stellung der Drüſen gedacht, aber in 
dieſem Zuſammenhang und nach ſo 
vielen Richtungen hin erwieſen war 
u Sache für niemand. Das ſagte 
man ſich freilich, daß eine Drüſe zu— 
weilen offenbar einen Teil der Funk— 
onen der anderen auf ſich nimmt 
und zu ihrer Subſtitution herange— 
zogen wird, und ſpeziell bei der Frau 
war dieſe Wahrſcheinlichkeit groß. 
Die Frau lebt noch lange nach dem 
Schwinden der Keimdrüſe, d. h. nach 
Eintritt des Klimakteriums, in einer 
Verfaſſung, die himmelweii entfernt 
iſt von wirklicher Senescenz. Wie 
wäre dies möglich, wenn nicht die an⸗ 
deren Drüſen einen Teil der Keim— 
drüſenfunktion übernehmen würden. 
Aber wie geſagt, es war nur erſt ein 
Ahnen und Vermuten, während man 
heute freilich auch noch lange nicht 
alles weiß, aber doch auf dem Wege 
dahin iſt. 
* 


Es iſt ja wohl nicht nötig, daß 
ich noch weiter den Weg, den Prof. 
Steinach genommen hat, ſchildere, 
und es wäre dies ja auch überflüſ⸗ 
ſig, da ſeine, bei Julius Springer 

Berlin erſchienene Brofhüre 


| 


* * 


Ueberraſchung, als es nach endloſen 
Proben mit unumſtößlicher Sicher— 
heit ausgeſprochen werden mußte, 
daß gerade das angebliche Stützge— 
webe der Regulator war, von deſfen 
Vorhandenſein der Grad und die 
Stärke, ſowie das Schwinden der 
Kräfte abhing! Mit einem Worte, es 
mar in Wahrheit zu etwas ganz an- 
berem ba, al3 bloß zur untergeord- 
neten Vebienung bes Seimzellenap- | 
parate3; und welche phyfiologifch und 
erfenntnistheoretifch gleich wichtigen, 
und in Qezug auf ihre praftifche Be- 
deutung geradezu außerorbentlichen 
Yolgerungen hatte man nun bor fi! 
Denn biefes einfache und nur zur 
Stützung eines anderen vorhandene, 
dieſes bisher ganz unbeachtete und 
für unweſentlich gehaltene Gewebe 
war ja alſo gar nicht einfach, und 
war nicht bloß um eines anderen 
willen vorhanden, und war über— 


lätszellen ſich gewaltig mehren, wäh- Die erſtere iſt von der Keimdrüſen— wohl auch ſchon nach Amerika ge— 
rend zu gleicher Zeit, was ja die und die letztere von der Pubertäts— langt ſein wird. Bon einen Erem- 
Hauptfache ift, da3 ganze Tier felbit |zelle bedingt, und wenn die Steim- plar fann ic; dies fogar mit Be- 
förmlich zu einem anderen mird.!drüfe die Beftimmung hat, die Fort- |Nimmtheit behaupten; e8 war das 
Denn der Haarausfall nimmt ein |pflanzung zu fichern, fo ift die Bu- erſte, welches Profeſſor Steinach 
Ende, der Rücken ſtreckt ſich wieder, bertätsdrüſe offenbar als Vitalitäts- überhaupt aus der Hand gab, und 
die Beweglichkeit kommt in den Kör- quelle für den Körper ſelbſt da. Wenn dem er es anvertraute, war ich ſelbſt. 
per zurück, das Auge leuchtet; und dem aber ſo iſt, ſo liegt es auf der Heute, Mittwoch, den 5. Auguſt, 
dazu geſellt ſich ein pſychiſcher Auf- Hand, daß das Jungbleiben wohl in ſind es 14 Tage her. Profeſſor 
ſchwung von geradezu frappierender dem intakten Kräfteſtand der Puber- Steinach hatte gerade die erſten fie— 
Energie: Teilnahme an allem iſt in kätsdrüſe beſtehen muß, während ben Exemplare aus Berlin erhalten, 
höchſter Potenz wieder da, ebenſo umgekehrt das Altern in ihrer Ab- und wenige Stunden, nachdem ſie 
Appetit, Neugierde, Freude am nützung, d. h. in der Herabſetzung ih⸗ eingetroffen waren, übergab er mit 
Spiel, Klettern, Springen und Raus |res Kräfteftandes beiteht. Und merft |da$ eine mit einer eigenhändigen 
fen und am andern Geflecht. Und |man nicht, wohin dies führen muß?) Widmung für Ihren auch bei ung 
richt nur das, fondern e3 gibt Zau= | Erinnern wir uns doc, daß mit dem |in. Wien Hochverehrten Mitbürger, 
berjtücke, tie in „Zaufend und einer | Echivinden der Keimhrüfenzelle die | Seren Prof. Dr. Adolf Menn. 
Naht“. Dort gibt e3 ein Märchen, | Pubertätsprüfe ungeheuer zunimmt, ‚Ta werden alfo aud; fon in Ame- 
bad bisher immer für eines der ba-|und daß bie, mie bie Erperimente \rifa berufene Nichter in der Lage 
tociten aalt und al3 marnendes Bei= |Iehrten, einen rapiden Stillitand der fein, über die“Steinachſchen Funde 
fpiel dafür, melfen eine zügellofe | Alterserfcheinungen, d. h. eine rapide |zu urteilen, umd was für Funde 
Phantafie fähig ift. C3 tft dies bie |Verjüngung zur Folge hat. Nun, |find dies! Sch betone nochmals, daß - 


Gefhiehte von jenem Wefir, der zur 


: * Strafe — ich weiß nicht mehr für 
haupt keine Stühſubſtanz, ſonde PP 22 
es bildete ein > —. Funt- welches Verichulden fih in ein 
tionell ungeheuer bebeutfomesOrgan!| auch im Xiefften beruft ift, 

Darauf neue Arbeit, neues Mi- lächerlich ihn biefes, fein einzigarlis 
froffopieren und hundertfach ver⸗ ges, Mißgeſchick macht. Nun, an 
ſchieden variierte und kombinierte einem Weſir wurde in den Steinach'— 
Experimente mit zahlloſen Verfuchs⸗ ſchen Laboratorien die Probe noch 
tieren Man wird zugeben, nicht gemacht, wohl aber wurden ſei— 
daß dies Momente ſind, die einem nen Verſuchstieren Drüſen des an— 
marm maden konnten. ch felbft | deren Geichlehte!, den Männcen 
babe mehr als einmal, wenn ich mich | weibliche und den Meibchen männ- 
mit Shafefpeare oder mit „Iaufend |liche, eingepflanzt, worauf bie Weib- 
und einer Nacht“ befchäftigte, foldhe hen plöglich auch ſeeliſch den weib— 
Augenblide Tennen gelernt, da fich | lichen Habitus verloren. Sie ftillten 
mir plöglic; im Wormwärtsfchreiten | die Jungen nicht mehr, murben 
an ber ernften ftrengen Kette der Ge-| breift, abenteuerluftig tie nur ein 
banfen, unter Schauern ein Blie in] Romanheld; und bei den Männden 
nie zubor geahnte Abgründe bez | wuchfen die bei dem masfulinen Ges 
Weltgefchehens oder des bichterifchen | Thlecht in Verfümmerung zu finbens 
Empfindens öffnete Da warf ih!den Mamillae kräftig empor, fie 
mehr al3 einmaldie hineilende Feder | produzierten Milh und flillten bie 
weg und fah beffommen Binaus in| sungen, fobaß aljo die Wirkung ber 


dann ilt da3, was mir die Vitalität 
nennen, quantitativ bon bes Mafle | 


die lange Gedanfen- und Forſcher⸗ 
arbeit Steinachs wie ein einziges 





der Pubertätszelle abhängig und nun 


Weib verwandelt findet, und ee Ws 
wie 


Hier war es, wo ich erſchüttert von 
der Einfachheit und Größe des Gan— 
zen unwillkürlich zu lachen begann 
und die Hände vor das Geſicht ſchlug, 
wie man es tut, wenn uns die Sonne 
auf einmal mit der ganzen Kraft ih— 
rer heiteren Strahlen in die Augen 
leuchiet. Und da ſagte Profeſſor Holz- 
knecht: „So wie Sie jetzt lachen, hat 
Prof. Wenkebach hier bei mir auf dem 
Seſſel ſitzend die Hände vor das Ge— 
ſicht geſchlagen und gelacht.“ Denn 
nun entſteht die Frage, wie denn dieſe 
Steinachſche Drüſe es eigentlich zu— 
ſtande bringt, den ganzen Körper zu 
verjüngen? Denn wenn nicht nur ein 
beſtimmtes Gefäß und auch nicht ein 
beſtimmtes Organ allein, ſondern das 
ganze tieriſche Gebilde ihrer Wirkung 
unterliegt, dann muß ſie Stoffe pro⸗ 


logiſches Band vor uns liegt, und 
das, was ihn als Denker charakteri— 
ſiert, iſt eben der Umſtand, daß die 
ganze Idee in ihm bereits zu An— 
fang dieſes Jahrhunderts zur Reife 
gekommen war. Der Findung und 
Sicherung der Beweiſe galten dann 
die jetzt vollendeten zwanzig Jahre, 
und während des Krieges geſchah es 
zum erſtenmale, daß einer ganzen 
Reihe ſchwerverwundeter Soldaten, 
die durch einſchlagende Geſchoſſe die 
Keimdrüſe verloren hatten und 
dann nach dieſem Beiſpiele auch an⸗ 
deren vorzeitig durch den Verluſt 
der Keimdrüſe ſenil gewordenen In⸗ 
dividuen eine fremde Drüſe einge— 
pflanzt wurde, und ‚zwar fait in 
allen Fällen mit Erfolg! Der 
Fremdkörper wuchs ein und gedieh, 
— — — — —— — — — 


(Bortfegung auf Seite 16). 





Aufklärung und 


Ueber dieſes Thema plaudert 
der kürzlich verſtorbene Schriftſtel— 
ler Ludwig Ganghofer in 
ſeinem „Lebenslauf eines Optimi— 
ſten“ in ſeiner lieben Art wie folgt: 


Meine Schweſter war nach Otto— 
beuern in die Mädchenſchule gekom— 
men und brachte im Kloſter Wald 
mit ihren Streichen die frommen 
Frauen zur Verzweiflung. Ihrer 
Platz in der Kinderſtube zu Welden 
hatte mein kleiner Bruder Emil 
eingenommen, ein lungenkräftiger 
Schreihals. Meine Mutter erzählte 
mir in ſpüteren Jahren, daß ich bei 
der erſten Nachricht von der Ankunft 
eines Bruders gefragt hätte: | 
„Kann er jehon Frareln?“ 

Sc führe das an, weil es zeigt, | 
mie viel id daml3 von den Quellen | 
ded Lebens wußte. An den Vogel 
mit dem langen Schnabel glaubte 
ih nimmer — und zivar deshalb, 
weil es mir fhredlid zu denfen 
wat: der dumme Stord) hätte ſich 
im Schornſtein irren und mich in ein 
anderes Haus bringen können — 
und dann wären Mama und —A 
für mich zwei wildfremde Menſchen 
geweſen. 

Aber für den Storch, der mir 
nimmer gefiel, mußte ich einen Er— 
ſatz haben. Und ſo begann der 
ſchöne, geheimnisvolle Kindlesbrun— 
nen in meiner ſuchenden Phantaſie 
zu rauſchen. Hatte der Vater die— 
ſen Brunnen im Wald gefunden? 
Immer dachte ich darüber nach. 
Aber ich ſprach zu keinem Menſchen 
davon und fragte niemand — weil | 
mich beim Denken an dieſe Dinge im-⸗ 
mer eine ſeltſame Angſt erfüllte, 
eine wunderliche, unbezwingbare 
Scheu — ſo ähnlich wie das quä— 
lende und dennoch neugierige Zit— 
tern, das mich jedesmal befiel, wenn 
ich in der Weihnachtswoche durch 
das Schlüſſelloch einer verriegelten 
Türe guckte. Manchmal zweifelte 
ich auch am Kindlesbrunnen und 
hatte Ahnungen, die der Wahrheit 
nahekamen. Die Lieder, die ich von 
der Gaſſe heimbrachte, und was 
meine Kameraden mit Geſchmunzel 
ſchwatzten, und was ich die erwach—⸗ 
ſenen Burſchen in den Spinnſtuben 
und auf dem Felde reden hörte, 
und was man im Dorfe an den Tie— 
ren ſah — all dieſe Dinge wurden 
zu einer unheimlichen Schule des 
Wiſſens. Man wußte alles und 
wußte dennoch nichts. Die Augen 
ſahen, die Ohren hörten; aber das 
ſchwül angehauchte Knabengehirn 
zog immer falſche Schlüſſe, tat nie 
einen geraden Sprung, ſondern 
machte immer wieder märchendu— 
ſelige Umwege, auf denen die Blu— 
men verzauberter Gärten blüten. 

Man ſoll die Kinder rechtzeitig 
aufklären. Verſchleppte Unwiſſen— 
heit in natürlichen Dingen iſt eine 
latente Lebensgefahr. Aber einen 
vielfarbigen Kinderglauben auszu— 
tauſchen gegen eindeutige Lebens— 
wirklichkeiten — das erſcheint mir 
als eine der ſchwierigſten Erzie— 
hungskünſte. Wie viele Väier, 
Mütter oder Pädagogen gibt es, die 
da immer das rechte Wort zu fin— 
den wüßten? Denn ein falſches 
Wort zerſtört da mehr, als es baut. 
Und wer weiß für ſolch ein Wort, 
wenn es ſchon das rechte iſt, auch 
immer die rechte Zeit zu finden? 
Kommt es zu ſpät, ſo iſt es über— 
flüſſig und lächerlich. Kommt es 
zu früh, ſo wird dem Kinde mehr 
genommen als gegeben. 

Ich glaube, daß von allen Auf. 
Märungsmethoden jene die beite, ae. 
fündeite und ungefährlichite ift, die 
ih am abfichtslofejten zu geben 
weiß, Feines jchwer zu findenden 





| 
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Kindererziehung. 


Mortes bedarf und Feine Zeit zu 
wählen braudt — dag heißt alio: 
iene Aufflärung, die gar nicht nötig 
wurde, Xügt man dem Slinde, be- 
vor e8 zu denfen verjteht, nicht die- 
fen läppiichen Unfinn vom gefähr- 
lien Storhenfhhnabel und der ge. 
bifienen Mutter vor, fo braucht 
man, wenn das Kind zu denken und 
zu fragen beginnt, nicht um neue 
Zügen verlegen zu werden, Hört 
ein Kind von Anbeginn nichts an- 
deres, al3 da die Menfchen gebo- 
ren werden, fo wird c3 diejes hei- 
ligite aller Schöpfungswunder fo 
harmlos hinnehmen mie jede andere, 


kleinen Leibes. 


Freilich darf man 
ann auch das 


zarte Schamgefühl, 


—— 
—— — * ** 


Herz geſund, der Kopf ſtets klar — 
Niemand’3 Sklave, Niemand’3 Narr; 


Unperzagtheit in 


Gefahr — 


Das zufamm’ ift Glüd — doc) rar. 


— 


EI, 
— — 


Eine Cottage mit breiter Front. 


unverſchleierbare Natürlichkeit ſeines 


| 
| 


| 
| 


dad die Natur jedem merbenden Ge: ! 


Ichöpfe mit ins Leben gibt, nicht da= 
durch berbilden, daß man ihm pre= 
digt, fein Hemdchen wäre unanftän- 
diger als fein Gaffenkleivchen, und 
ein nadter Menfch wäre mas anderes 
al3 ein befleideier. ft denn bie 
Mahrheit in diefen Dingen nicht tau= 
fendmal fjchöner und reinlicher als 
jede Lüge, die ihr für das Kind er- 
finnen fönnt? Märchen, die bem 


Der vorliegende Entwurf meicht 
vom Herfömmlichen ab, fjomwohl die 
äußere Geftalt ded Gebäudes mie 
feine innere Einrichtung ift eigen= 
ortig. Er wird Leuten zufagen, die 


Kinde eine ſchwerverſtändliche Härte etwas „Apartes“ zu beſitzen wünſchen. 


und Bitternis des Lebens verhüllen, 
ſind Wohltaten. Aber es gibt auch 
Märchen, die für die Entwicklung ei— 
ner jungen Menſchenſeele gefährlich 
und von unberechenbarem Schaden 
ſind. Solch ein mörderiſches Mär— 
chen iſt die Storchenfabel. Während 
der Jahre, in denen die Liebe zu Va— 
ter und Mutter im Herzen eines Sins 
des Murzel fchlagen foll, unterbindet 
ihm diefe Lüige den zärtlichiten feiner 
indlichen Lebenätriebe, ftiehlt ihm 
daz liebefchaffende Bemwußtfein, daß 


e3 Blut vom Blute feines Vater3 und 


feifch vom Herzen feiner Mutter 
tft — und verzerrt ihm die Kindes- 
liebe zu einer gebantenlofen Gemwohn- 
heit zu einer Utilität, zu einem ab- 
Iohnenden Dante für Yutter und 
Märme, für unbeareiflihe Opfer 
und für den Zufall grundlofer Lieb- 
fofungen. Kommt dem Sinde bie 
Erkenntnis der Wahrheit, jo kommt 
fie in vielen Fällen zu fpat. Sich be— 
fürchte, daß unter hundert Eltern- 
paaren ein erjchredender Prozentfah 
den Unverfiand folder Zügen mit 
borzeitiger Vereinfamung büßen muß, 
mit einer verfrühten Loslöfung ihrer 
Sinber au3 der Blut- und Geelenge- 
meinfchaft der Familie, 

‘ch erinnere mich mit fühem Fit: 
tern eines Tages meiner Kindheit, an 
tem — zmei Kahre nach) der Geburt 
meined Bruders — eine Kuh im Va— 
titan de3 Heiligen Vaters fFälberte. 
Sch ftand dabei und ſah erſchrocken 
diefes nicht fehr reinlich fich voll: 
ziehende Lebenswunder mit an. Und 
mußte ratlos fragen: 

„Wo fommt denn das Kälble her?“ 

Der Domini mit feinem tlugen 
abtzigjehrioen Lächeln fagte: „Aus 
der Kuch fommt’3 raus.” 

„Wie if e3 denn da hineinge- 
fomme?” 

Narrle, 's 
Kueh, wie du 
gwaxe biſcht!“ 

Als ich an jenem Tage heimkam, 
mußte ich die Mutter immer an— 
ſehen. Und mußte die Arme um 
ihren Hals klammern, mußte ſie küſ— 
ſen und liebhaben. Die Mutter 
fragte immer: „Kindle, was haſt du 
denn?“ Aber ich konnte nicht ant— 
worten, konnte nur in Freude wei— 
nen, nur küſſen in heißer Zärtlichkeit. 
Und als ich hinaufkam in die Kinder— 
ſtube, wo das kleine zweijährige 
Kerlchen in ſeinen Kiſſen lag, da 
nahm ich dieſes winzige Händchen an 
meine Wange und begriff zum erſten— 
mal, was das heißt: ein Bruder, ein 
Geſchwiſter! 


's iſch gwaxe in der 


in deiner Muedr 
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-Ginfaffungen der Gartenbeete. 

Wenn die Gartenbeete nicht eingefaft | 
find, fällt beim Arbeitet die Erde ims 
mer wieder auf die Wege und bereitet 
vielen Verdruß. Uber die Einfaffuns 
gen nehmen viel Plaß fort, ohne Nuben 
zu bringen. &3 laffen fily aber auch ver» 
wenden die rankenlofen Monatserdbe: 
ren, die Echnittlauche und eine ganze 
Reihe von Gewürgpflangen. Faht man 
die Veete mit den rankenloien Mo, 
natserdbeeren ein, fo hat man von Juni 
bi5 November immer Erdbeeren zu 
pflüden. Der Schnittlauch Tiefert das 
ganze Nabr eine hübiche Mürze zu den 
Kartoffeln, und ſelbſt Ei 
bilden eine hübiche Einfafjung und lie- 
fern dazu manches Gericht. 


Herbitarbeit im Objtgarten. 


Das Ausputzen der Bäume, das heikt 
die Befeitigung der abgeitorbenen, 
Iranfhaften, überflüfiigen und fi 
freuzenden Weite, Darf nicht außer acht 
gelaffen iverden, weil fonjt die Stronen 
wilden Büſchen ähnlich werden und alls 
mählich immer geringere und faft unges 
nießbare Früchte herborbringen. Ferner 
ift Die Ioje, am Stamm hängende und 
mit Moo3 und Pleciten überzogene 
Ninde abzufragen, und der Etamm 
und alle jtärferen Wefte mit Kaltmlich 
von der Stonfifteng der Malerfarbe zu 
beitreichen. Am. Frühjahr, tmenn ber 
Anſtrich abgefallen, geint bann der 
Daum eine gefunde, glatte Rinde und 
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ein freudiges Wachstum. Ter Anjtric) 
wird am beiten ım Cpätherbit oder 
Minter bei froitfreier, trodener Witte- 
rung borgenommen. 
Winterfohl. 

Minter-frauts oder Grünfohl wird 
im Frühling aud Eamen herangezogen, 
enitveder Direlt auf dem Veet oder, die 
jungen auf dem Caatbect herangezoges 
nen Pflanzen werden auf das Sohlbeet 
verpflanzt. An der Trodenzeit find die 
Pflanzen zu wäſſern. Ihr Hauptwachs⸗ 
tum tritt erſt im Nachſommer und im 
Herbſt ein. Der Kohl iſt vollſtändig 
winterhart. 


Behandlung der Palmen. 

Tie Ralmen, befonder3 einzelne Urs 
ten Derjelben, werden jeßt häufig im 
Wohnzimmer gezogen, wo fie einen fehr 
beliebten Cihmud der Blumentifche 
und Glasfäften abgeben. Ein alter 
Gärtner bat die Erfahrung gemacht, 
dab Diefelben viel Fräftiger gedeihen, 
ivenn man ihnen, gegen die bisherige 
Regel, möglichit viel Feuchtigkeit giebt. 
Er behauptet, dat zu biel Maffer ihnen 
niemals jchädlich fei, daß fie aber zu 
Grunde gingen, wenn fie zu wenig er» 
bielten. Er hält deshalb die Töpfe fei- 
ner Palmen jtet3 in Unterfäben. Als 
Regel ftellt er auf, daß, je jtachlicher 
eine Palme ift, deito mehr Feuchtigkeit 
jie bedarf. 
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Reinigung von Zinfwwannen, 
Schon mancher wird die Erfahrung ges 
macht haben, daß Badewannen aus dink 
leicht unanſehnlich werden, wenn man ſie 
nicht auf richtige Weiſe putzt. Um ſie zu 
sinken. Aibt man in einen Eimer heis 


die Wanne mit diefer 
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affer 4 Pint ei und | trodne 
ung 


Durdh das Hleine Veftibül treten 
fir unmittelbar in das Mohnzim- 
mer, einen großen Raum von 13 
bei 19 Fuß, das fich über die ganze 
Breite erftredt. Gehören junge Zeute 
zur Familie, fo werben fie bem 
Ürditeiten Dank dafür milfen, daß 
er ihnen einen Plat für ein Tanzver- 
gnügen gefhaffen Hat. in der an— 
ftoßenden „Plazza” oder dem Son 
nenzimmer fönnen dabii die Erfri- 
[ungen gereiht merden. Das 
Mohnzimmer ift mit einem offenen 
Teuerplaß gefhmüdt. 

Auf der gegenüberliegenden Geite 
führt ein bogenförmiger Durdigang 
— tie auh zur „Plazza" — zum 
Speifezimmer, das hell belichtet tft 
und, mit Blumen gefhmüdt, fo 
recht feinem Ziel entfpricht. Die 
anitoßende Küche ift geräumig und 
mit Wandfchrant ufm. ausgeltattet. 
Auf der Veranda ift Pla für ben 
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| Intereſantes mn überall ker. 


Für die Hausfrau. 
N N 5 0 
Eine elektriſche Kochkiſte. 


Die Elektrizität erobert ſich immer 
neue Arbeitégebiete. Dem deutſchen 
Oberingenieur R. Reinhold iſt es nun 
auch gelungen, wie die „Tägliche Rund— 
ſchau“ berichtet, die Elektrizität in den 
Dienſt der Kochkiſte zu ſtellen. 

Zum Kochen wird eine Hitze von 100 
Grad C. verlangt, jedes Mehr iſt Ver⸗ 
ſchwendung, die in heutiger Zeit ver— 
mieden werden muß. Bei der Rein— 
holdſchen elektriichen Kochlijte wird der 
Etrom, fobald die 100 Grad 
find, automatijch ansgeichaltet. 
Ypparat nun nad SKochkijtenart mit 
fchlechten Märmeleitern umgeben iit, To 
foht da3 Eifen ohne Etrom meiter. 
Einkt nach geivifjer Zeit die Hige, To 
toird der Strom felbjttätig micder einges 
fhaltet, fo dak die Temperatur jtet3 auf 
100 Grad erhalten bleibt. Auf dieje 
Reife iit e3 möglich, daß während einer 
breiftündigen Kodhdauer nur für etiva 
40 Minuten Strom verbraucht wird. Die 
Htequlicrung erfolgt durch eine befondere 
(Zchaltuhr, die auf bejtimmte Zeit ein» 
ftellbar it. . 

Die vieljeitigen Vorteile: Eriparnis 
an Feuerung, Teine Nuftwartung, und 
troßdent fein MWeberfochen, Anbrennen, 
fein Veichmußen, große Seiterjparnis, 
bürften jedem einleuchten. 

Ein weiterer Vorzug iit der, dak man 
in diefem Apparat, der einen bejtimmten 
Hikegrad nicht überſchreitet, auch Kar— 
toffeln, Gemüſe uſw. ohne Waſſer, 
Fleiſch, Fiſch, Geflügel uſw. ohne Fett 
in einer Papierdüte kochen und braten 
kann. Dieſe Zubereitung des Eſſens 
wird ja vielfach als die rationellſte, da 
keine Nährſalze verloren gehen, aner— 
lannt. 


Behandlung geronnener Milch. 

Wie unangenehm das ſogenannte 
Hacken oder Gerinnen der Milch für 
Hausfrauen oft iſt, die nicht gleich an— 
dere gute an der Stelle haben, weiß 
jedermann. Um die Milch wieder ſo— 


gleich herzuſtellen, miſcht man eine oder 


mehrere Meſſerſpitzen voll gereinigtes 
kohlenſaures Kali (gereinigte Pott— 
aſche), je nach der Quantität der ge— 
ſchiedenen Milch, darunter und läßt ſie 
aufkochen, ſo wird ſicher der gewünſchte 
Zweck erreicht. Dasſelbe leiſten einige 
Meſſerſpitzen kohlenſauren Natrons. 
Auch ein Zuſatz von einem geringen 
Quantum Soda. 


Waſchen von Satinkleidern. 

Derartige Kleider werden mit Eeifens 
rinden (Quillayarinden)-Abkochung 
gewaſchen und mit Hauſenblaſe ap— 
pretiert. Man nimmt von dieſer nur 
wenige Unzen, läßt ſie erſt in kaltem 
Waſſer aufquellen und hierauf zur 
Löſung aufkochen, miſcht die dicke Flüſ— 
ſigkeit mit kaltem Waſſer und drückt 
darin das Kleid aus. Im halbtrockenen 
Zuſtande wird es dann von der linken 
Seite ber geplättet. Durch Etärle er— 
halten Satinſtoffe glänzende Fleden. 

Reinigung von Filzhüten. 

Um Fett⸗ und Schmutzfledden aus 
Filzhüten zu entfernen, wendet man 
folgendes Mittel an: Man mengt ð. 
Eßlöffel Salmiakgeiſt mit ebenſoviel 
ſtarkem Weingeift, fügt 14 Löffel 
Sochjalz hinzu, fchüttelt die Flüffigkeit, 


.16i3 fich alles aut miteinander vermifcht 


bat ımd das Salz vollitändig nelöit it. 
Dann reibe man die dur Schweiß, 
Fett ober Staub entjtandenen „icden 
mit einem. in die lüffigfeit getauchten 
xöppchen, bi8 der Hut rein i 

B..:; dann mit einem 


erreicht und Etadtbibliothef. 
Ta der | abIchnende Antwort, 


Ceſet die „Abendpoit“, 
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Eisſchrank. Wünſcht man, noch ei— 
nen beſonderen Raum zum Megitel- 
len von Töpfen oder dergleichen zu 
haben, ſo läßt ſich dies dadurch errei— 
chen, daß man in der Wand, welche 
den Kleiderraum unter der Treppe 
von der Küche trennt, eine Tür an— 
bringt. 

Im oberen Stockwerk befinden ſich 
drei Schlafzimmer, zwei davon an 
der Frontſeite. Alle drei haben eine 
Tür zum Flur, wie auch das Bade— 
zimmer. 

Das Fundament des Hauſes be— 
ſteht aus Beton, während das übrige 
Gebäude aus Holzfachwerk mit 
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Eine Blockade der Wiſſenſchaft. 


Aus Köln wird einer deutſchen Zei— 
tung geichrieben: „Zum Zweck muſik⸗ 
wiſſenſchaftlicher Forſchung hat ſich am 
| 1. Xumi 1920 durch die Kölner Univer— 
ſitäts- und Stadtbibliothek die Biblio: 
thef de3 sigl. Mufiffonferbatoriums In 
Vrüfiel, eine öffentliche Bibliothek mit 
Nuzleibverfehr, die früher anjtand3los 
nad) Deutichland verjandte (und aus 
Deutichland eniliehl), um die Meberien- 
dung ciniger Sadıen, die jich nicht in 
deutichen Bibliothefen befinden, zur 
Einficht auf der hieſigen Univerſitäts— 
E3 erfolgte eine 
in der c8 zum 
Schluß heiht: „... da der Mintiter der 
Künjte und Wiflenfchaften, dem er (ver 
Direltor de3 Konferbatoriuans) Vorttag 
eritattet, der Meinung it, daß Deutich- 
land unſerm Lande noch feine fichern 
Nfänder für feinen Wunjch, den Fries 
densvertrag auszuführen, gegeben bat. 
Das Geſuch wird von meuent geprüft 
werden Fünnen, jobald die Wiederber- 
jtellungen, die Belgien erivartet, ausge 
führt find.“ 

Die Zeitung bemerkt hierzu: 

Alſo Sperre der Wiflenfchaft minder 
ften3 für ein Menfihenalter! Die offen 
berzige Begründung der Ablehnung nibt 
ihr ein allgemeines Anterejje. Weil der 
Kultusminiiter in Preußen, weis man 
in den andern deutjchen Bundesjtaaten 
bon Diefer Eperre? Mie verhalten fich 
deutfche Bibliotbefen Leihgejuchen der 
belgiſchen Bibliotheken gegenüber? 
Würde nicht eine gleiche Behandlung 
von unſerer Seite die Belgier ſchnell 
darüber belehren, daß ſie bei ihrem 
Verhalten, deſſen Beurteilung ich mir 
erſparen kann, unendlich viel mehr ver— 
lieren als gewinnen? 


Die Schwatzhaftigkeit der Frauen. 


Warum die Frauen mehr, ſchneller 
und geläufiger ſprechen als die Männer, 
dieſe Frage ſcheint jetzt die Amerikaner 
ganz beſonders zu intereſſieren, berichtet 
die „Naturwiſſenſchaftliche Umſchau“. 
Ein nicht genannter Profeſſor hat da— 
rüber eine Theorie aufgeſtelllt. Ein 
Baritoniſt, ſagt er, verbraucht mehr 
Energie zu ſeinem Geſang als ein 
Tenor, und der Baſſiſt hat ſich noch 
mehr anzuſtrengen. Ein Tenor ſtrengt 
ſich nur ein Siebentel bis ein Sechzehn— 
tel ſobiel an, als ein Sänger der tie— 
feren Lagen. Ebenſo verhalten ſich die 
tieferen Frauenſtimmen zu dem Sopran. 
Die Sache iſt ganz einfach. Tenoriſten 
und Sopraniſtinnen bringen beim Sin— 
gen die Stimmbänder zuſammen, und 
nur die Winkel der Stimmritzen vibrie— 
ren durch det Drud der Luft. Tanegen 
läßt die Altiſtin und der Baifıit die 
Stimmritze beim Singen mehr oder we— 
niger offen, ſobald die Kraft der Lun— 
gen die ganzen Bänder zum Schwingen 
bringen muß. Es iſt ſchon oft bemerkt 
worden, dal; Männer mit hoher Stimite 
nefhhwäßiser, jagen wir, redelujtiger 
find als folche, die in der gewöhnlichen 
tiefen Stimmlage reden. Tas Tommt 
natürlich davon, da fie ji; beim Spre- 
Ken weniger ‚anzuftrengen brauchen. 
Frauen, die von Natur cine höbcere 
Etimme haben al® Männer, brauchen 
au; einen geringeren Widerirand zu 
überwinden und reden deshalb inchr, 
Sie ſprechen lebhafter, mit arökerem 
Genuß ari Reden ſelbſt und halten es 
länger cus. Dies wären die mecbani⸗ 
ſchen Gruͤnde für die größzere Sprech- 
freudiafeit de3 meiblichen Geichle:Htes, 
Sollten nicht daneben au noch pfinfis 
ſhe mitwirken? - 


|Studobelleivung aufgeführt ift. Das 
Dad ijt mit gebeizten Schinbeln ge= 
dedt. Die Fußböden im erjten Stod- 
merf beftehen aus Hartholz, im oberen 
Stodwert aus Fichtenholz, mährend 
für das fonftige Holzwert Wafhing- 
tonfichte benutzt iſt. 

Die Breite des Hauſes beträgt 38 
Fuß, ſeine Tiefe 23 Fuß, wobei die 
Veranden nicht mitgerechnet ſind. 
Beide Stodwerke ſind je 8 Fuß hoch, 
das Kellergeſchoß hat eine Höhe von 
712 Fuß. Die Koſten des Gebäudes, 
mit Ausſchluß der Heiz⸗ und Beleuch⸗ 
tungsanlagen, ſind auf 3500 bis 
4500 Dollars veranſchlagt. 


Von den Geſichtsrunzeln. 


In der Medizinischen Geſellſchaft zu 
Lyon wurde kürzlich ein Thema zur 
Sprache gebracht, das beſonders die 
Damenwelt ſehr feſſeln wird. De Jour— 
danet beſprach die Mittel, mit denen die 
moderne Wiſſenſchaft die Runzeln und 
Falten der Geſichtshaut zu bekämpfen 
ſucht. Eine neue Methode, die die Run— 
zelr. mit Hilfe des Meſſers zu beſeitigen 
fucht, torden die meijten ablehnen, obs 
nleich diefes Verfahren gute Erfolge ers 
zielt haben foll, do nie ficher iit, ob 
nicht Enitte, fo fein fie auch gemacht 
werden, fichtbare Narben hinterlafien. 
Da3 beite Verfahren, Falten zu glät= 
ten, iit eine ımter dem Namen Biofinettf 
erprobte Gejichtsmaffage, die mit der 
Maffage eine Gymnastik der Gejichtd- 
muzlelm verbindet ımd durch forafältig 
ausgedachte indivibtelle SKörperdiät uns 
teritiibt wird. Die Wirfung foll er- 
itaunlich fein. Das Geficht verliert das 
ſchwammige Ausſehen, wird ſchmäler, 
und gewinnt ein reines Oval. Sehr 
wertvoll iſt die Methode auch inſofern, 
als ſie Hautkrankheiten, beſonders die 
häufigen und läſtigen Akne-Erkrankun— 
gen, raſch und ſicher heilt. Nach Gros 
ſind die Runzeln eine Folge der durch 
die Geſichtsmuskeln hervorgerufenen 
gewohnheitsmäßigen Muskelzuſammen— 
ziehungen, die faſt bei jedem Menſchen 
das ganze Leben hindurch immer dieſel— 
ben bleiben und ſich mit der Zeit im Ge— 
ſicht feſtſetzen. Aus dieſem Grunde kann 
man auch die Beobachtung machen, daß 
Schauſhieler, deren Mienen-, bezw. 
Muskelſpiel ſtets wechſeln muß, ge— 
wöhnlich viel weniger tiefe Runzeln be— 
ſitzen als andere Menſchen. Dieſelbe 
Erſcheinung zeigt ſich auch bei Perſonen 
mit ſehr ſchwach ausgeprägter Mimik. 


Vom Meſſen des Blutdruckes. 


Das von Dr. Thomas Rogers erfun—⸗ 
dene und neuerdings vervollkommnete 
„Manometer“ iſt zum Meſſen des Blut— 
drucdes beſtimmt, was in vielen Fällen 
gleichbedeutend mit der Feſtſtellung der 
Lebensſtärke und des allgemeinen Ge— 
ſundheits-Zuſtandes der unterſuchten 
Perſon ijt. Lıe Wirkungsweije der Nor: 
richtung tjt eine ziemlich einfache; Doch 
iit das Anjtrument nicht3 für Den Ges 
drauch von Laien, fondern e3 achört ein 
| Sahiverjtändiger dazu, die Ergebnijie 
der Blutdrud-Mejlung wirflich richtig 
zu deuten. Man erzielt die beiten Res 
fultate, wenn man die Vorrichtung in 
Verbindung mit einem Ctethojfop an 
wendet. 

Man glaube aber nicht, daß ein hoch- 
aradiger Blrtdrud, tie er durd) eine 
folche Vorrichtung verzeichnet wird, alles 
mal dasjelbe bedeutel Berjonen ohne 
Sachlenntnis fönnen fich darüber jehr 
täuschen. Ein ſtarker Blutdruck mag 
auch in gar manchen Fällen eine 
entſchieden ungünſtige Bedeutung haben. 
Er mag 3. ®. ein Anzeichen dafür fein, 
dat die Echlagadern fon dermahen 
fteif geworden find, daß da3 Herz bes 
fonder3 ftark in Anfprudh genommen 
wird, um Die nötige Menge Blutes durch 
biefe Adern mit genügender Echnelligs 
feit zu pumpen. Oder er mag einen uns 
nchörigen Zuitand de3 Vlutes felbit bes 
deuten, die „Didjlüffigfeit“, mie man 
fie in alten Tagen allgemeinverftändlich 
nannte. der er mag zeigen, dab das 
Herz zu groß für feine Arbeit geworden 
ift, 3. B. wenn jemand törichtermweife 
ein „Athleten“ u enttwidelt hat, mels 
de dazu trainiert ift, einen. großen 
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(Eventuell „erbetene Auslunft* über Küchen» 
tezepie findet fi auf Eeite 7.) 


Wiener Shnibel. — Nahdem 
man da3 Kalbfleifeh aus der Steule in 
zolldidte Scheiben gefchnitten Hat (man 
kann auch die Sioteletten gebrauchen) be= 
ftreut man e3 mit Salz und weißem 
Pfeffer, wälzt die Scheiben leicht in 
Mehl, taucht ſie in geſchlagenes Ei und 
paniert ſie mit geriebener Semmel. 
Dann läßt man Oei oder Schmalz heiß 
werden und kocht die Stückchen Fleiſch 
nacheinander darin. Sie ſollten —— 
men. Werden mit Zitronenſcheiben zu 
Kartoffelſalat ſerviert. 


Wiener Salatbrötchen. — 
Taſſe eingemachte rote Rüben, d. h. 
mit Eiſig, Zwiebeln, Lorbeerblatt und 
Pfeffer angemachte rote Rüben, hadı 
man ganz fein, auch 2 hartgekochte Eier, 
U Taſſe kleine Gurken und 4 Tafje 
ganz fein gehobelten Weißkohl. Mit 
Mahonnaiſe vermiſchen und eine Stunde 
auf Eis ſtellen. Längliche Semmel höhlt 
man aus, indem man von jedem Ende 
ein Stüdchen abfchneidet und das In— 
nere forgfältig herausnimmt mit einem 
fcharfen, fpiten Meifer, wobei man aber 
acht geben muß, daß die Semmel nicht 
entzweibricht. In jede Semmel füllt 
man die Maffe, fügt da3 abgejchntttene 
Stüdchen an jedem Ende wieder an und 
twidelt ebenfall® in Wachspapier, damit 
die Eemmel frifch bleibt. 


GuteKartoffelklöße. — Die 
mit der Schale nicht ganz weich gekochten 
Kartoffeln werden abgeſchält und wenn 
erkaltet gerieben oder ſehr fein mit der 
Gabel zerdrückt. Dann nimmt man zu 
3 Teilen Kartoffeln 1 Teil geriebenes 
Weißbrot, die Kruſte hiervon ſchneidet 
man in kleine Würfel, die man in But— 
ter oder Speck hellgelb brät. Auf jeden 
Suppenteller voll nimmt man zwei 
Eier, das Weiße zu Schaum geſchlagen, 
1 Unze Butter, die braun gemacht wird, 
oder gutes Bratenfett, etwas Salz und 
nach Belieben auch Muskatnuß und ar—⸗ 
beitet dies alles durcheinander. Hier— 
von werden handdicke Klöße geformt, 
mit Mehl beſtreut und in kochendem 
Salzwaſſer ſo lange gekocht, bis ſie in— 
menbte troden find, ettva 15 Minuten. 
&3 wird braune Butter darüber ange 
richtet und gefochtes bit dazu gegeben. 
Eine Hauptbedingung zum GSeraten der 
Klöße find mehlige Kartoffeln. 


Tapiocapudbding mit Zi— 
tronenfauce. — % Tajie Tapioca 
läht man eine Stunde in 1 PBint Falter 
Milch weich werden. Danıı mit 4 Tee 
löffel Salt und 1 Ehlöffel Butter in ei- 
nem Doppelfoher auf3 Feuer ftellen 
und folange Tochen Iafjen, bi3 die Speije 
durchlichtia it; in eine Yorm füllen und 
falt werden Laffen. 

Pfannfuhen mit Kopffa- 
lat. — Die Sauce für den Salat jtellt 
man auf folgende WMeije her: 1% Bint 
fanren Rahm vermischt man mit 2 ER 
löffel Zuder, ettvad Salz und 2 Ehlöffel 
nitronenfaft. Die Pfannkuchen bäckt 
man in befannter Weijfe. 


Geröftete Srautnudeln 
auffhwäabifhe Art — 10 frifch- 
abaefochte, noch Heike Sartoffeln tverden 
aejichält, auf einem Nudelbrett mit dem 
Mellholz zerdrüdt, gefalzen und mit fos 
viel Mehl verfnetet, bis der Teig feit ijt 
und fi) rejtlos vom Brett ablöit. Tann 
zupft man bajelnußgroße Stüdchen von 
dem Teige ab und rollt fie zu Tänglichen 
Nudeln. Indeſſen jchmort man feit 
audgedrüdtes Saucrfraut mit einer zer» 
badten Zwiebel und einigen Siimmels« 
fürnern in heiem Fett, gibt die in einer 
flachen Pfanne in Margarine braun ges 
röjteten Nudeln darüber und trägt fie 
recht heiß auf. 


Birnen mit Ingwer. — Man 
nehme reife Birnen einer beſſeren 
Sorte, ſchäle dieſelben, durchſchneide ſie 
zur Hälfte, entferne die Kerne und koche 
ſie in Waſſer weich. Inzwiſchen bereitet 
man ſich eine Abkochung von Ingwer, 
löſt den entſprechenden Zucker darin auf, 
läutert ihn, tut die Vixnen und Ingwer— 
ſtückchen hinein und läßt ſie vollends 
weich kochen; die Birnen füllt man in 
Gläſer, läßt den Saft zu Sirupdicke ein— 
kochen und gießt ihn über die Birnen; 
nach 4 Tagen kocht man den Saft noch— 
mals auf, legt in jedes Glas ein Stück— 
chen rohen Ingwer und gießt den Saft 
darüber. Die Gläſer müſſen geſchwefelt 
ſein und die Früchte vor dem Ueberbin— 
den mit einem in Spiritus getränkten 
Papiere überlegt und auf dieſe etwas 
gepulverte Salichlſäure geſtreut werden. 

Schokoladen-Reis-Me— 
ringue. — 2 Taſſen Milch, A Taſſe 
Reis, Ye Teelöffel Salz, 1 Eßlöffel 
Butter, 44 Tafje Maisfirup, 1 Eilöffel 
Yuder, 1 Tafel gejchmolzene Cchofolade, 
% Teelöffel Vanille, da3 Weihe von 2 | 
Eiern. Koche die Milch auf, gebe Rei 
und Cala bei und foche bis der Rei 
tmeich ift. Füge Butter, Zuder, Cihofo- 
lade und Vanille zu. Schneide und hülfe 
in das ſteifgeſchlagene Eiweiß. Serbiere 
kalt in Sherbeigläſern. | 

LemontaperGafe — % Tafie | 
Butter oder Fett rührt man mit 1 Tate 
Buder glatt, wa3 ungefähr 15 Minuten 
dauern wird, fügt dazu 1 qut gefchlage, 
nenes idotter und die abacriebene 
Schale einer halben Zitrone, und fchlägt 
2 Eiweiß zu fteifem Schnee. (Das zweite 
Eidotter behält man für die Füllung.) 
1% Zaffen Mehl fiebt man mit 1 Tee= 
löffel Badpulver, rührt zu der Butter 
und Eiermafje und bereitet mit Taſſe 
falten Waffer daraus einen Teig, von 
dem man 3 Lagen bädt, in 9 bei 9 Doll 
mefjenden Blechen. Die Füllung be: 
zeitet man Wie folgt: % Iafjje MWafier 
und die abgeriebene Schale einer halben 
Bitrone, den Eaft einer ganzen Bitrone, 
% Zafje Zuder und % Eplöffel Corns 
ftärfe jtellt man aufs Feuer, läßt unter 
häufigem Umrühren zum Kochen kom— 
men und dann 5 Minuten Fochen laſſen, 
das gut geſchlagene Eidotter zufügen, 
bis zum Kochen kommen lafſen uͤnd zwi⸗ 
ſchen die Kuchenlagen füllen. 
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Strom Blutes zu treiben, und diefe Are 
beit auch dann zu leiften versucht, wenn 
die Anforderuungen ruhiger Eis Tätig- 
feit folches gar nicht verlangen. 
„Ueber alle: foldhe Fragen müffen ers 
inne en ER enictelien. 
wacher Blu r nie 
etwas gutes * 
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Helft der findierenden 


Die Berliner Hohichulen Haben 
den deutjichen Zeitungen einen Auf- 
ruf zur Linderung der Notlage der 
Studierenden zugejandt, in dem e8 
beit: 

„Deutihe Wiflenihaft und Kunft 
find in Not! Ein Wiederaufbau 
unferes induftriellen und volfswirt- 
ihaftlihen Lebens ohne die Mitar- 
beit der Wiſſenſchaft ijt ebenjo un- 
denfbar, wie unfer Fulturelles Ze» 
ben ohne unit, 

Unlösbar mit dem Schidjal von 
Riffenihaft und Kunjt verbunden 
iſt das Schickſal ihres wirtichaftlicd) 
ſchwächſten Gliedes, des deutſchen 
Studenten. Ihn treffen die verän— 
derten Lebensbedingungen der ge— 
genwärtigen Zeit am härteſten. 
Während alle anderen im gleichen 
Alter ihrer Erwerbstätigkeit nach— 
zugehen in der Lage ſind, iſt der 
Student gezwungen, die langen 
Jahre ſeiner Ausbildung ohne Er— 
werb aus ſeiner Studientätigkeit 
durchzuhalten. 

Schamgefühl und Stolz verhin— 
dern den Studenten, ſeine Notlage 
grell zutage treten zu laſſen, wer 
aber mit ihm lebt und arbeitet, 
kennt die traurige und dürftige 
Lage, in der ſich eine erſchreckend 
große, ſich täglich mehrende Anzahl 
unſerer Studierenden befindet. 

Um hier einige Beiſpiele von 
vielen herauszugreifen: Ueber 5000 
Studierende der Berliner Hoch— 
ſchulen können ſich nur einmal in 
der Woche ein warmes Mittagbrot 

leiſten. Manche der Studieren— 
den verfügen über keinerlei Wohn— 
oder Schlafräume und bringen die 
Nächte auf Bahnhöfen und ähnli— 
chen Zufluchtsſtätten zu. Unterer— 
nährung und Wohnungsnot liefern 
der Tuberkuloſe eine reiche Ernte. 

Es gilt die ſchaffende Kraft des 
deutſchen Studenten unſerem Volke 
zu erhalten. Bisher iſt nennens— 
werte Hilfe nur vom Ausland ge— 
kommen. Die Geſellſchaft der 
Freunde (Quäker) hat in hochherzi— 
ger Weiſe ihr Liebeswerk auch auf 
den deutſchen Studenten ausge— 
dehnt. Dieſe Hilfe reicht nicht aus. 
Unwürdig und beſchämend wäre es 
auch, nur auf fremde Hilfe zu bauen 
und ſich nicht auf die eigene Kraft 
zu beſinnen. 

Hilfe tut not für die Ernährung, 
Wohnung und Bekleidung, für die 
Beſchaffung von Büchern, für die 
Vermittlung von geeignetem Neben. 
erwerb. 

Das Ziel unſerer Beſtrebungen 
iſt es, den deutſchen Studierenden 
für die kommenden drei Jahre über 
Waſſer zu halten. Was dann wei— 
ter werden ſoll, mag vorläufig der 
Entwicklung unſeres wirtſchaftlichen 
Lebens überlaſſen bleiben. 

Zur Abbeſtellung auch nur der 
größten Not ſind erhebliche Geld— 
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Iugend Deutfhlands! 


mittel, nad forgfättigem NWeber- 
ſchlag mindeſtens 5,000,000 Mark 
erforderlich. 

Wer fid) in der Lage ficht, dur) 
den eigenen Haushalt zu helfen, 
möge den Studierenden Toitenlos 
oder zu billigem Preis einen Schlaf- 
raum zur Verfügung jtellen oder 
einen reitijch gewähren, Die Stu- 
dentenvertretungen wie much die 
Selbjtzucht jedes einzelnen Studen. 
ten bürgen dafür, dab jtörende 
Uebergriffe vermieden bleiben und 
Mibitände befeitigt werden. 

Für die Beihaffung von Bil 
ern gilt es, dem Beispiel amerika, 
Iniiher und engliiher G©elehrten, 
|die durch Schaffung einer Leihbüche. 
rei für deutiche Profejjoren e8 die- 
fen erleichterten, fich mit den neuen 
Sorichungen vertraut zu machen, gut. 
gunften der Studierenden zu folgen, 

Der bedürftige Student foll in 
\den Unfangsjahren feines Stu 
drums gehalten fein, in freimilligen 
Ueberſtunden durch Nebenverdienit 
felbft das Seine zur Aufredhterhal- 
tung Seiner Eriitenz beizutragen. 
| Mer olme genügende eigene Mittel 
fih dem Studium widmet, foll wif» 
fen, daß er nicht auf Rofen gebettet 
fein wird. Nur für eine beihränfte 
Zeit vor dem Mbihluß des Stu- 
diums foll eine ausgiebigere Unter- 
tugung in Ausficht geitellt werden, 
damit der Studierende fi der 
Schlußarbeit feines Studiums mit 
voller Kraft !sidmen fann. 

E3 muß jedoh danad) getradhtet 
werden, dem Studierenden dieMög- 
lichfeit zu einem folden Ncbenver- 
dient zu berichaffen, durch den er 
feiner Vorbildung entſprechend 
Wertvolleres für die Allgemeinheit 
zu leiften vermag als in der Tätig- 
keit als Laternenanzünder, nächt— 
licher Streckenarbeiter, Heizgehilfe, 
Kellner, Kraftwagenführer uſw., zu 
der die Studierenden ſich augenblick—⸗ 
lich in großer Anzahl gezwungen 
ſehen. 

Im Intereſſe der Wiſſenſchafi 
und Kunſt und damit im vaterlän— 
diſchen Intereſſe unſeres ganzen 
Volkes richten wir an die Bevölke— 
rung Berlins, an ſeine Induſtrie 
und Kaufmannſchaft, die dringliche 
Bitte, den Studierenden der Ber- 
Iiner Sohfcehulen ihre Hilfe nicht zu 
verſagen. — —“ 

Wie in Berlin, ſo werden die 
Verhältniſſe jedenfalls auch in an— 
deren deutſchen Univerſitäten hie— 
gen. Hoffentlich ſtößt der Aufruf 
auch bei den Leſern der „Sonntag- 
poſt“ auf mitfühlendes Verſtänd— 
nis und veranlaßt eine tatkräftige 
Beteiligung an der Unterſtützung 
der „Zukunft Deutſchlands“. Für 
die Berliner Univerſität erteilt Herr 
Profeſſor Sauer, für die Techniſche 
Hochſchule Herr Stodieck alle er— 
wünſchte Auskunft. 
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White Loaf Cake. — Eine halbe 
Taſſe Butter wird zu Sahne gerührt, 
dann eine Taſſe weißer Zucker damit 
berrüßrt, bis die Mafle ganz alatt ift 
und fein Hörnchen mehr zu verfpüren ijt. 
Dann fommt eine Halbe Zafje faltes 
MWafjer und vier fteifgejchlagene Eimetiz 
hinzu und nach und nach zwei Tafien 
Mehl mit einem gehäuften Teelöffel 
Badpulver geficht. Aulekt fommt ein 
Löftel Rofentwafler Kinein. Der Guß 
wird mit Nojenivaffer gewürzt. 

Geſundheits-Kuchen. — 4 
Pfund Butter mit Pfund Zucker ver— 


4 Eidotter, 
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rühren, Pfund Mehl, 
worunter Teelöffel Backpulver ge— 
miſcht, d. h. zuſammen geſiebt ſind; 4 
Eßlöffel Milch, die geriebene Schale 
einer Zitrone, zuletzt der ſteife Schnee 
der 4 Eier. 

Zitronenſauce. — Eine Kaſſe— 
rolle ſtellt man mit 1 Taſſe Waſſer, in 
mweldem man 1 Xeelöffel Cornitärfe 
aufgelöſt hat, aufs Feuer, gibt Taſſe 
Zucker hinein, die dünne Schale einer 
halben Zitrone, den Saft einer Zitrone, 
| Takt 5 Minuten fochen, durcchfeihen und 
falt mit dem Pudding ferdieren. 


Zinterer Yleinen Spielecke. 
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Was hat der Peppi hier gemacht, 


Daf er aus vollem Halje lacht ? 


Eine Linie, durch die len in ihre 
bon Beppis Freude. — 
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x Reihenfolge gezogen, geigk den Sramı 
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"Sere v. Antobielai. 


Ron Carl Buiie, 


Nicht jeder Fonnte fol’ ein Eh- 
renmann fein, wie der Serr dv. Za- 
Tobielsti. 

Er hatte fi vor vielen Sahren 
in der Mark ein Gütchen gekauft — 
da haujte er mit feinem Gram, ein 
Pole unter lauter Deutihen. Den 
Gram Fannte niemand, doch war c3 
nicht ſchwer, auf irgendeine Ziebes- 
geſchichte zu raten. Denn Herr v. 
Zakobielski war Junggeſelle und 
ein Verächter des Weiblichen. Ue— 
brigens gedieh er trotzdem recht gut 
und ſetzte reichlich Kummerſpeck an. 

Auch ertränkte er die Erignerung, 
wenn ſie ihn quälte, im alten Sor— 
genbrecher Wein. 

n Und die Erinnerung quälte täg— 
ich. 

Er war ſonſt ſehr umgänglich. 
Mit melancholiſchem Lächeln betei- 
ligte er ſich an den Geſprächen der 
Honoratioren, die er mehrmals in 


der Woche im erſten Hotel in ber! 


Kreisſtadt antraf, und ſeltſam auf— 
geregt wurde er während der Wah— 
len. Dann lie er den Senriquatre 
nicht in Nube, Ias Erampfhaft alle 
eusliegenden Zeitungen durd und 
war erit wieder der Alte, wenn er 
da3 endgültige Refultat aus dem 
Mahlfreis Rolajewo gefunden hatte, 

Der Vertreter biefes Wahlfrei- 
je3 war feit langem ein Serr dv. De- 
gorsft, der in der eigenen Fraktion 
feine fenderlie Nolle fpielte, 

Nun gefhhah eS aber, daß ihm bei 
den letten Wahlen Rolajeivo entrif- 
fen ward. Die Abendzeitung meldete 
die Ergebnis und der Amtsrichter 
in der märfijchen Stleinjtadt Ia3 e8 
zuerſt. 

„Unſer Freundchen wird denſum— 
merſpeck verlieren,“ ſagte er kopf—⸗ 
ſchüttelnd. „Er iſt ſo wie ſo klap— 
prig. Und an ſeiner Heimat und 
ihrem Vertreter ſcheint er zu hän— 
gen.“ 

Bald darauf fuhr der Wagen vor. 
Eilig haſtete Herr v. Zakobielski die 
Treppe empor, trat ins Zimmer, 
ſchoß wie ein Stoßvogel auf die Zei— 
tung. Raum, daß er einen allgemei- 
nen Gruß für die Anmwejenden hatte. 
Die Blätter Fnitterten md zitterten 
in feiner Sand; den Hut hatte er 
abgenommen, aber die Glaces nod) 
nicht einmal aufgefnöpft. So fudhte 
Mn . 
Plöklich hatte er e&8 gefunden. Er 
ftrih fi über die Augen, trat zu- 
rück, ſchwankte ein wenig. 

Und mit einemmal: „Was ſteht 
da, meine Herren?“ 

„Ja, Sie müſſen ſich ſchon damit 
vertraut machen, Beſter: Herr v. De- 
gorski iſt diesmal glatt aus dem 
Sattel gehoben.“ 

Aber es geſchah ganz das Entge— 
gengeſetzte von dem, was die Herren 
erwartet hatten. 

Zakobielski warf beide Arme in 
die Höhe, „Hurra!“ ſchrie er, kirſch⸗ 


Wenn Ihnen daran 
gelegen iſt, daß Ihre 
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Sie zu uns. 


Unfere europäifchen Banf- 
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allerbeiten und uniere 
Breife die niedrigiten. 
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rot im Gefichte. Seine Augen leudj- 
‚teten. — „Surral” Crime Beine 
wurden jung ımd tanzten, — „Hut- 
Ira!” Er umarmte die nädjiten: 
„Freunde .„.. Brüder, num fann id) 
fterben!” 

Dann befahl er Set. 

„Und wenn das ganze Gut drauf. 
geht!” Mlle follten fie feine Gäjte 
fein. Keiner dürfe die Nacht nad) 
Saufe gehen. 

Nurs Rand und Vand war er. 

„Ich bin kein ſchlechter Menſch,“ 
ſprach er. „Nur ſchlechte Menſchen 
freuen ſich über den Sturz des an— 
dern. Aber, pſia krew, es tut wohl 

. 03 wärnıt wie Wein!“ 

Und mit triumphierendem Haß 
verbeugte er fi gegen die Wand: 
„Mein Beileid, Herr dv. Degorski! 
Grüßen Sie die Gnädige!“ 

Kein Wunder, dab c3 ein wilder 
Abend ward und Feine ftille Nadıt. 
Smölf war fchon vorüber, als die er- 
iten aufbradyen. Zafobielsfi fhimpf- 
te wie ein Rohripag. Am freudig- 
ten Tag feines Leben? hatte nie 
mand zu fchlafen. Mber er Fonnte 
e? nit andern, dal; eine Etunde 
fpäter no) zwei Humpane thin blie- 
ben. 

Immer neue Flafchen famen. Im- 
mer wieder wurde auf die Wahl von 

tofajewo angeftogen. Und dann er- 
zählte Herr von Zafobielsft mit ein 
wenig fhwerer Zunge folgendes: 

„sch hatte nad) Abfolvierung de8 
Gopmnafiums praftifch die Landwirt- 
Ihaft erlernt und war mit feh8und- 
zwanzig Nahren der Befier eines im 
Kreife Polajewo gelegenen Gutes. 
Aber die fetten Zeiten für die Land- 
wirtihaft waren aud) damals fon 
borüber. Man hielt fi gerade 
dur, und fchliehlih Famen die 
Schulden. Erjt ging einem das Waf- 
fer bis an die Sinie, dann bi an die 
Truft, und man fonnte jih unge 
fähr ausrechnen, wann ce bi3 zum 
Salfe reichen würde. 

Die Saubptfahhe war: Geld Ffrie- 
gen. Das fonnte nur durd) eitte rei« 
che Heirat gejchehen. 

Nun war ich ein ziemlicdy einge» 
fleifchter Sunggefelle fon damals 
und war allmählid ins Kraut ge— 
Ihoffer. Aber in der Not frikt der 
Zeufel Siegen und geht Zafobielsfi 
auf Brautichau. 

Da wohnt eine Meile weiter in 
Land Graf Krafinsfi. Freunde, ein 
Reichtum . . . nicht zu Tagen! Etwas 
geisig dabei, Meine Kutichpferde 
waren bejjer als die gräflichen. Das 
ganze Vermögen ging einmal in drei 
Zeile. Ein Sohn bewirtichaftete ein 
Gut im Süden der Provinz, eine 
Tochter war nad) Marfichau verhei- 
ratet, und bie andere fam eben aus 
dem Penfionat in Genf. 

Mar die Feine Gräfin Olga. 
Kaum fa daS Goldvögeldden im 
väterlien Käfig, flogen die Freier 
nur fo an. Wa3 die anderen Fönnen, 
denfe ich, fann ich aud. 

Menn ich jekt jo in den Wein 
fehe, Ihwimmt ihr Bild drin! E3 
ift aber nicht gut, dak ich mid) er- 
innere — lieber fortblafen! Der 
Itebe Gott hatte ihr alle guten Ga- 
ben gegeben, aber damit e3 zu Fei- 
ner Zangeweile käme, hatten ihm die 
Teufel ein wenig ins Sandiverf ge- 
pfufcht. So Iadhte ein Edichen Hölle 
aus dem Simmel heraus, und wenn 
der Simmel rührte und froh madite, 
ſo machte das Eckchen Hölle heiß und 
verrückt. 

Alle die anderen ... mich auch! 
Und die kleine Gräfin Olga lachte. 

Schließlich kamen nur zwei Be— 
werber in Betracht: ein Herr v. De— 
gorski und ich. 

As ich beim Alten auf den Buſch 
Tlopfte, madjte er einen Heidenlärm 
und trank fofort mit mir Bruder- 
haft. Num, ich fenne meine Lands- 
leute: wenn fie einem fonft nicht 
aeben wollen, bieten fie einem das 
Du an, Mber bei der dritten Flafche 
Hottwein fagte der Graf: „Bruder- 
herz, du gefällft mir! Warum muß 
alles fo fein, wie es it? Eine Grä- 
fin, verftehit du, möchte bleiben, was 
fie war, wenn fie heiratet. Du je- 
do) bijt Fein Graf und mußt geite- 
ben, fehr alt find die Zafobielsfis 
nicht.“ 

„Oder,“ fuhr er fort, „wenn du 
reich mwärft! Vieles dedt ein Mil- 
liöndhen. Seinem möchte ich mein 
Kind lieber geben.“ 

Aber wie follte ih mir au8 der 
Luft eine neunzadige Krone oder 
eine Million greifen? 

Die ganze vierte Flaſche Yang 
überlegten wir. Aber als die fünfte 
tem, küßte mich der Graf: „Bruder- 
ber3 ... e8 aäb’ einen Meg. Sch 
fenne meine Toter. Sie hat den 
Ehrgeiz ihrer Mutter: leiſte was, 
merd was!“ 

Und furz und gut: „Warum id 
mich nidit in den Neihstag wählen 
lic? Das wär’ doh was! Man 
könnte Führer der Polen merben, 
alles mögliche! Und dann ... dann 
fomm wieder, Bruderherz!“ 


Na, wenn c$ weiter nicht war! 
Ich alfo mach’ mich im SKreife beliebt 
bei jung und alt. Smmer nod) war 


bier in Polajewo ein Vole gewählt! 


worden; der bisherige Vertreter ver- 
zichtete — mas fonnte mir paflie- 
ren! Menn ih erit im Neichstaae 
aß, dann follten fie meine Worte 
bi8 aufs aräfliche Gut hören. GTeich 
die Kungfernredd gegen Bismard! 
Man muß immer auf3 Ganze gehen! 

Bald jedoch merfte ih, daß der 
Graf mit Herrn dv. Degordfi aud) 
fünf Sylaichen Rotwein getrunfen hat. 
fängt der Kerl audy an, im Kreis 
zu agitieren. Warte, dadjte ih — 
und alles, wa3 ih nod an Geld 
babe, veritreu’ ich mit vollen Hän- 
den. Eo fämpfen wir beide aud) hier 
gegeneinander, aber e$ tft fein Zmei- 
fel, daß ich Sieger bleibe. Begeifter* 


Argo Korn » Stärke 


Abfolut rein, Government Heberihuß (nur 6 Pakete an einen 
Kunden), auf dem Zehnten Floor (Feine abgeliefert) — 
folange 12,000 Bafete vorhalten, 


ſechs 1-Pfund Pakete 


12000 Paur 33.00 bis 57.00 niedrige 


find die Leute, und der Serr d. De- 
gorsfi bläft Schon zum Nüdzug. 

Aber noch einmal gelingt e3 ihm, 
Geld aufzutreiben.,.. 

Tag für Tag reiit er im Lande 
herum, redet, gibt Bier und aud) 
Schnaps, e3 konnte doch noch gefähr- 
li werden, 

Mohl reije ich und rede ih. Dası 
Geld jedoch, Brüder ... two foll ich) 
das Geld hernehmen? md da paj- 
fiert etwa Seltfames. 

Mein Gut gehörte früher den 
Roniatomsfis einem Seiten- 
jtoeig. Nun, man fennt den NReich- 
tum der Familie. Deshalb mollte 
e? den Leuten nicht in den Kopf, al3 
die Familie nanzli verarmte und 
nicht mal diefes Gütchen mehr hal- 
ten fonnte, E53 bildete fich bald eine 
Sage, daß der Vater des Ickten Be- 
fiker3 im aroßen Aufſtande den ge- 
ſamten Schatz des Geſchlechts hier 
irgendwo verborgen habe, und daß! 
Millionen in der Nähe lägen. 

Beſonders hieß es übereinſtim— 
mend, daß der Schatz in dem ſoge— 
nannten Pfaffenſee verſenkt ſei. Der 
See gehörte zu meinem Beſitztum. 
Mancher hatte mir ſchon geraten, 
Nachforſchungen anzuſtellen, ich aber 
hatte immer nur gelacht. Es gibt ja 
kein Oertchen, das nicht ſeine Schatz- 
legende hat. 


Radikalheilung 


— der — 


Nervenſchwäche 


Shrwade, nerböfe Perfonen, geplagt van Hoffe 
nungslofigleit und jolehten Träumen, erihös 
pfenden Ausflüffen, Bruft, Rüden. und Kobfe 
[hmerzen, Haarausfall, Abnahme des Gehör 
u. ber Gehraft, Katarıh, Magendrüden, Etuhls 
berftopfung, Müdigleit, Trröten, Sitten, Hera 
Yopfen, VBrucbellemmung, Uengitlichleit und 
<rübfinn, erfahren ru3 dem „Yugenbfreund“, 
wie alle Folgen jugendlier Berirrungen 
gründlich in Zürzefter Zeit, und GStrilturen, 
Pıimofid, Arampfader- und Waſſerbruch nach 
einer völlig neuen Meihobde auf einen Eclag 
scheilt werben. 

Dur EhitenTie 25 Gent in Briefmarlen 
für die menefte deutihe Auflane diefes intercl* 
fanten und lehrreihen Wuches, welches von 
Jung und Alt, Mann und rau, nelefen ter» 
den follte, und adreifieren Sie Ihren Brief: 


PRIVATE CLINIC, 
137 East 27. St., New York, N. Y. 


„Der Jugendfreund“ ift zu haben in Chicago 
bei Selig Schmidt, 516 Diilwanlee Avenue 


Damen 


zu 51.39 


Sancy Eier 


Fancy Michigan Rad Gierpjlau 


Pflaumen 


men, in ſchwerem Sirup; regu⸗ 


läre 40c große Büchfe — auf dem Zehnten Floor (Feine 


abgeliefert), nur vier Büchjen an 


einen Kunden — zu 


Zehnter 


Wiederum hatten wir Gelegenheit, von mit Waren überladenen Fabrifanten die 
überfhüffigen Partien von niedrigen Damenfchuhen gegen Barzahlung zu er: 
werben, wodurch Ihr zu einem fo erjtaunlic) niedrigen Preis inftand gejett 
jeid, Eure Auswahl zu treffen, daß e3 Faunmm glaublic) erjcheint, denn jedes Baar 
diefer Schuhe ift auferjt elegant und hübjch ausfchend; es find in jeder Bezie- 
hung zuverläfjige Schuhe, wie jie heute in den meiften Läden in Amerika fir $3 
bis $7 verfauft werden. 


&8 befinden fid) darunter Ogfords, Bumps, 1: und 2:Defen Ties und 


Gleo Ties, aus feinem jhwarzem, Iohfarbigen und Fofobraunem Stid- 





fin und SKalblever und aus Patent Goltitin, 


Ir allen beitverfäuflihen Leijten der Sommerfaifon, Goodyear welt, handgewen— 
dete und biegfame McKay genähte Sohlen; jie haben hohe, niedrige oder militä= 
rifshe Abjäge und überzogene Louis Abfühe — eine Zufammenftellung von 


feinen, niedrigen Schuhen von der ungewwöhnlichiten Art, 


alle in einer riefigen 


Gruppe, ganz ohne Nüdficht auf die wirklichen Koften oder auf den wirklichen 
Wert — in Größen 21% bi3 7 und alle Weiten — ein Schuhverfauf, der einen 
neuen hohen Verfaufsreford aufitellen 


wird? — ganz fpeziell 


(feine abgelie= 


JſJJ — re 


ehuter Floor 


2000 Paar in der 
Partie, wert bis zu 
52.00 (10, Floor), ſo— 
lange der Vorrat aus— 
reicht, zu 


Büchſen 
für 


1.05 


90 


Sloor 


2500 Baar $5 bis 57 Meännerjchube, 
Orfords, zn 2.IH— Vierter Floor 


Zu Diefem niedrigen Breife werden diefe 2,500 Paar Männerfhuhe und Orfords Faum den ganzen morgigen Ta 
weniger al$ $5 wert, die meilten $6 und $7; alle für fchnelle Räumung zu 2.95 gruppiert. Dabei befinden fich 
Knöpf-, Schnür- u. Blüherichuhe und Orfords für Männer, aus feinem fhiwarzem oder Iohfarbigem Kidfkin umd 
Kalbleder und aus Patent Goltjkin, in großer Auswahl neuefter Moden—hobe Zee, ftraiaht Lait, Freak Zee, 
englijder Leijten; Goodyear welted Sohlen. Alle Größen, 545 bis 11. Ueberiußpartien von befannten Fabri- 


g reichen. Nicht ein Paar ift 


.95 


kanten, ſonſt wäre dieſer niedrige Preis unmöglich. Unſere 4. Floor Schuh-Abteilung offerierte Euch noch nie 
einen beſſeren Bargain zur Auswahl. Für morgen, alle in einer großen Gruppe, zu 


Aber als ich ſo in der Klemme 
ſaß, dachte ich: es wäre doch ſchön, 
wenn ſich da was fände. Die Wahl 
wäre doppelt ſicher. Und ich fragie 
hier herum, da herum — es gab ſo— 
gar einen alten Mann im Dorfe, der 
aus ſeiner Knabenzeit erzählte, daß 
der damalige gnädige Herr etwa in 
der Mitte des Sees den Schatz ver— 
borgen habe und dann einen unge— 
heuren Felsblock an jener Stelle 
habe drüber wälzen laſſen. Hunderte 
von fremden Männern hätten da 
helfen müſſen. So war er ganz 
ſicher, daß niemand den Schatz hob. 
Es ſei damals ein glutheißer Som— 
mer und der See ſehr flach geweſen. 
Da hätte man die Spitze des gewal— 
tigen Steines noch über dem Waſ— 
ſerſpiegel geſehen. Allmählich hätte 
der Felsblock ſich aber wohl tiefer ge— 
ſenkt. 

Mehr aus Neugierde, als aus 
Hoffnung, etwas zu finden, kramte 
ich alte Scharteken durch, die von 
den früheren Beſitzern zurückgelaſ—- 
ſen worden waren. Da fand ich aus 
den dreißiger Jahren eine Eintra— 
gung, die das im Volksmunde le— 
bende Gerücht zu beſtätigen ſchien. 
Wenn die Sonne das ganze Jahr 
über Waſſer ſauge, würde Verſunke— 
nes offenbar werden. 

Nun herrſchte in dieſem Sommer 
eine furchtbare Glut, als ob man am 
Aequator lebte. Und eines Tages — 
die Ernte war im Gange, gleich nach 
der Ernte follten die Mahlen ftatt- 
finden — fan der Alte aus dem 
Sorfe zu mir bereingejtürzt: 
„Kerr... Serr, der Stein wird 
ſichtbar!“ 

Lange verſtand ich ihn nicht. Daun 
fühlte ich, wie mir das Blut hoch 
kam. „Schweig und komm mit!“ 

Aber al3 wir den Nfaffenfee er- 
reichten, ftanden hon Dutende von 
Dörflern davor, die Icbhaft geitifu- 
Iierend nad) der Mitte wicjen. 

Ein Kahn ward berbeigeichafft; 
ih nahm den Alten mit, und vor. 
fichtiq fuhren wir auf die Mitte zu. 

Richtig. Kaum noch von der luft 
bedeft ein mädtiger Stein. Der 
Alte Tletterte vom Boot ſogar 
darauf und garüßte nad dem 1lfer 
bin, von wo ihm vielftimmiges NRu- 


— nn — —— — 


ausſehen, als 
Wellen. 

Was in mir vorging, 
nicht beſchreiben. Ich ſchlief die 
ganze Nacht nicht. Am nächſten 
Morgen ſchon war ich allein auf dem 
See und begann den Stein zu un— 
terſuchen. Ich maß mit Stangen: 
er war wirklich äußerſt mächtig und 
mußte der Kraft vieler Männer wi— 
derſtehen. Beſſere Schatzhälter als 
ihn und den See hätte ſich der da— 
malige Beſitzer nicht ſuchen können. 

Plötzlich fällt mir eine Vertiefung 
an der noch vom Waſſer beſpülten 
Oberfläche auf. 

Eine ſtellt ſich neben die andere 
— das ſind Buchſtaben, Worte! 

3 dauerte lange, ehe ich fie zu- 
fammenftellte.e. Man glaubt nicht, 
wie das Waſſer täuſcht und blen- 
det. 

Aber endlich hab' ich es! 

„Erbarm' dich, wenn du ein Herz 
haſt und wälze mich um!“ 

In altertümlicher Schrift in den 
Stein gehauen. Die Rillen vom 
Waſſer faſt glatt geſpült. Als hätte 
ich wieder fünf Flaſchen Rotwein ge— 
trunken, fahre ich zurück. 

Kein Zweifel mehr — ich hatte 
die Stelle, ich hatte den Schatz. Der 
See mußte abgelaſſen, der Stein 
gehoben werden. Das koſtet Geld 
— was tat's? Und ob das ganze 
Gut zum Teufel ging! — 

In Kürze war ich entweder der 
Schwiegerſohn des reichen Grafen 
Kraſinski oder durch den Fund ein 
reicher Mann. Vielleicht beides. 

Mit Blitzesſchnelle verbreitet ſich 
durch das Dörflein das Gerücht vom 
Sichtbarwerden des Steines. Aus 
den Städten kamen die Neugierigen, 
Briefe erhielt ich, man gratulierte 
mir. Mit einem Male war ich un— 
geheuer populär und mein Gegner 
gab den Kampf nun wirflid auf. 
Mutfchnaubend fah er ein, dah er 
nicht mitkam. * 

Der See wurde abgelaſſen. Es 
koſtete Geld. Der Stein ward in 
ſeiner ganzen Größe ſichtbar. Eine 
ganze Völkerwanderung begonn aus 
den umliegenden Ortſchaften. Selbſt 
Zeitungskorreſponden erſchieſen — 
wie die Windhunde ſind ſie überall. 


ſtünde er auf den 


kann ich 


asiionelfen entgegenfoll. Denn es müßtel Ein Archäologe aus Pofen kam. 


# - 


Sal Niemal3 hab’ ih fo viele 
Leute auf meinem Gute gehabt. Xe- 
den machte id} darauf aufmerkſam, 
daß mwahrjcheinlich nicht3 unter dem 
Steine läge. 

„ber da8 glaubte Feiner. Sch 
auch nicht.” 

Serr von Zafobieläfi blies in den 
Mein, al3 fchroinnme wieder das Bild 
der Fleinen Gräfin Olga darin, und 
als müſſe er es verſcheuchen. 

Dann bezahlte er die Rechnung, 
ließ den Wagen borfahren, zog die 
Sandidhuhe an. 

„Lebt wohl, Freunde,“ faate er 
melandolifh. „E8 war ein fchöner 
Tag für mid.” 

Dabei ftrid) er liebfofend die Zei- 
tung. 

Doch die beiden Kumbane embör- 
ten fi. Er müffe zu Ende erzäh- 
Ien. 

„Da3 wollte ih auch,“ nicfte der 
Serr von Zakobiesfi. „Mber e8 ift 
begreiflih, dab ich gleich fahre... 
Alles erträgt der Menidh. Nicht je- 
doch das Lächerliche.“ 

Damals aber ging das Lachen 
durch die ganze Provinz. Es lachte 
das alte Königreich. Es lachte die 
Gräfin Olga. Es lachte der Herr 
v. Degorski. 

Wenn ich eine Wahlrede halten 
wollte, lachten die Wähler. Enfin, 
ich war unmöglich. Ich mußte meine 
Kandidatur zurückziehen. Herr von 
Degorski wurde ſtatt meiner ge— 
wählt. Die kleine Gräfin Olga hei— 
ratete den Reichsſtagsabgeordneten, 
nicht mich. Ich aber verkaufte aus 
Nache mein Gut an die Anſiedlungs- 
kommiſſion. Man weiß, ſie bezahlt 
qut. So konnte ich mir hier das 
Gütchen noch kaufen, nachdem die 
Schulden bezahlt waren. So leb' 
ich fern von meinen QandSleuten. 


Zahnärzte 


Niedrigite Preife, , 
Unterfucdnng frei. 
Unfere Methoden find abfolut jhmerslod 


DR. TOPPEL 
1572 N. HALSTED STR. 
nahe Norih Ave, 
Eyrechflunben: 10 borm, bis 9 Uhr abenb& 


WRBeER — 


* m * — 


Wenn dem ſo iſt, ſo ſchuldet Ihr es Euch ſelbſt, Eurer Familie 


und Eurem lünftiget 
zu lonſultieren. 


Vernachläſſigung iſt gefährlicher als Kranlheit. 


t Glüd, fofort einen zuverläſſigen Spealliten 


mag cine einfahe Aufgabe fein, Euch jet au helfen, aber wenn Ihr 
Euch ſelbſt vernadgläffigt und Euch nidt tet richtig Behandeln Takt, 
taın Euer Leiden unheilbar werden und Ihr nıögt Euer ganzes übrl- 


dges Leben ruinieren. 


Seit mehr als 20 Jahren habe ich die ärztliche Praxis in ehren⸗ 


hafter Weiſe ausgeüb 


kann, dba; ich je ein Verſprechen gab, das ich nicht hielt. 
Jdirelte Behandlungsweiſe anwende, 


zum Sibe der Krank 
Verdauung zu ſtören. 


t und Niemand lebt, der wahrheitsgemöß ſagen 
Da ich die 
gelangt meine Arznei direlt 
heilt, ohne in den Magen zu lommen und bie 


Ich verſpreche keine unmöglichen Kuren, ich verwende einfach die durch lahrelange Erfah⸗ 
rung erlangten Kenntuiſſe in ehren- und gewiſſenhafter Weile. 

Wenn Ihr crihöpft und elendb feid, wenn Eier Sträftezuftand Euch ohne bie Enerais gclafe 
fen hat, End) der Annehmlichkeiten deS Lebens zu erieenen; wenn Ahr jenes GefüHt Bblftäns 
biger Nicdergeihlanenheit habt, die Euch das Keben ald Faum Iebenswert eriheinen Jäßt — 
gauz gleich, was Euren Zuftand verihuldet Hat, fommt und fyredht darüber mit miz, 


Konsultation feder?-eit frei. 


Ich behandle Blnt-, Hant-, nervöfe und hroniihe Krankfeiten, Krampfadern, Walferdräne, 
Garn und proftatiihe Störungen, Blafcn-, Nieren» und Leberfciden, Testiiihen Katarrd, Hü- 


morthoiden und Fiſteln. 


edenjeiis von mir unterjudhen, Sonfultation 


Sweiter 
Yluor 


Und alles, weil der vorlckte Po- 
niatowski einen Witz machte ... 


Ic habe eine der feinſten X-Strahlen Maſchinen in Chicago. 
ſolltet eine ſorgſditige X-Strahlen Unterſuchung mit Euch vornehmen laffen. Laßt Eucr Blu / 


ur 
frei. 


Dr. GILL, Spezialist, 


9 W. Randoiph Str. 


Epreäftunden: 9 borm, bi3 8 abends; Eonnt 


Zwei Türen weitig 
von State Straße, 
055 und Scelertag3 don 10 vorm. bis 1 nadın, 
027milon® 


Baſebal. 
Die Reſultate der geſtrigen Spiele 


Nämlich der Stein, der ungeheure, waren wie folgt: 


ward mit Hebelkraft gehoben. Ein 
ſchweres Stück Arbeit. Ich holte 


einen Techniker dazu. Man grub im 


Schlamm nach, jedoch man fand 


| 
nichts. | 


Alles war betrübt: ein paar Ig- 
helten,. Nun, ich verbiß meinen 
Aerger. 

Da fand man auf der Seite des 
Steines, die bis jetzt im Grunde ge⸗ 
ruht, auch Rillen. Man ſäuberte ſie. 
Wieder Buchſtaben — Worte. Al— 
les drängte näher.“ 

„Erinnern Sie ſich,“ ſagte Herr 
v. Zakobielski leiſe, „was auf der 
oberen Seite ſtand?“ 

Er ging zur Tür, ſetzte den Hut 
auf, faßte die Klinke: „Erbarm' dich, 
wenn du ein Herz haſt und wälze 
mich um“ — ſo hießen die Worte. 

Und auf der Rückſeite ſtand: 

„Danke! Ich hatte mich auf die— 
ſer Seite wahrhaftig ſchon wund ge— 
legen!“ 


Leſet die „Abendpoſt 


AmericanLeague. 

Nem Hork 3, Chicago 0; St. Louis 
7, Zofton 0. Die Spiele zmwifchen 
Sleveland und Philadelphia und ziis 
fhen Detroit und MWafhington muß- 
ten infolge Regenmetterd ausfallen. 

National League, 

Nem York 4, Cincinnati O (erftes 
Spikl). Das zweite Spiel mußte in» 
folge Regens ausfallen; Bofton 5, 
Pittsdurg 1; Chicago 1, Brooklyn 0; 
St. Louiz 5, Philadelphia 4. 


Wihtig für Männer. 


Wenn Werzte od, Nrzneien Euch nichk Helfen, 
derficht ımfere erprobten Heilmittel, die felten 
ebifihlagnen, bei folgenden geheimen Ar eis 
ten: Sormulare Nr. 1 u, 2 beilen die mmeiflen 
noch fo Iartnädinen Fälle von ocheimen Aani 
beiten und Urinleiden, wie Katarrh-Axdtpürke 
und Cat ım Urin, Preis $1.00 die Flaſhe 
Doftor Tuckers WlutZpecific yür © nr 


!de.— 
iung in allen Etabien. Preis $2.00 die Flaide, 
——— — fü Ein 
e "äcte, Ner & 
—— ——— 
Preis 31.00 die Schachtel, 8 für 8260 
obigen Seilmitter ſiund nur bet uns zu Ba 
Behlkes Deutſche Apotheke 
775 Süd State Straße, Chicago, 1 
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— — — 7 ge B Sc 


— — —— — 
öffentl; j Schlafzimmer, Bad und „Den“ amt zweiten,| _ Schöne 6-Flat aus, öſtlich von 
Verlangt: Wir baden rztjh 4 Tracts ind gelauft, die eben fo gute. (Anzeigen unter diefer Rubrif Ic das Wort.) bältniffen aweds Heirat, Mdr.: © 6 Abendpoft. AM u * 

jeßt in Subdiviſions ei— tund entwichkelt 


* iel, 225 ®W. Refhinaton Eir. 2* und 2 Zimmer auf dem Dachboden; Eichenver⸗ Sheridan Road, iſt für $33,000 zu ver⸗ 
Gefuht: Acltere Frau wünfet Hausbaltung: | _ Peiratsgefuh: -Gebildete Frau, in mittleren — Thing Heidung: Etlot 90X165 Fuß, prädtiger Gars faufer; Miete H56Cl. Adr.: 5. 817 
werden Wwodurd 12 Eur. .vifions jegt im Haı- ftelle bei Witmann. 1959 Chefficld Mve., 2. Dahren, fucht, da c8 ihr an pajfender REDE Terra seen —— tie. En feine im in wunderboller Ans 9 * fafon 
Up holſterers del ſind. Alle Verbeſſerungen werden ſofort Flat, hinten, oben. beit fehlt, —— — eines Mannes in Kaufs· und Verkanfsangebote Be Gern Kreis $16,500. Nadhzuirtagen: 6350 Abendpoſt. 
vorgenommen, und wir werden auf dieſen Coil e Winding. Geſucht; Meltere Frau fucht Stelle als Haus: quifituierien Berbältniffen, — Bu = A die) l 18 Zeil — — Kauft jeptl 
Q i Arbeit t Grunditüden genau wie auf unferen anderen bälte dei Witive, 1059 Ebeffleld Ude. 2.1) ren, zwed3 Heirat. Nur Antworten, eng: | (Inzeigen unter dieitr Yintbri c_ die Beile.) Zu verlaufen: Zweiltüdiges Vrithaus, Preis s0 Fuß Weftern Abenue 
Unter Lohn, und ſtetige Arheit unter ndiviiions bauen, die einzige richtine Yic- s : it, fü Ihe 3 Bun EEE ” "ih oder deut, mit_ genauer Adreife ber) Zu verlaufen: Grocery und Xeliiatellen in | $10,600. Eigentümer 3419 Sreenbiero Ne. 2ot3 und heimit den Gewinn ein, 
ausgezeichneten Berhältniffen. tbode, um dem Käufer ein Seim md Gewinn] Xeichte, reine Arbeit, für we he Ihr Belnht: Trhie Höcin Tucr Sıelle_ Wdreffe: rüdfihtigt. Mdr.: 3. 847, Abendpoft. bie befiedelter Naybarfhaft; aute Sizturcs, 970,500 faufen 3: — — der dur Verbreiterung der Wes 
zu fihern, Mir brauchen fofort Nerfäufer, um i J nur: Dee Een n oT Far. Stelle, en — — — auberläffiger, fteti: | arobe3 Warenlager; verlauſe wegen anderem = 0 faufen 3-Flat Backſteinge— ftern Avenue gefixt ift; — 
N Saar W fie angulernen für da3 aroße Gedränge, das|eg ir ij Ile oche erhaltet m 1 ger, Jollder un iebevoller Arbeiter, 40:jäh: ! Geichäft; vier fhöne Wohnzimmer, $18 ver 9 sieht Vorteil au3 unferer erie 
nd Goit en bei der Eröffnung dieler Eubdipifions ftattfitts 19.45 für jede volle Rod 6 Wer beſorgt — Dame Stellung? rig, wüuſcht mit anſtändigem Mädchen befannt | Monat. Kommt und labt Euch überzeugen. bäude an Ah land, nabe Zaivrence, dur Finanzierung der Gebäude, 
110. uud Cottage Grove Avenue, den wird, Wir werden eine grobe Anszcinens| heut feine Arbeit. Antworten an Max Dar, |, at werden ziwed3 Heirat, Aitive oder Mädchen | 1649 Dapton Etr. I ee Be ET FE 2. “3m. Belostn Co, 
Pullman-Chicago, Ill. Kamdagne eröffnen und Euch in der beſten während Ihr lernt, und mehr, nachdem | we, 314 Hinb Etr., Aurora, ZI, ft—mi mit einem Kind nicht ausgeigloffen. Zoe | "5 Tanien gelucht: Eine gute Schneider Hoffe! Tat nn F beit Kür er en 2 * > 3553 Nord Weftern Avenue, 
Seife unteritügen, und Eu zu einer Eielle — * Zicher, 2920 23. Jatfon Bidd._OOOIman Preb Mafhine, Zel.: Diverfey 5624, — 16 "mW lbanı Ave 1 Apartı. u ee 
$o— pi | verhelfen, die $10,000 das Nabe wert i" fall3 |, ei . 3 Er 3 Heiratsgeſuch? Gefhäftsmann (Alter 57 falonmo u ee ee ’ 3»:%lat Brid 
Ars — — üü Ihr die Fähigleit befigt, linfere fämtl, Eub» Ihr auf Stückarbeit arbeitet. Die Mäd⸗ Stellungen ſfuchen: Ehelente Jahre), ucht die Betanntſchaft eines Müds» Billig zu verkaufen: Swei : 5 — — — * et pinaton er Serate‘ ort. Sroßer m argaim, 
Verlangt:? divifiond baben ftrifte Vauvorſchriften in Ve⸗ —— Anzeigen unter dieſet Rutrit 2e dad Wort. g oder alleintebender zöttwe, ı nicht untes | Seikwaiferheizung ımıd eiferne Roͤhren. ! * nr ne Eofortioe, Vefignabme, Prei3 mur 
ug anf Gebäude umd der. Mlafie der Käufer. | Gen, weldhe jett viefe Arbeit verrichten —— — ——- 140 Rabren, zwed3 Heirat, Strengite Diskretion : 3 Zu berfaufen: derites, fait neues Birge $ eine Anzahlung, Reit wie 
Wir bauen für umfere Käufer, Epret folort | Sc ale z "| Gefuct: — — ſucht einen 3a | Ehrenfage. Yuntwort, — mit Bild, AIR. dojafon gebäude, mit 2-7 Zimmer und einer 6 Ytıs arte, en = Dir M. 6 
n 5 nr, ma aeZ Jul — g 614 J v zße J e 77 * ma he Wrightwood und Halıte ! * . . . . 
Haus-Porters, |te Kilce ofen non 0 Ube morgens DS O|.,5 gupfiniitih Drei Zaßre dm | Tannlck, In, ee en |mgi@e® girltecian, Mi, cibcien umlet | „iemlnagn, Zypanelir STB: ana TInBemmens | Br Een N: | __Hanrer, Oracland 4570." __Tafome 
ht abend. belorgi ⸗ Adr.: 7 poſt. 758 I Licht, M $2280, — 
- 111 ®. Bafhington Ctr., Simmer 253. 173 Abendpoft. 23augimE 


1 93analw iS 815,0 91 50.. 309 © ı (hälts i i - 
- 14. XI 28aq zfey ſie blei def id — sgefudh: Dann (34) wünfet Bet Belanıtts 23augiw& a gu wi €. — Eo., 309 ©. La — nae — 
Nachzufragen auf dem „dor... — — aa Dienſt. Je länger ſie bleiben, deſto — — = bedin mi: Dame ziweds Heirat, Diskretion uns = une | — 2 nn) - Ave. fafofnmt 
t Ehrenfade, ” Zu derfaufen: 2100 Sremont Sir., Ede . Gar: | SE: — — — — 
— —— an —— Stellenvermittlungs-Büros —— ——— — Möbel, Hausgeräte u. ſ. w. Neid Abe. 10 Sim ns Be, un Susi Bez „Nerfaufe 5 Slaiäriapehäue, zum a. Den 
al Eiſen; ſtetige rbeit un ſochſter ä 8 i f sfuch: sh — — z Garage, Surnac iaung, fir. Licht, fofor: | Heizung; nabe „Bullerlon un alſte rei 
M andel B ro th er s. ohn, beſſer gefällt es ihnen (Anzeigen unter diefer Nubrit 18c_ die Retle.) Heiratsgelud: Wiwer mit vier erwadienen (Anzeigen unter tieler Viubrit 1 sc die Betle.) tige Befiterareifi * oo. Ad sablung. G.& $14,000. Geurge Xorpe, 2358 Lincoln Abe. 
san? N, Albany Moe Apr, ftfafon a u —— = eh ayzen Geituieh; ei . — = Allerhand gut erhaltene Möbel preis= | Naufchert, 8 
— — — a 2 * len für Privathäuſer, Hotels un eftauranta, | 215 J n aten; eine die gutes Heim 
Verlangt: Lizenſierter Engineer für —7 


t, 835 Center Etr. fonmo fafonmt 
, R fbägen würde, Adr.: 3 _704 Nbendpoft. wert zu verkaufen, Widt an Händler. | Zu ver 
z 9 mM . c ? a ti i 540 Nov Ave. Telepbon: Lincoln 2160. ı x 
Fabrifgebäude; muß Sprinfleis, Eleva- Berlangt: Ci Gaie Rorter; aut r Kohn Paper Inful ng 








Du verlaufen: Nur $4500, 3 Slat, 2-4, 1-3 | Zu verlaufen: Yom Eigentümer, sweiftödiged 

297 ini 1 7 Gas ’ Y &*® ) Mm . u 

9 W. Di 16ap*£| Seiraifgefub: Junger Wann fowie deifen | 3276 Ar.ger Ave., Saloon. fafon | Simmer Stat, Bad, Gas, eiette, Dicht Im gan. fen fir Karın 2023 Chetfielb Mbenue.  fafo 

— für den rechten Mann. 17 W. Diviſion Schweſter, Waiſen, Färmerslinder, gut erzo⸗ ũucheneſen vberlaui — m 

torö und Pumpen veritchen und eigene St fon Würt i i — * sücdenofen zu verlaufen. lg. 2821 N. zahlungen. Nachzuſragen 2032 Melroſe Sir. zu veriaufen: 2 Flat Vridhaug, erfted Flat 

Strafe. jafon) MWürdet Ihr gerne an einer Mafchine gen, Beide don angneomem Aeubern, mit Hit | Sarver Ave., 1. Sloor. —— 3 — 7 

— — —** —* vVerlangt: 8 Vaint 4 — — Unterricht ier Herzensbiidung, beſißen jedes $10,0U0, a —* — — Cd, Nidel, De omo me: a Bohn See 2. 

2 „za Calle serlangt: Zwei Bainters für Aufen- i ; i wünfhen mit abtbaren Rerionen in Briefived- | „34 verfaufen 835 — fhönes B. DB, Parlor |” Yu verlaufen: Nur $3600, bübfehes wei 5] 500; Eigentümer dafeldft. 3624 N. Hermitage 

2 ir em 103 < " oyang*z arbeit, nur eriter Stlafie;s guter Kohn, |ardeiten, welche farbige® Papier mm | (*nzeinen unter.diefer Rubrik 18c die Zeile.) | jei zu treten zweds Seirat. Mur ebrlic dei: zer, 3-6. Albert Zuchs, 803 Sherivan | Zinn. slatgebäude, "nahe Velmont und Elifs lo U U U 

r., — — — — — 4111 Lincoln Ave. Telephon Welling— — 3 —enali ii cd für m na — tende Berfonen bitte zu antworten, Adr.; | Nead, EN Si ton: - 9 — Reſt er fBland A VBerfaufe Iftöd. Bridgebäude mit 3 lat 
heise Bei Sojort, Te ton 1013. fafon | runden, reinen Kupferdraht widelt? Ihr —— ee Den, „Brammatlt, 3 950 _Abendpoft. Fu verlaufen: Spotibilig, Sehtmit Matrate,|_Kobn Heim, 3148 N. Albland Abe 

etine Beihäftigung; 45 Stunden dtc t 
Ei au Bean Tr ————— — 


) u. nahweislih gut gehendem Grocery Etore. 

e ne oe | Th, Stühle, Geier, wegen Negaug. Adr.:| Yu verfaui r $3700, birbiche 3, zwei 5| 1831 _Cednmwid Etra ze. ſaſon 

Seiralsgeſuch: Zwei junge Herren, 27 und | <! — „u ber au en: ur 34 R ei 5 eeögmid ©! n 

halt üb 8320.00 für jed volle abends. 74 W. Walbington — ge > 25 Jahre alt, mit gutem Handwert, wünfchen S_271_Abendpoit. retro 1 FR Slatacbäı ide: nabe, Hohne und Welling | Zu ı berfaufen: >: lat Brid, 1240 Webfter, 

! 19 Werl t: Mi x erhaltet er U. für e bo : ad,dido on die Vefanntichaft mit «haraftervollen deuiihen | _Swalidenftudl, faft neu, billig zu verkaufen, ton; nur $ 500, bar, Reit —— z Laden und 5 Simmer: zwei 4-Bimmer Flat. 

Vann. Peerleß Embroidery er 2 errang anner und ‚sTanen — — Zither⸗, Mandolin⸗, Guitar⸗Unterricht erteilt — — — 25 Jahren 1 maden | 3510 N, Aldland Ave. Zel.: Graceland ee 5 Nobn Sei m. 3 48_ N. Afbland Abe. t: 500 bar, NReft auf Udzahlung. 12:2 

den Ave, Telephen Zawndale 100: Anzetaen unter diefer Rubrif 2c das Wort. 3 ah Fiſcher, 2020 Lincoin Abe. Phone: Div, 8209, | ötwed3 Heirat, Bitte Schreibt in deutich oder EEE M omo | Zu verkaufen: Nur $3000, zwei 4 Bim. Flat | Webfter Ave., 2. la afon 

= * 27auglwæ Derinng Mehrere Knaben und en zei, wäsrenb Ste Ierut, and uniere 26infafo* engliſch. Alex. od, ‚ 4228 Galumet Abe. _ Zu berfaufen: ZTrichele fir Müdcen, neue nebäude, binten mit 4 Sim. Cottage; nabe| Zu berfamien: - 2: lat Gebäude. 1246 Webs 

für Filing, allgemeine Offiecarbeit. Gute 2 ä z Helratsgefug: Frau, Vitte der 40er Jahre, | und bollftändige 7 Zimmer lat Möbel in gus u und Afhland Ave; nur $1000 | fter Ave. $1000 bar, Reft auf Abzahlung. — 

Verlangt: Männer für Bund 3 Brei | Yun ft. widelity Rheniz Fire Zufurance Co., Inftruftenre werden End) zeigen, wie , Zu vermieten mit gröherem Sinde, fleihig, gelund, fparfam, | tem Zuftand. Tel, Yselington 8605, bar, Reit Abzablung. 
und Turret Yathe und Maidinift für! 137 Co La Eulle Eir. fonnodi _—— 

Reparaturen. Smallbone Mig. Ja. | 


1242 Webfter Ube., 2. lat. fafon 
2 — t, — — — 
ſucht anſtändigen geſunden arbeitſamen Mann Zu vertaufen: Eſimmeriiſch, Sideboard und Seh n Seim. 3148 N. Albland de. 


5 __ | Bu verfaufen: Haus. 1408 Cleveland Ave, 
Ihr mehr verdienen Fönnt (Anzeigen unter diefer Rubrik 18c die Zeile.) in ungefäbe demjeiben Alter zweds Heirat, Grand Univerfal Küchenherd. 3250 N. Hohne| Hu verlaufen: Nur st ‚00 
r — — — — — — — — — V -bi) 8 ——— 
1821 Berteau Ave. ſaſon 








‚ bübfhes 3 Flat- Eigentitmer im Hinterhaus. fafon 
\ — 5 am ift willeng, fein f dliches Kann auch ein Kind haben. Ynftündiger Far» Ave, Tel, Graccland 0423 fomo | aebäubde; >= Simmer; Glefirizttät: „abe Bele| Gffig: Sue 55350, 4 Flat3 in fehr gutem 
— — * < & i J F — | ten S uline > -, Reit Mb u j 2 3 
— en — — Stellung ſuchen Männer u. Knaben 43 Simmer-Apt., rtade "ilaufee North Abe, Mbendpoft — WG >06 WG Zu verfanfen: Si henofen und Gas Range, ob Sei m. zul, bar —— ing. guſiand, nabe Lincoln und Coutbyort Ave, 
Berlangt: Griter Zn REN Ansetnen unter diefer Nubrtt_ Ic das Yort) A ffemsti F und Nobey Cir, gelegen, mit einem ehrlichen | ——  —— in auter Ordnung. 1443 N. Artefian Ave. J — 
—J — —— — — —— 
guter Lohn. Merkle Dairy Co., 915 Di— 


— —— Abzahlung. Edhmidt, 2025 Eouthport Ave 
- Seiratsgel 2 Win e — — — Su berfaufe 0, hübſches ßes 
Chef — tat, Mann, 25—30 Jahre alt (Deutfc-Ame- Heiratsgeſuch: Anftändiger “ehrlicher fiver, erfaufen: Nur $4500, bübjches grof 3 
verſey Blod., Hintergebäude. | — 
| 





' j ! 48 Jahre alt, ar9 tark ud und, 3u laufen gelucht: ‚barlors Dien don Privat: | 
rifaner) zu teilen Näheres unter 9 283 Sn groß, ft uud gefun bat ein 


Hrizität: innen und außen alles lat bon 7 Simmern, mit 
frifch augeltrihen: 1244 Warrh de nabe — alte faft neu, einzeln ober im ganzen, 
7 1921 Sedawick Str. 1. Flat. Howell. ſſon 


— ——— — perty, möchte mit einem älte utihen | — ne Me nn fafon 

Verlangt: Aelterer Mann, um Werts » 5 ‚Etellung zur holien van _— Zu vermieten: Ein 7 Zimmer möbliertes er- Wädehen ober Witwe ———— Su verlaufen: Möbel von 5 Zimmern, even: 

Statt reinzumachen und Furnace zu be— * Küche. Adr.: Chef H. ©. D., 700 —* ſiß rönnt, ſchnell slernen, unb fie8 Flat fe Iemunden, ber die Möber Tau« | werden. Colde die ein gutes, anitändiges, | tell mit Slat, 1615 N. Halfted Etr., unten. 

jorgen. U. ©. Bottler® Madjinery Co., seien tigen Be “ ne nen, an fen will, Burnaceheigung. 414 Webiter Abe, ehrlicheS Leben führen wollen, brauchen ſich —— aſon 

2511 W. PVark Ave REuot: stonditor, Mafıry Cool, in alien £ — 2 fajom| mie zu melden. Adr.: ©. 29, Abendpoit. _ Su verlaufen: Morzellan Siadinett und 

“il m. ee = Arbeiten erfahren, fucht paffende Etelluug. gleich von Anfang einen guten Lohn Bu bermieten: Vioderne Garage, 4025 North Heiratsgeſuch: Junger Mann (36), in n ftetie ftählerne Couch, 
erlangt: Nadıt:afjierer; $15 die | Adr.: © 8 Abendvoft. 


;, Zimmern, Southport. Nur $1000 bar, Reit monatlich. ee 
_NRobn Seim. 3148 %, Nibland Ave. Hu derfaufen: Cheridan Part, 67 Zimmer 





” a ? J Miete; Miete $4960; 

Zu verfaufen: Nur $3000, arobe 6 Dim Apartment; mal Mic en 

Cottane; bodes Xafement; nahe Sobne” und Kohlen eingelegt, Zu erfragen: 2234 Caltmood 

SletherStr.; nıır $300 bar, Reit leihteNdzapl, — Me fafort 
_Nobn Heim, 3148 N. Aibland Ave, 


4000 Elarendon Upe, Tel. —— üe —« 8 
— Drale Ave, Eigentümer, 43 Moutrofe Ave, | Ber Siellung, wanſcht die Vekanniſchaft mit | ale Vico 8350. fafon Zu berfaufen: Refidens, iyurmaceheisung, 7 
Rode und Mahlzeiten. 1204 N. one | _ Gefuht: Väderheifer fucht Arbeit an rot 


er Könnt fafon | einem Mädchen oder Witwe, nit über 35 „Su derfaufen: | Solide Leder Couh, 1655| Zu verfaufen: Nur $7250, bübfches 4 lat! Zimmer. 4137 N, Weſtern Abe.ſaſon 
S anewer Cafes; gebt auch auswärts, Adr.; 2234verdienen könnt. —— "Rene: Graceland 9610.) Tridgebäude, ziwei 5 und zwei 4 Bim. Slats;| Zu verfaufen: 2152 Xeland pe, Aever⸗ 
—— —— 4025 N. Drale Abe, Eigentümer 3543 Monte | >. Abendyoft. ufen: 50 bei 1255 nab 
Eee Eu r — — — — HR D u ‘ “ E 
Berlangt: Maihintit, der mit elektri⸗ | Gefucht: Mann, 34 _— 
| 
| 


zwei 4 i. Flatgebäude: neue Rlumbing: | 7777 er ee 
s 5 = 5 y 2 = . £ 1 ju berfaufen: 7 
h 2 autes Handwerk, Beltter eines fhönen Pro: perſon Schmidt. 1542 Wieland Str., Dinten, | Yad, Gas, Gle Zu 
quter Koch, tangjäbrige Erfahrung, durchaus Net Bank i ei x Abendvoft. 
zuderläffig, fircht € : Leichte Bankarbeit, bei welcher Ihr 


’ reine Keaueme Mobmina — | Sabre alt, zwed3 Heirat zu maden. Adr.:.H| Parrh Mve., 2. isloor. 
a Bu vermieten: Kleine, heaueme Wohnung. —| 3 2 19=. 
Ordard Er, Zeleybon: „.ncoln 3512. ae 8. re — — —* sr. * Su verfaufen: Neueite Facon Möber für 3 — a Wellington woͤod, — Reſidenz, Garage, — u he 
fucht irgend eine ftetine rofe Ave. fafon c rbeiter, 40 Jahre alt, Wit: | Zimmer lat, neuer aroßer Phonograpd; ehr r3 He 1 Fuß, SS — 
N „ud : \ — ———— * Non m, 3148_N. Albland Abe, — * a 
9 M Beichäftinuma Mdr.. E 7 Abenopoſt. ſomodi V F —F — 3 N Dad. | WER, ſucht Belanntihaft eines Mädchens oder liberal, 4119 Sullerton Ave. fafon | — Beau Beim, E tn — Berfaufe Cottages, 2: 8 , 
fhen Arbeiten und Motoren gut vertrant | Te \ en Borzufprechen in unferer Employment | Zu ve ımicten: 4-dimmer Wobnung, Bad, | Yitive oder gefhicdenen Brau zwilhen 30-40 | "5, ; ; Sn Haus, mir $3000, püoihe 4 Sim.-Üridrefte | Kra. nebä L, Lols ® en 2. 
ift. 1745 Irving Kart Bivn, frfondi | ‚Sefuat: , Wann, in Gtellung, — Arbeit — ımd Gas; reinlih. $20. 2358 Elybeurn | Sahren, betreifs Heirat, Arbeiterflaife wird * Su berfau en: 4.3iom mer 2 bel, 1. wie neu, enz, eleltr. Licht, Nad; nicht weit vonBelment Sr De a ee — 
ie — & ı fiir MbendE und Conntaad. Adr. 9 280 1 ar . . , Ave., nah ull ton. f 5 * 3 egen Verlaſſens c ta auh Flat 3 u = —90 Se : preiien 1 seiten Vedingungen. Cihneilder, 
"erlangt: Einen alten Mann für Cine ee Mm 6 E * tomo | Office an irgend einem Tage vor 4 Nr | © Sullerion fafon | bevorzugt; muß etwas intelligenten und heite- vermieten nabe Pincol n ® auf. Nachaufra -_ F NN, Ztation; $600 bar, Nett monatlich, 1818 Cedgwid Str, Xel, Diverfey 4105 
: en _ — — Du vermieten: Himmer mit Yvard, Bad, Tesl ren Cbarafters fein. Briefe erbeten unter | F. sites, 1548 Wieland ir, de North u obn Heim, 3148_N. Afbland Ave, i 
tanchzimmerz jtetige Arbeit. Nadzufra: | Geudt: Gelernter Schloffer fucht Arbeit, — u lepbon, 17a Webfter Ave, nabe Hohbahn« | Adr.: 9 282 Abandpoft. fomo | } Senites, 1: tel ie ONE er 
gen: A. Bauer, 227 W. Huron Str. Arr.: 9. 269, Abendpoit. _ nadmitiangs, oder Dienstag oder Tons | itati 


— —— 
AÄbe! fafon Zu verfaufen: Nur $4800, 3:4 Zim FSlatge— Ä 
2 £ itation, di—fon a — * bäude, 4 Zim Cottage hinten: Gas, Bad, an Au „berfaufen: —— 
3 $ er Korbmad Gelugt: Eim guter Koh und Chef, Deiters — ä . Hündler. Neiroſe ahe Leavitt; nur $1500 Gar, Weit mit Dad. eiefir Richt 4 Pa 6. ur 
erlangt: Grfahrener orbmacher. reicher, fucht ftetigen Mlat; Zein Bafement, nerstag ndends zwiichen 6 und 8:30 . Geſchäftsgelegenheiten Schönes Rohr⸗ und Leder⸗Parlor Set, Queen monatl. Nobn Heim, 3148 N. Afbland Av, ten; 1 En : —— v, —— — * 
Nachzufragen 1404 Sedgwick Str. Zelerhon: Euberior 6673 fonmopi ’ r Zimmer und Board (Anzeigen unter diefee Autrit 18c die Keile,) | ne Dining Cet, 2 Meffingbetten, awei 9 bei) Fu verlaufen: Evezieller Vargain, — nur Nobaht Sırabe made” — teie® 35500. 
2Taugimt Geluht; Mann, Mite der SDer Kadre Mine der Sder Nadre, vers = (Anzeigen unter diefer Rubrit 18c die Zeile.) | 12 Velvet Rugs, Floor und Zifgelampen, | $5500,büLfhes 4-4 Him.sFlatgebäude, Vrid- Sohn Vogt, 1646 Larrabee Etr 2BagimE 
"Ferlenat: Junger Mann für allge- | heiratet, Tann zriven und hat auch, Automobil, Uhr. ıı vermieten: Möblierte Bimmer: moderne Zu verfaufen Wholejale Bäderei; | Rhonograph, 2 NRoders, Dreffer etc, neusite bafement, eleltr, Licht, Bad, Garage, Miete Am 
erlengt: Junger Mann für allge- | Lisenß, fucht, "etine Stelle; lan Kaution ftel« os — = — — = $1600 bi $2200 Wocheneinnahme; Entwürfe, billig. 2415 Milmaufce Avenue, $75 monatlich; nabe Edioo und NRobeh Etr. Nordweitieite, 
meine Fabrifarbeit. 835 Orleans Str. Ion. Adr.: & 11 NAbendvr t. falomo u clinaton Zlace. Lin⸗ mäßiger Preis Adr.: 3. 812 Abendpofe, | Ne Fullerton, 2. Sat. Moin) _Nobm Heim. 3148 N. Mibland me |——— Bungaloms ——— 
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Merterarbeit. 933 N N, Einte Eir, __2rantmz| giciern * SE — Saufranen: 1130 Won — ädche ni ‚allgemeine Sauzare | Abendpoft ve * Finanzielles Fon — 2027 Sheffield Ave. — |" Zu verfaufen: 2itdd. Framegebäude; Amel 
— — Resten eidern umd Goa Rachzuft nen: 1739 Mos S Nädche 142* —— —— 1 (RER Flat Brick, ſchönes Baſemer 5 Di #lnt3® icht® TUE ° 
Mb Wagen  |ginner Sehninaenz Meiträg is Sant |$100 far, ck Tom 1. Snr. &n, Oak 
man Wros, 22E. Safbina fafon | } » u * u ar . 37 €, ntra rt Qidb, ig Seitbitii fucht junger Geihäftsmann. Näs| e el: vothelen zu 6 BroA Preis m so 200. afon a : ; a 3 u 
"lien: nemamn. — — — — Sumack Mädchen bei Sausarbeit | bere Anaaden mit Preis an 9. Steinberg, 14| auf Debautes Chicago (Grundeigentum im} (inzeinen unıer Diefer Mubrit 18 die Betle.) | 7 ie S200._ falon | 3286 an 
Yann. Paul Boch, 744 Weft 26. Etr, [8 triefe, Mat, 359 9, State“ tr do—mot behilflicdy zur sein. 4332 Michigan Ave, 2. Ant, | . Franklin _Etr. Summen von $500 bis 33000. “Bu berfaufen: Pierde, Zopwagen umd Ge-| DM berfaufen: Größte Berfhleuderung in Zu berlaufen: Neues 5 lat Prid, 4, 5 u. 
fefafo | x; rg ern — onmo Su mieten achuct: Weltere Frau und Frän: Ueltere Frau und Fräit Nigard U. Noch, 25 N. Dearborn Eir., 7. F. fhirr, paffend für Grocerh: fehr billig, 1552 Ehicago, mu bverlauft werden, Nordf., Ofens | 6 Simmerwohnungen; Oal Trim; Oſenhei⸗ 
Pa er er re Frbeit: | tonter - en wie Beben 6 weleaem Terlanat: Mäden Tür allgemeine Sausar- lein, ruhige samilie, möchten 3—4 Simer» Abends: 1572 N. Halfted Etr,, Ede North Fe Einbsuen Ade,, Etore, nabe Halfted. ſaſon belung. 6 Kat, gebaut als ein Heim, Sratfive HR ——— — 
gute Bezahlung, ſtetige Arbeit. Bee Ornas|men für allgemeine Kontorarbeit; dieſe Stel— beit und mit Baby helfen. Nachzuſragen: Fiai mit — oder irgen weides eine — Bu derfaufen: Pferd und Wagen. 201 2018 N. au Pe Bon 5 zu —— — — — — — — 
mental Iron Worls, 155 Wendell@tr, _ friafo | lungen find dauernd mit gutem Aniangsge- | Fanter, 1355 N. Hohne, 2, Flat. frfafon gial, ‚ Sbendpoft, Monate im Boraus,. Adr.: PR gewäniht fiir 18 Wonate auf $8000 | Halitcd Etraße, boards, Bauer eoläge ulm egenbein Yelat Tann —— Harıbalz —— — — 
sense en — — — — 1S. P 8 | U 0 —ñ— ’ ©, c „race Flat s 2 
erlangt: — — 5 Ve u. — — Ferignat mäbcen für allgemeine — — Flat, 4-5 Bimmer, Tür drei Er (haften — Ar m. se —— —— — w = Niet Wreis in Veri« ‘oenommen werden, Miete $1800, We» Sront (12 Abfelbäume) le ” Normandy 
aub dritte Sand für Brot und Nolls. 5310| 2 Mimi SIATDTNATT oule heit, 628 Demming Place alemo 5 en * at zu berlaufen: Pferde un e rei I V $13,75 B — F 56: 
xale Parl Abe. 24aaimf| Berlangi: Erfahrene Büglerinnen in Farbe⸗ “Sierlonat: Mäblben für_ allgemeine Sausar« —A ai om I a ya —* ———— — lies $50 ufvär: 185 ebenfalls 50 Cct3 Pierdeges tie. —* einen Falten, Blog bon =. ®. F ee faufen LU 
Verlangt: Eaufage ‚Seting Mann: mit Er |tei und melde zum Lernen. Anton Graf &| heit; auter Cohn, Mr3_ Detmer, 1129 E, 45.| ————. S. 18, Abendpoft,2UÖOWO s\ erlangt: $41500 don Privatperfon als erfte | fhirre und Wagen, billig, 2762 Arder Ave.,| Station, an feiner Nefidens-Strabe. Handelt — an Montrofe, nahe Rodivood: Dampfe 
fabrung im Cortier und Berpadfen aller | Eon, Nr. 217 ®, Tivifion Eir. 24aniwF|Ctr. Telephbon: Ürerel 2550. ſafondi Bu micten gefudht: Ebevaar mit 3 Kindern era a mein neues Heim, das | Ede Throop Eir, 14% | fhnell,  Adr.: 5 814 Mhendvoft. fafon | geisumg: Eichen u. Mabagoni ee 
Sorten Burſt Caftı um die Aufficht au fübs “ Berlangt: Frauen für Perlen und Cliden| erlangt: Nöcin, aud zweites Mädchen; ae Zu © und ee —J — —— —— — * 2 ee, Beitanie wit S1000, autes Hd, 4 lab der beiten Grundftüde in Bortage Tark: 85000 
ten in_einem Caling Departement eines —— 18550 Mohawk Sir., hinten. gauter Lohn. 600 Stratford Place. Phone: Laie fette, Oeletensen vor fedhe em Sa — OR 20auglwæ de, Vögel f Framegebäude; Miete $60: Preid _ $4000;| bar nötig. Für Infpizierung fprecht dor am 
Head — Pubendpof außerhalb der etabt Dirs, Braun fomodt | Xiem 171. tefon | Tel. Kildare 6773. nn 9° ent Sao TTS a ann Hunde, Vögel n. |. w. Marfbiield, nahe Altgeld. Xorpe, 2358 Lin-| Sonntag: 2846 N. Albany me 1 Aparim. 
— Abendpoſt. ſaſomo "Keriangt: Erfaprene Rower Maldinen Ove: — Mäpden für Sausarbeit, autes ui Fifa tes 3 J Be 2 Fr En auf de (Ansetaen ımier diefer Htubrif 18c die Yetle.) | colm_ denne, fafonmi 8, M. Sacobfon& Co 
Verlangt: Eriter Slaffe Hend-Hand, $38.00 | rators für allgemeine Arbeit in grogem Klci- Heim umd Lohn, feine Mäfche, 1609 Zarbid | gind N nen und Bsjährincs 4920 Eincoln 9 u a DE. “erfauie mit $800 gutes Itöd. Slatgebäude, 32 W. a binier Sir. CEtate 7a. 
die Wade; Cpen Eiod, Veau's Batery, Nods| dergefchäft, Guter Lohn, 44 Stumden die Ao- | ve., Tel. Nonera Rart 5636, Nafon Nord mus * immex Flat, mit u en Abe. Bargain! Hafen! 1720 Kiffel ete: Preis $2200. Eigentümer, — Zu verlaufen: 7 Dim. im. Collage | = Kofiner, 
— fat | 8e.„Solort ausufsanen: Hat. Riübad Co, e Sumo Mnleike von Rrsaiienen. auf ein| Su berfaufen: 3% Meiste Sefen. 2217 Gl [2378 Linceim She iatdim{ | gu. stemitane 1, Sulerton:; Seifwalferbeia. 
VBerlangt: Zungen und Männer, ftetig in EC. Martet Er. . Be vet. ober Mäddhen fi "md leichte Sausars lina Cır.. 2. Wlat__[U[ F nebäude, Edbaus, modern. Iſt bourn Ave. Tomalhie, a = — Fin — ve fe Gefht — reis $4300. $2000 bar, Kür Snfpiglerung 
Kegelbayn zu arbeiten, au einige Nungen für |  Berlangt: Etenograpbiltin, junge Dame, al heit ar "bober Cohn (rei — —— — „Bu mieten geſucht: Aelterer Herr mwünfcht rn * a 6 Prozent. "Fran Sremer, Zu derfaufen: Cchter deuticher Wahhund, Nrid- Flatgebäude: —— en ſprecht * Sonntag: 235 N Sacramendo Blod, 
abends; nur Ctüdarbeit, guter Lohn garan« | hırat in Chorthand, etwas Buchbalten, Gebt | Keine Mäfhe, Tel. Lale View 9540. fafon veinlihes, aerönmiged FZunmer_ mit Heizung N, Karlod Upde, 24ngiwEl zehn Moden alt. 1920 Howe Eir., 1. Flat, | Preis $24.000. Torve, 2358 Lincoln Avenue . M. Jacobfon& Co, 
tiert, Simmermiete frei. Kommt fertig zur | Erfahrung an. Adr. 3. 811, Abendpoft. —Ferlanat: Mädden für allgemeine Sausare —8 Tad, Preisangabe, Adr.: 479 —— _ —— LE. fondi Berlanfe billia, 2 Slataebäube, 1729 < — 32 © Rafdington Etr. Etate 6741. 
—— — — 16 SKegelbabnen, 35. Etr.| 3 Hr — { da zus alien 3 ent “Zuschuss a —— Be illig, 2 Slatgebäude, 1729 Hubdlon —— —— 
MI nt ac Tanga" he Ne Kerne | Si Srane, ASS Carpe ine. Panik | Semgreg Sir Fa emswartene arinnr. | GP anf Möbel, Saläre m. f. m. |ee'&ienSeinktsehe, ie Geo, Sonne, 2358 Lincfn Ans Ein Heim 
— — — — an Autsiſſen als Sperators an Suris. Sobel, 4750|, anne von —— allgemeine — Mdr.: 5 815 Abendpoft. fafon | (uunzeinen unter d:efer Aubrif 18c die Zeile.) | Fuß, H$I—$10. Albert Zuds, 803 Cherivdan See EinBarga in! 
mobil-Bodied, aub Ehaper Sande, und Ze | Troadmah, fonmodi Eu Tsor De won D: EEE WE. u Su mieten gefudt: lleine, Ihöne — Vutual Gecuriiyp Go, alle ne — — — fortiger Bef i tz. 
mand, der Aluminium welden kann. CE. P. Werlangt: Mädchen zum "  Abreffenfcreisen I Dfienbeizung; in guter Nahbarfhaft: für zwe (Nicht inlorp.) 5 Bu berfaufen: Schöner Wahbund, reine] <; oe One — > tar So 
Kimball, 3000 Michigan Ave, frfafon | und Kopieren. 1733 N. Neating Abe, 2, lor. — — bie Aue Beldmaldin. ältere Leute; Nordfeite, €. E., 2650 North 140 N, Bearborn Etrabe, Zimmer 606. Raife; 1 Jahr alt. 2248 Foiter Ude. ffon ——— Willow. John Vogt, * —* Sim. *rame, Bridfund.: Cewver, Waffer, 
"erlangt: Zeamiter für Cecond Sand Lum-| Nabe Grand, z6an1WwF | Aenmoad 8173 4612 Lale Par BONN. „ES Harding Abe, fafon DEN u Viöbel u Löhne zu gefetl. Naten, — Su — Gas, eis € * Sirenacebeia., — —F 
er Nard. 2110 ®. 59, Etr, Telephon Pro⸗ Verlſan Maitreifes Ku 2 - — u miete efuht: Junges € ür einen Monat Tofıen Euch $1.75 3 ramegebãude, ſehr ſeſtes Gebäude; gute Vachbarſoa 
A frfafon | fahruna — Kir Ichren Eu —— — * Kocin für eine ungatifehe a Find — — — $ 75 für einen Monat folten Euch $2.63 Dfenteile und Neparatur mr. — a — drei Garlinien; Preis richtig, 84075; —8* 
— ———— —— — — — o en e W 
Nerlanat: Sandiwerfzeug, und Etempelma- m bofeinem Tea Room. Zufriedenftellendes — * n, „jene Eonntagsarbeit. * —A— —— — — —— A ——— —— (Anzeiaen unter diefer Rubrıf 1Rc die Beile.) | $3500. Kohn Boat, 1646 Larrabee Etr. R u — Fi u, 
= p S — e — S ee = = 
er Iüe Heine, ——— —— Een — auftragen: Spoehr, SEI — Sausbälterin, um muticriofes | Sind aufpaffen möchte, Adr.: ©, 9 Upendpoft. Sifa*z| _Dfenserie und Wafferiront® für alte Tefen.| Zu verlaufen: 3ftöd, Wridgebäude, modern, 2. M, Jacobfon & Co 
bme Union oder Nihtunion Männer. Adr,: — Junge Mäden ın Tanppfabrit Heim zu heauffihtigen; Frau mit Kind borge- ee ee Odfen nickelplattiert. Margolis 697 Nilwaufee baraitaliche Transp oriation und LTage, Miele 32 WWalhmaton S Str. Etate ‚741. 
ae en a 2öantwE| au arbeiten. mülfen Sirbeitö.derlifitnte baden, zogen. 2009 Larrabece Etr. Sanur. Billard und Bodet Tiich Avenme. * —— * $11.500; ungefähr $3000 Var, | "Fu verfaufen: Hmweiltöd, Wridgebäude, Store 
— — — — —* 23aug,imt ard un ocket Tiſche Zelevbon Irving N7HP. 24aaiwX| und 6 Bimmer lat, mit Bafemertt und a 
ferlanat: Anftändiaer, ıunderbeirateter deut» | Lehre das Kaden unb „Dipping”,. — ——— — — 
ider Mann, der Grünbäufer beralafen Tann | während des Lernens,” Nadaufragen: Enoebr,|  Derlanat: Hauspälterin bei Mann ohne in. Gefunden und Verloren (Ainzetaen unter dietrr Muhrit 18c die Betle,) Leichenbeſtatter Ehe Ihr rg —— — — Jaſginen. ———— a ze 
und andere Arbeiten berridten will; $50 mo-| 179 N, Michinan Abe, frfafon | der. Wodr.: ©. 19, Ubendpoft. (Anaclaen unter dieler Rubrif 18c die Belle.) | Neue und gebraudte Yillard- und Bodele — — — met Albd.. Yabone Dionticello 1729. 
natlih, Board und Pimmer, Adr.:_ Calvert "Serlanat: Erfahrene Siziferinnen an Emaar —Erlamit: in zuls Yantıh Taanı uch zE tlanat: Ein aute Bantıy © et = j 5 (Anzeigen unter diefer Mubrit 18c die Beile,) 
ft SL 95aniwk erlangt: Eriabrene Etriderinnen an Emen, erlana aute Bantry Frau; muß et-| Merloren: Babagei, nabe Lincoln Rark: | Tiie, alle Eorten; leichte Unzahlungen. Ver, m —— — — ——— —— R Pridgebäm 
Sloral Eo., Late Koreit, g ter Eont3: auter Lohn; auch 16jährine Mäd- | was bon Short Orders verſtehen; — $30 | arche — ot ober Iebendin; fdhiwarzer | mieten und 55 Miete vom Kaufpreis ab, eitern Eadlet and Undertaling Eo,, Mihis| Bertaufhe für. Yarm;_ Iftöd,. Brid-Flatges „9% Det — en evdontert MRonticello 54, = 
Berlangt; Eaneider, fofort; fielige, Arbeit, I hen für ieihte cheit, Cand Anitting Mils|die Mose. Heflaurant, 110 Oft's1. Gr _ |Canadel und Füße. Xeleppon: Rincoln 4788. Xhe Brundivid-Balle Collendeg Co. lau Blbd, u, Randoiph Eir. Tel, Central 308, |bäude; Miete Sn; Preis 810,500; Marianne ni, Aare onniagk Boeglobteiete 
4038 2. Grand WE Co., 2408 Welt Chicago Abe, 23agimt "aug2s imz fafon -623 ©, MWabafd Abe, 2oor· 13ma*2 $5900. Xorpe, 2358 Xincoln Ya fafon 





Grundeigentum und Hänfer 


zu verktaufen 
(Anzetaen unter dieter Yubrit 18c die Betle,) 


Nordweitieite. 
Ein Heim für Eud), zieht jegt ein, 
4 Zimmer Cottage an Lots 50 bei 125. 
Preis $320V bis Hi000, Leichte Bedingungen. 


7 Zimmer Nefidens — ein idcaler Tlag — 
cı Lot 75 bei 125, Preis $5000, $1000 bar. 


5 $Simmer unlicasmodernes Bungalow an 
Lot 56 bei 200, preis $6750. 
2. Di. Sacobfun & Es, 

1200 Grand Mlde, 

Nogan Square, 
Befitnahme in 30 Tagen. 
Heißwaſſerheizung auf erſtem Floor. 
Ein modernes 2 Flat Frame auf Zement; 
Garagc; Lot 50x125 Fuß; beauem zur Logan 

Sochbahn; 82500 bar, Reſt Hypothel, Für 
ung ſprecht vor Sonntag: 2846 NR. 
Abe. 1. Apartment. 

KM Bacobfoun& Co, 


24 N, Wsallington Etr. State 6741, 


— Logan Square — 
ltöd, Brid; 5 u. 6 Zim.; Furn.- u, DOfenbeig.; 
Rod u, Elefir.; Kot 3OX125 Bub; fofortiger 
Befitz; 518000 Anzahlung, Reſt monatlich. yür 
Mirzierung fpre@t dor Conntag: 2846 No, 

suy Pipe, 1. Apart, 
, Sacobfon& Co, 
Waſhington Str. State 6741. 
Bricgebäude; hohes Baſement; 
nahe Humboldt Barl; veriaufe 
ablung. Zel.: Humboldt YUbs. 
Brit Cottage, 6ginmer, nabe 
Eaiifornia und Milwautee Abe. 833000; 8300 
bar, Reſt mongat Joſeph Stein & Co., 
1935 Milwaulee Abe ſaſon 
— iberalem, Vreis 250 Flatlgebaude 
Part. Miete 820,000. Joſeph 
ſaſon 
gutes Frame Haus, zwei 5⸗Zim⸗ 
mer Flais, BVaſement, Küche, eleltriſches Licht, 
Bad; 834800. rinitage, nahe Caliſornia Ave. 
VPhone: Humboldt 8318. ſaſon 
—9— Sechs Zimmer Cottage, Bad 
Licht, ebenſo Garage an Al— 
e Belmont und Kedzie Ave 
uſprechen 2984 N. Ridgeway 
Gebiſch. oun 
734 N. Mozart Sır.: Neues 3 
nd 68immer; Ofenheizung, 
ſofortigen Verlauf 87800. 
tag. fafon 
verfaufen: Feines zwei 4+-Zimmer und 
Ford born und Binten, 3108 N, Frattse 
cisco Ape,; $1200 Anzahlung, Prei3 $4100. 
U. Torve, 820 North Ave, friafon 
Reine 63immer Reſidenz in Irving Par!k 
billig; Bar $2500, ® $6500, 

Geo. M. Felbinge 912 Grand Ave. 
Sn verfaufen: 4 und 5 Zimmer Bıid- und 
Srame-Haug, $4800. 3042 N Albany Abe, 
Si berfaufen: 6 „lat Gebäude, Dampidecis 
ung, am Hımboldt Bipd., made Nortb Abe, 

lommien iDCE $4400, Mi 

er s 


ochre, 3109 


au 
SH 


Zu verlaufen: 
eleltriſches 


Vrick. Db> 
810,000. 
wrsufpreden 


, Nordivelt- 

ſche mich zurüdzuziehen. 
nd, berfchleudere, muß 
‚ um 05 zu würdigen, auch gute 
| Store, Eigentümer 3940 Yars 


3u berlau Ss 
feite, alter 2 I l 
Echnell mad 
geichen tvc 
Lage für ug 
raganſeit Abe 

Zu verkauſen: 5 Zimmer Brick Bungalow, 
Furnaceheizung, Panneled Walls, Hartbolz« 
Berfleidung mıd alle Bequemlichkeiten. $7000, 
Unzablung $2100, NReft monatlid. Chrift, Zınts 
Del, 4050 N. Marmora Ave, Tel, ildare 
9233. 

Weftfeite. 

Zu berfaufen: 2 Flat Brid; 6 e. 
an Monrse Etr,, 3 Blods weltl, 
ford; Seihwalferbeiz.; Cal Trim; 
000; $6000 bar, Für Inſpizierung ſprecht vor 
Sonntag: 235 M Sacramento Blod. 

L. M. Jacobſon& Co, 
z. Walhington Str. State 6741. J 
du berlaufen: 2 Flat Prid; 6 u. 7 Zim.; 
Surneceheiz.; weftl. don Crawford; aute Sabrs 
gelegenheit, für fofortigen Werlauf, $3795, 
$3000 bar, Fir Anfpisierung fpredt bor am 
Sonntag: 235 N, Sacramento Blod. 
8, m. Sacobfon& Co, 
32 W. Waſhington Sir. State 6741. 

Zu vertaufen vom Eigentümer: b⸗Zimmer 
Cottage, 53500; agute Car⸗-Verbindung. Nä— 
beres unter Adr.: F 803 Abendpoſt. frſon 

Zu verlaufen: Moderne 12 Zimmer Brick-Re⸗ 
fidena. Weitleite, Ndr.: 3 805 Abendpoft. 


Südſeite. 

Vrachtvolles Steamflat, b Zimmer, neue Mö⸗ 
bel, vollſtändige eleganle Be Sek: ant 
‚Bart, billig zu verlaufen; mit ein Jahr Leafe 
"gu vermieten, billige Miete, Berlaffe die Stadt 

6500 So, KLoomis Blvd., 1. Flat. 
} Bu verlaufen: Frame-Eottage an Bridfuns 
‚summt, 2 Slatz, 5 und 4 Zimmer; Miete $660, 
e 58. E&tr., ein Blod öſtlich von Aſhland 
e., nur $4650. Nadhaufragın: Bergitrom, 
TIL W. 63. Sir. Zel.: Profpect 47. 


Sim.; 
bon Grat» 
Preis $12, 


e en: Sramegebäude auf Bridfun« 
ment, Not 33X125, 3 Slats, 4—5 Bimmer 
Garage; Miete $780, abe 60, Eir., ge 

e weſtlich von Aſhland Abe. nur $6250. 
zufragen: Bergſtrom, 1714 W. 68. Str. 

eL: Proipect 47. 

Bu berfaufen: 2-%lat-Gebäude, 6—8 Zint,, 
‚Bs. und Süd PBaulita Etr., $4000, Mrs. 3. 
f . Mofer, Eigentümerin, 2517% N. Clarl 
Etr. Zelepbon: Lincoln 6271. 

u berlaufen: 2jtöd, Brid, 


5—5 Zimmer, 
Bad, elektr. Licht, Feine Barananhluna, Reit 
nach Wunſch. Preis $4700. — Eigentümer in 
"8157 €o. Hohne Avbe. i a 

Bu bverlaufen: Moderne Bridhaus an der 
Lolefront. 3234 Lale Varl Ave. Telephon 
Doualas 2747. didoſon 

Vargaini gimmer Vrickhaus, an Late Vart 
Ave. liefe Lot, feine Ausſicht auf See; beſte 
Fahrgelegenheit. Vorzüglich zu vermieten; 
Preis 53600. 31000 Anzahlung, Reit auf Zeit. 

Donalas 2999. doſon 


Coltage, elettr. Licht und Gas 
izahlung, leichte Abzahlungen. Bil— 
lig. 6747 S. Hamilton Ave. 

Südweſtſeite. 
Zu verlaufen: 7 Zimmer Reſidenz; Schlaf⸗ 
ch: 37%, Fuß Lot; um ſchnell zu verlaufen, 
fitr $4800, 2641 S. 509. Abe. Cicero. ſalo 
Zu verlaufen: 3ſlöckiges Brickhaus, modern 
024 Harrilon Etr. Gigentümer 569 Harrifon 
Tel 26agimf 


eir . 2:abalh 5360, 


Boritädte. 


Du verlaufen: Bebn außergewöhnlih fchöne 
Maugrunditüde, 100x175 und größer, in Yas 
dinia Woods, üfllih der Eilenbahn, 50, Fu 
weſtlich der Sheridan Road:; Kanaliſation 
Waſſerleitung, Zement-Fußſteige, Straßen ge— 
legt und bezahit. Schöner Eichenwald, der 
zur ſoſortigen Bebauung Deutſchen ganzx be— 
fonders gefallen follte, 15 bis 40 Dollars 
der Fronifuß. Fahrt bis Ravinia Part und 
gebt etwa 500 Fuß nördlich oder adreſſiert: 
Cerhard Badow Box 66, Ravinia, Ill. 

mi·moa 
— — — — — = — = 

Su berfauten: Billig, 2 lat Sramehaus, 5 
und 6 Zimmer, Hartholz-Fusböden und »Vers 
eidung, Heißwaſſerheizung, großes Hühner— 
baus, Lot 75 bei 125, 1% Blod zur Garfield 
Bart Sodbahn. 815 Hannah Ave., Foreſt 
Park. ee 

„u dverfauien: Mur 24750, Bübihe 3 Nders 





Farm, eine Meile bon Qüheelina, AUl., 6 Rims 


mer Conage, Vad, Gas, Heibwaflerheizung, 
große Garage; alie Eorten Frucht: zum Ten 
dar, Neit auf Abzahlung, Ebenjall8 3 Ader 
Sarm in derfelben Gegend: 7 Bim. Haus; 
Pridfunrdament; $3500, Bedingungen $1500 
bar, Sohn Heim, 3148 NR. Alhland Ave, 
* Irlafon 

Su derfaufen: Pradtvolles Heim in Nuftin, 
2llöd, Nelidenz, $16,000; Zot 70 bei 125; mit 
Garage. 18 N, Lorel Ave, 2Sagim& 


Zu derfauicr oder dertaufhen: 1 Ader Land, 
roßes Haus und Ctall, für Hühnerzucht pai» 
end, 2 Etunden Fahrt pon Chicago, auf Jeichte 
Ubz;chlunaen, Um Näheres fpredt vor 324V 
Herndon Eir., 2, Flat, frfon 

Verlaufe 5 Zimmer Bungalow, mit allen Yes 
auemlichleiten; arobed Baſement; Furnace⸗ 
Heizung; Xol 110x122; an Mabtwood Golf 
Linls, Sobn Dauier, 321 ©. 22, Npdenue, 
Bellwood, Ill. zwiſchen Waſhington und Ran— 
dolph Str. Preis $5000, Teil bar, Reſt leichte 
Abzablungen. ſaſon 


Verſchiedenes. 

Zu verlaufen: 10-3immer Framehaus mit 
Veranda. 80 bei 125 Fuß Lot. Gegenuͤber lato. 
Firche. Sehr günſtige Lage zur Errichtung 
eines aroben Mielshauſes. Abr.: F. 8183 
Abendpoſt. 


Farmländereien. 


Freie Eiſenbahnfahrt. Wirkliches Illinois 
Land, nur 55 Meilen bon Chicago au ber» 
laufen. Zum erften Mai, alles zufammen oder 
irgend einen Teil bon 280 Ader, reiher Bos 
den, 6 Meilen von Mommence, Kanfalee Co., 
SH. Preis fehr niedrig, $77.50 per der, 
auf Abzahlung. Nidit dverbeifertes Land, das 
angrenzt und nur durch Fence getrennt iſt, 
bringt $225 per Mder. 

eon 8. Rlein, 

Mortgage Bantler, 
39 Well Adams Eir, Zel. — 9094. 
aſonmi 


Zu verlauſen oder vertauſchen: 80 Acker gu⸗ 
tes Michigan, Land. 56107 Waveland Abe. 
Walter Mueiler, ſaſonmi 

Bu verlaufen, oder vertguſchen: Wegen To— 
desfall, meine 120 Acres Farm mit allem Zu— 
behör. Man ſchreibe an: Thomas Harder, 
Toddington, Wis, ſaſon 

Zu derfaufen: 20 Ader Eoutb Haven Mic. 
Sarın, U 1 6 Zimmer-Haus, Zement-Ctallung, 
mit großer Warn und SHühnerhaus; 14 Yıder 
Brombeeren, 1% Weintrauben, 4 Nder Erd, 
beern und anderes Dbft; mit guter Ernte, 
Mafhinerie und Vieh. Nachzufragen Bet John 
Bernauer, Shoe Repairing. 3018 Southpori 
Abvenue. . 22,29aug 


aufe 80 Ücres gules Land und Gebäude, | ©. D 
BT $1000. Abr.: 3 701 Mibenbpoft, 


Ravinia Woods Bauſtellen — 8 


Grundeigentum und Häuſer 


zu verkaufen 
(Anzeinen unter dteler Nubrit 18c die Zeile.) 


Tarmländereien. 
Eijenbahn „ Ländereien 
— nt der Eoo Linie im 
oberen Misconfin; gutes Hartholziand; gut ger 
legen; nahe großen Wiarlet3. Nur an wirll. 
AUnfiedlee zu mäßigen Wedingungen verlauft. 
Cıhreibt nad freiem Vüdlein Nr. 6, Mdr.: 
9 © Bunfton, Land Department, Eoo 
line, Minneapolis, Ärinn, Oder ſprech vor bei 
E. 8. Baud, Chicagoer Vertreter, Bimmer 
815, 112 Weit Adams Elr.,. Chicago, Jll. 
Baug” 
Werfaufe 40 Acrcs Wisconfin HSodland, nade 
ſchönem Xale, 4 Zimmer, gutes Haus, Vale 
ment, Bar; fhöner Obftgarten mit reifen 
!lepieln, 2 Pferde, 4 Kübe, 1 Kalb, 2 Schwei⸗ 
ne, 25 Hübner, 15 Tonnen Bichfutter, 200 
Bu, Nartoffeln, Wagen, Yugay, und Maldir 
nerie; Preis $4000; Anzahlung $2000. Ete 
fan Teendler, 2944 Lincoln be, frfafon 


Verlaufe 40 Acres ſchöne Wisconfin_Pairy- 
farm mit gutem Wohnhaus, Stall, Scheuue. 
4 Bierde, 5 Milchlübe, 1 stald, 3 fette Echivels 
te, Hübner, 15 ZIonnen Heu,Hafer, fertig zum 
Dreihen, 200 Bu. startofiehn, Wagen und 
Mafgpinerie; Preid $46500; Anzahlung $2500. 
Stefan Xrendler, 24044 Lincoln be. 


Verlaufe 60 Acres Silinoi3 Farm, 60 eis 
len von Chicago, 1% Meilen zur Etadt; Gyims 
mer Wobnbaus mit fHönem Obitgarten, Etall, 
Nebengebäude; 3 Pferde, 2 Wiripfühe „mit 
stälbern, Suchtiau mit 6 Kumgen, 150 Hühner, 
25 Zonnen Heu: ſchönes Corn, Wagen, Buggb 
und Mufipinerie. Kreis $75UV, Etejan Treud⸗ 
ler, 2944 Lincoln Ude. friafon 

Zu berfauien oder bertaufhen: 80 Acrcs 
Wisconfin Pairyfarın, mit Haus, Etall, zwei 
guten Bierden, 10 Etüd übe, 5 stälber, 4 
Schafe, 3 Schweine, Gänſe, Enten, Hühner, 
Sagen, Buggh, Mäſchinerie und 8500 wert 
Kartoffeln; Preis 80000, oder Chicagoer Flat⸗ 
acbäwe in Tauſch. Steſan Trindler, 2944 
Sınoln —— frfafon 

Su beriaujfen: 20 MAder Farm; 6 Bimmer« 
Baus, Stellimgen; Corn Kammer; 1 pferd, 
2 Kübe, 7 Echweine, Hühner, Gänfe,, Enten; 
50V Ju Weinreben, Uderbaugerätiaften; 
ſamt Ernte und vieles Undere; 3 Dieilen don 
der Etadi; Kreis $i00U; nehme audh Haus 
in Tauſch. Adr.: John Hacnfhild, sSinog 
Ind., R. 3, Box 20. Oder nähere Auslunſi 
beim Eigentümer: 3. Sacnfhield, 9405 Cham« 
plain WUde,, Chicago, frſaſon 

Zu vertaufen; 240 Ader gutes Land; gute 
Gebäude; 33 Meilen bis zum Chicago Court 
Houſe; beſte Auto-Road; 70 Acker in Timo— 
thy, 130 Acker unter Pflug, 40 Acker Weide 
und Wald. Alles eingezänmnt und tiled; 2* 
Meile von Town; nur deuilſche Anſiedlung. 
Nur 8140 vper Acker. J. M., Box 28, Ei. 
John, Ind. frſaſon 

Zu verfauien: 20 biß 40 Ader eritflaffiger 
Boden an der Golfiüfte im füdlihen Alabanıa, 
wo dıei volle Ernten im Jahre erzielt werben 
fünnen, Weuberft niedrige Preife und Xedins 
gungen, Direlte Bahnverbindung nad dem 
Norden, Velten und Dften. 1818 ECedgmwid Eir. 

25agiw 

Yarın zu verlaufen in Montana, 640 Ader, 
100 Acker unter Pflug, 10 Meilen von der 
Eiſenbahn. Um nähere Auskunfſt ſchreibt au 
Friedrich Hammel, Savage, Mont. do ſon 


Derfaufe 675 Ader, nur $18,000, nehme&ine | 


|Tcmmen Broperiy bis 812,600 in Tauſch; gro—⸗ 
iber Etod, 24 Stück Vieh, 28 Schwene, 5 
Pferde, Hühner, Günſe, Gaſolin und alle an— 
dere Maſchinerie; gute Gebäude; ſchöner Wald 
bezahlt beinab allein die Harm; bei „Goig”, 
La Croſſe, Wis. 
Auch 120 Acler, mit Stoch, Ernten und Ma— 
ſchinerie; Clarl Counth, Wis. Preis $Y00U, 
120 Ader für $800U, mitStod u.Wtalchincrie. 
145 WUder bei Stenofha; WreiS $150 per 
der; fchreibt oder fommıt; 1748 Nelfon Etr,, 
nahe VBelmont und Albland, Zelcephon Welling- 
ton 5624. Ernit 3. Goltz. ag28,2ufp1.4 
zu dberlaufen: Farm; Leaſehold, Stock, Ge⸗ 
rätſchaften; Ernten; auf einer 75 Acres Farm 
ungefähr 20 Meilen von Chicago; billig für 
ber, Adr.: S 5 Abenppoft. ſaſon 


Grundeigentum und Häuſer 
zu kaufen geſucht 


(Anzeigen unter diejer iAıthrit 18c die Beile.) 
3u laufen gejudt: 4-65 Simmer Cotiaged od, 
2 Slatgebäude. Habe Barlundfchaft, die wars 
tet, vaht Euer Grundeigentum bei einem alt 
etablierten NRcal Eftate Mann einfchreiben. 
Sobn Heim, 3148 N, Albland Ave, 


Gefuht: 6+ bis 52 Flataebäude für bar, Ras 
venswood oder Edgewatcer, Torpe, 2358 Lins 
coln be, fafonmido 

zu laufen getuht: Kine Lottage oder Fiau 
gebäude; nur Gigentümer wolle nähere Ye. 
fhreibung einfenden au Chad, Elote, 1714 
Yarrabee Eir, 2d9mai*Z 


Hadımännijdıe Arbeiten 
(Anzeigen uuter diefer ARubril 18c die Beile.) 


— (Cleftrizität für alte Säufer — 
$74 für 5 Bimmer und Bad, mit Sixureß; 
garantiert. Bar oder Zeit. Albert Sog, Tel, 
Diverien 8805, oder fhreibt: O 624 Abendpoft, 
Richte Häuſer auf elellt. Veleuchtung voll⸗ 
ſtändig ein; Var oder 810 monatl. Electrician 
1820 Eddy Eir,, Zeleyhon Graceland 2643, 
Sma,miirfon* 
Painting, Baperbanaing, Lalfomining; $2.5U 
ammärts, Urkeit tadellos. Tel, Lincoin 3634, 
23in,midofalon* 
Bainting, Paperhanging, Calſomining wird 
gut und billig ausgeführt, Buchhola, 2775 O4 
good Er. Mhone: Lincoln 887, 28auaiwX 
Peinting und Tercratina, Mithen» und {ns 
nenarbeit, garantiert, 2134 Wiontrofe Ave, 
Tel, Navenswood 6580. 2Taaimtt 
Sauspainting, Baperbanaing u. f. w. wird 
ı gut und billig ausgeführt, wir geben Euch die 
Welegenbeit, felbft die beite Paint zu Taufen. 
Eternatt, 1104 Wellington Etr, Telephon; 
Ysellinaton TTOR, 25agimwf 
Sausspainting, Paperpanging, fchr billig. 
Auch auf monatiihe Abzahlungen. 2003 Ecdg» 
wid Eıir, Tel.: Diverfch 8140, Sagimt& 
— — — — — — — — 
Aerztliches 
\iefer ytsbrit 18c die Heile.) 
NSarum leiden, wenn tan geheilt werden 
lann? Yaboratorium für die Diagnofe und 
Lehandlung chroniſcher Krankheiten mittelſt 
Romgen⸗Strablen, ſowie Milroflopiſcher, Chr 
miſcher und Mediziniſcher Heilmitlel. Wenn 
jandere Nerzte Ihren Yunand micht beritanden, 
fo follte dicjes fein Grund fein, alle Hoffnung 
aufzugeben, Gehen Eie zu einem Arge, deffen 
Lcbensftudium „Der Menfh und feine Leis 
den“, defien Zicle „Die Heilung der Kranfbct- 
ten“ und beflen Wiſſen, Erfabrung und Gr 
folge Ihnen das Hutraucn gibt, dab das Beſie 
geleitet wird Ahnen bre dolle Gefundhei' 
wiederzugeben. Schwachezuſtande des Koͤrpeis, 
"hagenleiden, Schwindelanfälle und Hera-abe⸗ 
Hemmungen, Saut« md Wlutfrankyeiten, offene 
Tsumden, fowie ıimrenelmäbige Funktionen 
der Nieren und Meibliden Ornane *ünnen 
nur durch ſorgfälligſte Auswahl der Mediginen 
und Behandlung, Febeiit werden, Krebs und 
zuberlulofi3 im Aniangftadinm, Mropf, Nheus 
matismus, Wleihfucht und Blutarmut, ſowie 
Kranfbeiten privater 9° -tur mittelit neueiter 
Troteogen- Musfel« einiprikungen erfolgreich 
bebandelt. %abe 30sjühriaes Etudium und 
al5"praftizterender rast, fowie meine audte 
ı bebnter Reifen in Europa und auf biefem 
Kontinen:, feßen mid in den Etand, mein ür— 
:cil der Teidenden Menfchheit gegenüber zu 
fSärfen und garantieren Ahnen die beite Ärzte 
lihe Behandlung. Eine bertramlide UWiterre: 
dung und Nat ir fret und wird auf icden 
soll zu Shrem Velten fein. Dr. med, %. €. 
eiardt, vormals Euperintendent des Arhing 
Parf_Canatorium und medlainifher Tireltor 
bes Chicago Eanatorium, Dolter der Medizin 
und Ebirurgie ad eummdem, Sabnemanır Mieni- 
cal Coilege und SHofpital, Chicago, 2009 M, 
Xortb Mde., nabe Miltvaulee Ave, Eprecitiun; 
* 
nn 


(Anzeigen unter 


den 8 bis 5 10 fon* 

Dr. Emil Liebrecht 
bedanbelt alle hronifhenArantheiten nah den 
neueſten Methoden, Sprecdftunden: 9-6, Conns« 
ton 9-12. 35 ©. Dearborn Str. Zimmer 416. 


Dr, Safen clebe t, erfabrener A it 
tr, ! i Arzt fir 
allesttanfheiten. Srauentrantbeiten Spezialität. 
3006 U. Madifon Etr, Nat frei, Stunden 09-5. 
ee 27nnt* 
uberlulofi5, Cancer, Gotier, Ayenmatise 
mus, Magen, Haute und private Kranfpeiten, 
Bleichſucht und Dlntarınut erfolgreih beban⸗ 
beit. Lefen Cie meine Anacige im ber Eonns 
tagpoft,. Dr. Meihardt, 2009 8, Norib Ave, 
> Aine? 
zT. rancs Front, Spezialarzt für Bribate 
franfheiten, 11 Milwaulee übe, R— 
10—12 und 6—9 Ilhr. 231182 


Dachdedket und Klempner. 
zeigen unter biefer Mubril 18c die Beile.) 
& bede und repariere Grabels» ımd Kitch- 
Täter sum billigiten Rreis; befte Hebel? ua 
Material garantiert, Kohn Bafting, Roofer 
1022 Mohawt Eir. Tel, Lincoln 6977. f 
re " 2saaimtf 
Roofers, Wir beforgen quie3 Dad : 
fertine Daideden: Kamin Ficblen und Sıö, 
beftreichen, 8. & 8, raltiide Dacdeder, 
=> George Eir. Xelevhon: Monticello 
Sanimt.von,di,do 
Diögte 
Readh Roofing aufräumen und fann fomit 
"rbeit billig berftellen: au tn &raber Moof- 
Ina. ®. Ullendorfer, 2440-48 N. Callch ve. 
Zelenbon Armitane 0428, sojlimtt 
3 Tah-Lcde repariert, garantiert, $6; Aka 
Zrud Tienft nad allen Zeilen Cstranos; eta- 
bliert 32 Sabre. 9. X. Bunne Nootinn Co. 
3413 Soden Ave, Teleyhon: Nodwell 329. 
12an*% 
nun 
Ungeziefer-Bertilger 
„Rats and Noades!” Air töten tie unter Gar 
rantie, Megierungsmittel aebraudt, Tein Ger 
zul, unter Auffiht ded Gefundheitsamtes, 


. D. Egerminator Eo,, k 
Tel: Diberlep 2524. Hagind 


Rechtsanwälte 


Sonntagpoſt, Chtcago, Sonntag, den 29. Auguſt 18920. 


Und ſie gingen. Prantner wohnte 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 18e die Zeile.) ganz nahe, und jo traten bie zwei 


Fred. »BlotLe, deutiher Rechtsanwalt, 
Praktiziert an allen Gerichten. 127 N. Dear⸗ 
born Etr,, Bimmer 020, 


dinge 
Dcihler E, Hanfen, 30 WR. YaCalle Sir. Tel. 
Main 4847-4848, Nedisanmwalt, ‘Braltigiert in 


allen Gerichten; Batentanwalt, Europ. Verbin. | NUNG. 


dungen, Wbendd, € 
10-3, 432 Center Eir, 


amöt, nadın., Eonntagd 
Tel. Ziverfey 4iv1. 


za kaum einer Viertelftunde über 
öiv*z| bie Schwelle feines Fxims. 


E3 war eine recht befcheidene Mob» 
Alte, mafjige Kajten, fteif- 
fehnige Stühle und müchtern hers 


Str& | Schauende Betten mit blühmeihen, je- 


Kouts I. Gottlieb, deumdeungarifcher 
Ndvolat, beiorgt Prüfung bon Grundludauss 
zünen u. Ned.£angelcnenheiten an allen Ges 
rihten in Umerila und Europa.—Bivils md 
Straffaden, Verträge, Kollektionen, Ermittelun. 
gen, Tolumente, Vollmagten,Bakangelegendei- 
ten. 1572 R. Halſted Str. Tel. Diverſey —* 

J 


Wollmadten, Uecberfegungen, amtlide Be 
glaubigungen, Aifivavits und Applilationen 
für Würgerpapiere Werden audgefertige bom 
öffentliben Notar der Abendypoft Co. Zobn 
Biel, 225 W. Waſhington Sir. *X 

Rtharda.Rod, 25 Y. Dearborn Etr., 7. 
Floor, befannter deutiher Addvolat und Notar, 
Abends: 1572 N, Hailted Etr., Ede ur 

ol*3 


Dr. QYugo HRadau, deutfhröfterreigiih- 
ungar, Redtsanivalt un ie Notar. 
Alle Berihisfaden, 651 Welt North — 

A 


nn — — 


Kleider 
(Anzeigen nuter Dieter Rubrit 18c die Betle.) 
Ihr Männer und jungen 
Männer, 
welde Anzüge und Ueberzieher bendti- 
gen, fommt zu uns. Breife $30 — $40 
— $50. Leichte Abzahlungen, bezayit 
St die Wode. 
Syman's, 
215 N. Clark Str, nahe Leafe Str. 
20aug*&£ 
209 bis 60% Binfen am Dollar, Wir ges 
ben Euch die Garantie, daß Ihr Dielen Ve— 


Icag eriparen Lö an Euren $tleidern, Ber» 
tige und auf Beitellung gemachte nit abge 


golte Anzüge und Ueberzieper für Viänner und | 


iunge Wänner von 820 aufwärts, allerneueſte 
und lonſervalive Stile, Hoſen 54.350 aufwäris. 
Knaben⸗Anzüge und Ueberzieber 8080 auf⸗ 
wärs, Kauft Eure Ucberaicher tegt- — neue 
und wenig gebrauchte don $15 aufivts, Etuns 


den tünlid don 8 vor. bis 9 abd3. Eomituys | 


8 bi5 3,9. Bordom, 1415 €. Halited Sir, 
13j1* 


Bu berlfaufen: Einige —— getragene Män— 
el, Capes, Suits und Kleider, ein Bargain. 
Dito, 1522 N. Clark Etrabe, : 


Ella oder Lori? 


(Fortjeßung bon Ceite 6.) 


Herr Leopold Prantner, Mertfüh- 
rer in einer großen Fabrik, den Ella 
inögebeim und im Streife ihrer Freun- 
ıdinnen „Mein Leo, der ingenieur“ 
nennt, wird mit holder Vermirrtheit 
einpfangen, und dann Jäßt fi Ella 
in der Sofaede nieder und beutet 
auf einen Stuhl, den Prantner ihr 
fo nahe al3 möglih rüdt. Nefi auf 
feinen Schoß ziehend, fagt er: 

„Biſt auch eine Halbmaife. Aber 
laff’ ’s nur gut fein, Neferl, bein 
Schwager wird auch dein Vater fein. 
Haft mich gern?” Refi nidt und jtedt 
den Finger in den Mund, meil fie 
nicht3 zu jagen meiß. 

Ella ift gerührt über die guten 
Morte und juht nun die Gedanken 
ihres Zufünftigen an fich allein zu 
feifeln. Sit doch fie die Hauptperfon 
bei diefem Werlobungsfeite und tut 
e3 ihr doch ohnehin bitter leid, daß 
Leo fich irgend einen Fremden babei 
verbeten hat. hr Vornehmtun ver- 
geffend,- ftellt fie der eintretenden 
Mutter mit glühender Yreude ben 
Mann vor, der fie geftern erft nad 
ob fie die Seine werden molle. 

Später figen die Vier in gehobe- 
ner Stimmung beifammen. Am ge= 
bobenften aber ift der Kleinen Reli 
zumute, die nicht nur ihre, fonbern 
au ihrer Schwefter Portion feierlich 
veripeift. Ella fommt nämlich gar 
nicht zum Ejffen, weil fie fortmäh- 
rend von ihrem fünftigen Heim 
jpricht und von all dem, wa bafür 
angefchafft werden muh. Eine Gar: 
nitur ift felbftverftändlich, und unter 
dem Zifche einen hübfchen Teppich, 
und ein Raffeeferbice und eine Hänge 
lampe und noch das und noch jene$, 
was unerläßlich ift, wenn man bon 
feinen Befuchern nicht „ausgerichtet“ 
werden till. Auch müffe fie einige 
bübfche Kleider Haben und einen 
Gummimantel und für den Winter 
jein Pelziwert und — und natürlich 
einen Dienſtboten, man kann ja nicht 
alles allein fertig kriegen, ganz be— 
ſonders, da ja ſchon die kleine Liſi 
da ſei, Leos Kind aus erſter Ehe. 

„Leo“, zum erſtenmal nennt ſie ihn 
heute vor ihm ſelber ſo. Er muß 
lächeln darüber. Dieſe feine Form 
ſeines Namens paßt ſo hübſch zu 
ihren weißen weichen Händen, die ſo 
reizende Toiletteartikel zu machen 
verſtehen, und paßt fo ganz zu ihrem 
ein wenig vornehmen Weſen. „Leo.“ 
Seine erſte hieß ihn „Poldl“, und es 
hatte dieſes „Poldl“ ſo ganz zu ihrer 
und ſeiner einfachen, kernfriſchen Art 
gepaßt — und zu der ſparſamen 
freundlichen Häuslichkeit, die beider 
Himmel geiwejen... 

„poldl! Pfirt di Gott. Und hei- 
rat’ nur mwieber, fannft ja net allein 
hleib’n mit’'n Kind!" Damit mar 
fie in einen anderen Himmel einge: 
gangen. Zwei Jahre lang hat er e3 
nicht über fich bringen können, feiner 
Liferl eine Stiefmutter zu gebeıt, 
und hatte mit einer alten Verwandten 
die Kleine betreut; dann mar aud) 
diefe gejtorben, und unruhige Zeiten 


tlmit Gutem und Schlimmen. 


doc völlig ungezierten Ueberzügen 
ftanden an den Wänden. Einfache 
Borhänge waren der einzige Schmud 
des Zimmers; nirgends ein Polfters 
möbel, nicht das fKleinfte Endehen 
eine Teppich& lag auf den weißen 
Dielen. Die peinlihfte Enttäufhung 
prägte fih auf Ellas Gejiht aus. 
Prantner ſchien nichts zu gewahren, 
nur wollte es ihm bedünken, als ob 


i|die Probiermantfellenelegang bes hüb⸗ 


chen Mädchens gar nicht in Das Liebe, 
altväterifche Stübchen paffe. Er war 


nicht erfchroden darüber, er lächelte 


nut. 

„So feht’3 bei mir aus”, fagte er 
freundlich. „Da hat meine Erjte ihre 
freien Stunden zugebredt" — er 
deutete auf ein Nähtifchchen — „und 
aus diefen Gläfern, fie ftammen nod 
bon meiner Mutter, haben wir unfer 
abendliches Bier getrunten; Tee hat 
e3 bei uns nicht gegeben. Lurus 
fonnten wir und nicht erlauben, wir 
haben nur für einander gelebt, haben 
deshalb auch weder eine rote Garni- 
tur noch ein Kaffeefervice gebraucht 
— trogdem ijt meine Einnahme und 
der gelegentliche Werdienft meiner 
Frau Null für Null aufgegaugen. 
Dafür haben fid, die Käften gefüllt 
Man 
muß da immer mit einem Notpfennig 
porgeforgt haben.” 

Prantner [chloß bei diefen Worten 
den gefüllten Wäfhelhrant auf und 
öffnete ein Fach, das voller Medizin: 
fläfehhen ftand, und fuhr dann in 
feiner Rebe fort: „Bolbl”, hat meine 
Frau oft gefagt, „Poldl, ich verlang’ 
mir feinen Put und fein Vergnügen, 
id) möcht’ nur eins, mein Hausmelen 
gedeihen und wachſen jehen.” Na, 
der Wunfd) ift ihr in Erfüllung ge= 
gangen. 

Ein paar Wochen vor ihrem Tode 
haben wir die letzte Schuld abbezahlt 
und ſie hat zum erſtenmal im großen 
eingekauft; dann iſt die Liſerl ge— 
kommen, und mein armes Weib iſt 
gegangen. „Deine Zweite wird keine 
Sorgen haben, die indet alles fer— 
tig.“ Das hat ſie mir einen Tag vor 
ihrem Gterben gejagt und hat trau: 
rig und ftol3 zualeih da3 ganze 
Zimmer überblidt.“ 

Mit einem Seufzer jhaute Prant- 
ner auf — die Erinnerung war recht 
lebendig in ihm geworden. Ella aber 
ſaß nachdenklich da. 

„Wenn ich dich ſo recht betrachte“, 
begann er nach langer Pauſe, 
kommt's mir vor, als ob du dich bei 
mir niemals einleben könnteſt — ſo 
fein ſchauſt du aus, ganz wie eine 
gnädige Frau; mein Weib aber kann 
nie eine „Gnädige“ ſein — das — 
ſichſt du, Ella, das habe ich Dir heute 
fagen müfjen. Und bier, gerade hier, 
ie bu alles um dich haft, was dich in 
Zufunft umgeben fol. Denn — 
inerfe gut auf — die Münfche, von 
denen bu borbin geredet haft, Tann 
ich nicht erfüllen. WVornehm tun war 
nie meine Sade. Und jebt mußt 
Du mein Kind anfehen; die Nanni, 
das ift die Aushilfe, die ich hab’, hat 
bie Liferl Schon ins Vett gelegt.“ 

Mit diefen Worten üffrete Prant- 
ner die Kommertür. Eine ältliche 
Perfon, viefelbe, die fie eingelaffen, 
laß an einem Belichen, darin bie 
Liferl lag. 

Noch fchlief die Kleine nicht, und 
al3 die Nanni befcheiden hinausging, 
jebte fich das Kind auf und ftredte 
jeinem Vater die Arme entgegen. 
Prantner hob es empor. Ella ftand 
verwirrt daneben. In ihrem Kopf 
und in ihren Herzen ging e8 mwitr zu. 
Shr Glüd ftand plößlich nicht mehr fo 
feft por ihr, wie fie gemeint, und jeßt 
mußte fie erft, wie lieb Prantner ihr 
geworden war. 

Liſerl ſpielte mit des Vaters Bart, 
indeſſen das große Kind neben ihr 
trampfhaft lächelte. Plötzlich aber 


dann mit den walzigen Fingerchen 
auf Ella und ftammelte: „Mami!“ 


Prantner aber fagte: „X meiß 
richt, Liferl, ob fie deine Mami mwer- 
ben mwill, nachdem fie erfahren hat, 
wie ihr Leben hier fein würde, ie 
müßte ung beide eben lieber haben 
al3 Put und falfche Vornehmheit.“ 

Er hatte feine Augen fejt auf das 
Kind gerichtet, und Hatte doch nur 
für Ella gefproden. Da ‚wurde 
plöglih der Hut mit den wallenben 
Tebern, melder noch eben Ella 
Haupt Ihmüdte, von einer zitternden 
Hand auf des Bette Rand gefchoben. 


Prantner lächelte und blidte in die 


batten für den jungen Witwer bes |tränenvollen Augen feiner Braut. 
aonnen. Das Kind brauchte Pflege, | „Lori“, fagte er leife. Zwei Frauen- 
und er, num ja, aud) er fehnte ji | hände ftredten fich wie bittenb vor; 
tieder nad) einer georbneten Häus: | die eine faßte nad) des Mannes Hand, 
lichkeit, und da führte ihm der Zus | die andere ergriff das weiche Kinder: 
fall Ella entgegen. -Xhr frober Sinn, |händchen.... 


ihre Nettigleit, ihr hübſches Aeußere 
beſtachen ihn gleich ſehr. Eine kleine 
Zeit der Prüfung verging, und nun 
finden wir ihn als Bräutigam. 

Seltſam aber, je aufgeräumter ſie 
wurde, deſto ſtiller und nachdenklicher 
wurde er. Er horchte nichtsdeſtowe—⸗ 
niger mit großer Aufmerkſamkeit auf 
ihre wunſchreichen Auseinanderſetzun⸗ 
gen, aber als ſie endlich damit fertig 
zu ſein ſchien, d. h. als ihr Phanta⸗ 
ſie und Atem zugleich ausgingen, er— 
bob fi Prantner. 

„Wo millft d’ denn Hin?“ fragte 
ee Ella, al3 er na) dem Hute 
griff. 


Bortrag für Frauen, 


Yrau Anna Schäbler mird am 
11. September, 2 Uhr nachmittags, 
in der Sozialen Turnhalle an Bel: 
mont Ave. und Paulina Str. einen 
für deutfche Frauen der Norbfeite 
beitimmten Vortrag über beutjche 
Yrauen und Kinder halten. Der Ein: 
tritt ift frei, alle deutichen Frauen 
find mwilllommen. Auch Gefang und 
Erfrifhungen merden in Ausficht 
geitellt. 


Neuer Leferaum, 


„Mir dir möcht’ ich heimgeben, ih) Die Direktoren der Crerar Biblio- 
till dir zeigen, mas ich jehon Hab’ — |thet fündigten geftern an, daß fie 
dann Täßt fich erft über diefe Sachen [einen Leferaum im Gebäude Nr. 158 
weiter reden. Gier erlauben e3 bo, |N. Michigan oe. eröffnet hätten. 
Hrau Mutter?“ wendet er fich an die) Diefer Leferaum kann bon 9 Uhr 


alte Stübl. 
wir wieber ba, 


„sn einer Stund’ find |morgend bi3 5:30 Uhr nadmittags 


benut werben. 


1 Banknoten .. 


47 


ä 4% Krupp ....... 


N 415% 
murbe die Kleine nachdentlich, zeigte | hi 


1.Kaulmann 


KK Co. 

Bank. und Schiffskartengeſchäft. 
LIA M. LA SALLE STR. 
Chicago, Ill. 
Telephon Franflin 5722, 


Filiale: 9152 Exhange Avenue, 
Telepfon Eo. Chicago 2884. 


Hentige Preile 
für telegraphiiche und 
Roft-Geldfendungen, 


Chet3 und Bargeld: 


Deutſchland: 
10,000 Marl. ..........$205 
100,000 Warkl.......+..92045 
Banknoten .. 5230 


Defterreid: 
10,000 Ironen... 
100,000 Krunen...... 
Banktusten ..... +. ee SE 


Ungarn: 
10,600 Kronen 
100,000 Kronen ........ 3480 
Banfnoten 


Czechoſlowakei: 
10,000 Kronen ... 
100,000 Kronen .. 
Banknoten 


Jugoſlavien: 
10,000 Kronen .... 
100,000 Kronen 


Rumänien: 
$ 
BOODE Dit, acer. 5242 


Meripnpierpreile: 

per Tanfend 

Eladt- n. Stantsanleihen: 

5% Dentfche Reichs: 
anleihe .. 

51,% Defterreid). 
Neichsanleihe .....$5.50 
I Ungarische Reichs: 
anleihe ....... 


a 41% Gzehoflowar. 


Anleihe 


5% Rumänifche An- k 
a rare 524 


4% Berliner Stadt: 
anleihe .$21.50 


4% 
Münden. .....$24.50 
Leipzig ........:.$24 
Heidelberg. .......$24 
Wiesbaden.......524 
Breslau .......82314 
45 Köln ............ 821 
45 Düſſeldorf ....32314 
% Sranffurt .....$2414 
Nürnberg .......523 
Barnıen .........$23 
Mannheim ......524 

I Bremen -........$24 
5% Wien ........$51% 


4% 
47 


470 


470 


% Budapeit urn. BO Ya 1 


4% Prag .........$18 
Iuduſtriepfandbriefe 
Vonds 
.$26 

4%% Badifhe Anis 
A 


i 4% Elberfelder 


Yarbiwerfe ... 
% Siemens Bes 
triebswerfe ........ $26 
46%. €. ©.......$26 
Mariaglüd 
Bergbau ....... 
5% Kraft Eiswerf, 
SS 
u. f. w. 


Bankhypotheken- 
pfandbriefe 


* Peſter Commerz. 
ee 

% Defterr. Boden- 
a 57 
4% Deit. Sparfaila....$7 


F 47% Gothaer Boden- 


ie © REN 526 


Wir handeln alle au hier 
nicht notierten ausländijchen 
Bonds. — WPreife bis auf 
Widerruf verjtanden, 


Größere Beträge entfpre 
hend Billiger. 


Schiffskarten 


auf allen Linien. 


Päſſe, Steuerſachen 


VDokumente 
Offizielle Verkehrsſtelle 


Food Drafts 


Difen beute von 9 bis 1 Hör 
mittags. 


Ausfunft in allen Geld: | 


und NReijfeangelegenheiten 


deutjh und englifdh gern 
und gratis erteilt. 


4 | prozeh 


Hamburg.....$22.50 E 


| meine Perfon“, fuhr er fort, „er: 


lorene Jugend wiedergeben 


Geipräd mit Profefior Steinad 
und Profeſſor Holzkueht. 
(Fortſetzung von Seite 11.) 


und der Menſch machte die Wand— 
lung vom völlig maraſtiſch gewor— 


J denem Weſen zu einem friſchen, ge— 


ſunden, lebhaften und — bis auf 


die Fortpflanzungsfähigkeit — bei— 


nahe auf dem geſamten Gebiete ſo— 
matiſchen Befindens und ſomati— 
ſcher Betätigung wieder aktiv ge— 
wordenen Menſchen durch. Und 
nun wiſſen Sie ja, daß es heute zur 
Regenierung auch gar nicht mehr 
der Einpflanzung einer fremden 
Pubertätsdrüſe bedarf. Denn die 
Ueberlegung — immer wieder die 
vorausſchauende Ueberlegung! — 
ſagte, daß die Keimdrüſe auch noch 
auf andere Weiſe als durch den 
Wegröntgeniſziren zur Verkümme— 
rung gebracht, und hierdurch der 
abgenützten Pubertätsdrüſe das nö— 
tige Terrain zur Auffriſchung und 
Vergrößerung geſchaffen werden 
kann. Wie? Sehr einfach durch 
eine Operation, wobei man einen 
der beiden Ablaufkanäle der Keim— 


J drüſe unterbindet, worauf ſie ſchwin— 
Idet und die Pubertätsdrüſe in dem— 


ſelben Maße rapid zu wuchern und 
das das ganze Lebeweſen erneuern— 


Ide Sekret zu produzieren beginnt! 


Nacheinander treten dann die Wir— 
kungen auf und häufen ſich: die 


Ä Männchen werfen jich mit ungeahn— 


ter Angriffstuft auf andere Männ- 


— chen, ja ganz wilde Tiere entſtehen: 


ſolche, die die eigenen Brüder nicht 
ſchonen, ſolche, von denen man, wenn 
es Menſchen wären, ſagen müßte, 
daß ſie ſexuelle Verbrecher ſeien, 
und dies alles mit der zunehmenden 
Quantität des fortwuchernden Drü— 


ſenſtoffes. Und dem gegenüber der 


bereits beſprochene Minusverſuch: 


wie bei Wegnahme von drei Vier— 
die deutliche Re— 


teilen der Drüſe 


duktion des Allgemeinbefindens, 


Mutes, der Lebhaftigkeit, der Freß— 


luſt, der Libido eintritt, und bei 
Wegnahme beider Drüſen ſelbſt bei 


jungen Exemplaren ſchon der völlige 
Verfall und die volle Serilität. In 


einigen Mitteilungen war übrigens 


| zu Iefen, daß bei einem und demſel— 


ben Individuum der Verjüngungs— 
nur einmal unternommen, 
und das zweite Altern dann nicht 
mehr aufgehalten werden kann. 
Aber in dieſem Punkte wurde Prof. 
Steinach ganz gewiß mißverſtanden, 
denn wenn nach Abbindung der 
einen Keimdrüſe (der Menſch hat 
ihrer zwei) und hierauf erfolgter 


Verjüngung ein zweitesmal das Al«- 


tern eintritt, dann erklärt Steinnach 
— natürlich hier wie immer beim 
Zutreffen der ſonſtigen ſomatiſchen 


Bedingungen — den Verjüngungs- 
Mlprozeß mit der Unterbindung de3 
zweiten Keimdrüfenfanal3 für wie- 
Und vielleiht wird fo- 
gar für da3 zum brittenmale altern» 
de Individuum durch Einpflanzung 
einer fremden Nubertätsdrüfe nod) 


derholbar. 


eine weitere, aber dann allerdings 
Ichte Schonzeit erreichbar fein, 
* * * 


Ich ſtellte verſchiedene Fragen, ſo 


5. B., warum fi) bei der Frau nicht 
mit der operativen Unterbindung 
z Die 
B Antwort war, weil durd; die Opera- 
tion im Frauenförper Teile zeritört 
für die Erjag zu ſchaffen 


der Keimdrüfe vorgehen Iaffe. 


würden, 
die Pubertätsdrüſe doch allzuſchwach 
iſt. Man kann- alſo bei der Frau 


“ bisher nur mit der Nöntgenbeitrah- 
fung vorgehen, doch find die Folgen 


ebenfall3 außerordentlide, ienn 
auch nicht fo draitiihe wie beim 
Mann. Die Runzeln fhminden, bie 
Haut glättet jid), 
wieder lebhaft md feurig. Die 
„dbame a quarante age” braudht ji 


@|alio nicht mehr rettungslos aus dem 


Gefallen de Mannes verbannt und 
bon ihren verjchiedenen fchaden- 
frohen Genoffinnen bemitleidet füh- 
fen, fondern fie fan im wahren 
Simme de3 Wortes wieder Roman- 
heldin fein. 
* * * 

Es empört mich, daß man Stei— 
nach Funde vielfach bloß nach der 
erotiſchen Seite hin wertet, und Prof. 
Holzknecht, mit dem ich darüber 
ſprach, gab mir recht. „Das Denken 
der Menſchen“, ſagte er, „iſt heute ſo 
korrumpiert, daß ſie ſelbſt einer 
Sache von ſo ungeheurem Ernſt zu— 
nächſt nur mit den Gefühlen und Ge— 
ſinnungen gegenüberſtehen, wie 
vis⸗a⸗vis den Schlüpfrigkeiten eines 
franzöſiſchen Kabaretts. Ich für 


ſchauere im Gedanken an die Gewalt 
ſolch einer Frage, wie es die der all— 
gemeinen Vitalität iſt und die Leute 
machen ſie zu einer Frage des Stell— 
dicheins. Iſt denn das Verhältnis 
der beiden Geſchlechter alles, und iſt 
die Frage des Lebenkönnens, des nicht 
wahllos Unterworfenſeins unter ein 
Geſchick, das man bisher für unent— 
rinnbar hielt, nichts? Denken Sie 
ſich, Sie hätten Ihren Vater wieder 
vor ſich und ſähen von ſeinem 50. 
oder 60. Jahre angefangen das Hin—⸗ 


Elicheiden feiner Kräfte, und nun 


fommt jemand, ber $hnen jagt: e3 
ift ein $rrtum, daß die Natur nicht 
mehr zurüdgebämmt merben fanı! 
In Menjchen felbit ift die jo lange 
törihter Weife außerhalb feiner ge= 
fuhte Quelle, die ihm, wenn aud 
nicht voll, fo dod) zum Seile die ver- 
fann. 
Denn e3 ift nicht wahr, daß da3 Al: 
tern nur der Verbrauch der anderen 
Drgane wäre, fondern e3 ift haupt- 
fahlih das Hinfiehen und Matt- 
werben biejes einen, und — Gott fei 
Dank — denn doch noch erneuerungs- 
fähigen Quelle.“ „Und wenn man 
demnach”, fügte Prof. : Holztnecht 
binzu, „fo zu ‘nen ſprechen darf, 
und Gie fehen, daß hr Mater wies 


das Auge wird 


Heukerit günſtige deutſche kapitalganlage 


Wir offerieren folgende deutſche Wertpapiere, freibleibend und nur ſo 
lange Vorrat reicht: 


150,000 Mark 495 deutſche Hypotheken-Pfandbriefe — 
822.50 pro 1000 Mark. 

100,000 Mark 45 deutſche Hypotheken-Pfandbriefe, ver⸗ 
zinslich vom 1. Oktober an, 522. 50 pro 1000. 
1,000,000 Mark 45 preußiſche Zentral Bodenkredit Kom⸗ 
munal Obligationen v. Jahre 1912, 823 pro 1000. 


Dieſe Wertpapiere ſind Jedermann 


als gewinnbringende ſichere Anlage 


zu empfehlen. — Geldſendungen per Poſt und Kabel nach allen Teilen 
der Welt. — Money Orders werden in 8 bis 4 Wochen, Kabelorders in 
8 bis 6 Tagen prompt in Europa ausbezahlt, wenn durch uns geſchickt. 


Heutige 


(10 Uhr — 28. Auguſt 1920.) 


10,000 Mark, Deutſchland. 


Preiſe: 


— an a 


WERL. $205.50 


10,000 Kronen, Deiterreidh). .- eur... 549.50 
10,000 Kronen, Gzehojlowafei..-...- rn. 5172.00 
10,000 Kronen, Zugo-Slavia......n. 0m -$105.00 


10,000 Kronen, Ungern...... 


wu c 


Preiſe freibleibend. 


Deutſches Bargeld 3225 für 10,000 Aark 


JDeutſche Städte Anleihen und Regierungs-Anleihen ſtets 


H an Hand. Wir offerieren 4% 


Anleihe der Stadt Berlin — 


4%% Anleihe der Stadt Bremen — 4% Regierungs-An« 
feihen und Anleihen aller anderen Städte Deufhlands zu 


den billigiten Tagespreijen. 


Heute haben wir und unjer Agent bis 9 Uhr geöffnet nnd morgen 
(Sonntag) hat unfere Agentur, 3166 Lincoln Ave-, von 9 biß 12 geöffnet. 
Uniere Kunden von der Nord» und Nordweitieite mögen fih an unfe- 


A ren dortigen Agenten wenden, und 


äwar an: 


5. ww. XFRXEIS Kg CO. 


3166 Lincoln Ave. 


Deposios 


3. Floor, Zimmer Nr. 324 und 325. 


Se Bank 


Mitglieb der Federal Referve Bank 


Eine $6,000,000 Bank, 


Selepgon: Yarbs 7020 


Dffice- Stunden: 9 morgens bis 4:30 nad — Donnerstags von 7 bis 9 
u. ‚„ abends. — Samstag von 9 bis 9 abends, 
g Tiefe Bank ift unter gemeinfamer Bundesregierungs- und Staatsauffiht. 


BEL SSR PER 


lieber 6000 Pakete 
in Sicherheit abgeliefert! 


B. %. Hernandez, Braf. 


Kabel-Adreffe: „Herfonsen”. 


MARITIME LINE, Inc. 


Dampfſchiffs-Agenten. 


17 Battery Place, New York, R.2. 


Shnellfjterumnd fiderjter Weg zur Beförderung yon 


Liebesgaben- Sendungen 


Reguläre wöchentliche Frachtbeförderung durch einen unferer, 


drei Dampfer. 


f 
4 


Verlangt unſer neues Zirkular und Ratenkarte! 


> Geldsendungen 


nach allen Ländern 
prompt umd billigft ausgeführt, 
Kreditbriefe, Travellers Checks, Bepofiten- 
Iyeine, gut für fehs, neun und zwölf 
Aonate ett. | 


Fort Dearborn 


National Bank 


Foreign Dept. 


76 W. Monroe Str. (Clark und Monroe) 
Dffen von 9 Ihr vorm. 5i8 2 Uhr nahm. — Samstags von 9 bis 12 Ahr 
Phone: Randolph 4301. ’ 


der aufrecht geht, fein Auge hell wird 
und ein Kraftzufhuß ihm fommt, 
daß bon ihm vielleicht wieder neue 
ftarfe, geiftige Ströme für daß Le- 
ben zu erwarten wären, fühlen Sie 
dann nicht, wie fehr man etwas Xh- 
nen jeldjt jo Nahes und Teures er- 
niedrigt ‚indem man ba3 Niveau die- 
fer ungeheuren Sade mit dem Ni— 
beau einer [hmugigen Schlüpfrigfeit 
vergleicht?" 
* 


* * 


Ein ganzes Leben lang hat Stei— 
nach der ſtillen, geduldigen, ent— 
ſagungsvollen Arbeit gewidmet. Nie— 
mand ſubventionierte ihn, von keiner 
Seite wurde ihm Hilfe; ja, was er 
tat, geſchah vielfach auf ſeine eigenen 
Koſten. Vergingen doch Jahre, wo 
er infolge des Krieges nicht einmal 
mehr einen Zuſchuß zur Anſchaffung 
der nötigſten Behelfe erhielt. Er ar— 
beitete nur noch mit einem Diener, 
bis er auch dieſen entlaſſen mußte. 
Er arbeitete in Jahren, wo es im 
Winter buchſtäblich an einem Lot 
Kohle fehlte, ſo daß er kaum noch 
imſtande war, ſeine Verſuchstiere zu 
erhalten. Die Finger erſtarrten ihm 
in der Kälte. Zum Schluſſe ver— 
fügte er überhaupt nur noch über 
einen kleinen Gaſolinofen, und da er 
nicht mehr experimentieren konnte, 
ſetzte er ſich hin, um wenigſtens für 
den Augenblick die Summe aus ſei— 
ner biöherigen’ Arbeit zu ziehen nd 
biefe Brofhüre nieberzufchreiben, bie 
in biefe Zeit bes millionenfältigen 
graufamen und unbarmberzigen 
Sterbeng für fo und fopiele Sunderts 


tauſende bie Botfchaft bringt, daß fie 

fi doch noch nicht nahe fühlen müf» 
fen vem Grab. Und der Wiffenfchaft 
bom Menden bringt er bie Kunde, 
daß Altern ein Prozeß ift, ber feines« 
megs den ganzen Menjchen ergreift, 
fondern Altern heißt vorwiegend bag 
Sieh» und Schlaffwerben eines eins . 
zelnen Organs, gegen beffen Hinfäl« 
u Gteinad) da3 Mittel gefunden 
at. p* 


Im Zeihen der Teuerung. 

Betvunderer: „Herzlichen Glüdiwunfi 
zu Ihrem Erfolg. Wie ich Höre, 
man Ihnen fogar Geld auf die « 
geworfen.” 

Cchaufpieler: „DO, da3 war nod) nich 
— manche haben ſogar Eier gewor⸗ 
en.“ wir 


Immer noch ein Tröpfchen 
dem Heinen Shramm« 
Shrumm Tüyfdemn 





Bonntagboft, Chicago, Sonntag, den 29. Auguft 1920. 
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Pond’s Vanishing Cream, die 50c Größe, zu 35c 
Kung Talcum 250 — Vepſodent 350 | a Sole 15e Be A 14e “The Store‘ of FE ODE ‘Io-morrow 


Tooth Paſte, 
Zuder- en Mit, 
doſpita röße, 2 79 
für . 
i Ditentugenn, Snow. 
a ran a3 
Pfund zu 160 
— Seife, das 
Duben be; per 
Stück, Sc 


Sanitol Tooth |  Banderine, 60€ echn & Hint 
Raite, 50c Gr., 25C | Größe, Te: Milch, Pfunds 
Iergens Geraninm Ba- Established ı 875 by E.]. Lehmann 


61 Iov r® Mange | it. Yüchfe 630 
de⸗Seife, 1.25 lle 
‚State, Adams:and Dearborn Streets 


€ 5 ö Aland Eifenpillen, — 
neigen 570 Milady Face 
Dubbend; Stück, 
Am Montag und Dienstag gemachte Anſchreibe-Einkäufe kommen * die September- I — im Oktober. 


100 in Slaſche 
ur vl ” 
"Tanforan Beautn Xo- 25C 
Powder, 
Haupbifloor. 
— A y 
N Sn NS 
ER ..s = n 
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Faney Blackberries, U. S. Government-Waren, 


Blackberries, in dickem Corned Beef, ſuß gepökelt, Kaffee — Fanch friſch ge- 
Saft (Icine abgeliefert), Nr. | Our Dion Eure, röftet; Saba gemiichter, reg. 
ı — — —* — jeden | Pfund zu c 4Tc Corte — 3 95€ 

unden; foweit 8500 : . Pfund fü 
reihen, Bücle,  10C Zn a un onen | WESEN 

Neid, fancy Kopf 12 auted -_ — —* De * Raristiein — Generument 
zeis, Pfund, C | geres u ‚fettes, Pfd., See Bi 1 grobe —— 

Fanch neue Erbfen, 1920 Snow White Waſchpulver, feine | J ibe Ko Kartoffeln, 
Ernte, Latefide Marke, Ter | grobes Paket — 250 203 Bed peict SIE 


lephone od. Eelected, 20 zu nur zu nur 

die Büchſe, c 20 Stüde Globe Soap Eagle Lye — bie lie 
Iris Brand gewärste | Company Premium Family | Büchfe zu 

Pflaumen, Birnen oder Fels lafh Sand Seife, 10e 


Laundry Seife — 
* a En 98c für nur 89Ic een. 15c Büchfe, 
2 Siebenter Floor 


8. M. Paris Corn, Bch., 10c 


zu 15e Büchſe 
Fancy Dolong od. Ceylon 


Tee, reguläre 60c 470 


Sorte, Pfund, 

Tee — Fanch ſchwarzer 
und grüner Tee — 42e 
da3 Pfund, 

Präferven — Reine Erd» 
beeren, rote Himbeeren und 
affortierte, Lalefide Brand; 
ertra fanch, reguläre 5öc 
Größe, folange wie 350 


Dubend borhalten — 39e 
Jar zu 


jur 
s 23C Nujol, 20 Un- 
—— $1 Größe, 69e —— Sham · 370 — 69€ 
Tergend Benzoin und voo, 1 Sana Dil Butter- 
erimond Rotion, ec „enibototum, 350 
[% 


milt Eeife, 
| | Patent Verfchluß Ge- 
: — Zahn | Mufterized Gäniefett, träntefiafhen, — 
eife c Größe, 60c Größe, — Quarts — 
für 23C | für 40 Dubvend, 


lurze 


1.19 


September⸗ Derkauf von 


8 
September⸗-Verkauf von 
Hausausſtattungswaären. 


Dinner Sets u. Glaswaren 


Hummer Carpet Sweeper 

kh —burdiven aus Etahl ac» 
madt, leidt unter die 

ar Möbel au bringen, perfette 


une Altion, 1. > 


Der berühmte 
Berry Bros.slur | _ Nahtlofe, 
oder Interiors | Mumintum 


Firniß; | 8 Pfund Noaft od, 
Gallone, 2.25 Geflügel, au 


Self » Bafting : "zu — 
Roaſters, bãli SIE 


: 
. = x “ ee => 
Er \ ü & En * * 
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N 
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‚23.95 Dinner Sets, 100 Stüde, volles Service für 12 Perfonen, 
feines Halbporzellan (Seconds), mit Daifies und Beil 17 05 
hen u. Goldrand an jedem Etüd verziert. Montag, Set, 

5129.75 24 Karat Goldband Porzellan Dinner Sct3 zu $89.50. 

Ein glüdlicher Einkauf ermöglicht diefen —— hochfeines, 
berühmtes, durchſichtiges dünnes Nippon Porzellan N 24 
$tt.), mattes Got Gold, breite3 Band (offenes Xager), bier abae= 


bildet— 100 Ctüde, volljtändiges Service für 13 Pers 80. 50 
jonen. Cpeziell für Montag nur 
Die 19.50 Tugend 24 Karat Goldband Tee-Ober— 13 3 
und Untertajjen, per Dubend Paar zu 
16.75 24 Narat Goldband Dinner-Teller, Dubend . 
24 Sarat Goldband Frühjtüd3-Teller, Dupend .. 
5 24 Slarat Goldband Lund IT —* Dutzend 


24 Siarat Goldband B und B Teller, Dukend ........ 7.95 


ererarererer 


Bade-Sypray, 5 Fuß, aus 


ganzen Weidenzweinen — guter En wu * 
miröhre, 


mittlere "Gräße, > 89 
. 


2.49; grobe, 


Y 
ar 


> be | 
Wälhetörte, aus * — = | 
* | 


Für die tanfende jparfamer Hausfrauen, welche die wundervollen 
Spargelegenheiten in unferem jährlichen Blanfetverfauf Fennen, ift der 
morgige Tag von befonderem Jnterejfe. Große, fon vor Monaten in: 
Erwartung höherer PBreife gemachte Einkäufe ermöglichen Erfparniffe, 
die e3 Flug erfcheinen lajfen, Euren ganzen Winterbedarf jest zu deren. 


Plaid wollene Nap Blanfets, Größe 72 9.95 Plaid wollegemiſchte Blankets — 
bei 84; aus reiner Baumwolle gemacht — JGröße 64 bei 80; hübſche Block Plaids in 
roſa, blau, grau od. lohfarb., Fa— 5 98 roſa, blau, grau oder lohfarbig, 6 89 
bric⸗Seconds der 6.50 Sorte, Pr. ſoweit die Partie reicht, Paar, 

12.95 bis 13.50 Plaid wollegemifchte Vlanfets; Gröhen 66 bei 80, in 2=3011. 
Blod Plaids; auch Plaid Vlanfets, Größen 65 bei 80, 4>3zöll. Vlod 8. 98 
Plaid3, in blau, roja, lohfarbig od. grau; gute Vargains, Paar, 

13.95 Plaid wollegemifchte Blantet3 — 19.50 reinwoll. Blaid Blanfets; wiegen 
Größe 70 bei 80; en in farbigen | 4% Kr Größe 70 - 80, in einem 
Platd3; morgen, joweit die Bars wundervollen Sortiment bon 
tie reicht, Paar, 9.48 darben; foteit jie reichen, Pr., 15.98 

3.25 wollegemijchte Crib Blanfets; Größe 2.98 Grib Blanfet3, wollegemifcht; Grö- 
36X50; rund herum Bound; — 19 ße 30x40 Zoll; roja oder blaue 1 79 — * * 
oder blaue Borders, jedes, Borders; ſoweit fie reichen, Baar, Le F ——5 

15.95 weiße wollegemiſchte Blankets; Größe 72 bei 84; in ge- 10 98 — 
ſtreiften Borders in roſa, blau oder gelb; Paar, ⸗ 


Steppdecken, Bettlaken, Kiſſen, Kiſſenbezüge, Bettdecken. Ein rieſiges 
Sortiment zu Bargainpreiſen 
4.50 Bett:Gomforters; Größe 72 bei 78, | a 2.89 gebleichte nahtlofe Bettlafen; Größe 


mit reiner Qaumtvolle gefüllt, mit 1 bei 90; vorzügliche Qual.; teine Stärfe 
figur. Silfoline überzogen, jeder, 3 59 oder Drefiing; joweit 200 Dußend 1.99 


el — * reichen; jedes zu 
2.39 Bett-Kifien; Größe 21 bei 27; mit 


Ediwerer gal« | 
banifierter eifers | N 
ner Scheuereimer 
—  Corrugated 50 Bu Sektion brei-ply 
Boden, volle 10 | Gartenſchlauch, vollſtändig 


Quart⸗ 350 mit Meſſing-Kup⸗ 6.95 
e 


Größe, pelung, zu 


6 8 


Muf Dicifing nidelplattierte Hand- 
tch-Bars, 18-30Il, Größe, 69€ 


2 Lichter Ben 
jamin Cluſter 
Plug, zu 


erg ag ob, 
Kartoffel Ricer — 
nabtlofer Cup, 39c 


Unjere ganze Partie von Dinner Set3 
7 (offenes Lager eingejchlojjen), einjchl. 
U über 35 verichtedene Fafionz, rangies 
rend in Preiien von 5.95 bis 295.00 
iD es Sct, zu einer Herabfetung von ei- 
nem Fünftel der PBreife, markiert zu 


Elektriſches Bugeleiſen, mit 
garantiertem Heizelement und 
abnehmbarem Cord, 
ſpegiell zu 


J 


4 72.50 Theo Haviland & Co.'3 Limoges 
nn franz. Porzellan 100 Stüde Dinner Cet3 — 
FRANCE beasjtet die Trade Mark, Eerbice für 12 Pers 
jonen, nette geblümte Verzierung, Gold jtippled Griffe, 49 50 
da3 Set für Montag zu nur ° 
37:Stüfe Einmach-Set, ein Dutzend 
beite (Drey) perfelte Mafon Fruchtaläler, 
Erhital Gla3, volljtändig mit Porzellan ges 
füttertem Dedeln, ein Dubend Tin Top 
Selly Gläfer, 1 Dubend gute Gummiringe 
und ein Porzellan Fruit Kar Filler. Meg. 


Acme Ice Gream 
Freezer, aus ſtarlem 
Bloded Tin gemacht — 
2 Drt-Größe, madt 
weiden und belifaten 


F Eream, 1. 19 


Butter Churn vder 
Merger, mit ſanitärem 


1: anzu Split Bam⸗ 
| Dafper, mit 1 Pfd. But- In 
| 
| 


Waſte Baslets — 
—— Entwürfe: 
81, bei 13 au 98c 
10 bet 13 zu 1.19 
101, bei 14 au 1.35 


ter und 1 PBint Mil 
ı find 2 Pfund Butter zu 


3.29 ausögezadte nahtlofe Bettlaten — 


5 
B 
2] ® 
E 
5 
e 
vr 
E 


arargraralarafarelelerererererarare! 


Big Wonder 
Mon. dreiedige Korm, 


980 


lomplett mit 
boe Fl. Oel, 


De — aus· 


d 
gelugten nn Bination KRoblen- und 


vier, | Gasherd, & £ 


verſchied. 


dreiedig, rund, 


Baffcl-Eifen, Stan. 
dard-Größe, 1 
fpeatell au . 


Dei 


Moore'3 


Löcher für 


edig, oval od. fehmale| Gas, 2 für Koblen — 


1. 
Form mit es 5 |bopes 


Klofet, 
9.25 — Floor. 


1 Größe, 
Gebe, 7.25; 
Nr. 3 Größe, 


Rurzwaren und 
Sanitäts-Waren 


Suritan fa- 
nitäre Schür⸗ 
zen, 69. 

Kleiner’ 
Victoria Belt 
Etrumpfbalter; 
rofa, blau und 
weiß, alle Grös 
Ben, 79, 

Gurad’3 fa- 
nitäre Serbiet- 
ten, BO in Rolle, 
4dc. 

Kleinert's 
fanitäre Shürs 
zen, 59c, 

Eanit, Dref; 
Shütber, 29c. 

Sanit, Ser 
bietten, 6 in 
Bündel, 2c. 

Kleiner’ 
fanitäre Bloo⸗ 
ıner3, 1.95. 

Kleinert'd 
elaſtiſche ſani⸗ 
täre Gürtel — 
alle ®r., 59. 

Kleinert'sd 
fanitäre Schür⸗ 
zen m. abnehms- 
barem a Gummi 

Kleiner’ 
Shur⸗laſticGar⸗ 
ment Shields; 
Größen 84 bis 
44, au SOc. 

Kleinert’ 
Eaton. Tango 
und SQuitrite 
Garment 
Ehield8, Größe 
834 bis 44, au 
1.29. 
Kleinert’ 
Goteen Coat 
Shield, meib 


| 


nn 


großer Ofen, Eplafber, 


123.50 


KRleinert'd 
Ge er | 
Dreß Shields; 
Größe 2, 38c 
Größe 3, | 
Größe 4, 48c, 

Gurvebge 
Dreb Belting, 
ſchwarz oder 
weiß, 2, 2% 
oder 3 Kon — 
Dard, 17c. 

H. B. Dorcad 
Stopfwolle, 2⸗ 
Ply; ſchwarg, 
weiß u. farbig, 
30 Dd. Knäuel, 
50 da3 Dutz. 
SKuäuel, böc, 

Kleidermache- 
rinnen Gteds I 
nadeln, % ®fd, 
Schachtel, 186. 

Eurefa 100. 
Vards Spulen 
Näbfeidbe — in 
ſchwarz oder 
weiß; Spule au 
150; Dutzend 
Epulen, 1.75. 

50 PD. Spule 
Nähfeide — in 
ſchwarz oder 
farbig, Spule, 
7c; Qutend 
Epulen, 77c. 

Kiberty Bent 
Saarnadel Cas 
binets, ſchwar⸗ 
zer Jap Finiſh, 
90 Stück, Ze. 

Weiße Bias 
Zave 6 Dard⸗ 
Bolt; Größen 
1 bis 5, Bolt 


ent unb 
Hofen Hänger; 


— 


Waſchkeſſel aus ſtarkem 
—Kupferboden, Nr. 8 2. 
Größe, feiteHolagriffe, 


Daily Kom. 


Premo Eclipfe Gasherd mit 
weißen Borzellen Gmaille 
Splafber3 und Tür-Panels— 
großer Ofen und PBroiler, red» 


5 fen Fu —— 68.50 


Das ſchnelle Herannahen des Schulbeginns bringt die ſofortige Notwendigkeit, 


guter Qualität Federn gefüllt; 

alle neu; jedes, 1.59 
6.25 Bett-Kiffenz unfere Faircereft Größe, 

22 bei 28, mit einer guten Qualität ges 


mijchten Daunen gefüllt, mit ges 4 49 


jtreiften Tidfing überzogen, jedes, 


10.50 Satin Marfeilles Bett-Set3; volle Größe Deufter; dazı paſſ 
Cover; rund herum gezadt; fehr hübjche Mufter; foweit fie reichen, Get, 


| foweit 300 Dußend reichen; ehr 


Größe 81 bei 90; ein hübjcher Bargain — 
Ichön ausgezadt; joweit die Partie 2 29 
reicht; jedes zu . 

69€ ausgezadte Kiſſenbezüge; Größe 45 
bei 36, aus guter Qualität Caſing gemacht; 


—* 
Bolſter 8.48 


fpeziell, jedes, 


Unſere Lagervorräte in allen Kinder-Departments find vollftändig, und die 


1.90, da3 ganze Set mit 
Duart Größe Jars, jpe- 
zieller Preis 

1.49 


per Set, 


2.75 halbgeſchliffenes Glas Footed 
Frucht- od. Blumen-Bowlen l(illuſtriert), 


Dasſelbe Set, mit Pint 
Größe Jars. Spezgiell 


morgen das Set 1 35 
markiert zu ® 


12=zÖllige Größe, alle Blumen find ge: —* 
ſchliffen und die Blätter poliert, 


Montag zu 
— Sechſter Stone] 


Vitrified Porzellan Caſſeroles, Auswahl 


von Formen und 


Größen, poſitiv feuerfeſt; 


braune Farbe, wei glaſiertes Innere (Se⸗ 


conds). 
de3, 59e und 


Auswahl für Montag, jes 49e 


Ucher 500 Dutzend 


Stüd Dinners hochfeine 
Cet3, meih und 
Gold — Sehr 
fpeziell nur für 
Montag DaB 
Set zu 


14.75 


(hier illuſtriert), dün— 
nes Flint geblaſenes 
Cryſtal Glas, 
Auswahl von Footed 
Waſſer Goblets, Sher— 


bet oder Ice 
Cream Glä⸗ 33 C 


ſer, jedes, 


Macht die Kinder für die Schule fertig 


Si 


ferdi 


geichliffene 
Tisch Etengelware — | 


Eure 


ughes’ Ideal 
Hoarbürften 


ie berühmte No. 66 waf» 
ichte Faſſon; 


die Garderobe der Kinder zu ergänzen. Viel Zeit und Arbeit Fann erfpart werden, 
indem man alles, was die im Wachstun begriffenen Knaben oder Mädchen nötig 


haben, fertig gemacht Fauft. 


Anzüge für Knaben 
500 hocdhfeine Anzüge für Knaben, mit zwei Paar &0« 
fen, feine Eortiment von dauerhaften Etoffen, in den 
neuen Moden, einfaher Rüden und inverted Rlentz; 
Unzüge, welche den ſtärkſten Gebraud) aushalten; das 
etra Paar Hofjen verdoppelt die Tragbars 19 85 
feit; Größen 8 bi3 17 Sabre; fpeziell zu x 
Wearpledge Suabenanzüge, haben gefütterte Knickers 
mit gutem 2edergürtel; Nöde in den neuen Norfolt Mo- 
— einfache ner —— neue Schattierungen 
in olive, grau, braun und lohfarbig; Grö— 
16.85 


ben 8 bi3 16 Jahre, fpeziell zu 
Blujen für Knaben 
Aus geftreiften Vercales, mit Kragen, offene Manichet- 
ten und Moferüden; weit und gut gemadt; Pp 19 
Größen 6 bis 16 Jahre; 3 für 3.50; Stück, 
Regenwetter-Ausſtattung 
Aus ſchwarzem Gummi, mit paſſend. Hut, 6 05 
garantiert nicht durchläffig; 6 biß 16 Jahre, 


Bweiter Floor, 


Strümpfe für Knaben 
Schwarze Strümpfe, meijt Heine Nummern, verjtärkte 


gerjen und Zehen; folange fie vorhalten, vier 29 
Naar für $1; Paar, C 


Kniders für Knaben 


Einzelne Partien in hellen und dunklen Schattierun® 
gen, viele ganz gefüttert; in Cheviot3 und Caj- "1, 98 


jimeres; Größen 7 bis 16 Sabre, zu 

Cchulfappen für Knaben 

Ein-Stüd Top oder acht und vier-Viertel Fafifons, aus 

reinmwollenen Euitings; viele paffend zu Ans 1 45 

zügen; da3 Etüd, 1.95 und © 
Union Suits für Knaben 


Eildergrane Union Enit3 für Knaben, baummwoll:ge- 


fließt; lange Mermel und Nnöchellänge; Grö- 
ben 24 bis 34, zu 1.69 


Halstrachten für Knaben 
Bour-in-Hand Ties für Knaben, hübfche Miu- Age 


fter, zu 
Gürtel für naben 


Bürtel für Knaben, ftark und dauerhaft, Grd- 
ben 24 bis 32, für Montag fpeziell zu 49e 


Bwelter Floor 


Auswahl wird deshalb jehr Jeicht gemacht. Dauerhafte Stoffe, hübjche Moden, ele: 
gant in ihrer jugendlichen Einfachheit, fihern dem Käufer völlige Zufriedenftel- 
lung, jowie Erjparnijje zu, die jich der Mühe lohnen. 


Kleider für Mädchen 


Neue waichbare Schulfleider in Gingham uud Cham- 
brad, in mehreren hübjchen Fajjons; Knöpfbejak, Patch» 
tajchen, Zontrajtierende Stragen und Manfchetten; ers 
mel dreiviertel oder volle Yänge; Größen 6 = 05 
bi3 14 Sabre, zu 

Waſchbare Negulation- Kleider, gute Qualität Zinker 
Cloth; Beſatz aus weißem Braid und Emblem auf dem 
Aermel, ein Modell bejonderd aut für Turnzwede hat 


—⸗ Rock, — offe⸗ 4.95 & 5.95 


Wollene Röde für Mädchen 
In hübichen Plaids, Ched3 und einfachen Farben; 


Accordion, Anife und bog 6.95 bis 19.95 


pleated; bi3 35 Zoll Yang, 


Flanell Middies 


Elegante Modelle, hübſch braidbeſetzt, 
Aermeln; rot, grün und blau, 
bis 16 Jahre, 


Emblems auf 


Größen 10 12.75 


Dritter Floor. 


Taſchentücher 
Einfach hohlgeſäumte Taſchentücher für 10 
Jünglinge, gut für Schulgebrauch, Stück, c 
Mädchentaſchentücher für die Schule, eine 7 
Ecke beſtickt, ſowie hohlgeſäumt, Stück, c 


Schulbedarf 


Federkaſten, enthält 4 Bleiſtifte, 1 Feder und Feder— 
halter, Radiergummi, Tuchſchachtel mit Schnapp⸗ 33 
Knopf Flap, zu C 

Binney & Imith 
Schachtel, zu 

Bänder für Schleifen und Schärpen 
Fancy Bänder, Warp Prints, helle und dunkle Far- 
ben, Moires, 
Taffetas, Sa⸗ 
tinſtreifen ete., 


Yard, 


39c 


Sauptfloor, 


Wachs-Crayons, 8 Farben in 3c 


1.93 Wert, zu 1.39 


Heißwaſſerflaſchen, 2 und 
3-Quart Größen, roter und 
blauer Gummi; Seconds d. 
2.25 Sorte; leichte Fehler, 


aber garantiert nicht 

leck zu werden, 790 
Kleinerts ea Sheet⸗ 

ing, hardbreit; 589ds 

an 1 Kund.; 980 Mt, 66€ 
Badebürften mit langerg 

Griff; regulär. 69e 

Mert, zu 49€ 


Duchelannen, 2 Quart 
Größe, vollſtändig mit allen 


Attachmentis; regul. 98 
c 


1.69 Wert, zu 
Haupifloor. 


Räumung von 
Zancy Waren 


Ale Sommerpartien bon 
fancy Waren erden zur 
Hälfte der markierten Preife 
geräumt. 


Bierier Yloor 


"u. farbig, 45c, | Etüd, be, * Hot⸗a⸗Kold 
Hauptfioor, Lunch⸗Kits 
mit Fintgröße Vacuum las 
fche. Hält Inhalt 24 Etunden 


heiß, 48 hund. falt, 3 39 


4.50 Wert, zu 
Main Floor. 


Ein Berfauf von 


Seidenfaler- 
Strümpfe 


für Damen 


Baferfeide Damenſtrüm⸗ 
pfe in fchivarz, weiß, braun, 
naby und grau. Halb-fafh- 

& ioned mit Naht Hinten, vers 

- ftärkte Kerien und Zehen, 

Be alles erite Qualität Etrünts 

R B pfe, früher zu 1.25 verfauft, 

Ä | ıE - a Pr Zi a BA. u außergewöhnliche Werte; — 
ingerſpihen; weiß, ſchwarz. F * 7} | u Li K | Ih Ä ai DR: De vu [ir Dice 
| Biaaer Navy, Pongee, grau f 4 N em a — e En — 3 wu F , f * En — ſen Verkauf, 
und Mode; alle ZEN BU 1) DS te Brenn \W SEE RE A en A 64 
Größen; 2.75 1.49 R 4 a an Be \W FUEL TEE FN ER — 

HOaupifloor. Dr — a1; . —— 


Lange ſeidene 
Handſchuhe für 
Damen 


Wegen der rieſigen Nach— 
frage nach dieſen Handſchu⸗ 
ben Haben tir bejchlojien, m 
den Reit unjere3 Einkaufs 
unter dem reife zum Ber- 
fauf zu jtellen, anitatt ihn } 


unjerem reg. Lager einzuber, 
leiben. Cs jind 16fmöpfige 
Längen, erite Qualität, reins 
feidene Handichuhe, doppelte 


Werte, zu von nur 


Saupifloos, - 


— — 
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Sonntagpoſt, 


— 


Chicago, Sonutag, den 29. Auguſt 1920. 


bei ſeinem Tode keinen Erben hinter— 
ließ. Die Hoffnung, daß dieſer eb: | 


alſo auch nicht der Groll über eine 
tere Fall eintreten werde, hatte ich 


vernichtete Hoffnung den ſpäteren 
Bruch mit meinem Bruder herbeige— 
führt hat. Die Urſache war eine an— 
dere. Der Mann, welcher das Ver— 
mögen Konrads verwaltete und auch 


ren Faktoren zu rechnen. Der Sold 
eines Offiziers war damals noch ſehr 
gering, und die Zinſen meines kleinen 


Vermögens reichten nicht hin, den die Spekulationsgeſchäfte leitete, war 


EEE) 


nie fo recht begriffen, Papa; die Be- 
Die Familie v. Stufmann, — Tante liegt kaum eine 

„x abe Dir das oft aefagt, | yalbe eile bon ‚bier entfernt, und 
8 und heute ſage —* keiner von uns beiden iſt, ſo weit ich 
einmal, dak die Laufbahn, bie Be fann, je in ihrem Haufe 
EN bei a un Antlif de3 alten Herrn hatte 

; en ; | Austrud 
Miderftreben meine Zuftimmung, | harten und ftrengen Ausdru— 
aber ich aab fie: Du Batteft Deine angenommen, ein bitterer, feindjeli- 
Mahl getroffen und ich follte Dir Ser Hug umzudte feine Tippen. 
nicht entgegentreten.“ 

Der jnuge Herr, an ben biefe | 
Morte gerichtet waren, faß in einer 
Ede des Divans und blidte finnend | TFT 
den Rauhmöltchen feiner Ziaarre | — 
nad. Eine frijche, jugendlide Er- 
Icheinung, war er das getreue Eben- 
Bild feines Bater?, des penfionierten 
Dberit Georg v. Studmann, der in 
dem einfach, aber geihmadnoll aud= 
geftatteten Zimmer auf und nieber | 
wanderte, | 

„Die Familie p. Studmann bat! 
bisher ihre Eöhne ftet3 zur Armee | 
gegeben,” fuhr der Oberjt fort, „Du 
bift der Erite, der eine Ausnahme | 
madıt. Eine alänzende Karriere halt 
Du nicht gewählt, Siegfried, und | 
überdies ift da3 Amt eines Richters | 
mühfam und menig einträglid.“ 

„Sebes Amt bat feine Laft und | 
Teine Mühe, Papa, und in der Haupt: | 
fache fommt e3 wohl! darauf an, ob | 
man fein Amt mit Quit und Liebe i 
bermwaltet,“ fchaltete Siegfried ein, | 
und aus feinen dunflen Augen Teuch: | 
tete eine ehrliche und unerfchütter- | 
liche Willenskraft. „Bis aum Affeflor 
babe ich e8 fchon gebracht, und ich bin | 
Teineömweg3 gefonnen, das Amt eines | 
Richters als Abihluß meiner Kar= | 
riere zu betrachten, im Gegenteil ge= | 
benfe ich fhon binnen furzem bie 
biplomatifche Laufbahn zu betreten. | 
Mozu auch hätte ich Staatswiſſen⸗ 
ſchaft ſtudiert, wenn ich dieſes Feld 
nicht bebauen wollte? In den maß⸗ 
gebenden Kreiſen kommt man mit | 
Wohlwollen meinen Wünſchen ent— 
gegen, Proteftionen muß man heuti- | 
gen Tages haben, wenn man bor= | 
mwärt3 fommen will, und ich meiß, fie | 
fehlen mir nicht.“ | 

Der Oberft mar fteben geblieben, | 
€ drehte an den Gpiben feines | 
Sähnurrbartes und nidte leicht mit! 
bem Sopfe, al ob er feine Ueber- | 
einftimmung mit diefen Anfchauuns | 
gen und Hoffnungen ausbrüden | 
tolle. | 

„sch hätte Dich Tieber an ber Spike | 
eines Regiments aefeben,“ faate er; | 
„aber wer den Deaen tragen toill, ber | 
muß aud mit Leib nub Seele Soldat | 
Tein, und ich alaube, ein quter Soldat | 
mwärft Du nicht aeworden. Und im! 
Grunde genommen liegt jebt auch ive= | 
niger daran, feitdem die alten Ira: | 
bitionen unseres Haufes jo frevelhaft 


Erjtes Kapitel, 


Das 


ur 


2! 


Ausfall zwifhen Einnahme und ein WUdpofat Rabe, ein berfchmibter 
Ausgabe zu deden. Schulden mollte ! Suriit, der feinen Vorteil in jeder 
ich nicht machen, und Deine Mutter | Hinficht zu wahren wußte. Und Ude 


| war aud) unbemittelt, fo fam e8, dal; | Taide Rabe, feine Tochter, mar, ich 


das Kapital angegriffen wurde, und |gebe das neidlos zu, eine jchöne, im- 
wenn man fich einmal auf diefer ab- | ponierende Erfcheinuna, die mit ihrer 
'fhüfligen Bahn befindet, dann ver= | Liebensmwürbigfeit, und daneben mohl 
Ifucht man umfonft, Einhalt zu ae |aud die Künste der Koketterie nicht 
| bieten. $ch will dabei auch offenherzig | verfchmähend, den alten General fe: 
| befennen, daß ich nie ein guter Rech: | felte und beitridte. Und fo erhielt ich 
ner genwejen bin und daß e3 mich | denn eines Tages die Nachricht, da 
| Telbjt überrafchte, als ich eine Tages | der General vd. Etudmann fich mit 


rau Bhrafe fa obenan im Saal, 
Kingeum ihrer Verehrer gewaltige Zahl. 


Zehn Farben waren in ihrem Gewand, 
Drei falfehe Steine an jeder Hand. 


2* 
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Es lächelt kokett ihr geſchminktes Geſicht, 
Derweil ſie g'rad von der Wahrheit ſpricht. 


Und ihre Verehrer im Kreiſe herum 
Sind entzückt von Frau Phraſe und lauſchen 
ſtumm. 


Ein Weib ſaß ſtill und mit ernſtem Geſicht, 
Ihr Auge war klar, ihr Kleid war ſchlicht. 


— „Frau Phraſe lügt!“ rief ſie durch den 
Saal, 
„Sie fennt ja die Wahrheit nicht einmal!” — 


Da rücdien fie Alle ihr auf den Leib 
Und warfen zur Tür hinaus das Weib, 


Die Wahrheit war’3 felbft, die Hinausgejekt,— 
Frau Phrafe Sprach ungeftört weiter jekt. 
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mals nicht daran gebacht habe, daß 


Nummer 35) 


Zigarre wieder au, und ein Zug ber 
Beratung umfpielte dabei. feing 
Lippen. 

„sh Itand ihm gegenüber,” nahm 
er den abgerifjenen Faden wieder auf, 
„und er hörte fchweigend an, mas ich 
ihm fagte, was ich ihm im Hinblidl 
auf bie Ehre unferes Haufes fagen 
mußte. Und als ich damit fertig mar 
und alle meine Gründe ihm flar por= 
geleat Hatte, fchleuderte er mir ben 
| Vorwurf ins Geficht; das Teftament 
unferes Vaters fei die alleinige Ver— 
anlalfung zu diefem Auftreten, veffen 
——— er in keiner Weiſe an— 
erkennen könne. Er habe ſeinen Ent— 
ſwiuß reiflich erwogen und nun ſtehe 
derſelbe unerſchütterlich feſt, niemand 
könne ihm einen Vorwurf daraus 
machen, daß er der Stimme ſeines 


„Ich hätte längſt, meine Gründe den Verluſt meines Vermögens ent- Fräulein Adelaide Rabe verlobt Habe. | Herzens folge, und über die veralte⸗ 
Dir nennen follen,“ eriwiberte er, dedte. Na, ich war zur Zeit dieſer Es war mir unmöglich, an die Wahr- ten Vorurteile ſeines Standes 


ſei er 
hinaus! Ich bat und beſchwor ihn, 
unſer Wappen rein zu halten, aber 
immer wieder traf mich derſelbe Vor— 
| murf, und damit war der Bruch volls 
| zogen.“ 
| „Und feitdem haft Du. ihn nicht 


a 


| wiebergejehen?“ fragte der Affellor. 


„Rein. Bald darauf murbe die 
Hochzeit in aller Stille "gefeiert, die 
ı Neuvermählten reilten nach Italien, 
und als fie zurüdfehrten, fand id 
| ber Bruder der jungen Frau ein,"ber 
| beide tyrannilierte. Vieleicht hätte ich 
| Tpäter die Hand ber Verfühnung ans 
| genommen, bie mir auf inbireftem 
| Mege geboten murbe, wenn auch mein 
| Urteil über die Heirat trogdem bas= 
| Telbe geblieben wäre, aber der Ge- 
|danfe an jenes maubais fujet hielt 
mich ftet3 zurüd.“ 

„st diefer Bruder der Generalin 
nicht noch immer im Schloffe?“ 

„Allerdings, und man hat mir ges 
fagt, er fei dort der allein befehlende 
und unumfchräntt herrfchende Gebies 
ter. Willibald Rabe war fhon da— 
mals, zur Zeit ber Heirat feiner 
Scyiveiter, tie ich bereit3 bemerfte, 
jein maubai3 fujet, ein Menfch, der 
bielleicht vieles, aber diefes Viele nur 
oberflächlich gelernt Hatte, eine pros 


| blematifhe Natur, bie fich zu einer 


geordneten Lebensmeife nicht beque= 
men fonnte. Gnergie und eine zäß 
ausdauernde Willenskraft mill ich 
ihm feinesweg3 abfprechen, er bat 
beide bemiefen, und ich glaube, e3 
liegt viel von jenem Gaunertalent in 
ihm, melde bor dem Verbrechen 
nicht zurüdfchredt, wenn e3 feinen 
anderen Weg zur Erreichung feine? 
Ziele findet. Daß er ein leiden 
Ihaftliher Hazarbipieler fein fol, 
glaube ich gerne, und wenn die Gene= 
ralin fih von einem folhen Manne 
beherrfhen und tyrannifieren läßt, 
dann —“ 

„Dann, Papa, wäre e3 ein quied 
Merk, wenn man ihr die Mugen öff- 
nete und fie aus biefer Tyrannei bes 
freite!” fiel Siegfried ihm mit uns 
I verfennbarer Entrüftung in die Rede, 

| Der Dberft jah feinen Sohn be= 
troffen an und feine Brauen z0gem 
fi Teiht zufammen. 

„Und mer follte ihr diefen Ritters 
dient leiften?“ fraate er fcharf. 


in den Staub getreten wurben; id) 
Jann ba8 meinem Bruder nie ber- 
geben nub veraeifen.“ 

Giegfrieb blidte den Vater beirof- 


fen an, der hoch aufaerichtet, in milt= | 


. 2 s ! — 
„aber es fehlte mir bisher an einer unangenehmen Entdeckung bereits 
paſſenden Gelegenheit dazu, und über⸗Major, und da unſere Bedürfniſſe 
dies war es mir immer peinlich, über ſich in beſcheidenen Schranken hiel— 


dieſen dunklen Punkt in unſeren ten, ſo konnte ich mit meinem Solde 


Familienannalen zu reden.“ 
Er trat an den Tiſch, nahm aus 


auskommen. Konrad hatte als Gene- 


ral den Abſchied genommen, er war, 


heit dieſer Nachricht zu glauben. Ein „Ich, Papa!“ 

Stuckmann ſollte ſich zu einer ſolchen „Du? Es wäre entehrend, oder doch 
Mesalliance erniedrigen können? Wir wenig ehrenvoll für Dich, wollteſt Du 
durften auf unſeren Stammbaum Dich in die inneren Angelegenheiten 
ſtolz ſein, kein Flecken ruhte auf un- dieſer Leute einmiſchen. Was küm— 
ſerem Wappen, und nun wollte die- mern denn uns die Nachkommen des 


täriſch ſtrammer Haltung vor ihm dem zierlichen Ebenholzkäſtchen eine 
ſtand. Zigarre und zündete ſie an, dann 
„Und was iſt die Veranlaſſung zu ließ er ſich in einen Seſſel nieder, 
dieſem Groll, der ſelbſt über das und eine leichte Falte zeigte ſich zwi— 
Grab hinausreicht?“ fragte er. „Als ſchen ſeinen buſchigen Brauen, unter 
ich Bella v. Stuckmann, meine ſchöne denen die Augen noch in jugendlichem 
Kouſine, im vergangenen Winier Feuer blihten. — 
kennen lernte, als ich Dir ſagte, „Mein Bruder Konrad war etwa 
Tante Adelaide habe ſich nach Dir fünfzehn Jahre älter als ich,“ begann 


wie geſagt, fünfzehn Jahre älter als ſer alte Mann, deſſen Haar ſchon er— 
ich und während ſeines ganzen Lebens graut war, unſerer Familie dieſe 
vom Glück begünſtigt worden. Die Schmach antun! Ich mußte darüber 
Einkünfte aus der Verwaltung des perfönlich mit ihm reden, fo viel wie 
Gutes hatte er zu Spelulations- möglich wollte ich es vermeiden, bit— 
geſchäften benutzt, die insgeſamt bon | ter zu werden, der Bruch mit bem 
dem glüdlichiten Erfolg begleitet ge= |; Bruder lag meiner Abficht zu fern.“ 
weſen waren; ich billigte freilich Diefe | Der Oberft ftübte das Haupt auf 
Geihäfte nicht, aber wa3 lag ihm an den Arm und blidte in finfterem 


erfundigt und ihr Befremden darüber 
Deäußert, daf der Bruder ihres ver- 
ftorbenen Gatten fie feines Befuches, 
nicht einmal eines freundlichen Wor- 
te3 würbige, da, ich will e&& Dir offen- 
berzig geftehen, überrafchte und ber- 
Iebte mich Deine Antwort, daß es 
giwifchen der Generalin und Dir fo 
Kleiben iwerbe und bleiben müfle, wie 


64 biäher geivefen ſei. Ich habe das 


jr „meine übrigen Gejchtviiter ftar- 
ben in früher Jugend, wir beide wa- 
ren bie einzigen Erben, al3 unfer 
guter Vater da3 Zeitliche Tegnete. 
Konrad erbte da3 Stammfdloß, mwel- 
ches jet noch die Generalin bewohnt, 
ich, ber jüngere Sohn, wurde mit 
einer Geldfumme abgefunden, die Be- 
figung follte auf mich übergeben, 
ivenn mein Bruber vor mir ftarb und 
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meinem Urteil — er ging feinen eige- 
nen Weg und feine Anfchauungen 
ftimmten in vielen Dingen mit ben 
meinigen nicht überein. So hatte er 
fein Vermögen vermehrt, und er war 
darüber ein alter Mann geworden, 
fo daß jebt wohl die Hoffnung auf 
dba3 Erbe meinerjeit3 berechtigt. ge- 
imwejen wäre. Aber ich wieberhole, daß 


| 
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| Schiveigen lange vor fi Hin, und 
Siegfried wagte nicht eine Frage an 
ben Vater zu richten, er begriff und 
ehrte den Schmerz, den bie Erinne- 
rung an jene Ereigniffe in ber Seele 
bes abeläftolzen und von den Bor- 
urteilen feine® Stande tief burd)- 
drungenen Mannes gemwedt hatte. 
Georg dv. Studmann zündete nad 
einer geraumen Weile die erlofchene 
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ı Abvofaten Rabe?“ 

| „Arabella v. Studfmann 
| Tochter Deines Bruders.“ 

| „Und die Entelin eine? Abvofag 
| ten,“ fagte der Dberft mit veräcdt« 
lichem Achſelzucken. In derſelben 
Nacht, in der ſie geboren wurde, ſtarb 
mein Bruder.“ 

In derſelben Nacht?“ 

„Ja. Ich erhielt beide Nachrichten 
zugleich. Der General war ſeit eini⸗ 
gen Tagen leidend geweſen, aber an 
ſein Ende dachte niemand. In jener 
Nacht ſoll ihn der Schlag gerührt 
haben.“ 

Der Oberſt mar von feinem Sig 
aufgeftanden; die Arme auf ber 
Bruft gefreuzt ftanb er am enter, 
und in Nachdenlen verſunlen ſchaute 


iſt die 
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er mit finſterem Blicke auf die Straße 
hinunter. 

„Du ſagſt das in einem ſeltſamen 

Tone,“ verſetzte Siegfried, in deſſen 
Zügen eine erwartungsvolle Span— 
nung ſich ausdrückte. „Schwebt viel— 
leicht ein geheimnisvolles Dunkel 
über dem Tode des Onkels? War 
Willibald Rabe in jener Nacht im 
Schloſſe?“ 
Der alte Herr ſtrich mit der Hand 
leicht über die gerunzelte Stirne, es 
ſchien faſt, als ob er einen aufſteigen— 
den Verdacht beſchwören und zurück— 
drängen wolle. 

„Sa, er war anweſend,“ erwiderte 
er; „aber die Abſicht, ihn in irgend 
einer Weiſe verdächtigen zu wollen, 
liegt mir ferne. Ein Ereignis indes 
mußte auffallend und befremdlich er- 
Tcheinen, und dies um fo mehr, al e3 
niemal3 aufgeflärt mworben ift. Der 
Arzt, welcher den General und beiien 
Gattin in jener Nacht behandelte, 
wurde am anderen Morgen, ala er 
Fi) auf dem Heimritt befand- erfchof- 
fen. Man fand einige Stunden fpä= 
ter feine Leiche, und der Mörder iit 
nie entdedt worden.“ 

„Das ift allerdings jeltfam und 
auffallend.“ 

„Dan bat damals angenommen, «3 
fei ein At perfönlicher Rache geive- 
Ten, alle Rachforfchungen blieben 
fruchtlos und die Unterfuchungsatten 
mußten endlich geichloffen werden.“ 

„Auf den Bruder der Generalin ift 
aljo fein Verdacht gefallen?” 

„So viel ich weiß, nein!“ 

Der junge Herr atmete tief nuf, 
biefe Antwort fehien ihm eine Laft 
Yon der Seele genommen zu haben. 

„Wenn Iante Adelaide in ihrer 
*ugenb fo jehön war, mie ihre Toch- 
ter e3 ift, dann finde ich e3 begreif- 
Ki, daß fie den General bezauberte,“ 
fagte er Ieife, wie mit fich jelbit 
redend. 

Der Oberſt wandte ſich haſtig um, 
in ſeinen blitzenden Augen ſpiegelte 
ſich ein ernſter, ſtrenger Vorwurf. 

Aeußere Schönheit ſollte nie bei 
der Wahl der künftigen Lebensgefähr— 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 29. Auguſt 1920. 
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Advofaten fühle ih mich nicht hei- 
miſch.“ 

Ein kleiner hagerer Mann in einer 
verſchoſſenen, fadenſcheinigen Libree 
trat in dieſem Augenblicke ein, um 
dem Dberft bei der Toilette behilflich 
zu fein. 

„Ich merbe heute bei bem jihönen 
Metter den grauen Anzug tragen, 
William,” jagt der Oberft in herab- 
laſſendem Tone, „aeh’ nur ins Neben 
zimmer und lege alles bereit. Wir 
werben una alfo im Anfer an ber 
Iafel wiedersehen,“ wandte er fich zu 
feinem Sohne, der vor dem Spiegel 
ftand und mit dem Tafchenbürftchen 
bald über das aelodte Haar, bald 
über den dichten jhmarzen VBollbart 
ftrich. „Sch werde wie gewöhnlich zur 
Parade gehen und dort mit den alten 
Regimentäfameraden ein Stünbden 
berplaubern. Wie jchabe, da Du 
nicht Offizier geworben bift!” 

Das mar der ftete Refrain, mit 
dem in ber Regel jede Unterhaltung 
zwischen dem alten Herrn und feinem 
Sohne endete; Giegfrieb hatte an- 
fangs fich darüber geärgert, jebt ad)- 
tete er nicht mehr darauf, e3 war eine 
Schwäche, die er dem Bater zu gut 
halten mußte. 

Siegfried hatte nie für den Sol- 
datenftand gef hmwärmt, er war ein 
tüchtiger, talentvoller Jurift und er 
fühlte fich glüdlich in feinem Berufe, 
wenn auch fein bigheriges Einlom- 
men ben früher gehegten Eriwartun- 
| gen nicht enttprad). 

Arabella v. Studmann hatte er im 
vergangenen Winter auf einem Balle 
fennen gelernt, auf dem fein Baier 
nicht anmejend gewejen war. 

Der Liebreiz des fchonen Mät- 
&hens, verbunden mit einer imponie= 
renden Erfcheinung und einem na= 
türlichen, von Kofetterie freienX3ejen, 
hatte auf ihn einen tiefen und nad 
haltigen Eindrud gemadt. Die Ge- 
neralin, die auch jebt noch und jelbit 
an ber Seite ihrer Tochter eine be= 
ftechenb fchöne Erfcheinung genannt 
werden durfte, war ihm mit herage- 
| winnender Freundlichkeit enigegen- 


tin entfcheiden,”“ antmortete er in her= |gefommen, fie hatte fich bitter bar- 
bem Tone. „Hat Arabella v. Etud- |über befchwert, daf der Oberjt ihr 
mann aud) die Schönheit ihrer Mut- Inie die Ehre eines Bejuches erzeigt 
ter geerbt, fo fol, wie man behaup- | habe und beim Abjchied ihn einge- 
tet, die3 in Bezua auf den Geift nicht |Taben, fie recht bald und recht oft zu 
Der Fall fein. Fräulein v. Studmann | befuchen. . 

fol in diefer Beziehung von der Na- | Ciegfried Hatte, da auch die ſchö— 
tur ziemlich ftiefmütterlih bedacht |nen Augen Arabellad die Bitte der 


worden fein.“ 

„Und wer will das behaupten?“ 

„Namen tun nichts zur Sade —“ 

„E3 tönnte eine abjichtlihe Ver 
leumdung fein, Papa, und in vielem 

e — 

„Würde dieſe Verleumdung Dir 
keineswegs die Verpflichtung aufer— 
legen, Rechenſchaft zu fordern,“ ſagte 
der Oberſt ernſt. „Ich wünſche, daß 
die Generalin ſamt ihrer Tochter und 
ihrem Bruder uns fern bleiben möge, 


Muiter unterſtühten, das Verſprechen 
| gegeben, basfelbe aber bis jet noch 
nicht eingelöft, weil die Abneigung 
|Teines Vater gegen bie Generalin 
‚ihn Vorwürfe befürchten ließ, denen 
|er Jich nicht ausfehen wollte, 

Er war dann den beiden Damen 
noch einmal im Konzertfaal begegnet, 
ſie hatten ſeine Entſchuldigung kühl 
aufgenommen, und er fühlte ſelbſt, 
daß ſeine Ehre die Einlöſung des ge— 
gebenen Verſprechens forderte. 


ich ſuche keine Annäherung, und einem Vielleicht würde der Oberſt da— 
ſolchen Verſuch von der anderen Seite gegen nichts einzuwenden gefunden 
würde ich entſchieden entgegentreten.“ haben, wenn Siegfried ihn mit ehr⸗ 

Auf den Aſſeſſor ſchienen dieſe licher Offenheit von der Sachlage 
Worte einen unangenehmen Eindruck unterrichtet hätte, aber der Aſſeſſor 


Der Veteran des kleinen Zecher— 
kreiſes, ein alter Juſtizrat, hatte ihn 
mitgebracht, er ſtellte die beiden Her— 
ren einander vor. 

„Herr Gutsbeſitzer Willibald Rabe 
— Herr Aſſeſſor Siegfried v. Stuck— 
mann!“ 

Siegfried verbeugte ſich leicht, 
dann warf er einen raſchen, forſchen— 
den Blick auf die hohe, ſchlanke Ge— 
ſtalt, die mit dem vollendeten An— 
ſtande eines Kavaliers ihm gegen— 
überſtand. 


Das blaſſe, von Leidenſchaften 


durchfurchte Antliz mit dem un— 
ſtäten, ſtechenden Blicke hatte etwas 
Unangenehmes für ihn, und Sieg— 
fried erinnerte ſich unwillkürlich der 
ſeines Vaters, daß die— 


ſer Mann ſelbſt vor anem Verbrechen 
nicht zurückſchrecken werde, wenn er 
feinen anderen Weg zur Erreichung 
ſeines Zweckes fehe. 

Und dieſer ſtechende Blick ruhte 
jeht lauernd auf ihm, als ob er ver— 
ſuchen wolle, in die innerſten Tiefen 
ſeiner Seele einzudringen. 

„Sehen die Herren ſich heute zum 

erſten Male?“ fragte der Juſtizrat 
| Iherzenb. „Wiffen doch, Affefior, daB 
Herr Rabe Bruder der Frau Gene: 
ralin vd. Studmann ijt.“ 

„Die Herren dv, Etuchmann haben 
fi mit einer Konfequenz, die einer 
befferen Sache würdig wäre, ung bis- 
ber fern gehalten,“ fügte Rabe, mäh- 
trend er den Affeffor durd) eine Hand- 
bewegung einlud, Slat zu nehmen. 
„Meine Schmeiter hat da3 oft be= 
dauert, aber die Eigentümlichkeiten 
und Gonderbarfeiten de3 Herrn 
Oberſt verlangen Berückſichtigung, 
und deshalb wurde von unſerer Seite 
kein Verſuch gemacht, die Kluft zu 
überbrücken.“ 

| Das klang To feindfelig und zu: 
gleich ſo anmaßend hochmütig, daß 
| dem Alfeilor die Glut der Entrüftung 
in die Wangen ftieg. 

„Wir hatten biäher feine Veran 
lafluna, der Frau Generalin einen 
Beludh zu machen,“ eriwiberte er mit 
j einem berausfordernden Blid auf 
Rabe, „und ma3 mich perfönlich be- 
trifft, ſo geſtehe ich ein, daß ich jelbft 
bedaure, mein Verfprechen noch nicht 
eingelöft zu haben. Ich war jchon oft 
auf dem Wege, aber ftet3 murbe ich 
verhindert, meinen Borfab audzu: 
führer.” 

„So dürfen wir wohl in der näd)- 
ten Zeit auf die Ehre rechnen?“ 
\fragte Rabe, und der Ton, den er 
jet anfchlua, ließ einen leifen Spott 
durchbliden.“ 

„sch werde mir in ben erjten Ta- 
gen die Ehre geben,“ eriwiberte Gig: 
fried mit einer leichten Verneigung. 
„Wollen ’mal auf gute yreunb- 
ſchaft anſtoßen,“ ſagte der Juſtizrat. 
„Kann nicht wiſſen, was noch wird, 
Fräulein Arabella famoſe Partie, 
Aſſeſſor!“ 

Rabe lachte, aber ſein Blick ſtreifte 
abermals lauernd das erglühende 
Antlitz des jungen Mannes, der ſei— 
nen Unwillen über dieſe Indiskretion 


gemacht zu haben, ein dunkler Schat— 
ten umwölkte ſeine Stirne, während 
ſeine Hand, wie im Unmut, die 
Zigarre im Aſchenbecher zerſtieß. 

„Und was kann Kouſine Arabella 
dafür, daß ihre Mutter eine Bürger— 
liche iſt?“ fragte er. 

Der Oberſt zog die Brauen hoch 
hinauf, der aufflammende Zorn 
blitzte aus ſeinen Augen. 

„sch will hoffen, daß Du dieſe 


wagie das nicht, er kannte nur zu gut des etwas allzu redſeligen Freundes 
das aufbrauſende Temperament fei— ug ⸗ lonnte. 
Ines Waters, und es war ja auch nicht |, 7% Scherz —— etwas unüber⸗ 
nötig, daß der alte Herr von dem Be— legt, exwiderte Siegfried. 

ſuch ettoa3 erfuhr. Siegfried aing | 5 „Nicht übel nehmen!” brummte ber 
‚über diefen Punft ettvas zu Ieichtfer- Suflizrat. „Rebe aus Erfahrung, 
tig Binmen, aber Gründe zwangen ihn , Würbe auch in dieſet Verbindung 
gewiſſermaßen dazu. Mit einem betroffenen Blicke auf 
Die Eröffnungen, die ſein Vater den Gutsbeſitzer brach er ab; Rabe 
‚ihm über den Bruder der Gemahlin | mußte ihn wohl durch einen heim— 


Brage nicht reiflich überlegt, nicht in | Entfchluß, das Verfprechen in ben aufmertfam gemacht haben, daß es 
voſlem Ernſt an mich gerichtet haſt,“ nächſten Tagen einzulöſen; er betrach— tatfamer für ihn war, zu jchweigen. 


Jagte er. „E3 ift diefelbe Frage, Die 
damals mein Bruder in Bezug auf 
Adelaide Rabe an mich richtete, und 
in der ich nur eine Verhöhnung mei- 
ner Anjihauungen erbliden Tonnte. 
Mir mollen nicht meiter darüber 
zeden, Siegfried, Du muht ja meine 
Anfichten über die Nüdfichten, die 


wir unjerem Stande fchulben, ten- | 


nen. Genug, übergenug davon, ich 
Babe Dich in die Verhältniffe unjsrer 
Samilie eingeweiht und erwarte mit 
Zuverjicht, dab der Weg, den ich bi3- 
Ber verfolate, au für Di map- 
gebend fein wird.“ 
_ Er zog nad diejen Worten an ber 
Slodenjchnur, die neben ber Qüre 
Bing, und der Alfeifor erhob fich jebt 
Bon jeinem Sibe. 

„Du gehft in die rote Traube?“ 
fragie der alte Herr. 


„Sotvobl, und wenn Du nach ber | Hol 


Borade hinfommen willit —“ 
„Dahin? Nein!“ erwiberte ber 


ne nes 
— — 


Im Nreife von. 


— 
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tete e3 jogar als feine Pflicht, die 
| 


Beziehungen Willibald Rabes zu fei- 
ner Schiwefter und beren Tochter zu 
beobachten und die Damen gegen bie 
| Thrannei eines Verfchmenderz zu be- 
\ihühen, 

| Das war nun allerdings ein etten 
romanbafter und abenteuerlicher Ge= 
dante, aber da3 Bild Arabellaz hatte 
ihn heraufbefchivoren, und die Seele 
be3 üngling3 hielt voll freubiger 
Hoffnung an ihm feit. 

Siegfried war, mährend er über 
die3 alles nadhdachte, bereits auf dem 
Wege zur roten Traube. 

Er pflegte hier jeden Morgen nor 
dem Mittagstifch einzufehren, um im 
Kreife feiner Freunde und Kollegen 
über ftäbtifche und politifche Newig- 
feiten zu plaudern, Meinungen auss 
zutaufchen und neue Anregungen zu 
en. 

Und beute follte er in biefem Kreife 
einem Heren begegnen, beffen perfön- 


„Sie führen wohl auf dem Gute 
(ein jehr ftilled und zurüdgezogenes 
| Qeben?“ fragte Siegfried. 

„Und morau3 mollen Sie ba? 
Ichließen?“ ermwiderte Rate, 

„Daraus, daß ich bisher noch nicht 
ıda3 Vergnügen hatte, Shnen zu be- 
gegnen. Die Damen lernte ich erjt im 
bergangenen Winter fennen; Sie iva= 
ten mohl nicht auf dem Balle des 
fommandierenden General3?” 

„Rein, ich hatte die Einladung er- 
halten, aber ich war verhindert.“ 

„Damen allein gehen Taffen?“ 
fraote der Yuftizrat. „Unberantiwort- 
lich, würbe meine rau nicht getan 
haben!“ 

„Die Damen fuhren in_ eigener 
Equipage hin und zurüd,“ "verfebte 
Rabe achjelzudend, „und ich bene, 
ein Kutfcher und ein Lafai genügen, 
zwei Damen zu befchühen. Ueberdied 
ift meine Schwefter eine jehr energi- 
Ihe Dame, der gegenüber niemand 


tanntfhaft zu machen er ge- 
‚im Diefer — — 


Aſſeſſor, ſo mögen Sie wohl in an— 
deren Kreiſen ſich bewegen, darin 
wäre die Erklärung dafür, daß wir 
einander heute zum erſten Male be— 
gegnen, zu ſuchen.“ 

Siegfried nickte zuſtimmend, die 
Frage ſelbſt war ihm zu gleichgiltig, 
als daß er ſich für eine ausführliche 
Erörterung derſelben hätte intereſſie— 
ren können. 

Er wollte dieſen Mann beobachten, 
und um das zu können, mußte er ſich 
mit ihm, wenn auch nur äußerlich, 
auf einen freundſchaftlichen Fuß 
ſtellen, er durfte ſeine Abſicht nicht 
verraten, wenn er die Erreichung ſei— 
nes Zweckes nicht vereiteln wollte. 

Er war ſchon jetzt zu der Ueberzeu— 
gung gelangt, daß es ihm ſchwer fal— 
len würde, dieſem Manne Freund— 


ſchaft zu heucheln und das Vertrauen 


| 


1 


| 


| 


besjelben zu gewinnen, aber ber Ver- 
fud) mußte gemacht werben. 

„Sie mögen recht haben,“ fugte er, 
„und fo hätten wir alfo bie heutige 


Begeanung nur dem Zufall zu vers | 
I 


danfen.” 

„Zufall iſt's nicht, Aſſeſſor,“ 
brummte der Juſtizrat, „mir danken! 
Habe den Herrn zum Frühſchoppen 
mitgenommen. Apropos, Aſſeſſor, 
führen ja die Unterſuchung gegen den 


Kranz! Wirklich erwieſen, daß er den 


Mord begangen hat? Alte Geſchichte, 
ſchwer zu ermitteln und Beweiſe feſt— 
zuſtellen. Müſſen vorſichtig ſein!“ 


„Ganz klar iſt die Sache allerdings 


noch nicht,“ erwiderte Siegfried ru— 
hig, „aber ich glaube mit Sicherheit 
annehmen zu dürfen, daß wir jetzt den 
Täter jenes bisher unenthüllten Ver— 
brechens entdeckt haben.“ 

„Glauben? Perſönliche Anſicht!“ 
ſagte der Juſtizrat, das graue Haupt 
ſchüttelnd, indes aus jeder Falte ſei— 
nes runzligen Geſichts ironiſche Ge— 
ringſchähung leuchtete. „Wiſſen ja, 
däß die Anſichten eines Unter— 
ſuchungsrichtetss immer befangen 
ſind, kein objektives Urteil!“ 

„Juſtizrat, Sie ſtellen da eine Be⸗ 
hauptung auf, die Sie weder bewei-⸗ 





arztes, Rabe; Doktor Wieland, wiſ⸗ 
ſen ja noch, wurde in der Nähe des 
Schloſſes erſchoſſen.“ 

Siegfried ſah den Guisbeſither for— 
ſchend an, aber wenn er wirklich einen 
leiſen Verdacht hegte, ſo fand er da— 
für in den Zügen Rabes nicht die ge— 
ringſte Beſtätigung. 

„Ich glaube, dab jenes Ereignis 
niemals aufgeklärt wird,“ ſagte Rabe 
ruhig, „man hat ſich damals alle 
Mühe gegeben und nicht das mindeſte 
erreicht.“ 

„Wer weiß!“ erwiderte der Aſſeſſor 
achſelzuckend. „Ein Zufall kann plöhz⸗— 
lich das Dunkel lichten. Möglich, daß 
damals nicht alle Mittel erſchöpft 
worden ſind, daß es dem Unter—⸗ 
ſuchungsrichter an der nötigen Aus— 
dauer fehlte, oder daß er von vorne 
herein einen falſchen Weg einſchlug, 
der nicht zum Ziele führen konnte. Ich 

| fenne den Fall nicht, aber ich werbe 
| die alten Alten einmal durchfehen, To 
bald ich Zeit dazu finde.“ 

„Sie mollten die Unterfuchung 
wieder aufnehmen?“ fragte Rabe 
| fpottend, und gleicd; dem Zuden eine 
Blitzes, kaum merkbar, ſchoß ein 
tückiſcher Blick aus ſeinen Augen. 

„Vergebliche Mühe!“ ſagte der 
Juſtizrat. „Sollten es bleiben laſſen, 
Aſſeſſor, zu lange Zeit verſtrichen!“ 

„Wie lange iſt e3 her?” fragte 
Siegfried. 


Neunzehn erwiderke 





Jahre!“ 
Rabe. 

| „Es find Verbrehen ans Licht ge 
| fommen, bie jeit vierzig und fünfzig 
Sahren ein undurhbringkiches Duns 
|fel umfchmwebte. Ob nun die Energie 
ıde3 Unterfuhungsbeamten, ober ein 
Zufall das Dunkel lichtet, ift babei 
völlig aleichgiltig.“ 
| „Zugegeben!“ faate der Gutd- 
| befiter, während er die Epigen feine? 
Schwarzen Schnurrbart3 emporbrehte, 
|„der Erfolg ift natürlich die Haupt- 
\fache, aber ich halte es für ein uns 
dankbares Geſchäft, eine fo alte, im 
Aktenſtaub längſt begrabene und ver— 
geſſene Geſchichte ohne irgend eine 





fen, noch verantivorten können,“ ent- bernünftige Veranlaſſung wieder ans 
gegnete ber Affeffor, die Brauen leicht | Tageslicht zu ziehen. Sch weiß wohl, 
zufammenziehend. „Die Berechtigung | Tuhr er mit jehneidendem Spott fort, 
zu einer fubjeftiven Anficht wird |„dah ein junger Unterſuchungsrichter 
man dem Unterfuhunggrichter nicht | e3 Tiebt, auf diefem Wege Karriere zu 
abfpredien dürfen, dabei fann die | machen, er will damit geiwilfermaßen 
Unterfuchung felbft ganz objektiv ge- |eine Probe feines Scharfblid3 umd 
führt werben. Kranz bat allerdings | Teiner Ausdauer ablegen, aber auf ber 


fein Geftänbnis abgelegt und es läßt | 
ih auch nicht erwarten, dag —“ | 


„Darf man fragen, von melden | 


tete Rabe ein, in beilen Zügen eine 

fieberhafte Erwartung fich fpiegelte. 
„Natürlich!“ nidte der ASuftizrat. 

„Durdjaus fein Geheimnis.“ 


„Vielleicht erinnern Sie ich diefes | 


Verbrechens noch,“ nahm Siegfried 
wieder das Wort, „e3 wurde damals 
in allen Kreifen genugfam darüb:r 
geredet, dah e3 der Behörde nicht ae= | 


| 
l 


lang, den Täter zu entdeden. Eirıe | 


alte reihe Dame wurde eine Mor: 
gend ermorbet gefunden, ihr Dienit- 
mädchen fand man ebenfalla ero:oT- 


anderuen Seite ijt e3 ein gefährlicher 
Meg. Die Gefahr, die Eriitenz eined 
Schuldlofen zu v:rnichten, ich felbft 


Verbrechen die Herren reden?“ fchal: ‚zahllofe Feinde zu ichaffen, fich nicht 


Inur in allen gefellihaftlichen Kreifen, 
ſondern au; in feinem Amte unmögs 
Ti zu machen, liegt zu nahe, und 
|da3, Herr Afleflor, aebe ich auch hr 
nen zu bebenfen. Wollen Sie trobpem 
jene längft geichloffene Unterfuchung 
| wieder aufnehmen, jo müffen Gie 
auch die Folgen derielben verantivor= 
ten. Was mid) betrifft, fo werden Sie 
mich bereit finden, Sie in jever Weile 
|zu unterftügen, fan e3 doch auch mir 
nur wünſchenswert jein, daß jenes 
'dunfle Geheimnis enthüllt wird.“ 


felt, alle Wertgegenftände waren ze- | Er hatte fich bei den Teßten Wor- 
raubt. Die Nacforfhungen der Pe- | ten rafch erhoben, und als er jeht bie 
börbe blieben ohne Rejultat, der Hand nah feinem Hute ausjtredte, 
Mörder wurde nicht entdedt, man |fiel fein Bid plöhlih auf einen 
fand feine Spur, die man hätte ver- |Hertn, der in einer entfernten Ede 
folgen können, und von den geraub- | de3 ziemlich geräumigen Zimmers 
ten Gegenftändeg fam auch nichts |Taß und ihn feit einiger Zeit unver- 
ans Licht. Erft nad) Jahr und Tag | mandt beobachtet hatte. Rabe blidte 
tauchte ein beftimmter Verdacht auf, Ihm einen Moment jo jtarr an, als 
und erft jebt, vor einigen Wochen, |ob er ein Gejpenft febe, und ber 
hat diefer Verdacht feften Boden ge- | Fremde, eine aroße, hanere Geftalt 


monnen.“ 

„Wiffen aber immer noch nicht, ob 
wirklicher Täter verhaftet ift,“ jaate 
der Auftizrat farkaftifh, „Irrtum 
auch jebt noch möglich.“ 

Rabe war in Nachdenken verjun- 
fen, er jpielte mit feinem Weinglaſe, 
und e3 zudte dabei feltfam um feine 
Lippen, man hätte glauben fönnen, 
er teile die Anfchauung des Auftiz- 
tat3 und molle dem jarfaftijchen 


ı Spott > desfelben fich anfchließen. 


„sc erinnere mich allerdings noch 


dunkel jenes Verbrechens,“ verſetzte 
er, „aber ich glaube, ſeit jenem Er— 
eignis ſind fünfzehn Jahre verſtri— 
chen, da wird es keineswegs leicht 
ſein, die Schuld desjenigen, auf den 
ſo ſpät ein Verdacht gefallen iſt, feſt⸗ 
zuſtellen. Es iſt das freilich eine 
Laienanſicht, Herr Aſſeſſor, aber ich 
glaube, auch ſie hat eine gewiſſe Be— 
rechtigung.“ 

„Natürlich,“ erwidertie der Juſtiz⸗ 
rat mit einem ſchadenfrohen Bůd auf 
Siegfried, kommt ja nicht alles an 


was 


mit wettergebräuntem Geſicht, ſtand 
jetzt von ſeinem Sitze auf und verließ 
das Gaſtzimmer. 

Der Gutsbeſitzer hatte ſeine Faſ⸗ 
ſung wiedergefunden, er nidte bem 
Juſtigrat vertraulich zu, veröeugte 
ſich leicht gegen Siegfried und ging 
hinaus. 
| Draußen vor der Türe der Mein- 
ſchenle erwartete ihn der Fremde, 
und als Rabe ihm hier wieder begeg—⸗ 
nete, nahm ſein Geſicht einen harten, 
finſteren Ausdruck an. 

„Seid Ihr es wirklich, Ferdinand 
Halm?“ fragte er in einem Tone, der 
keineswegs freundlich klang. 

Ich bin's, Herr Rabe,“ erwiderie 
der Fremde, und die zitternde Stim⸗ 
me verriet eine mühſam verhaltene 
Erregung. „Ich hatte nicht erwariet, 
Ihnen in dieſem Hauſe zu begegnen, 
und ich wollte Sie auch in der Unter⸗ 
haltung mit den Herren nicht ſtören.“ 

„Und was hat Euch zurüdges 
führt?“ ſchnitt Rabe ihm ungeduldig 


Das — und die Sehnſucht, 
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2, Fortjeßung.) | Teicht tät' ich's. Uber e3 geht nicht 
„D, die Nachricht meinte ich auch | mehr, eö heißt jebt: Friß, Vogel, ober | 
nicht; ich habe eine ganz anderer Art |ftirb! Alfo rüftig denn bormärt3; 
für ©ie in petto.“ meine Karten find ja fo gemifcht, vaß | 
„Zum Teufel denn, heraus da- | man mir fo leicht nichtS anzuhaben | 
mit!” bermaq.“ 
„Herr d. Derenberg hat fich eben | Entfchlofien hob er den Kopf mwie- | 
mit Träulein bon Dernau verlobt.“ | ber, machte Toilette und verlieh dann | 
„Donner nud Doria!“ fchrie der | jeine Wohnung. | 
andere und fah dem Berichterftatter, | 5. | 
der rubig auf jeinem Plate fiben' Cs war gegen fieben Uhr abends, | 
blieb, fchredensbleich in da@ höhnifche | als Otto von Derenberg aus ber | 
Geſicht. — EN Züre feines Haufe: trat, um fich zu 
„sa, ja, eS verhält fich fo, verlaf- | feiner Braut zu begeben. 
fen Sie fi darauf" | Da fhritt plöglich aus dem Schat- 
„Woher mwilfen Sie e3?" ftammelte | ten des gegenüber liegenden Haufes | 


Schlierwitz. 

„Einfach hiedurch. Ich ſoll da 
zur Expredition des Kuriers tragen. 

Und Heinrich holte aus ſeiner Sei— 
tentaſche einen 
dem Baron. 

„Otto v. Derenberg, Regierungs— 
aſſeſſor. Helene Freiin v. Dernau. 
Verlobte,“ las 
Teufel, ſo ſchnell? Das hätte ich doch 
nicht erwartet. — Zwar,“ ſehte er 


0 


" 


Zettel und reichte ihn 


x) 


dann aefahter Hinzu, mährend ba® | 


bäonijche Lächeln mieder auf feinen 
Bügen erfchien, „es ift im Grunde ae 
nommen gleich, denn wenn mein Plan 
gelinat, und ich merbe alles daran 
een, daß das der Fall ift, fo hat’3 
damit Doch ein Ende.” 

Heinrich hatte, feine Zigarre rau— 
hend, mit vielem Vergnügen dem 
balblauten Geipräcde gelaufcht. 

„So gebört e3 fich," fagte er jebt 
beifällig nidend, „nur nicht den Mut 
verloren! Und aeben Eie e3 ihm or- 
dentlich; er verdient's!“ 

Dann erhob er ſich, warf den Reſt 
ſeiner Zigarre fort, zündete ſich eine 
friſche an und ergriff ſeinen Hut. 

„So. Jetht will ich mich Ihnen 


eine dicht berſchleierte weibliche Ge— 
ſtalt auf ihn zu und fragte in beſchei— 
denem Tone: „Habe ich die Ehre, 
Herrn Aſſeſſor v. Derenberg vor mir 
zu ſehen?“ 


ESo iſt mein Name,“ verſetzle er Schlüſſel im Schloſſe herumgedreht hatte, den Dienſt, und er vermochte 
befremdet. „Was ſteht zu Dienſten?“ wurde, dann berrfchte Totenftille um | nur eben noch die Treppe vor feinen |” 
| 


„sch möchte eine Bitte an Sie rich- 


| dringend ans Herz legen.“ 

| „Worin befteht diefelbe?” 

„Mich fofort zu dem Gterbebette 

|einer Freundin zu begleiten.“ 

| „Seren Gie fich nicht in der Per— 

fon, meine Dame? ch bin fein Arzt.“ 
„Nein, nein, e3 betrifft etivas an 

ı deres, al3 ärztliche Behandlung; man 

|verlangt nur ein Werk der Menfchen- 

|Tiebe von Ihnen.” 

| „Würben Sie vielleicht die Güt 

| haben, fich etwas näher darüber au3- 

| zufprechen?“ 

| „Wenn Sie e3 verlangen, aelvig. 

|Sie fennen einen Baron Hans 

v. Schlierwitz?“ 

AAllerdings.“ 

| „Nun mohl, meine arme Freundin 

\ift von ihm jchändlich Feirogen und 

berlaffen worden. Sie möchte Ihnen 


I 





jener. — „Zeufel, ten, und Xhnen deren Gersährung| 


{ 


I 


| 


| 


I 


flammen nach recht? und Iinis bliden 
fonnte, 

„Warten Gie, bis ich zurüdfom- 
me,“ bebeutete er den Kutſcher; „es 
wird wohl nicht lange dauern.“ 


„Bitte, hier,” fagte die Dame und | 


öffnete Die Türe des vor ihr liegenden 
Häuschens. 

Der Aſſeſſor folgte ihr durch einen 
matt erhellten Flur eine enge, ſteile 
Treppe hinauf. 

Sie öffnete, im erſten Stock ange— 
langt, eine Türe und bemerkte: 

„Bitte, treten Sie hier einen Au— 
genblick hinein; ich möchte der Kran— 
fen, bevor ich Sie zu derjelben führe, 
mitteilen, dab Sie jo freundlich iva= 
ren, mir zu folgen.“ 

Arglos mwillfahrte Derenberg ihrer 
Aufforderung. 

Kaum befand er fich aber in dem 
Zimmer, al& er fi von gewaltigen 
Armen umfchlungen und zu Boden 
geworfen fühlte. Ehe er noch einen 
Ruf auszuftopen vermochte, ward 
ihm dann ein Leberfnebel in den 


Schweigſamkeit. Er hörte nur Ti 
entfernende Schritte und koie ber 


ihn. 

Mas hatte das zu bedeuten? So 
viel merkte er fofort, daf er irgend 
einem bübijchen Plane zum Opfer ze= 
fallen. Wer hatte denfelben jedoch an 
geftiftet? Und was bezmedte man ba= 
mit? Er befahß nur einen "einigen 
Yeind, dad war Schlierwit. Deſſen 
Name Hatie auch ald Locmittel ge- 
bient; e3 ließ fich daher unjchwer 
bermuten, daß er auch feine Hand bei 
bdiefer Intrigue im Spiele hatte. Wo- 


e zu diente biefelbe jeboch? Wollte man 


ihn bier, von aller Welt verlaijen, 
bem Hungertode preisgeben? Unmög= 
ich! MWenn er auch einerjeit3 dem 
Betreffenden mohl eine foldhe Rudh- 
fofigfeit zutraute, fo hielt er ihn doc) 
auch andererfeit3 wieder für zu flug, 
um bie Folgen nicht zu fürchten. Viele 
Belannte ber beiden mußten, mie fie 
zu einander ftanden; fali3 Derenderg 


daher auf diefe Weife verfchtvand, fo 


empfehlen, um meinen Gang auszu- | nun vor ihrem Hinfcheiben ein wich— 

richten. Wenn ic) noch das eine ober | or Belenntnis ablegen“ 

andere erfahre, teile ich e3 Shnen), „Woher mweiß Shre Freundin jes | 
„Zun Sie da3 und bleiben Sie! 


Ich vermag Ihnen leider über 
heute abend, wie geſagt, ja zu Haufe.“ nichts mehr Aufſchluß zu geben, da 
„Verlaſſen Sie fich darauf. — ſie mich in die Sache nicht weiter ein— 


Abieu!“ geweiht hat. Sie bat mich nur fle— 
Der Burſche ſchlängelte ſich wie ein hentlich, Sie herbeizuſchaffen. wel— 
Ohrwurm zut Türe hinaus, während hem Erſuchen ich, zumal die Stunden 
ihm der andere mit finſteren Bliden der Unglücklichen, wie der Arzt jagt, | 
nachſchaute. gezählt ſind, alsbald folgte. Haben 
„Sch gewinne mit der Zeit eine Sie daher die Güte, mich ſofort zu 
niedliche Kompognieſchaft,“ fprach er begleiten; wir möchten ſonſt nur noch 
bitter vor ich bin, „ven roten Wil- |eine Tote antreffen.“ 
Iem, Nafenfranz und fchließlih noh! Der junge Mann fehüttelte um= | 
diefen Menfchen, und einer zeigt fi |Thlüffig den Kopf. 
unberfehämter al der andere. —| „Sch muß Ahnen geitehen, daf, hr | 
Teufel, Teufel, welch ein Tag voller | Verlangen mir fehr eigentümlich er= | 
MWiberivärtigfeiten! Da heikt es ben | fcheint.“ | 
Kopf oben behalten, um ihrer Herr! „Das beareife ich vollfommien, jehe | 
zu werben. — Wie viel Uhr ift’3? — | indelfen nicht ein, wie Eie da? hin 
Dreiviertel Eind. Bon, da mwill ich | dern kann, mit mir zu gehen. Noch | 
mid ’mal zum Klub begeben, um einfacher madte es ſich übrigens, 
Dort zu refognoszieren, ma3 man bon | wenn mir einen Wagen nähmen. Da | 


| 


der Floffenichen Gefchichte denkt. — | nähert fich eben ein folder; rufen Sie |ihm jebt umfonit erwartete und fig 


Halt, zuvor habe ich noch dem roten | ihn an, vielelicht ift er unbefcht.“ 


Willem zu ſchreiben, daß ich ihn nach Der Aſſeſſor überlegte noch einen Gedanken machte. Eine leidenſchaft⸗— ge 


konnte ſich Schlierwitz jedenfalls auf 
eine gegen ihn angeſtrengte Unter— 
ſuchung gefaßt machen. Im übrigen 
ging es auch nicht ſo leicht an, einen 
Körper, wie den Derenbergs, unbe— 
merkt aus dem Wege zu ſchaffen. 
Nein, ein Mord war wohl nicht mit 
ihm geplant; weshalb hielt man ihn 
aber dann hier gefangen, und wie 
lange ſollte die Haft währen? 

Der junge Mann hatte inzwiſchen 


mit Aufgebot feiner ganzen Kraft ver- 


fuht, die Hände aus den Gtriden, 
melche fie gefeflelt hielten, zu befreien. 
Seine Bemühungen ermwiefen fich je- 
boch ala fruchtlos, und noch meniger 


Bande zu fprengen. 

Ganz erfchöpft blieb er endlich ru— 
big Tiegen, nur fein Gehirn peinigend, 
um zu biefer geheimnidvollen Gefan- 
gennahme den Schlüffel zu finden. 
Er gab aud) da3 endlich ala vergeblih 
auf und dachte an feine Braut, bie 


jedenfall3 über fein Au&bleiben ernite 


Anbruc der Dunkelheit in ber „fetten ; Yugenblid; da er aber aud) gerade | !ihe Wut gegen ben Urheber feiner 
Suppe“ erwarte. Er muß geiarnt | nichts Verfängliches in alle dem fah, | Haft, ber, mie nun einmal bei ihm 
werben und zudem —. Ob er aber auch feine lange Dauer des Befuchz | Feftitand, fein anderer als Schlierwitz 
noch rechtzeitig in den Vefik des Bil- | Hei der Kranken, wodurch er viel fpä- | ar, erfaßte ihn, und der Betreffende 
let3 gelangt? Jch vente doch; er frägt |ter zu feiner Braut gelangt wäre, | äre Ichlecht megaefommen, wenn et 
jedenfalls noch heute mittag bei dem | porausfehte und fchlichlih auch ein | Tich jebt ebenfo in Derenberg? Gewalt 
MWurfthändler nad.“ | ivenig auf die Eröffnungen über | Pefunben hätte, wie e3 fich umgefehrt 
Er nahm eine Korrefpondbenzkarte | Schlierwig gefpannt war, fo beihloß verhielt. 


aus feiner Tafche und fehrieb: „Herrn | er, dem Wunfche ber Fremden zu fol= 


Anton Brummer, Wurjthändler, En 
tengaffe dabier. Erwarte W. nad) 
Dunkelheit. 9. — Sp, da? genügt,” 
fuhr er dann in feinem Selbitaefprüäd 


fort; „ber Kaften wird um Eins ge: | 


leert, um bier Uhr hat Brummer bie 
Karte, Willem wird fie daher noch 
früh genug erhalten, um fich zur be- 
ftimmten Zeit beim Rendezvous ein- 
zufinden. Zeigt er jich bereit, fo fan 
mein Projeft noch heute ausgeführt 
werben. Xe eher e3 gefchieht, in ber 
Tat, je beiler ift eg. E3 bedarf dann 
nur noch der Verftändigung Annet- 
tend und daß ih Auffen im Klub 
aurüdhalte, und die Sade muß fid 
glatt abwideln. — a, ja, jo hoffe 
ih. Ob indeifen der Erfolg wirklich 
meine Anftrenaungen frönen mwirb? 
Meine lebten Spelulattionen haben 
ein verbammtes Pech gehabt!“ 

Er blidte mit büfter gerungzelter 
Stirn und zufammengepreßter Lippe 
vor fich nieder 

„Vermöchte 


BESE 


iS no zurüd, viel- 


* 


gen und winkte dem Kutſcher der 
langſam herankommenden Droſchke 
herbei. 

| Sie war frei. 

„Wohin Toll ih die Herrfchaften 
| bringen?“ 

| „Harberftraße Nummer Bunbert- 
| Tiedenundpierzig," fagte die Dame 
| und ftieg in den Wagen, 

Derenberg folgte ihr. 

Die beiden fprahen unterimens 
nicht viel zufammen, zumal der Af- 
feffor auf feine verfchiedenen Fragen 
bon feiner Bealeiterin jtet3 die Ant- 
wort erhielt, er möge fi nur no 
wenige Minuten gedulden, dann ter: 
be er über alles Aufllärung empfan= 
gen. 

Nach einer viertelftündigen Fahrt 
bielt bie Drofchle, und ber “junge 
Mann fah fi außfteigend in einem 
ihm gänzlih unbefannten Revier. 
Derfallene’ tleine Häufer auf beiden 


rare 


Inzwilchen verging eine Stunde 
nad der andern, und ber Aifeffor 
war eben, aanz ermattet bon ber un- 
gewöhnten Lage, in bie bie Fyelleln 
feinen Körper zwangen, in einen halb 
ohnmächtigen Schlaf aefunfen, al3 er 
plöglih auffchredte. 

Er fühlte, wie man eine Binbe 
über feine Augen Ieate, ihn dann 
emporhob und aus dem Zimmer trug. 
Hierauf fehritt man mit ihm, wie er 
au dem Sinarren der Stufen ent- 
nahm, die Treppe hinab und nodh eine 
fleine Meile fort, biz er endlich auf 
einen weichen Gegenstand, anfcheinend 
ein Polſter, niedergeſehßt wurde. Sei— 
ne Vermutung, daß er in einen Wa— 
gen gebracht worden, ward nach kur— 
zer Zeit dadurch, daß ſich der Gegen—⸗ 
ſtand, in dem er ſich befand, in Be— 
megung febte, beitätigt. 

Nachdem er etwa eine Vierlelftunde 
gefahren, faate ihm plöblih eine 
a a en 

db aus un 
die Stride vom ben Händen und 


Er 
a 


Füßen megnehmen. Hüten Gie fih 
aber, einen Laut auszuftohen ober 
bei Verfuch zu machen, fich die Binde 
abzureißen; Sie find in diefem Falle 
ein ind des Todes!“ 

Die Stimme lang fo drohend, daf; 
e3 der Afleffor, zumal er ja in weni- 
gen YUugenbliden wieder freigelalfen 
|zu merben jchien, für ratfam hielt, 
dem Befehl nicht entgegen zu han 
deln. 

Gerade als Knebel und SFefleln 
entfernt waren, hielt der Wagen, und 
der unbelfannte Begleiter befahl: 

„Steigen Sie aus!“ 

Er half dem jungen Manne, der 
infolge feiner Binde fonft fchlecht da- 
Imit fertig geworden märe, das Ge: 
pe verlalfen und rief danıı, als 
jener Boden gefaßt hatte: 
| „Run können Sie meinetivegen 
|Shre Augen frei machen!“ was fi 
Derenberg auch fofort zu tun beeilte. 
I: Er fah fich zu feinem Erſtaunen 
|bor feiner Mohnung und bie 
| Drofchte, welche ihn gebracht, in gro- 


|Vlund gehoben und er an Händen | ber Eile davonrollen. Seine Beine 
| und Fühen gefeflelt. 


Alles das geihah mit unheimliher | infolge der durch die Bande gehin- | 


verfaaten ihm übrigens jebt, da er 


Iderten WB lutzirfulation vollfe 


Ida8 Gefühl in denfelben verloren 


Haufe zu erreichen, auf bie er fich ſ 
fange nieberfieß, bi3 die Empfindung 
|in ben Gelenfen mwieber zurüdtehrte. 

Dann öffnete er mit ſeinem Schlüſ— 
fel die Haustüre und ftieg zu feinen, 
im erften Stod gelegenen Gemädern 
hinauf. r 

Der Korridor war erleuchtet, aud) 
in feinem Wohnzimmer brannte das 
Licht, gerade wie an jedem Abend, 
wenn er nah Haufe zurüdtam. 

Er blidte auf feine Uhr, welche bie 
erite Stunde nad Mitternacht zeigte, 
fegte fi in einen Seffel und jhüt- 
telte den Hopf. Das Ganze erfchten 
ihm fajt wie ein toller, wüjter Traum, 
wenn ihm feine fehmerzenden Glieder 
und feine befchmubten Kleivunos- 
ftüde nit das Gegenteil bejtätiat 
hätten. Wa3 hatte da3 Aebnteuer zu 
bedeuten? Daß ihm ein mohlbered)- 


neter Unfchlag, in dem er felbit eine | 


| Rolle fpielte, zu Grunde lag, bezimei- 
felte er keinen Augenblick. 
war müßig, ſich noch weiter darüber 
den Kopf zu zerbrechen, der nächſte 
Tag, deſſen glaubte er ſich verſichert 
halten zu dürfen, brachte ihm ſchon 
die Löſung. 

Er entkleidete ſich alſo und legte 
ſich zur Ruhe, um auch ſofort in einen 
tiefen traumloſen Schlaf zu ſinken. 
Es war ziemlich ſpät am nächſten 
Morgen, als er wieder aufwachte. 


Sein erſter Gedanke betraf Helene 
und was ſie wohl von ſeinem Aus— 
bleiben am geſtrigen Abend denken 
würde. Er beſchloß, ſich alsbald zu 
zelnd ihre Verwunderung aus, wenn 
er ihr ſein wunderliches Erlebnis er— 
zählte. 


| Demzufolge verließ er raich fein | 
Lager, tleidete fih an und Elingelte 
dann feinem Diener um ba3 Früh: | 


üd, 

Heinrich erichien fogleich mit dem 
emünfchten. 

„Du biiebjt Doch den ganzen geitzi- 
n Abend zu Haufe?“ erfundigte fi) 
der Affeflor. 


if 


aus dem Schlafzimmer und reinige 
fie; diefelben find durch einen Uns 
fa, ben ich geftern abend Hatte, arg 
beihhmußt worden.“ 

Der Bediente hatte bei diefer Rebe 
feine Miene verzogen. Mit einer Vers 
beugung verfchmwand er in dem neben 
an liegenden Schlaffabinet, um ald« 
bald mit den bemußten Garderobe 
jtüden auf dem Arm wieder zu etz 
Icheinen und damit das Zimmeg 
durch die andere Türe zu verlaſſen. 

„Wie demütig ſich der Geſelle jetzt 
benahm“, murmelte der Aſſeſſor, 
„während er ſonſt die größte Unver— 
ſchämtheit herauskehrte. Er weiß je— 
doch, daß ich ihn in der Hand habe 
und der Polizei überliefern kann und 
läßt ſich deshalb um den Finger 
wickeln. Wie ich nachträglich erfuhr, 
empfahl ihn mir Wellenbach nur auf 
die nitiative Schlierwit’ Hin fo 
warm; hätte ich das früher gewußt, 
| würde ich ihn unter feiner Bedingung 
in meine Dienfte genommen haben. 
| Tier meiß — he, was foll’3" unters 
brach er fich, als Heinrich plöglich 
|feinen Kopf mit einem eigentümlich 
\fcheuen Ausdrud feines Spitzbuben— 
agefichts wieder zur Türe hinein fteckte, 

„Herr Polizeikommiſſär Trübner 
wünſcht den Herrn Aſſeſſor zu ſpre— 
hen,“ meldete er. 

„Ah, der kommt mir gerade gele— 
gen. Ich laſſe ihn bitten, einzutreten.“ 
| Der andere perfhwand, und uns 
I mittelbar darauf erichten ein großer, 
| magerer Herr mit Elugen Zügen und 
\fcharfen, durchbringenden Augen im 
Gemade. Er trug Zipilfleidung. 

| Der Affelfor erhob fi. 

„Ab, Herr Kommillär,” fagte ex 
höflich, „Ihr Beſuch iſt zwar ein un—⸗ 
erwarteter, aber dennoch erwünſchter. 
Darf ich fragen, was mir die Ehre 
| verſchafft?“ 
| Das Gefiht Irübners behielt fei« 
nen erniten, amtlichen Yusdrud. 

„sh mollte mir über eine gewifle 
Ungelegenheit Aufichluß bei Ihnen 
holen, Herr Affeffor.” 
zJedenfalls wieder wegen ber 
Ueberfallsgeſchichte von vorgeſtern 
abend. Ich kann Ihnen noch von einer 
viel köſtlicheren, die mir ſelbſt geſtern 
abend begegnet ift, Mitteilung mas 


I 
I 


| 


Doch es 


gelang es ſeinen Anſtrengungen, die ihr zu begeben und malte ſich ſchmun⸗ 


ſchen.“ 

„So,“ machte der Kommiſſär, „Sit 
ſind auch überfallen worden?“ 

„Und wie, auf ganz romantiſcht 

Weiſe! Doch, bitte, nehmen Sie Platz. 
Vielleicht zünden Sie ſich auch eint 
Zigarre an?“ 
Er holte ein Kiſtchen herbei 
ſtellte es vor ſeinen Beſuch hin. 
| Diefer machte eine abmehrende Bes 
| megung. 

„Ich danke Ihnen,“ fagte er, fick 
nieberlaflfend; „ich ziehe e3 vor, nichk 
zu rauchen.“ 
| „Wie es Shnen beliebt,“ meintg 
| jener, verwundert über die anhaltenk 
ernit bleibende Miene de Beamten 
|„E3 geniert Sie doc nicht, wenn ick 
I mich felbjt bediene?“ 
| „Bitte, nein, ollen Sie mik 
vielleicht Ihr Abenteuer zum beftem 
geben?“ 

„Gewiß. Ich gedachte Sie jogak 
deshalb, nachdem ich fchnell meines 
Braut, Fräulein dv. Dernau, einem 
Bejuh gemadt und fie über meim 
| Au&bleiben von geftern abend Teru- 
| bigt, aufzufuchen, um Khnen Bericht 
zu erſtatten und Ihre dilfe zur Er« 





1 


und 





| „Natürlich!“ verfehte jener umb  mittelung der Schurfen, melde midg 


| blicdte feinen Herrn mit feinen fchein- 
| heiligen Augen taubenfhulbloa an. 

„Fragte jemand nach mir?“ 

„Ssamwohl, der alte Diener 
Fräuleins v. Dernau.“ 
| „Sch dachte e8 mir,“ murmelte De: 
ı renberg. 

„Er erfundigte fich, ob der Herr 
Affeffor nicht mohl befünde. Sch er- 
Härte ihm barauf, daß ber Herr Xi: 
feffor ausgegangen fei, worauf er fid 
tieder entfernte.“ n 

„But. — %K wollte Dir noch fa- 
gen, daß mein neuer Diener anfang? 
nädften Monats feineStelle antritt.” 

„Schön.“ 

„Und daß Du, wenn Du Dir ein 
neue3 Placement fuchft, aut daran 
täteft, nicht auf meine Empfehlung 
zu rechnen; ich müßte fonft der Wahrs 
heit gemäß fagen, dap Du Dich bei 
mir in jeder Beziehung unzuberläflig 
gezeigt, mein Eigentum nicht refpef- 
tiert, Deine Obliegenheiten fäumig 
erfüllt und es mit ber Wahrheit nicht 
genau genommen haft. ch bebauere 
ba3 aufrichtig, möchte aber nicht, daß 
e3 Deinem nächften Herrn wie mir 
ergeht, der eine vorzügliche Auskunft 


pa 


bnen | über Dich empfing und fi fpäter in 


feinem Vertrauen fehr getäufcht fah. 


| 


überfallen, in Anjprucdh zu nehmen. 
Alfo hören Sie.” 
Und der junge Mann erzählte num 


be3 | fein Erlebnis, getreu tie fich foldhes 


begeben, von Anfang bis zu Ende. 
„Run, was Halten Sie davon?“ 


| Tragte er dann feinen Zuhörer, 

| „Alfo Färberſtraße hundertſieben⸗ 
undvierzig liegt das Haus, wohin 
Iman Sie gelodt? Da hätten mir ja 
ſchon einen wichtigen Anhaltöpunft. 
Mie wäre ed, wenn wir un gleich 
dahin begäben, um einmal die Gegend 
zu rekognoszieren?“ 

Er richtete dabei einen forſchenden 
Blick auf ſein Gegenüber, welchem 
das nicht entgina. 

„Mein Gott, Herr Kommiffär,* 
fragte er frappiert, „Jollten Sie etwa 
meiner Relation feinen Glauben 
ſchenken?“ 

„E3 gibt zufällig in der Färkers 
ftraße feine Nummer hunbertfieben= 
unbbierzig,-und zubem befteht biefel- 
be feinedivegs, wie Sie mir biefelbe 
befchrieben, aus Zleinen, verfallenem 
Gebäuden, fondern durchgehenbs aus 
bübfchen, anfehnlihen Häufern.“ 

„Ab, in dem Falle war alfo auch 
ber Kutfäger, der um3 fuhr, mit im 
Stomplott und fannte [don bon vorn« 
fgreim fein Ziel, ©, diefe Scufich 
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Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 29. Auguft 1920. ' 


Seht foirb ihre Ermittelung aller- | miferables Subjekt ift. Aus Mitleid 
dings bedeutend ſchwieriger.“ denunzierte ich ihn nicht und ernte 
„Ohne Zweifel,“ lächelte Trübner. nun den Dank dafür!“ 
„Sagen Sie, Herr Affeflor,“ fuhr er| „Glauben Sie es nicht, Herr Kom— 
plötlich in ganz anderem, ſtrengem miſſär,“ heulte der Lakai. „Ich bin 
Tone fort und zog aus ſeiner Taſche ein ordentlicher, ehrlicher Mann!“ 
einen kleinen Gegenſtand hervor, „Es erſcheint jedenfalls eigentüm— 
‚kennen Sie das vielleicht?“ lich, Herr Aſſeſſor,“ meinte der Be— 
Jener nahm, über das Gebahren | amte, „daß Sie, um fich felbjt von 
des Voliziften immer mehr erftaus | dem Verbachte, der auf Jhnen ruht, 
nend, das ihm Dargereichte entgegen |zu reinigen, plöglih einen Anderen 
und betrachtete ed, um dann fofort zu | befchuldigen. Können Sie mir Bes 
zufen: | meife bringen, daß Ihr Bebienter Sie 
„Sewiß, das Petfchaft ift mein | beftahl?“ ° 
Kigentum! SH trug e3 früher an 
meiner Whrfette und benube e& nod) | 
jegt hin und mieder zum Giegeln. 
Mie tommt e3 eigentlih in Xhre 


da er mir, fo viel’ ich Jolches bis jeht 
| feitzuftellen imftande war, nur Geld: 
| fummen entwendete.” 


Sie werden das einfehen und mir 
deshalb vielleicht, indem Sie ein of: 
fenes Geftänbni3 ablegen, die Mühe 
bes Nachforfchens erfparen. ch weiß 
ja recht gut, daß, wenn Gie fich die 
fraglihen Gegenftände angeeignet, 
das nur aus einem franfhaften Ver: 
langen nach denfelben getan, und will 
das, Jofern Sie folches jegt freimütig 
befennen, zu Ihren Gunften bei mei- 
ner Eingabe an den Staat3anivalt 
hervorheben.“ 

Derenberg fchüttelte ernft den Kopf. 

„Ich habe Xhnen nichts weiter zu 


— — — — — 


das, was Sie bereits wiſſen. So gern 
1 auch die Kleopatra befeffen hätte, 
ſo iſt mir der Gedanke, ſie mir auf 


Recherchen den Namen angebe. Wäre 
ich frei geblieben, ſo hätte ich ſolche 
ſelbſt in die Hand genommen.“ 
„Gut, ich verſpreche Ihnen, den 
fraglichen Herrn im Auge zu behal— 
ten und nach dieſer Richtung hin in 
Ihrem Intereſſe Nachforſchungen an— 
zuſtellen. Immerhin hat dasauf Ihre 
| augenblidliche Lage feinen - Einfluß. 
|©ie bleiben nach wie wor infolge ber 
gegen Sie vorliegnden grabierenden 
Indizien berjentge, auf den fich ber 
| Hauptverdacht der Wäterfchaft Yentt, 
und ich bin deshalb unter allen Um- 


„Das vermag ich allerdings nicht, | befennen,“ verjehte Derenbera, „als |jtänden gezivungen, Sie mitzuneh- 


ı men.“ 
„Nun wohl,” eriwiderte Derenberg 
| gefaßt, „wenn te eö nur erreicht habe, 


ironisch, „der Herr Baron öffnet mit 
hachjt eigenhändig die Türe.“ 

„sh Tandbte, um ganz ungeftört zw 
fein, meinen Bedienten nach Before 
gungen aus, die ihn den ganzen Morz 
gen von Haufe fern halten. — Doch, 
reden Sie, jprehen Sie, ift er ver= 
haftet?“ 

„Natürlich. Trübner holte ihn 
feldft, verfchloß, die Türen und fomit 
iſt die Geſchichte aus.“ 

„Alſo wurden auch die Sachen ge⸗ 
funden?“ 

„Ich weiß es nicht beſtimmt, da ich 
während der Nachforſchungen einen 
Wagen holen mußte, doch bezweifle 
ich es; mindeſtens ſah ich, als ich zu⸗ 
rückkehrte, nichts dergleichen in Trüb— 


Hände?“ | 
„Sie erflären alfo pofitiv, daß dei | 
Gegenftand Ihnen gehört?“ | 
‚Natürlich. Hier befinden fi ja 
auch die Anfanasbudftaben meines 
Namens: D. op. D.“ | 
„Run mohl, die Wohnung »e2 | 
Herrn v. Auffen wurde geitern abend, | 
mährend er fi im Klub befand, von 
Dieben heimaefucht, die namentlich | 
feine Sammlung ihrer Aufmerkjan: | 
Teit würdigten, und unter anderem | 
eine wertvolle Figur, Kleopatra mit | 
Der Echlange vorftellend, mit. Tich| 
fortführten.“ f 
„Die Kleopatra verfchtwunden, dies | 
Meiiterwert?“ | 
„Die Shnen fo außerordentlich ge: | 
fiel?“ 
„Isa, ja. Ich würde ihm, wenn er | 
Tie Hätte verfaufen wollen, jede Sume | 





„Verleumdung, . Verleumbuna!” 


| zeterte Heinrich. „Es iſt ſchändlich,“ 


ſetzte er ſchluchzend hinzu, „einem 


ehrlichen Menſchen etwas derartiges | 


anzuhängen!“ 

„Schon gut,“ jagte Trübner kurz; 
„Sie werden mir jedenfall, damit 
ich weiß, wo Gie zu finden find, $hre 
Mohnung fagen; das meitere ergibt 
fih dann von ſelbſt. — Holen Sie 
jebt eine Drofchfe herbei.” 


ner3 Hand.” 


— — Weiſe zu beſchaffen, daß Sie mich nicht mehr unbedingt 
„Der Eſel! 


auch nicht einen Augenblick in den für ſchuldig halten, ſo bin ich auch 


Sinn gekommen.“ 
„Nun wohl, die weitere Unter— 
ſuchung wird das ja ergeben; machen 
Sie ſich alſo bereit, mir zu folgen.“ 
| Der junge Mann fchaute mit einem 
berzmeifelten Blide auf. 

„Herr Kommilfär,“ begann er, fich 
mit Mühe fallend, nad) einer Weile, 


.I„ich ehe e3 ja ein, dah Sie nur Xh- 


Konnte er nicht im 
ſchon zufrieden, da ic) in dem Falle | Kamin nahfehauen? Na, die Affäre 
| feinen Augenblid zmweifle, daß e3 %h- |ift noch gut zu maden; ich erwarte 
rer bewährten Energie und Tühtia= |aleih den Befuh des Cergeanten 
|feit bald gelingen wird, bie mwirkli- | Rogmann und werde diefen fchon auf 
ıchen Verbrecher zur Rechenfchaft zu | die richtige Fährte leiten. — Ließ fih- 
| ziehen. Gejtatten Sie mir denn nod), | Derenberg qutmütig feſtnehmen?“ 

bevor ich mit Ihnen gehe, einige „Schön gutmütig,“ murrte der 
Worte zur Beruhigung an meine Andere; „er ſchüttelte mich, daß mir 
Braut zu ſchreiben und die Bitte an Hören und Sehen verging, und be— 


Der Lakai glitt eiligſt aus bem | fer Pflicht folgen, wenn Sie mich | Sie zu richten, dafür zu forgen, daß | hauptete, ich fei eg geivefen, der ihm 


Simmer. j 
„Belieben Sie mir nun,” wandte 


„jenen Gefretär aufzufchließen, in 


ı dem ich meine Nachforfchungen begin= | werden mir dann bei unparteii 


nen mill.“ . 

Der junge Mann willfahrte al3- 
Id dem Verlangen, 

Irübner prüfte mit ber Sicherheit, 


ba 


me dafür gegeben haben.“ ı Gründlichleit und Schnelligkeit, mel- 
„Da fie ihm jedoch nicht feil tar, | de ihm feine langjährige Hebung und 
fuchten Sie fich eben auf andereWeife | Erfahrung in diefen Dingen ver- 
in ihren Befit zu eben.“ ſchafft hatte, jedes Gelaß, jedes ein— 
Totenbleich ſprang der junge zeine Schubfach, unterſuchte dann das 
Mann auf. | Möbel nach geheimen Verfteden und 
„Kerr Kommillär, mas fol das | marf dabei him und wieder auf ben 
heißen?“ jungen Mann einen fchnellen Blid, 
„Das foll heiken, daß man an der | um auf deffen Ungeficht möglicher- 
Stätte, mo der Diebftahl, rejpektive | meife einen Auzdrud der Beforgnis 
Einbrud, ausgeführt worden, biefes | zu entdeden, der ihm verriet, af er 
Petſchaft fand.“ 
„O, Allgütiger,“ ſtöhnte der an- Aber die Züge des Aſſeſſors zeig- 
dere, „mache oder träume ich denn? zen nur den bitteren YAusbrud ge- 
Und da vermuten Sie, ich fei einer | fräntten Eheafühls, fonft fah er voll 
ber Diebe gemejen und habe da3 Ding | Faſſung dem Tun des Andern zu. 
dort verloren?“ Derſelbe war endlich mit bem 
—* — io“ Kogt ; | Durdflöbern be Sefretärs fertig. 
„Sp verhält e3 fi,“ fagte er ce- f Er ; 
Iajien, „und wenn Gie nicht beſſer „Bilte, wollen Sie ſich mun wit 


verhaften, trotzdem hoffe ich noch im— 
mer auf einen Ausweg. Geſtatten Sie 


ſich der Kommiſſär an Derenberg, mir, Ihnen die Verhältniſſe, wie ich 


ſolche kombiniere, darzulegen, Sie 
ſcher 
Beurteilung ſelbſt zugeben, daß, 
wenn ich auch höchſt kompromittiert 
daſtehe, doch auch die Möglichkeit 
meiner vollkommenen Unſchuld nicht 
ausgeſchloſſen iſt. Zuvörderſt alſo die 
Miileilung, die Ihnen auch das ge— 
ſtrige Abendblatt des „Couriers“ be— 
ſtätigen wird, daß ich mich geſtern 
| morgen mit dem Frreifräulein Helene 
ıb. Dernau verlobt habe. Unmittelbar 


| diefelben alsbald in ihre Hände ge | das Petfchaft fortgenommen. Zum 
| Tangen. Natürlich jollen Sie von dem | Glüd ftand mir der Kommiffär bei 
Inhalte Kenninis haben.“ und machte ihm den Standpunkt klar. 
„Unter den Umſtänden verſpreche Hören Sie, Baron,“ und er klopfte 
ich Ihnen ſofortige ſichere Beförde- ſeinem Verbündeten kollegialiſch auf 
rung.“ die Schulter, „das haben Sie fein 
„Ich danke Ihnen im vorauz.“ eingefädelt. Alle Achtung! Trübner 
Derenberg fetzte ſich an ſeinen ließ fich durch leine Erklaͤrungen von 
Schreibtiſch und warf in Tile bie | feinem Verdachte abbringen.” 
| folgenden Zeilen aufs Papier: „Ge-| „Nun, das fann noch fommen; id} 
liebte! Nachdem ich geftern abend |bin darauf gefaßt, daß mich Deren 
dur; eine tüdifche Lift mehrere berg als denjenigen benungiert, der. 
Stunden gefangen gehalten und ba= | ihn in die Tinte ritt. E& dürfte ihm 
durch verhindert worden bin, zu Dir | das indelfen fchwer zu bemeifen fein.“ 


den gefuchten Gegenständen nahe fei. | 


nach einem folhen Schritte, pächte ich, 
fönne Einem doc) der Plan und die 
Ausführung eines Diebitahls, mie 
man mich beffen zeiht, faum einfal- 
|Ien, jo daß, nach meiner Anficht, viefe | P 
Iatfache allein fhon gnügen dürft, |Nihern. Hoffen mir denn, daß die 
\jebem Unbefangenen die Weberzeu- | wirklichen Schulbigen bald ermittelt 
gung aufzubrängen, ich fei Iebiglich | merden und dann auf ben Flügeln 


eine Einbruch3 verbächtig, der iwäh- 
rend eben der Zeit meiner Gefangen- 
Ihaft ftattgefunden, in Haft genom- 
men. Meiner gänzlihen Unfchufd 
brauche ich Dich wohl nicht zu ver- 


zu fommen, hat man mich eben, als | 


„sh glaub’3; Sie find mit allen 
| Hunden gaeheht. Warum beichteten 
ISie mir jedoch bei unferer geftrigen 
Zufammenfunft nit da3 Manöper, 
| welches Sie vorhatten?“ 

|  „Xieber Freund, ich halte es in ſol— 
hen Fällen immer für das befte, nur 
die Leute einzumweihen, die mitwir— 
ten.” 


das Opfer eines ſchändlichen An— 
ſchlags geworden. Ich möchte nun, 
Daß Sie dieſen Anſchlag fo Har wie 
ich durchſchauten. Zuerſt alſo geſtern 
abend zu jenem unbekannten Hauſe 


I 


|der Sehnfuht zu Dir eilen fann| „OD, mir hätten Sie fich immerhin 
Dein getreuer D. v. D.“ anvertrauen dürfen! Oder nehmen 
Er reichte dem Kommiljär den | Sie etwa an, ich wäre imitanbe ges 
Brief zur Durchficht, welcher, beniel- | wefen, meinen Herrn gegen angemef= 
ben zu fich fteddend, prompte Befor= |fene Entfchäbigung zu warnen?“ 


imftande find, Ihr Alibi zu bemeijen, | 
al3 durd) Xhre Erzählung bon vor= 
ber, jehe ih mich zu meinem Des | 
dauern genötigt, bei Xhnen Haus: | 
Fuchung nad den geitohlenen Gegen- 


ig und Kiffen des Bettes durcheinander | tiert. 
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verhaften.“ 

Der Aſſeſſor ſank auf ſeinen Platz 
aurüd und faßte feinen Kopf mit beis | 
den Händen. | 

„est begreife ich alles,“ murmelte | 
er. „Darum alfo der Meherfall. 9, | 
tie teufliich Schlau erfonnen! — Herr | 
Kommiffär,“ wandte er ſich dann 


aufgeregt an den Berreffenden, | 


Een Sie mi an. Gebe ih wie! ebenfalls als ein Schlaflabinet ein= | den Verhältniffe ein. Herr d. Auffen, | Verlangen, Näheres zu erfahren, und 


jemand aus, der ein foldhes Verbre⸗ 
chen zu begehen imſande iſt? Erkun-⸗ 
digen Sie ſich bei meinen ſämtlichen 
Bekannten, ob mich deſſen einer für 
fähig hält!“ | 

„Das ſind Punkte,“ jaate der Bes | 
amie kalt, „bie, wenn fich nicht inztviz | 
fchen Ihre Unfchuld heraugitellt, vor 
den Gejchmworenen anzubringen mä= | 
ren; ich fann nicht anders, als nad) | 
ben mir vorliegenden Indizien meine | 
BEN erfüllen. Ich erjuche Sie ba= | 
ber, ber Hausfuchung, welche ich al3= | 
bat, vorzunehmen aedenfe, feine | 
Schwierigkeiten in den Meg zu legen | 


mir in jenes Zimmer, vermutlich hr 


Sclaffabinet,-verfügen.” 


Er foritt voran, mährend ihm 
jener fchmeigend folgte. 
Der Kommiſſär warf Matraben 


und drüdte und taftete allerwärt3, 
abermals fruchtlo3. 
„Belieben Sie diefe beiden Schränfe 
und bort die Kommode zu öffnen.” 
Derenberg willfahrte. 
Auh hier war Trübner3 Eifer 
bon feinem NRefultat gefrönt. j 
Die beiden begaben fih in ein 


| drittes Zimmer, melcheö der Affeffor | 


gerichtet hatte. 

Aufz neue diefelben Nahforfchun- 
gen mit aleichem negativem Refultat. 

Des Kommiſſärs Blicke verweil— 
ten, nachdem er ſämtliche Möbel un— 
terſucht, wieder prüfend auf dem Ge— 
ſicht des jungen Mannes. 

„Nun noch dieſes Zimmer.“ 

„Es iſt das, worin ich meine 


Sammlungen bewahre,“ verjehte De: | 


renberg. 
Sie traten hinein und der Affeffor 
Ihloß Schränke und Kaften auf. 
Der Kommiffär 309g einen Zettel 
aus der Tafche. 


| berfchleppt und bort mit Gewalt feft- 
en 1... bei Herrn 
‚bon Auffen vollbracht ift, werde i = 
|dann in ber Sfhnen erpäßten Kell dab die Drofchte warte, jo erhob Ti | Sie nicht eher wieber,.bis ich Ihnen 
|wieber nad) Haufe zurüdtrangpor- | der Affellor und erklärte, af er bes schreibe, Diefer Trübner Hat den 

Mein BVedienter hat zugleich | teit fei, worauf Irübner bie Zimmer | Teufel im Leibe; er fönnte doch vigi⸗ 
ı meinem Feinde das Petichaft, melches |derichloß, die Schlüffel zu Tich ftedte | Tieren Laffen ind e3 feinen Verdacht 
\ich dort in jener Schublade forglog und dann mit feinem” Gefangenen | erineden, wenn er unjeren Verkehr ges 
verwahrte, ausgeliefert, und während dem Polizeigewahrſam zufuhr. wahrle 
dieſer Feind nun durch ſeine Kreatu— rn | „Darin ftinsme ich Ihnen bei und 
ren den Diebitahl bollführen ließ, | * — richte mich daher ganz nach Ihrer 
‚trägt er zugleich Sorge, daß das Pet- Hans v. Schlierwitz ſchritt unge- Vorſchrift. Ich hoffe dagegen, daß 
ſchaft als Corpus delicti am Orte der duldig in ſeinem Zimmer auf und ab. Sie für mich in gebührender Weiſe 
Tat zurückbleibt. Jeht treten feloſte „Fatal, ein ſolches Warten,“ mur- Sorge tragen werden, bis ich einen 
verſtändlich die momentan obmwalten- | melte er vor fich hin. „ch zittere vor | anderen Dienft finde.” 

„Das verſteht ſich von ſelbſt.“ 

wütend über den Verluſt ſeiner darf doch ſelbſt feinen Schritt au?) „Nun denn, Adieu!“ 
 Schäpe, und dur) da3 Petichaft, ſo— | dem Haufe tun, um mic) durch meine | Der Lakai griff noch fchnell in bie 
tie mein großes ntereffe für feine | Neugier nicht verbächtig zu machen. | Zigarrentiite und ftopfte fich eine 
| Kleopatra auf mid als ven Dieb | Nah meiner Schäbung könnte bie | Hand voll der edlen NRegaliaa in die 
ſchließend, denunziert mich ſofort. Ich | Gefangennahme Thon längft ftattges  TZafche; dann nidte er Shlierwiß 
fann infolge meiner geheimnisvollen | funden und Heinrih mir. VBotfchaft | vertraulich zu und drüdte fi zur 
Sefangennahme mein Alibi nicht be= | gebraht haben. — Element, menn| Tür hinaus. 
meifen und bin deshalb den Ereig= |doch irgend ein unporbergefehene | Im gleichen Augenblid ging draus 
ıniffen gegenüber gänzlich waffen!os.“ | Ereignis eingetreten und e3 dem Un= | Ben die Hausflingel. ont 
Der Baron ftürzte wie ein Bli 
inter dem Bedienten drein und jchob 


gung berhieß. | - „Bapperlappapp. Sie würden nicht 
| Da in bemjelben Augenblide eu |piel dabei herausaefchlagen Haben!— 
Heinrich mit dem Berichte erjdhien, | Doch jebt aehen Sie und tommen 


— 





| „Sie Haben alfo einen Feind?“ | dern gelungen wäre, fi von dem 
| fragte Trübner, der durch diefe Aug- | Verdachte zu befreien? Morb und 
| einanderjegung bod; etwas ftutig ges | Tod!“ 

j worden mar. | 
| „„samohl, und ich jtehe nit an,|men und fein Gefiht nahm einen 
I A * w .- . > 3 

Ihnen denſelben zu nennen. Er heißt leichenfahlen Ausdruck an. 


den Ueberraſchten eiligſt in ein Ne— 
Der Baron biß die Lippen zuſam-bengemach. 


„Verhalten Sie ſich ſtill,“ flüſterte 


Hier hat Herr v. Auffen die ihm 
n ſi D. WITER DIE 
aeemmesen Oegentäne 
mag inzwifchen eine Drofchke befor: | —— er —** ——2 
— zu konſtatieren vermochte, auf— 
—* ır zum Betananıs Fi * | gefüßrt.“ 
Deinrich auter Goit!“ | „Eucden Sie,” verjehte der andere 


e bi * 3 .. 
Der Afieffor jtand, ehe der andere | u; ich fürchte nur, Ihre Mühe 


ihn daran hindern konnte, mit einem ne ra an zu glau- 
Ben Erramge an der Türe und | ben,“ meinte der Beamte etivag ver- 
a En BE SL N tn, um 18a nt 
— 3 Kai yxn ſchreibungen des Herrn v. Auffen 
— 2 | Mn we —— 2. nicht 
" , Dir! er. „Du rekognoszieren kann. itte mir 
Tchleichendes Jammergeftell haft mir | daher efhre Schlüſſel = u fpäter 
das Petſchaft entwendet! Geſtehe daß die Nachforſchungen genauer vorzu— 


Du mit den Schändlichen im Bunde 
biſt!“ 


Und er ſchüttelte die Tchlotterige | 


Geſtalt, daß derſelben, wenn der 
Kommiſſär nicht interveniert hätte, 
der Atem ausgegangen wäre. 
Laſſen Sie mich los,“ krächzte 
Heinrich, „ich weiß von nichts!“ 
Weshalb verdächtigen Sie den 
Menſchen, Herr Aſſeſſor?“ erkundigte 
NEE ABEL er m eben früßer Beftoß- 
er m n früh 
Ien hat und ein in jeder Beziehung 


ads 


— 


nehmen.“ 

Wortlos reichte ihm Derenberg 
das Gewünſchte. 

Sie ſchritten hierauf in das Wohn— 
zimmer zurück, wo Trübner ſeine 
Augen nochmals prüfend umher— 
ſchweifen ließ. 

Ich werde alſo ſpäter, wie be— 
merkt, die Hausſuchung mit einigen 
Untergebenen wiederholen,“ ſagte er; 
die entwendeten Objekte lönnen mir 
daher, wenn ſie ſich 
auf die Dauer um 


Hans v. Schlierwitz.“ 


„und weshalb glauben Sie, daß er 


dieſe Intrigue gegen Sie geſponnen?“ 
Er war mein Rivale bei Fräu— 
lein v. Dernau und ſucht ſich auf 
dieſe Weiſe, weil ſie mich ihm vor— 
zog, zu rächen, vielleicht nachträglich 


auch noch, wenn ich wirklich verurteilt 
werden ſollte, hieraus meiner Braut 


gegenüber, die ſeine Kouſine iſt, 
Kapital zu ſchlagen, meine Ver— 
lobung zu löſen und ſich ſelbſt an 
meine Stelle zu bringen. Uebrigens 
habe ich ihn jetzt auch als den intel⸗ 
lektuellen Veranlaſſer zu den drei 
Ueberfällen. auf Mitglieder unſeres 
Klubs nicht nur mehr im Verdacht, 
ſondern ich klage ihn deshalb gerade— 
zu bei Ihnen an.“ 

„Hm, ſo wäre er alſo derjenige, 
den Sie und die übrigen Herren nicht 
eher namhaft zu machen erklärten, 
bis Sie ſich noch beſſer von ſeiner 
Schuld überzeugt hätien?“ 

„Freilich, und Sie werden es mir 
gewiß nicht verargen, wenn ich nun 
doch aus Pflichten der Notwehr von 


„Entſehzliches Gefühl, auf eine ſol— 
che Nachricht lauern zu müſſen! Aber 
freilich, ſobald die Sache ſchief ging, 
iſt Heinrich ja auch angewieſen, mir 
ſofort Bericht zu erſtatten. — Wenn 
man ihn jedoch ſelbſt feſtgenommen 
| hätte?“ 

Er mifchte. fih den perlenben 
Schimeiß von der Stirn. 

„Ach was, ich will dad Schlimmite 
noch) nicht alauben; die Affäre muß 
ja nad Wunfh verlaufen! Das 
Rüdermerk. greift zu genau ineinan= 
der. Verrat fteht auch nicht zu be- 
fürdten, da die Wilfenden famtlich 
mehr oder weniger beteiligt find, Jich 
alfo, wenn fie Schwaben, felbft in des 
Teufels Küche bringen. Erfchiene nur 
Heinrih! Wahrli, das, mas ich jebt 
empfinde, hat eine verzmeifelte Aehn- 
lichfeit mit dem, mwa3 die fogenann- 
ten ehrlichen Leute die Qualen be3 
böfen Gemiffena nennen!” 

Er ging ans Fenfter unb- blidte 
hinaus, 

- „Ab,“ -jubelte er, „endlich!“ 
Er eilte hinaus und trat bald ba- 





ieber fi8 Zimmer. 
—— Im 


er ihm zu; „Rogmann ift da. Sobald 
er fi) drinnen bei mir befindet, fon 
nen Sie fich entfernen.” 

Dann alitt er zur Türe, öffnete 
und empfing den Gintretenden mit 
den Iebhaften Worten: 

„Abd, guten Morgen, Tieber Rod 
mann, ma3 bringen Cie Gutes?“ 

„Wir haben ihn, wir haben ihn, 
Herr Baron!” rief der Sergeant. 

„Wen?“ erfundigte fi Schlierwig 
anfcheinendb vermunbert. 

„Den vornehmen Spießgefellen der 
Straßenräuber!“ 

„Nicht möalih! Wer ift-e3 denn?” 

„Der Aſſeſſor v. Derenberg.“ 

„Dachte ich es mir nicht! Aber tre— 
ten Sie näher, Herr Rogmann; das 
müſſen Sie mir genauer berichten!“ 

Er ſchritt dem Manne der Sicher⸗ 
heit ins Zimmer voran, holte wie am 
vorhergehenden Tage Wein und 
Zigarren herbei und ließ ſich dann, 
als es ſich der Letztere bequem ge⸗ 
macht, von ihm berichten, wie heute 
morgen früh ein Herr v. Auffen zum 
Polizeidirellor gelommen und ihm 
geklagt, daß er beſtohlen worden. Der 

i habe darauf den Kom⸗ 
Trübner tufen laſſen, und das 





Refultat der Befprechung fei der 
Auftrag an Trübner gewefen, Deren- 
berg zu verbaften. Diejer Lebtere 
habe fich deshalb des Diebftahls nder 
der Mitwirkung an demfelben jtarf 
verdächtig gemacht, weil an dem Drte 
der Tat ein Betichaft mit den An- 
fangsbuchftaben feine Namens ge 
funden worden und er jchon früher 
ein großes Sntereffe für die Samm- 
lung des Herrn dv. Auffen verraten. 
Eben fei er denn auch von Trübner 
eingeliefert morben. 

„Der Unglüdfelige,” ſagte Schlier— 


| rechten Zufriedenheit. 
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„Suten Morgen, Herr Baron,” 
fuhr er, feine Mübe nehmend, fort. 
„sh muß mich Ihnen empfehlen, da 
der Dienft ruft. Hoffentlich Tann ih 


ISshnen bald von Belenntniffen, bie 


unfer Gefangener machte, berichten.” 

„Es ſoll mich recht Freuen. Adieu, 
Herr Rogmann.” 

Als jener gegangen, Tieß ich 
Schlierwitz nachdenklich auf einen 
Sitz nieder. 

„Weiß der Henker,“ murmelte er 
vor ſich hin, „ich komme zu keiner 
Derenberg iſt 


witz, „wie konnte er ſich ſo vergeſſen! ein pfiffiger Kumpan und möglicher⸗ 
Aber freilich, ich ahnte es ſchon lange, weiſe imſtande, wie ſorgfältig ich 
daß er die rieſigen Summen, welche auch operiert habe, irgendwo in den 


——— 
Gebrüder Brauns. 
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In einem der hübſchen Gärten, 
welche die an der Grenze des kleinen 
Städtchens ſich erhebenden Landhäu— 
ſer umgeben, wandelte an einem 
herrlichen Oktobermorgen ein junges 


er für ſeine Antiquitäten verausgabt, 
unmöglich auf natürlichem Wege er— 
ſchwingen könne. Sehen Sie, lieber 


Belaſtungsgründen ein Loch zu fin— 
den, durch das er mir entiſchlüpft. Ich 
muß doch noch einmal im Geiſte über— 


Rogmann, da ſtehen wir vor einer ſchlagen, in wie weit ich mich auf 
ſeltſamen Erſcheinung in der Verbre- meine Marionelten verlaſſen kann. 
cherwelt. Der Mann iſt kein Schlem- Da iſt zuvörderſt Auffen in Vetracht 
mer, kein Trinker, kein ſonſtiger Bru- zu ziehen. Er ſpuckt Gift und Galle, 


Paar nuter den Bäumen, deren Laub 
die Herbſtſonne bereits in das bunte 
Flitterkleid von Gelb, Rot und Braun 
gehüllt hatte. Beide befanden ſich in 
Reiſekleidern, und auch aus ihrem 
Geſpräche war zu entnehmen, daß ſie 
ſich zum Abſchied rüſteten. Mit einem 
wehmütigen Blick ſtreifte das junge 


ber Liederlich, vielmehr ein äußerſt daß die koſtbarſten ſeiner Heilig- Mädchen die abgewelkten Raſenplätze, 


ſolider Menſch, der nur die 'eine tümer verſchwunden ſind und Seit | 


Iranthafte Marotte, die Sucht nad) | Stein und Bein darauf, daß niemand 
altem Plunder befitt und dadurch ! ander al3 Derenbergq ihm diefelben 
ins Unglüd gefommen ift.” | 

„D, wir ven der Polizei Iernen | Dann fommen der rote Willem und | 
allerhand Menfchentinder fennen. Jch | Nafenfranz, ebenfalls zuverläflig; fie 
werde Xhnen darüber, wenn ich ein= | halten fich infolge meiner Warnun- 
mal mehr Zeit. habe, Iehrreiche Ge: |gen verſteckt und befitzen auch vorläu⸗ 
ſchichten zum beften geben, die Sie fig noch ſo viel, daß ſie die Not nicht 
auch ſchriftſtelleriſch verwerten kön— 
nen. Ja, ich möchte auch mit der 


| 
zwingt, mir auf der Tafche zu fiten. | 
Nun haben wir Heinrich. Hm ja, da | dem er gerne geweilt, täglich an ihn 


zwijchen denen fie am Arme ihres Be- 
gleiters langſam dahinſchritt. 
„Wenn ich wirklich denken müßte, 


entwendete. Seiner bin ich alſo ſicher. daß ich dieſe Stätte nie wiederſähe,“ 


ſagte ſie, „gden Schauplatz von Freud 
und Leid meiner Kindheit! Als ich 
den armen Vater verlieren mußte, da 
war's mir wenigſtens ein Troſt, hier 
durch jedes Bäumchen, das er ge— 
pflanzt, durch jedes Plätzchen, auf 


Feder umzugehen verſtehen, ich wollte liegt der wunde Flech; der Burſche erinnert zu werden. Und jeht ſollen 


den Leuten Stückchen erzühlen, daß verdient kein Vertrauen; er ſcheint ſremde Menſchen hier hauſen! Mir 


ſie den Mund vor Erſtaunen aufſper— 
ren ſollten. — Der Derenberg ſieht 
auch ſoweit recht ordentlich aus, was 


mir, wenn er auch durch einen Ver— 
rat ſelbſt in die Patſche gerät, gegen 
eine angemeſſene Entſchädigung fä— 


173, als ftürbe mir der geliebte Tote 
zum zweiten Male.” 
Der Mann, eine auffallend Hübfche 


der Kommiffär gleichfalls finden | big, alle Folgen auf ich zu nehmen. | Erfcheinung, blieb ftehen und fah fei- 


mochte, da er ihn fehr rüdfichtsvoll 
behandelte.“ 

„Was Sie ſagen?“ machte der An— 
dere frappiert. 

„Nun ja, er iſt doch immer ein vor— 
nehmer Herr.“ 

„Vor dem Geſet gelten wir alle 
gleich, mein Freund, und ſo ſehr ich 


auch Derenberg bedaure, ſo wenig 


duldet es mein Rechtsgefühl, daß er 
vor einem gleichen Verbrecher von 
niedrigerem Stande Vorzüge ge— 
nießt.“ 

„Das wird er auch nicht; vielleicht 
gab er aber dem Kommiſſär Erklä— 
rungen —“ „Erklärungen, wieſo?“ 

„Wonach ſich ſeine Schuld als we— 
niger erheblich herausſtellt.“ 

„Pah, einſeitige Erklärungen! Ich 
halte Herrn Trübner für einen viel 


E53 muß deshalb dafür gejorgt mer- 
|ben, daß er auswärts eine Stellung 
| findet, obgleich auch die Empfehlung 
immerhin ihre bebenklichen Eeiten 
hat. Das befte wäre noch, wenn er für 
alle Zeiten daran gehindert würde, zu 
| plaudern.“ 

Das Gefiht des Sinnenden erhielt 
wieder feinen teufliichen Ausdruck. 

„Ra, warten mir vorläufig noch 
einmal ab, und mehe ihm, wenn ich 
ihn auf falfcher Fährte ertappe. — 

Vierten? muß Annette berüdjichtigt 
werden. Gie ift mir treu ergeben; 
auf ihre Verfchwiegenheit baue ich am 
meiften. — Und endlich der Auticher? 
Er empfing fein gute Trinkgeld und 
| wird, um bie eigene Haut zu wahren, 
ſchon fchmeigen. — Alles in allem 
jteht alfo mein Spiel ziemlich aut, 


‚ner Begleiterin lächelnd in das janfte, 
liebliche Geſicht. 

„Aber Schätzchen, wer ſagt Dir 
denn, daß Du nie mehr hierher zu— 
rückkehren ſollſt? Ein Beſuch an der 
Stätte Deiner Kindheit ſteht Dir ja 
immer frei, ſo oft Du Verlangen 
darnach trägſt.“ 

Die junge Dame entwand ſich mit 
einer ſanften Bewegung ſeinem Arm, 
den er um ihre Taille zu legen ver— 
ſuchte, und zuckte mit einem Seufzer 
die Achſeln. 

„Du verſtehſt mich 
rich 

Sie wollte mehr ſagen, brach aber 
mit einem erneuten Seufzer ab, der 
wieder ein Lächeln auf die Lippen des 
Begleiters lockte. 

„Dein ewiger Vorwurf, Marianne! 


nicht, Emme— 


glaubte einſt, mein Leben ſchon ge— 
noſſen zu haben, weil ich mich ermat— 
‚tet fühlte, da bin ich Dir begegnet, 
und für alle Zeiten fei die Stunde 
gefeanet! Du follft meine ehrmeiite- 
rin fein, die mich zu einem befjeren 
Menfchen macht, die Sonne eines 
neuen, wahrhaft glüdlichen Lebens, 
da3 ich nun beginnen mil.” 

Cein Ton war fo warm, daß fie 
erkennen fonnte, fein Herz babe vol= 
len Unteil an feinen Worten. Ein 
felige® Not überjtrahlte das flare 
Antlit der jungen Braut, und innig 
eriwiderte fie den Hünbebrud, „mit 
welchem er ihre zarten Fingerfpiten 
an die Lippen 30q. . 
| „Und nicht wahr, Mariartne,“ flü> 
fterte ex ihr zärtlich zu, „Du meiht’3 
ja au, daß ich Dich treu und von 
ganzem Herzen liebe, wie man eben 
nur einmal lieben kann?“ 

Er legte feinen Arm um ihre 
Schultern und drängte das helle 
|Lodenföpfchen an feine Brujt, aber 
ehe jih noch ihre Lippen gefunden 
hatten, wurden fie durch einen Schritt 
hinter ihnen auf dem Kieöwege ge- 
ſtört. 

Die Mundwinkel des jungen Man— 
nes verzogen ſich etwas unmutig, als 
er die Nahende erblickte, eine kleine, 
ältliche Dame mit blaſſem, vergräm— 
tem Geſichte. Es war die Mutter der 
Braut, die verwitwete Konſiſtorial— 
rätin Grunow. 

„Da ſteht ihr beide und drinnen 
wartet das Frühſtück,“ ſagte ſie mit 
leiſem Vorwurf. „Und ihr wißt doch, 
wir haben keine Zeit zu verſäumen; 
der Zug geht kurz vor zehn Uhr ab 
und wird wohl nicht auf uns war— 
ten.“ 

„Wahrhaftig!” rief Emmerich, auf 
feine Uhr fehend. „Marianne, mir 
| haben nu3 berpfaudert. Komm, mir 
ımüjfen ung Tputen.“ 

Mit der Miene des echten Salon 
helden bot er der künftigen Schwie— 
germama ben Arm und führte fie 
nah dem einfachen Landhäuschen. 
Marianne, die den rechten Arm der 
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indeffen in den Wartefaal begeben, 
Der junge, hochaewachjene Mann er= 
regte einige® Auffehen unter den 
Leuten, um fo mehr, als biefelben 
ohnedies feinen anderen Zeitvertreib 
fanden, als ihren Nebenmenfchen zu 
betrachten. 

Emmeridy war aber auch wirklich 
dad, mad man allerorten mit Fug 
und Recht einen „Ichönen Mann“ 
nennt. Wie gewille Frauen auf den 
Mann geradezu berüdend mirken, 
| ähnlich fo gefiel diefes Männerant= 
ıli glei) beim erjten Anblid den 
Frauen, und Emmerich verftand denn 
auch feine Rolle als verhätichelter 
Damenliebling allerorten mit fiege3- 
gewiſſer Selbitgefälligfeit zu fpielen. 

Seht trat ein Bahndiener an die 
Signalglode und verfündete mit hel- 
len Schlägen das Nahen des mit mehr 
oder meniger Ungebuld erwarteten 
Zuge. Marianne 309g rafh ihren 
Arm au& dem de3 Begleiterd und eilte 
nad dem Wartezimmer, die Mutter 
Izu holen. Der Bräutigam blieb in= 
deffen mit den ihm anvertrauten Elei- 
nen Gepädjtücen auf dem Bahnfteige. 
| Dumpf braufend fuhr da3 Dampfroß 
beram Emmerich blidte die Wagen= 
reihe entlang, um nach einer paffen- 
|den Abteilung zweiter Klaffe auszu= 
ſpähen. Plötzlich warf er mit der 
Miene der Ueberraſchung den Kopf 
| empor, dann machte er eine rafche, 
| fait unwillfürliche- Bewegung nad 
einem Fenster de3 Iehten Schlaf 
magens hin. Dort zeigte ſich das 
| Berxlich gezeichnete Profil eins brü= 
netten Frauenkopfes. Er hielt jedoch 
im nächſten Moment inne, denn er 
hörte die Stimme der Konſiſtorial— 
rätin neben ſich. 

„Hier, hier, Herr Brauns — da 
haben wir ja, was wir brauchen. 
Komm', Marianne!“ 

Mit vieler Geſchäftigkeit half er 
den Damen in den Wagen und reichte 
ihnen die beiden Handtaſchen und den 
in Riemen geſchnallten Plaid hin— 
auf. Ehe er aber ſelbſt das Trittbrett 
beſtieg, warf er noch einen raſchen, 
ſcheuen Blick die Wagenreihe hinab. 
nach dem letzten Fenſter. Dort war 
der Frauenkopf ſchon wieder ver— 
ſchwunden. 

„Es kann doch nicht ſein!“ mur— 
melte er im Aufſteigen. „Eine flüch— 
tige Aehnlichkeit.“ 

Marianne und ihre Mutter, deren 
Gedanken wohl noch in der verlaſſe— 
nen Heimat weilten, blieben am An— 


zu gewiegten Kriminaliſten, um ſich und ich kann, darauf fußend, weiter Doch Du magſt recht haben, ich bin Mutter genommen hatte, warf noch fang der Fahrt ſehr ſchweigſam. Um 


keine beſonders romantiſche Natur. einen Blick zurück, in der doppelten ſo dankbater waren ſie daher ihrem 


durch derartige Ausflüchte, wie ſie operieren. — Schade nur, daß 4 
| 


jeder Verbrecher bei der Hand kat, 
beeinfluffen zu Iaffen. Uebrigenz wer: 
den fi do auch als fichtbare Zei- 


Elife nicht mehr zur Dispofition 


Am Ende ftect doch das Kaufmanns: | Ablicht, noch einmal den lieben alten 


babe! Das gab geitern abend, als un? | Hut in mir, obwohl mein Bruder | Oarteri zu”überfchauen und die Trä- 


Helene überrafchte, eine fchöne Szene! 


nen zu berbergen, die unter ihren 


Begleiter, der fie mit Scherzen und 
Plaudern allmädlih zur Heiterkeit 


Iorbeit, baf ich Hinging! Xch hätte | 


e3 vermuten können, daß bie Sorge 
über da3 Ausbleiben Derenberaz Tie 


den der Schuld Derenbera3 bie ge- 
ftohlenen Objekte bei ihm gefunden 
haben?“ 


das bejtreitet. Uebrigens fannit Du 
es mir doch auch nicht verbenfen, 
menn ich Deine fentimentale Neiqung 
für diefes Städtchen nicht zu teilen 


Mimpern hervorperlten. 
„Mach’ mir nicht auch noch das 
Herz fchiver,“ flüfterte Frau Orunomw 


zu ſtimmen wußte. Emmerid) entfal« 
dete eine Liebendwürbigfeit, der man 
lauf die Dauer nicht miberftehen 
|fonnte; er gab fi alle Mühe, bie 


„Da3 glaube ich nicht, mindejtens 
brachte fie der Kommiffär nicht mit.” 
„Ei, dann leuchtet mir da3 zubor= 
tommenbe Benehmen beöfelben fchon 
eher ein. Sollte e8 Derenberg in der 


abhalten mürben, die Goirde bei vermag. Mir leben ja hier feine füßen 
Frau d. Severin zu bejuchen, Aufge- | Erinnerungen, ich bin ja fremd hier.“ 
regt, mie fie war, gab fie Elife gleih | „Nun, ich glaube, Du haft auch 
den LZaufpaß und jagte mir einige |fonjt feinen Ort, vem Du das, was 
| Höchft ungnädige Worte, die ich jedoch | Du fentimentale Neigung nennft, ent- 


ihrer Tochter zu, „Du meiht ja mie | Damen und — fich felbft trüben Ge 
fehr ich mir Gewalt antue um feit | danken zu entreihen. 

zu bleiben. ‘ch verliere hier mehr al$| Mon Zeit zu Zeit beugte er fich aus 
Du denn Du haft Dein Glüd nod | dem Wagenfenfter, um angeblich nad 
in ber Zufunft ich aber Iafje es bier |vem Wetter zu ſehen. Beſonders 


Tat verftanden haben, die Sachen jo |im Bewußtfein meiner fich worbereis | 
zu verbergen, daß fie fogar dem |tenden Revande ruhig hinnahm. Es 
Späherauge eines Trübner entgan- |gelang mir denn auch endlich, durch 


gegenbrächtelt,“ erwiderte Marianne 
in einem fo unbefangenen Ion, daß 
ihre Worte faum einen Stachel be- 


zurüd,“ 
„Nun, anädige Frau, haben Sie 


fchien er den Wolfen hinter ihnen 
|eine große Aufmerffamteit zuzumen 


gen find?” 

„Da3 gelang ihm ficher nicht. Eher 
nehme ich noch an, daß der Kommif- 
für eine mieberholte Unterfuchung 
vornimmt. Der läßt nicht nad), bi3 
er weiß, wa? er willen mill.“ 

„Da3 gehört fich auch. Schade, daß 
ich nicht einmal eine derartige Hau3- 
fuhung zu leiten habe. Es muß eine 
große Genugtuung gewähren, einen 
ſchlauen Burſchen bei foldher Ge- 
legenheit zu überliften. $ch traue mir 
wirklich daS Zeug zu, mir auf dieſem 
Gebiete Zorbeeren zu erwerben.” 

„Wohl möglich,“ bemerkte Rog— 
mann verbindlich; „Sie haben fo wa3 
im Auge, Herr Baron.” 

„Richt wahr, ich befibe Anlage da= 
zu? Donnermwetter, wie mollte ich 
fpähen! Schubladen und Schränfe, 
Betten und Sofad, Defen und Stami- 
ne; nicht3 Tieße ich undurchftöbert.“ 

„sa freilich,“ nidte der Sergeant. 

„An die Wände flopfte ich, ob fie 
fich vielleicht hohl zeigten, den Fuß- 
boden unterfuchte ich, ob er vielleicht 
Iofe Bretter habe; ich verfichere Sie, 
befänden ſich irgendwo berbächtige 
Gegenstände, ich holte fie Herau2. 
Hören Sie, befonder? den Kaminen 
Tchenkte ich meine Aufmerkffamfeit; ich 
denfe mir nämlich, ein routinierter 
Spitzbube fete voraus, daß die Be- 
amten das Nachforfchen an einem fo 
ſchmutzigen Orte am ungernften und 
beshalb am nadjläffigften betrieben.” 

Richt unrichtig," Tachte der Poli- 


zit; „ich merke fchon, ‚Sie bie 
Sadhe praftie) anfaffen wächen!" e 
Eee ig 


RE 


affen würben!“ 
biefen Worten, 


mein demütiges Mefen fie zu verföh- 
nen. Namentlich aefiel e3 ihr, daß ich 
mi jo voll Falfung in ihre Ver: 
lfobung jchicte. Freilich, Elife mußte 
fallen aelaffen werden. Zum Glüd 
bedarf ich ihrer im Augenblide nicht 
mehr jo nötia, da ich jebt mieder in 
Helenens Gunft zir fteigen hoffe. Ich 
will mich doch fofort zu ihr begeben. 
Berousfichtlich weiß fie nunmehr, da 
fie jedenfalls ihren Diener abermals 
nah Erfundigungen zu Derenberg 
geichiet, von feiner Verbaftuna, und 
To fcheint mir der Moment, das Eifen 
zu Schmieden, am geeignetften zu fein. 
Machen wir ihr alfo gleich unfere 
Aufwartung.“ 

Er war im Begriff, in das Neben— 
zimmer zu ſeiner Toilette zu treten, 
als es draußen wieder ſchellte. 

Er fuhr heftig zuſammen und ſein 
Geſicht wurde kreidebleich. 

„Teufel,“ murmelte er, 
denn das?“ 

Er ſtürzte ans Fenſter. 

„Rogmann! Zum Henker, was 
will denn der fchon wieder — Ruhig, 
ruhig, Hand, Du wirft verdammt 
nervös; das mußt Du Dir abgemöh- 
nen.“ Mit diefer Selbſtermahnung 
eilte er zur Türe und öffnete, 

„Ei, lieber Rogmann,” empfing er 
ben Betreffenden, „Ichon wieder 
Neuigkeiten?“ 

„Sch mußte doch an Ihrer Woh— 
nung borbei und da wollte ich Shnen 
nur mitteilen, daß ich ein Briefchen 
von unferem 

Dernau 


are 


„mer ilt 


mo bie füße Blume einer er 
|ten Liebe am herr 


ſaßen. Emmerich lachte au) ganz 
fröhlich auf. 

„Vieleicht haſt Du's erraten. Was 
kann ich dafür, daß ich die Dinge 
nicht mit Deinen ſeelenvollen, ſinni— 
gen Augen betrachte! Aber warie, 
wenn Du erſt mein angetrautes liebes 
Weibchen geworden biſt, dann will 
| ich mich redlich bemühen —“ 

Mas?“ entgegnete fie mit Tieben3= 
„auch fo eine 
Shmärmernatur zu 





| mürbigem Gpott, 
| langmeilige 


| erben, wie ich?“ 
| „Habe ih Dir jemals dergleichen 
gen?” ſagte er raſch. 
| „Nein, nein,” lächelte fie im Wei- 
tergehen; „ſo nennſt Du mich höch— 
ſtens in Gedanken. Aber es ſchmerzt 
mich, daß Du mich noch ſo wenig 
kennſt. Du biſt viel in der Welt her— 
umgekommen, haſt Deine Jugend— 
liebe weit genug hinter Dir, um ſie 
ſchon vergeſſen zu haben, und lächelſt 
nun über die Gefühlsäußerungen 
meines unerfahrenen Herzens. Ich 
ſchätze ja Deine Ehrlichkeit hoch, mit 
der Du mir unumwunden geſtanden 
haſt, daß ich nicht die Erſte bin, die 
Dein Herz zu feſſeln vermochte. Daß 
ich's überhaupt konnte, ich geſtehe es, 
das iſt mir rätſelhaft, denn Du mußt 
auf Deinem Lebensweg doch ſicher 
ſchon weit liebenswürdigeren Frauen 
begegnet ſein —“ 
„Du Närrchen! Weißt Du denn 
nicht, daß der, welcher ſich im wilden, 
ermüdenden Strudel der Welt her— 
umgeſchlagen hat, erſt erkennen lernt, 
en, Ar 


alles zu Ihrer Zufriedenheit geord⸗ den. Bei dieſen Beobachtungen ſireifie 
net? unterbrach ſie Emmerich. ſein Blick ſtets die ſchaukelnde Wagen⸗ 
„Wann ziehen die neuen Bewohner reihe hinunter, die durch den bewuß— 


ein?“ 


„Uebermorgen, ſo viel ich weiß,“ | 


fagte die Konfiftorialrätin etwas 
Ifcharf. „Der Notar hat mir gejtern 
|den Kauffehilling übermittelt.” 

„Berzeihen Sie, ic) mar mohl et- 
mas unbelifat,*” begann Emmerid) 
nach einer fleinen PBaufe, die ihn zum 
| Berwußtfein feines Schnibers brachte. 
|„&3 ift mohl begreiflich, daß es Ih— 
nen nicht fehr leicht wird, hr lang= 
jähriges Heim zu verlaffen, aber Sie 
bleiben ja bei Ihrem Kinde, beijen 
Glüf meine ganze Lebendaufgabe 
fein foll!“ 

Yrau Grunow antmortete nicht, 
Tondern ftieg rafch die paar Stufen 
zum Haudflur empor und eilte vor= 
aus nach dem Speifezimmer. 

Der Bräutigam blidte etwas ver: 
dubt auf Marianne, die fich an feinen 
Arm hing und ihn, ehe er noch etwas 
fagen fonnte, mit jich fortzog in da3 
Haus hinein. 





Außer Frau und Fräulein Grus 
now und deren Bräutigam befanden 
fich nur wenige Leute auf dem kleinen 
Bahnhofe, um den Zug zu erwarten, 
der auf feiner Fahrt nad der Haupt— 
ftabt nur auf einige Minuten an die- 
fer abgelegenen Station anzuhalten 
pflegte. Emmerid und Marianne 
wandelten Arm in Arm den Bahn 
fteig entlang und fahen voll Ungebuld 
wiederholt nach ber Richtung aus, 
bon mo ber Zug fommen 
fe. 2ie Ronfifaraadtin ht ch 


ten Schlafmagen abgefchloffen wurde. 

Aus dem Iehten Fenfter flatterte 
der Zipfel eine3 blauen Schleier3, ein 
allerliebjte Signalfähnden für Em- 
merich3 jpahendes Auge. Er hatte 
dieſen blauen Schleier vorhin auf 
dem grauen Reiſehütchen jener Dame 
bemerkt, aber von dieſer ſelbſt war 
jetzt nicht das geringſte zu ſehen. 

Die Fahrt nach der Hauptſtadt 
dauerte nicht lange. Nach etwa zwei 
Stunden tauchten bereits die Türme 
der Rieſenſtadt am Horizonte empor, 
und kurz darauf hielt der Zug unter 
dem hochgewölbten Glasdache der 
Bahnhofshalle. Mit nervöſer Haſt 
ſprang alles aus dem Wagen und 
drängte den Ausgängen zu. 

Marianne und ihre Mutter, die 
bee Gemwühl mit banger Unbehaglidh- 
feit beobachteten, blieben ettwaß zus 
rüd, um nicht in den erften tollen 
Strudel gezogen zu werden. Emme- 
rich führte die Konfiftorialrätin am 
rechten Arm, mit der Linfen die Ge 
pädjtüde ſchleppend. 

Auf dem Wege zur nächften Aus— 
gangstür jah er wiederum nad) bem 
bemußten Schlafwagen zurüd, deflen 
Türen ftanden mweit offen; die Paſſa— 
giere mußten das Coupe fchon Tängft 
berlaffen haben. Brauns jeufzte er= 
leichtert auf, aber im Weiterfchreiten 
mußte er fich gejtehen, daß e8 ihn 
doch intereffiert hätte, Gemwißheit 
darüber zu erhalten, ob er Jich in jeiz 
nen Bermutungen über die Dame ges 
täufäht Dab aker nit, | 
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An der Ausgangshalle herrichte ein 
ſchier undurchdringliches Gewirre, 
nur langſam rückte Emmerich mit ſei-⸗ 
nen Begleiterinnen vorwärts. Da rie— 
ſelte plötzlich ein gelinder Schauer 
über den Rücken des jungen Mannes; 
er ſah vor fich,einen blauen Schleier 
auftauchen, der ihn mit unbehaalichen 
Ahnungen erfüllte. Dem eriten Anz | 
triebe folgend, wäre er am liebiten | 
umgelehrt, aber er hätte das nicht vor | 
feinen Bealeiterinnen zu rechtfertigen | 
vermodht und überdie® machte ver 
nahdrängende Haufen die Ausfüh- 
rung eines folhen Borfates un 
möglich. Unaufhaltſam ging es vor 
wärt3, der blaue Schleier auf dem 


Reifehütchen rücte immer näher, fie |widerte der Aeltere nud zog den Brus |jie ift von ber aänzlihen Ummand- | 


wohnte Mann augenicheinlih nicht 


Sonntaghoft, Chicago, Sonntag, den 29. Auguft 1920. 


| 


mit feiner glänzenden Erfcheinung. 

Leopold Brauns verließ feinen 
feinen Schreibtifch, al er den mohl- 
befannten Schritt des Bruders ver- 
nahm, und eilte ihm entgegen. Auf | 
feinem fonft fo gelaffenen, etwas hlei= | 
hen Gefichte lag der Ausdrud einer | 
rührenden Freude, al3 er dem Ans 
fömmling beide Hände entgegen= | 
ſtreckte. | 

„a, alter Schwede, da haft Du | 
mic) wieder!“ rief Emmerich mit et= | 
mas erfünftelter Heiterkeit. „Ich 
denke, das Geſchäft hat mich nicht ver— 
mißt, hahaha,“ 

„Wofür wäre denn ich da?“ er⸗ 


terer Erregnug auf und ab gehend. 
„Ich brenne ja vor Begierde, Dein 
liebes Weib hier ſchalten und walten 
zu ſehen. Euer Glück wird auch das 
meinige ſein.“ 

Er hielt plötzlich inne und wandte 
ſich nach Emmerich um. 

„Aber höre 'mal,“ begann er dann 
wieder, „Du haſt doch Deiner Braut 
nicht 
Stadt ſo manche Mädchen ſind, die 
ſich durch Deine Verlobung in ihren 
Erwartungen und Hoffnungen bitter 
getäufcht fehen werben, he?“ 

„Marianne weih alles — natürlic) 


nur oberflählih; am Ende hat man | 


ja bo Diskretion zu beivahren, und 


mußten fnapp an ihm borbeifommen | der ins Privatfomptoir, wo er ihn in | [ung meiner Anfichten über Treue 


— und es gab fein Entrinnen mehr. | 


Die Zähne in die Unterlippe ae- | 


graben, den Vlid gerade vor jich hin | 
gerichtet, fehte Emmerich 


einen Cefjel drüdte, ihm Hut und! 
Mantel abnahm und fich ihm aegen- | 
über in einen Stuhl warf. Dann | 


und Beitändigfeit mit Recht über 
zeugt.“ 


e , za) „Nun, dann fann fich nichts zimie | 
feiten |drüdte Leopold nochmals die Hände |fchen euch ftellen!“ atmete Leopold 


Schrittes feinen Weg fort. Er behielt | de andern und jah voll Zärtlichkeit | erfeichtert auf. „Du lieber Himmel, 


nur den Xusgang im Auge, aber er| 
fah doch, dak ihm die Trägerin beö | 
blauen Schleier3 den Rüden zuge- 
febrt hatte. Kebt war er nur noch eine 
Armdlänge von ihr entfernt, Da 


in das hübſche Geſicht. 

„Ich kann Dir's wahrhaftig gar 
nichtefagen, wie ich mich freue, Dich | 
twieber hier zu haben, und noch dazır | 
fo! Xch bin bi3 an die Dede gelprun: | 


wenn Du gejehen hätteft, mie die 
Kachricht von Deiner Verlobung hier 
in der Gefelfchaft wirkte!“ 
Emmerich zudte lachend die Ach- 
ſeln; 


verſchwiegen, daß in unſerer 


ſeine Miene nahm für einen 


„Wo befinden ſich die Zimmer der 


Frau v. Strehlen?“ 

„Strehlen?“ antwortete der Mann 
achſelzuckend. „Es befindet ſich nie— 
mand mit dieſem Namen bei uns.“ 

„Die Dame erklärte doch, hier ab— 
ſteigen zu wollen. Frau Wjera von 
Strehlen muß vor einigen Stunden 
hier angekommen ſein.“ 

„Wjera, ſagten Sie, mein Herr? 
Ja, eine Dame mit dieſem ruſſiſchen 
Vornamen iſt allerdings zur angege— 
benen Zeit hier angelangt, aber ein 
Fräulein Wjera Sulkin, Opernſän— 
gerin.“ 

Braun: fuhr überrafht zurüd. 
Wjera Sulfin! Ach ja, jebt erinnerte 
er fich, da3 war der Mädchenname der 
Frau dv. Gtrehlen! Aber was follte 
denn das bedeuten? Gie war zur 
Bühne gegangen? Xa, ja, jebt bäm- 
merte auch eine flüchtiae Erinnerung 
in ihm auf, den Namen der Sängerin 
Sulfin fon hier und dort in Zei- 
tungöberichten agelefen zu haben; es 
Imar ihm freilich dabei nie in den 
| Sinn gefommen, daß Frau b. Streh- 
Ten Hinter diejer Künftlerin fteden 
fünne. Allerdings Hatte er einjt ihre 





Schnurrbart. E3 mußte ihn freuen, 
zu hören, daß auch Wjera vergeffen 
hatte, aber der Spott, der in ihren 
Morten lag, äraerte ihn. 

„So hegen Sie nicht einmal mehr 
| &roll gegen mich?“ 
„Nicht den geringiten, lieber 
Freund. Warum auch? Wir glaubten 
jeinjt ung zu lieben, ung für eiwiq zu 
ıTieben und glüdlich zu fein; Sie va- 
Iren der Erfte, der einfah, dak dem 
nicht fo jet — und verließen mid). 
Ich habe mich getröftet und bin h> 
Inen bei genauerer Ueberlegung Jogar 
dankbar, denn ich habe either die 
Iganze Welt verachten gelernt und 
fühle mich keineswegs unglücklich bei 
meiner Philoſophie.“ 
Sie ſagte das alles mit vieler 
Ruhe, aber Emmerich, der in dieſem 
Geſichte zu leſen verſtand, bemerkte 
wohl, daß ihre Naſenflügel leiſe zit— 
terten und die Iris ihrer ſeltſamen 
Augen wie flüſſiges Gold leuchtete. 
Er kannte dieſen ſonderbaren dämo— 
niſchen Goldſchimmer, er kannte und 
fürchtete ihn. 

„Mein Verhalten verblüfft Sie?“ 
fuhr ſie fort, als er ſchwieg. „Ja, wie 





wandie die Reiſende ſich um, ſo daß gen, als ich Deinen Brief erhielt. |Augendfic wieder die GSelbitgefällig- | 
ihr Arm faft die Schulter Emmerichs | Und twie prächtig Du ausfiehit, mein | g.ir s 


u: AN ren ‚ keit des Geden an. 
ftreifte. Diefer hielt den Atem an und | Goldjunge! Ja, ja, das Glüd Teuchtet | „Arme Dinger! Aber was will ih 


prächtige Altjtimme beivunbert, diefe | fonnten Gie es denn aber dann ia= 
Stimme war e3 auch zum Teil geme- gen, mich aufzufuchen, wenn Gie nit 


drängte mit Haft vorwärts, al? | 
brenne ihm der Boden unter ben] 
Füßen. 

„In's Hotel Kaiſerhof!“ hörte er 
eine Stimme hinter ſich dem Träger 
befehlen; er erfannte diefe Stimme, 
ebenjo"wie er ihre Eigentümerin jebt 
auch auf’3 bejtimmtefte erfannt hatte. 
Und auch fie mußte ihn erfannt ha= 
ben. Er hatte deutlich gefehen, wie fie 
bei feinem Anblid zufammengefchredt 
und wie ein tiefes Rot in ihrem fühn 
geſchnittenen Antlitz aufgetaucht war. 


„Dieſes geräuſchvolle Treiben auf 
den Bahnhöfen fällt einem wirklich 
auf die Nerven,” fagte er draußen auf 
ber Straße zu Frau Grunomw, wäh— 
rend er eine Drofchfe herheiminfte. 
„Mir fchtwirrt förmlich der Kopf da— 
bon.“ 

Die Damen ftimmten ihm feufzend 
bei und beitiegen den Wagen, der Jie 
ins Hotel du Nord fahren follte, wie 
Emmeridy anorbnete. 

„sch denke, Du haft uns den „Kai- 
ferbof" empfohlen?“ meinte nun 
Marianne. 

„sa, aber e3 ift bort zu viel Ber- 
tebr, tie ich erft nachträglich bedachte. 
hr mwerbei e8 mohl vorziehen, in 
einem weniger befuchten Gajthofe der 
Nude zu pflegen. UWebrigens merbet 
ihr im Hotel du Nord nicht weniger 
gut bedient werben.” 

Bei diefen Worten war er'eifrig 
bemüht, den etwaß miberfpenftigen 
Magenihlag ins Schloß zu bringen, 
welche Anftrenaung e3 wohl war, bie 
ein leichtes Rot in fein Geficht 
drängte. 

Emmerich forgte in dem Gafthofe 
mit fehr viel Umficht und Sorafalt 
für die Bequemlichkeit der Damen, 
die er erft dann verließ, als er fie be- 
reit3 in ihren Zimmern untergebracht 
hatte. Er verabjchiedete fich mit der 
Zufiherung, aleih nach Mittag mie: 
Der vorzufprechen, um fich zu über- 
zeugen, ob die Damen fich von ben | 
Beichwerben der Tleinen Reife voll- | 
fommen erholt hätten, 





cu3 Deinen Augen. Aber jebt erzähle, | 
erzähle! Xch bin fürchterlich neugie: | 
riaq, von ihr zu hören, fie zu fehen. | 
Sie ift doch fchon da, nicht wahr? Du 
baft fie doch mitgebracht?” 

„Sie ift da, ja, fie ift Da!“ faate | 
Emmerich etwas zerjtreut und fuhr 
ſich nachdenklich über die Gtirn. 
Dann aber ging er mit Eifer daran, 
dem Bruder die verlangten Mittei— 
lungen zu machen. 

Emmerich Brauns war wieder 
einmal mehrere Monate auf Reiſen 
geweſen, „teilweiſe auch in Geſchäfts— 
intereſſen,“ wie es nebenher hieß, in 
Wirklichkeit aber ging der junge Chef 
bei ſolchen Touren lediglich ſeinen 
Privatvergnügungen nach. Es beſtand 
ja zwiſchen den beiden Brüdern 
längſt die ſtillſchweigende Verab— 
redung, daß der ältere mit ſeiner in 
der ganzen kaufmänniſchen Welt an— 
geſehenen Tüchtigkeit das vom Vater 
überkommene Geſchäft leitete, wäh— 
rend der andere, den Neigung und 
Gewohnheit mehr zum „Kabalier“ 
gemodelt hatten, die Firma im In— 
und Auslande nur dadurch vertrat, 
daß er in ſeiner Lebensweiſe ein 
glänzendes Zeugnis von dem gediege— 
nen Wohlſtand des Hauſes gab. Leo— 
pold, der ſich nirgends wohler fühlte, 
als zwiſchen ſeinen Komptoirwänden, 
und dem Bruder eine geradezu 
ſchwärmeriſche Liebe entgegenbrachte, 
fand das ganz felbſtverſtändlich; ſo 
war es ja ſchon von jeher geweſen, 
und beide hatten ſich wohl dabei be— 
funden. Nur etwas hatte bisweilen 
den ſchlichten, redlichen Sinn Leo— 
polds unangenehm berührt, das war 
des Bruders Flatterhaftigkeit den 
Frauen gegenüber. Um ſo freudiger 
hatte er daher die Nachricht begrüßt, 
daß Emmerich endlich die „Rechte“ 
gefunden habe und entſchloſſen ſei, in 
den Hafen einer friedlichen, gut bür— 
gerlichen Ehe einzulaufen. Das war 
der erſte wirkliche Erfolg der ſoge— 
nannten Geſchäftsreiſen des jungen 
Kaufmanns, „aber der galt“, wie 
Leopold voll Freude ausrief, als ihm 


machen? Alle hätte ich ja doch nicht 
heiraten können, nud ſo bevorzuge ich 
wenigſtens keine von ihnen.“ 


ſen, welche die magiſchen Zauber- von meiner Ruhe überzeugt waren? 





fäden um ſein Gemüt geknüpft hatte, 
doch daß Wjera dazu kommen würde, 
ihr muſikaliſches Talent berufsmäßig 


Haben Sie mir vielleicht neuerdings 
Ihr Herz zu Füßen zu legen?“ 
Ihr Hohn machte ihn völlig faſ— 


„Aber es wird doch noch einige un⸗ zu verwerten, hätte er ſich niemals ſungslos; er mußte ſich ſelbſt fragen, 


angenehme Nachſpiele abſetzen!“ 


Emmerich blickte ſtirnrunzelnd zu 
Boden. Nachſpiele? Ja, wahrhaftig, 
er fürchtete etwas derartiges. Viel— 
leicht bereitete ſich ein ſolches ſchon 
vor zwiſchen den Wänden eines Zim— 
mers im Hotel Kaiſerhof. 

„Pah!“ ſagte er leichthin, „ich 
denke nicht allzu viel geſellſchaftlichen 
Verkehr zu pflegen, und wie ich 
Marianne kenne, wäre es ihr nichts 
weniger als willkommen, ein Haus 
machen zu müſſen. Nein, Leopold, 
wir wollen uns ein trauliches Heim 
bauen, in das uns niemand hinein— 
gucken ſoll.“ 

Leopold drückte ihm mit einer Trä— 
ne im Auge die Hand. „Ihr werdet 
glücklich ſein!“ ſagte er beſtimmt. 
„Aber nun führe mich doch zu meiner 
Schwägerin, ſei nicht ſo neidiſch, mir 
—— Anblick ſo lange vorzuenthal— 
en.“ 

„Ich verſprach nach Tiſch bei den 
Damen vorzuſprechen. Ich werde 
Dich anmelden und Du kommſt nach 
Schluß der Börſe nach. Iſt's Dir 
recht?“ 

Leopold erklärte ſich damit einver— 
ſtanden und ſo ſchieden ſie einſt— 
weilen. 


Emmerich kämpfte mit einem 
ſchweren Entſchluß, als er das Haus 
verließ, um wieder ſeine Braut auf— 
zuſuchen. Die Andeutungen des Bru— 
ders über gewiſſe Nachſpiele, die ſeine 
Verlobung möglicherweiſe im Gefolge 
haben könne, erfüllten ihn doch mit 
einiger Beunruhigung. Diejenigen 
Perſonen aus der Geſellſchaft, auf die 
Leopold angeſpielt hatte, fürchtete er 
allerdings nicht, um ſo mehr aber den 
Gaſt im „Kaiſerhof“. 

Emmerich erſtaunte ſelbſt, daß erſt 
das Geſpräch mit dem Bruder ihn 
auf den Gedanken gebracht hatte, in 


Als er den unten noch harrenden der Bruder davon ſchrieb. Jeht war der Fremden mit dem blauen Schleier 


träumen laſſen. Jedenfalls erſchien 
ihm jetzt ihre Perſönlichkeit aufs neue 
höchſt intereſſant. 
Im erſten Stock überreichte er der 
Kammerzofe der Sängerin ſeine 
Karte und bat, ihn zu melden. Die 
Dienerin blieb ſehr lange aus, ehe fie 
mit der Botſchaft kam, die Gnädige 
ſei bereit, ihn zu empfangen. „Es hat 
ſie einen längeren Kampf gekoſtet, 
ehe ſie ſich dazu entſchied,“ ſagte ſich 
Emmerid, al3 er durch»den Iururiös 
ausgeftatteten Empfangsfalon nad 
dem Zimmer der Künftlerin fehritt. 
Uber ehe er noch den Türborhang zu= 
rüdfchlug, machte ihn der Duft einer 
feinen Zigarette, der aus dem Neben- 
zimmer drang, etwas ftußig. 

Er ah fich in feiner Ermartung, 
einem zornfprühenden Meib gegen- 
überzutreten, da3 ihn mit leiven- 
Ihaftlihen Vorwürfen empfangen 
werde, gründlich getäufcht. Wera lag 
mit burjchifofer Ungezwungendeit in 
einem ameritanifchen Scaufelftuhl 
und blies3 die blauen Dampfmwolten 
ihrer Zigarette gegen die Zimmer— 
dede. Unter dem leicht gefchürzten 
braunen Samttleide fahen ein Paar 
ladierte Schaftftiefelhen hervor, und 
an der männlih zugejchnittenen 
Samtjade flatterte eine helle Herren- 
fravatte. Das blaufchtvarze, dichte 
Haar der etwa am Anfang ber brei- 
Biger Kahre ftehenden Dame mar 
furz gelodt und gefcheitelt und ver- 
volljtändigte dad Amazonenhafte ih- 
rer ganzen Erjcheinung. Emmerid) 
blieb auf der Schwelle ftehen und be- 
trachtete fie mit ziemlih gemifchten 
Gefühlen, während fie anfangs gar 
feine Notiz von ihm zu nehmen fchien. 
Endlich begrüßte er fie mit einer 
Höflichkeitsphrafe, Die ihm aanz me- 
Ichanifch von den Kippen fam; er 
mußte nicht recht, wie er fich verhalte ı 
ſollte. 

„Es freut mich wirklich, Herr 


was er eigentlich hier wollte. 

„Gnädige Frau, wir haben, wie 
Sie ſelbſt ſagen, beide erfahren, daß 
| man der Liebe nicht gebieten kann; fie 
\fommt und fcehwindet ohne unseren 
Willen. Was mich heute zu Ihnen 
\trieb, ijt da3 Verlangen, hnen eine 
|Freundeshand zu bieten, da e3 die des 
—2 — nicht mehr ſein kann.“ 
| 


Miera lachte Hell auf. „Emmerich 
— parbon, Herr Brauns, Sie find 
föftlich! Kommen Sie auch mit ber 
abgeihgmadten Phrafe von FFreund- 
ſchaft, nachdem . . . hahaha! Wenn 
die Liebe fadenſcheinig geworden iſt, 
ſchneidet man ſie zu Lumpen und 
| bringt fie als „Freundfchaft“ auf den 
Irödelmarkt. Nein, mein Herr, ich 
alaube nicht an Khre Freundfchaft.“ 

„Wjera — Sie werben bitter, aber 
ich geftehe, ich gab Ihnen Urſache da— 
zu. Und doch fchwöre ich Khnen, ich 
hege für Sie warme Freundfchaft. 
Ich vermag Jhnen nicht zu jagen, wie 
ich mich von ganzem Herzen freue, 
Sie troß de3 Vorgefallenen glüdlich 
zu jehen. Wir find beide damit ein- 
veritanden, da3 Vergangene zu ber- 
geflen, warum alfo jollten wir ung 
nicht mit fameradf&haftlicher Aufrich- 
tigfeit begegnen?“ 

„Sehr twader gefprochen,“ Tächelte 
fie, „und vielleicht auch gut gemeint. 
Aber — Sie werden ich vielleicht 
noh erinnern — wir haben uns 
felbjt al3 Liebesleute eigentlih nie 
recht vertragen, unjere Liebe war ein 
beitändiger Kampf; meinen Sie nicht, 
daß wir nun ein jehr zänkifches Ge- 
Ichmifterpaar abgeben würben?“ 

„Spoten Sie nicht!” rief er mit 
mwachlendem Teuer. „Sch meine es 
reblich. ch bereue tief, was ih an 
Ihnen verjchuldet, und gäbe Jahre 
meine3 Leben3 darum, fönnte ich e& 
ungeſchehen machen. Wahrhaftig, 
Wiera,“ ſagte er, ſich ihr nähernd, 
„hätte ich damals Ihren Wert ſo er— 


Wagen beſtieg, lag eine Wolke auf das Glück, das er in ſeiner Vruder— 
ſeiner Stirn, und die Lippen, die liebe empfand, erſt vollkommen, denn 
eben noch ſo liebenswürdig und ver- jetzt trüble kein Schatten mehr das 
bindlich gelächelt halten, waren feſt Ideal; Emmerich war ja doch „ein 
aufeinander gepreßt. Im mürriſchen ganzer Kerl“, der fich aus al’ den 


Tone rief er dem Kutſcher die Wei— 
ſung zu: „Börſenſtraße — Gebrüder 
Brauns!“ 

Der Weg nach der Börſenſtraße, 
dem Zentralpunkt des hauptſtädti— 
ſchen Handels, führte auch an dem 
Hotel Kaiſerhof vorüber. Emmerich 
ſah mit ſcheuem Blick nach den Fen— 
ſtern hinauf und ſchüttelte mißmutig 
das ſchwarzlockige Haupt. 

‚Welch' ein Satan ſie nur herge— 
führt Haben mag?” murmelte er, fin- 
nend in die Magentiffen zurüdge- 
lehnt. „Und fie hat mich erfannt, ba3 
fteht außer allem Ziveifel. Fatale Ge— 
ſchichte! Aber hübſch, ganz verteufelt 
hübſch iſt ſie immer noch!“ 


2 


Als Emmerich durch die Komp— 
oirräume jchritt, begrüßten die An- 
geftellien ihren jüngeren Chef mit 
ſchuldiger Achtung, aber Hinter ihm 
wurde manches heimliche Lächeln be- 
merfkar. Man flüfterte fich zu, ftieß 
fich gegenfeitig an und zudte die Ach⸗ 

fen, Hier imponierte ber Tiegeäge- 
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leichtſinnigen Liebeshändeln ein 
treues, echt und warm empfindendes 
Herz gerettet hatte. — 

„Und im Drang Deiner ſeligen 
Verliebtheit haſt Du alle Hinderniſſe 
eilig hinweggeräumt, die Braut ein— 
fach in die Arme genommen und ent— 
führt? Bravo! Und jetzt wird ebenſo 
ſchleunig Hochzeit gemacht?“ 

„Sp bald wir eingerichtet find,” 
entgegnete Emmerih. „E3 hat fich 
juft ein Käufer für das Antvefen mei- 
ner Schwiegermama gefunden, und 
fo traf e& fich fo alüdlih, daß ich 
meinen Schat gleich mit mir nehmen 
fonnte. Marianne wird mit ihrer 
Mutter To Iange im Hotel du Norb 
wohnen, bi3 mir bier im Haufe die 
neue Wirtfchaft eingerichtet haben 
und bie vorgefchriebenen Förmlichkei- 
ten bezüglich de Standesamtes er- 
fült find, mas hoffentlich alles in 
ürzefter Zeit erledigt fein wird.“ 

„Was die notwendige Umgeftal- 
tung unferes Hauswefens betrifft, fo 
ſoll dieſe in längſtens zwei Wochen 
bemerkſtelligt ſein, darauf kannſt Du 


Die verlaffen,” rief Leopold, im Hei 
| ae * 


ſtadtbekannten 


eine gefährliche Feindin zu ſehen. 
Wenn er ſelbſt nicht annehmen wollte, 
daß ſie eigens zu dem Zwecke, ihm 
Untnnehmlichkeiten zu bereiten, nach 
der Hauptſtadt gekommen war, ſo 
wurde es ihm doch zweifellos, daß 
ſie, ſobald ſie von der Verlobung des 
jungen Kaufmanns 
erfuhr, ſich nicht ſo ruhig verhalten 
werde, wie er es gewünſcht hätte. Er 
kannte ja den Charakter dieſes leiden— 
ſchaftlichen Weibes nur zu gut, 
wußte, daß ſie in ihrem Haſſe alles 
aufbieten würde, um ihre Rache zu 
befriedigen. Andererſeits hingegen 
durfte er hoffen, ſich gütlich mit ihr 
außeinanberzufeben, fobald es ihm 
gelang, ihre Großmut zu teden. 
Das war allerdings ein heifles Be- 
ginnen, aber bei längerem Grübeln 
fonnte fih Emmerich der Erkenntnis 
nicht verfchließen, daß e8 am beiten 
fet, der Gefahr offen und beberzt zu 
Leibe zu gehen. 

&o fam &, daß er auf feinem 
Mege vor dem Hotel Kaiferhof an- 
hielt, Er fah auf feine Uhr und fand, 
daß ihm allenfall3 noch eine Stunde 
blieb, die er feinem gewagten, aber 
notwendigen Vorhaben: mibmen 
konnte. 

Der Portier fragte nach dem Be- 


gehten des Ankömmlings. 


Ft 


m 


RAR FEN BE na an 2 
— ee 


Brauns, daß Sie fich noch der Be- 
fannten einer früheren Zeit erinnern,” 
fagte Wjera mit ihrer tiefen Altſtim— 
me, ber ein leichter Anflug von fla= 
biichem Afzent eine eigene Pilanterie 
verlieh. Dabei zeigte fie mit der Fuß- 
ſpitze nachläſſig auf einen Seſſel. 

Emmerich ſetzte ſich ihr gegenüber 
und ſuchte vergeblich nach einer An— 
knüpfung. 

„Was brüten Sie, Herr Brauns?“ 
lachte Wjera, ſich nachläſſig in ihrem 
Stuhl wiegend. „Wenn Sie jetzt ſtets 
ſo langweilig ſind, ſo muß ich Ihnen 
ſagen, daß Sie ſich ſehr zu Ihrem 
Nachteil verändert haben.“ 

Emmerich fprang auf; er war ent- 
Ichloffen, gerabes Weges auf fein Ziel 
loszuſteuern. 

„Sie irren, gnädige Frau. Sie 
ſehen mich blos aufs höchſte erſtaunt 
über die Veränderung, die mit Ihnen 
vorgegangen zu ſein ſcheint. Nach der 
Art und Weiſe, wie wir uns getrennt 
haben, durfte ich wohl erwarten —“ 

„Was?“ unterbrach ſie ihn lang— 
ſam, eine neue Zigarette zwiſchen ih— 
ren ſchlanken Fingern drehend. 
„Meinten Sie vielleicht, mich als ra— 
ſende Medea zu ſehen? Eitler Mann! 
Sie fehen, die Zeit heilt fogar Wun- 
ben, bie Sie gefchlagen haben.“ 

Emmerih" nagte an fein 


— 
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fannt mie jebt, jebt, wo ich aus ruhi— 
ger Erinnerung urteile, e3 hätte nicht 
fo zu kommen brauchen. Aber Sie 
waren graufam gegen mid). Sie fol- 
terten mich mit S$hren unberechenba- 
ren Launen, Ihrem Mißtrauen, Ih— 
ren ewigen Vorwürfen —” 

» Eie unterbrad) ihn mit einem. hel- 
len Lachen. „Geben Gie at, mein 
Belter, Sie fallen ja aus Shrer Rolle, 
Sie fheinen zu bergeffen, meshalb 
Sie eigentlich gefommen find.“ 

Er ftußte und fuhr ſich rafch nach 
der Stirn. Wahrhaftig, er ftand im 
Begriff, da3 zu vergefjen; er fühlte 
Tih von einer Art Schwindel erarif- 
fen, der feine Gedanfen vermirrte. 
Seine Braut und alles, ma3 mit die- 
fem Worte zufammenhing, mar mit 
einem Male in himmelmeite Tyerne 
gerückt. In übermältigenver Leben 
digkeit ftand nur Wijera vor ihm, und 
alle Erinnerungen, die diejfer Anblid 
heraufbeſchwor. War denn dieſes 
Weib eine Zauberin, oder er ein ſo 
willenloſer, ſchwächlicher Charakter, 
daß die bloße Erinnerung an die ein⸗ 
ſtige Feſſel genügte, ihn aufs neue 
zum Sklaven einer plötzlichen Leiden⸗ 
ſchaft zu machen? 

„Was ſtarren Sie mich ſo an?“ 
ſagte ſie ſchroff, ihm zum erſten Male 
das volle Geſicht zuwendend. Sie ſa⸗ 
hen fich, Auge in Auge, einige Selun⸗ 
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den lang fehmweigend an, und wieder 
bemerkte Emmerich da3 goldene Auf- 
leuchten ihrer Bupillen. Hahahaha! 
Wiffen Sie, daß Sie jet ungemein 
dumm ausfehen? Die Rolle des reui- 
gen Don Auan, der in einer janften, 
gut bürgerlichen Ehe Buße tut, fteht 
Shnen herzlich jchlecht. So lange Sie 
noch feden Fuße über die Opfer 
Ihrer Liebeslaunen hinwegſchritten, 
da lag wenigſtens ein Zug in Ihrem 
Weſen, der Sie entſchieden beſſer 
kleidete, als die Miene des hausbacke— 
nen Ehemannes, welcher die Hand 
küßt, die den Pantoffel über ihm 
ſchwingt.“ 

Sie warf den Reſt ihrer Zigarette 
mit einer verächtlichen Geberde in 
den Kamin, aber das ſpöttiſche Lä— 
cheln auf ihren Lippen ſah ſehr ge— 
zwungen aus. 

Emmerich knirſchte mit den Zäh— 
nen vor Aerger; aber dieſer Aerger 
richtete ſich nicht gegen Wjera. Er 
kam ſich in dieſem Moment wirklich 
ungemein lächerlich vor. 

„Es mag ſein, daß ich in der Tat 
einen fchlechten Gatten abgeben 
werde,” jagte er gepreßt. „Wenn Sie 
mich jedoch nur nach dem beurteilen, 
wie mir zu einander ftanben, fo ge 
ben Sie fehl, denn unfere Liebe war 
uns beiden nur eine Kette von Dua= 
len —” 

Wiera ftand rafch-auf in heftiafter 
Erregung. „Das ift ja der unver- 
meidlihde Fluh einer jträflichen 
Liebe! Wir haben unfer Unrecht durch 
Sophismen entfchuldigt—und heim- 
lich graute uns vor einander. Nun 
habenSie mit einem Male Xhr treues, 
edles Herz entbvedt unb mollen bie 
Vergangenheit au Khrem Gebäcdht- 
ni3 tilgen. Weil mich ein Zufall in 
Shre Nähe brachte, fuchten Sie mid) 
auf, angeblich um mir |hre Freunb- 
Ihaft anzutragen, in Wirklichkeit 
aber nur, um füch zu fichern, daß ich 
nicht Ihre Kreife ftöre. — Leugnen 
Sie dag, wenn Sie fünnen! Aber Sie 
hätten jich diefe Demütigung erjpa- 
ren fönnen, meinen Ebdelmut anzu- 
rufen. Von mir haben Sie für Xhre 
Aufunft nichts zu beforgen, eben weil 
ih nicht evelmütig bin. Wäre ich e3, 
fo hielte ich’3 für meine Pflicht, noch 
in biefer Stunde |hre Braut aufzu- 
Hären über den wahren Charalter 
besjenigen, dem fie ihr Leben zu 
Ichenfen im Begriff jteht!“ 

Der Gedanke an Marianne über: 
lief Emmerich jiedend heiß. „Wer jagt 
Shnen,“ jtammelte er, „daß ich nicht 
gefonnen bin, meine Gattin wirklich 
glüdlich zu machen?“ 

„Womit depn? Mit dem, was Sie 
Shr Herz nennen?“ ermwiderte Wera, 
fo dicht an ihn herantretend, daf ihr 
fieberheißer Atem feine Wangen 
ftreifte. „Armes Ding, wenn 8 Dir 
bertraut! Du mirjt fie betrügen, mie 
Du andere betrogen haft, Elender!” 


Sie fnirfehte mit den Zähnen und | 


erhob die geballte Fäufte, al3 molle 
fie ihn damit ind Geficht fchlagen; 
eine maßlojfe Erregung erjtidte ihr 
das Wort in der Kehle. 

Emmerich ergriff ihre Handgelenfe 
im erften Moment der injtinftiven 
Abwehr. Und wie er fie fo hielt und 
ihr jtarr in das leivenfchaftliche Ge: 
ficht blidte, da® von dem Dämmer- 
licht, welches durch das nahe Feniter 
eingrang, eine eigentümliche, zaube- 
rifche Beleuchtung erhielt, da mußte 
er jich geftehen, daß ihm diefes zorn= 
glübende Antlit mit den ſprühenden 
Augen nod) nie jo berüdend jchön er— 
ſchienen war. 

Während der kleinen Pauſe, in der 
fie Auge in Auge ſich gegenüber ſtan— 
den, fand Emmerich ſeine Faſſung 
und Ueberlegung wieder, Jetzt zeigte 
ſich ja dieſe Frau wieder ſo, wie er 
ſie von früher her kannte. 

„Wenn Du eine ebenſo ſchlechte 
Sängerin als Schauſpielerin «biſt, 
Wjera,“ ſagte er ruhig, „dann wirſt 
Du in Deinem nunmehrigen Berufe 
kaum reuſſieren!“ 

„Was ſoll das?“ kam es unwirſch 
von ihren Lippen. 

„Ich glaube nicht an Deine Ver— 
achtung, Deine Gleichgltigkeit, mit 
der Du mich empfingſt,“ flüſterte er, 
ſich zu ihrem Ohr neigend, das ſich 
bon dem kurzen, rabenſchwarzen 
Lockengeringel ihres Haares wie aus 
Elfenbein gefchnitten abhob. „Du ra= 
feit, Du möchteft mich zermalmen in 
Deinem Zorne — weil Dumid 
liebſt! Du liebſt mich noch, 
Wjera!“ 

Sie ſtieß ihn zurück und wandte 
Ti) ab. „Sch haffe Dich!“ rief fie mit 
bumpfer Stimme. 
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dasfelbe hinaus, Wjera, denn Dein 
Temperament macht zmwifchen Liebe 
und Hab nicht viel Unterfchied.” 

Sie warf fich in einen Seflel und 
bergrub ihr flammendes Gejiht in 
den Hilfen, Ein mwildes, fchmerzliches 
Schludyzen erjchütterte ihren Körper. 
Emmerich betrachtete jie jtumm. Die 
Situation erinnerte ihn an fo mandhe 
ähnliche von ehemals; fo war Wera 
ihm zulebt erfchienen, an jenem Tage, 
wo fie, von Verzweiflung und Ge- 
wiffensbiffen aefoltert, vor ihm auf 
den Sinieen gelegen, vor ihm, der zur 
felben Stunde jhon die Dampfer- 
farte in der Zafche gehabt, um 
Ditende und fie zu verlaffen. Und im 
Nebenzimmer war ene Leiche aufge- 
bahrt gewefen — Herr v. Strehlen, 
ihr Gatte, 

Ein feltfames Gefühl ergriff ihn 
bei diefen Erinnerungen, ein Gemisch 
bon Mitleid und Leidenichaft für die 
Frau, die er doppelt elend gemadt. 
Alle ihrg frühere Zärtlichkeit tauchte 
mieber in feiner Erinnerung auf, er 
fühlte mit einem Male das fehnfüch- 
tige Verlangen, jich in die vergange- 
nen Zeiten zurüdgzuträumen, 

Ein meihliher Schwärmer, ber 
bon jeher der hinreibenden Einivir- 
fung de3 Augenblid3 gehorchte, nä= 
berte er fich der MWeinenden. 

„Wera!“ flüfterte er zärtlich, mit 
zitternder Hand ihre Stirn berüh- 
rend. 

Sie zudte zufammen und meinte 
bitterlich mie ein Kind. Gmmerid) 
ließ fich auf die Kniee nieder und 
Ichlang den Arm um ihren Naden. 

„Du baffeft mich, Wjera, Du ver 
abjcheuft mich? Auch wenn ih Dir 
jage, daß ich — daf ich Did) liebe, 
da ich Dich anbete?“ 

Er erfchrat im felben Augenblid 
vor feinen Worten, aber eine dämo— 
nifche Kraft trieb ihn, jein Haupt 
berabzuneiaen, feinen Mund auf die 
duftenden Zoden zu preifen, 

„Wjera! Wjera!“ kam es mit leiſe 
zitternder, ſchmeichelnd weicher Stim— 
me aus ſeiner Kehle; es war derſelbe 
Klang, von dem ſie einſt in einem 
Moment weltvergeſſender Hingebung 
geſagt hatte, er würde im Sarge ihr 
Herz in Wonne erbeben laſſen. 
„Wjera! Wjera!“ 

Sie wandte ihm ihr tränendes 
Antlitz zu und drückte, mit einem 
leichten Schauer die Augen ſchließend, 
ihre glühenden Lippen auf die ſeinen. 
Und eine ſchmerzliche Ahnung zog 
gleichzeitig durch beider Gemüt, daß 
ſie ſich mit dieſer Sekunde auf ewig 
unglücklich machten. 


3 


Marianne und ihre Mutter waren 
beareiflicherweife etwas ungehalten, 
als Emmerid) Braun zur angejagten 
Stunde nicht erfchien; da3 Mädchen 
aber entfchuldigte ſchließlich den 
| Bräutigam mit dringenden Gejchäf- 
ten und folgte dem Vorjchlag der 
Mutter, die einen Rundaang durch 
die Stadt maden mwollte. Marianne 
‚fühlte ſich ſehr unbehaglich zwiſchen 
den Wänden der Hotelzimmer, die ſie 
die Traulichkeit des eben verlaſſenen 
Heims doppelt ſchwer vermiſſen lie— 
ben. 

Das rege Straßenleben verwirrte 
die Konfiftorialrätin zwar, feilelte 
aber doch ihre Neugier; nurMarianne 
ichien von dem ganzen arofftädtifchen 
Treiben um fie ber feine Notiz zu 
nehmen; fehmeigend fchritt fie an ber 
Seite der Mutter dahin. Sie fühlte 
ſich inmitten dieſer lärmenden Men— 
ſchenmenge, in der ſie keine Seele 
kannte, einſam. Die Sehnſucht nach 
dem lieben alten Heimatsſtädichen 
meldete ſich lauter, als ſie gefürchtet 
hatte, Sonderbar! jebt fühlte fie Tich 
von Emmerich mehr entfernt. Sie 
abnte, daß er hier, in diefer tofenben 
Stadt, in feinem reihen Belannten- 
freife, ihr nicht jo ganz angehören 
terde, wie e3 ihr in den Kleinen VBer- 
bältniffen ihrer Heimat erjchienen. 
Sie hatte fich früher getvundert, mie 
ichnell fie mit einander vertraut ge= 
morben waren, und nun glaubte fie 
ihn mit einem Male do noch jehr 
wenig zu Tennen. Aud) feine lachenbe 
Erzählung früherer Liebeleien er- 
fchien ihr nun bei meitem weniger 
harmlos; aud) der Szene de Zufam- 
mentreffend Emmerich3 mit der Dame 
im blauen Schleier auf dem Bahn: 
bofe mußte fie gebenten. Sie hatte ge- 
nau beobadtet und war nur ängjtlich 
bemübt geiwejen, die Aufmerkfamteit 
ber Mutter abzulenten. Beſonders 
peinlich hatte fie ba3 augenfällige Be- 
ftreben Emmerich empfunden, ihr 
hatte er denn bazu, 
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ter Erbe noch bejibe, mieberzufehen.“ 

E3 lag ein unfäglicher Schmerz in 
dem Tone, in melcem Halm dieſe 
Worte geſprochen hatte, aber ber 
Gutsbeſitzer ſchien das nicht zu er— 
kennen, wenigſtens nahm r nicht die 
geringſte Rückſicht darauf. 

„Das iſt Torheit,“ erwiderte er, 
„eine Schwäche, die den Mann ver— 
ächtlich macht. Wollt Ihr Euer eige— 
nes Werk wieder zertrümmern? Be— 
denkt, welche Folgen es haben wird 
und haben muß, wenn Ihr dieſer 
Schwäche nachgebt! Die Enthüllung 
jenes Geheimniſſes, welches nur uns 
beiden bekannt iſt, würde eine gewiſſe 
Dame unſäglich elend machen, ſie 
würde dadurch der Verhöhnung und 
Verachtung von allen Seiten ausge— 
ſetzt, und das kann wahrlich nicht in 
Eurer Abſicht liegen, noch mit Euren 
Wünſchen übereinſtimmen.“ 

„Ich will ſie nur ſehen,“ ſagte der 
Fremde bittend. 

„Und geſetzt, ich wollte dieſen 
Wunſch erfüllen, würdet Ihr Euch 
damit begnügen?“ 

„Ich verſpreche es Ihnen, Herr 
Rabe.“ 

„Wo iſt Eure Frau?“ 

„Ich habe ſie und meine Kinder 
drüben begraben!“ 

Der Gutsbeſitzer wandte das Ant— 
litz ab, er ſchien den ſchmerzlich fle— 
henden Blick des Fremden nicht erkra— 
gen zu können. 

„Und haben die Hoffnungen ſich 
erfüllt, mit denen Ihr damals hin— 
über ginget?“ fragte er nach einer 
Paufe, während er mit der Reitpeit- 
fche auf die zierlihen Stulpenitiefel 
klopfte. 

Ich bin ein vermögender Mann 
geworden,“ erwiderte Halm leiſe, 
„aber ich Babe dabei auch erfahren, 
daß das Geld allein nicht olüdlich 
machen fann, Das ift eine bittere Er: 
fahrung, bie ich geduldig hinnehmen 
muß!” 

„Und melden Plan habt hr für 
Eure Zukunft entworfen?” 

„Darüber habe ich noch nicht nadh- 
gedacht, Herr Rabe.“ 

„Würbet $hr nach Amerila zurüd- 
fehren, wenn ich Euren Wunfch er: 
füllt habe?“ 

„Weshalb mollen Sie diefe harte 
Bedingung mir ftellen?“ 

„Erinnert Euch der Bedinaung, die 
ich derzeit Euch ftellte, und deren Er- 
füllung $hr mir auf Manneswort 
augefagt habt,“ erwiberte Nabe mit 
Icharfer Betonuno. „Ein Verfprechen 
muß voll aehalten werben, und hr 
habt e3 gebrochen. Bebentt, dak bie 
| Folgen nicht Euch, fondern eine an= 
dere Perfon treffen, und daß ba3, 
wa3 einmal gejchehen tft, nicht mehr 
ungejchehen gemacht merben Tann. 
Kommt morgen zu mir, ich erde 
Euch erwarten; wir wollen dann nä= 
ber über die Sache reden, und ic Lin 
Ihon jet überzeuat, daß meine 
Gründe Euch einleuchten werben.“ 

Der Fremde feufzte tief auf, sine 
Schwere Laft jchien feine Seele zu be- 
drücken. 

„Es wird wohl ruhiger in mir 
werden, wenn meine Sehnſucht ge— 
ſtillt iſt,“ ſagte er, und der Guts— 
beſitzer nickte dazu, als ob er andeu— 
ten wolle, er vertraue mit Zuverſicht 
darauf, daß dieſe Hoffnuno ſich er— 
füllen werde. 

„Wir reden morgen darüber,“ er— 
widerte er, dann ſchritt er ohne Gruß 
haſtig von dannen. 


Zweites Kapitel. 
Licht. 

Die erſte Begegnung mit dem Bru— 
ber der Generalin hatte bei Siegfried 
einen unangenehmen Eindruck hinter⸗ 
laſſen. 

Daß ſein Vater, der adelsſtolze 
Ariſtokrat, ſich mit dieſem Manne 
nicht befreunden konnte, war ihm jetzt 
begreiflich, fühlte er doch ſelbſt, wie 
ſchwer es ihm fiel, ſeine wahren Ge— 
fühle hinter einer ſcheinbar freund— 
lichen Maske zu verſtecken. 

Und weshalb hatte Rabe von einer 
Wiederaufnahme jener Unterſuchung 
ſo dringend abgeraten? 

Weshalb hatte er ihn gewarnt und 


wenn dieſer Begegnung nicht mehr zu 
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darüber gefpottet und zuleht nicht3- 
bejtomweniger feine Unterftügung an 
geboten? 

Mar der General in jener Nacht 
eines natürlichen Todes geitorben — 
Hatte der Arzt ein gefährliches Ge: 
beimni3 gefannt und mit- der Ent=- 
büllung desfelben gedroht? 

Siegfried fand auf diefe Fragen, 
die unausgejegt ihn beichäftigten, 
feine befriedigende Antwort, aber im: 
mer fejter wurde der Entihluß in 
ihm, in jenes geheimnisvolle Duntel 
Licht zu bringen. Er fonnte damit 
feinem Vater gegenüber den Beſuch 
Hei der Generalin entjchuldigen, feine 
Nachforfchungen nötigten ihn ja zu 
dieſem Beſuch, den er nun auch nicht 
länger auffchieben wollte. 

Heute noch wollte er mit dem Stu: 
dium der Unterfuchungsalten über 
jenes dunkle Verbrechen begtmmen. 
Daß e3 ein zeitraubendes Studium 
war, bei dem möalicherweife nicht? 
berausfam, mußte er freilich, aber 
wenn es ihm gelang, da3 Duntel zu 
lihten und den Mörder dem Arme 
der meltlichen Gerechtigfeit zu über: 
liefern, fo mar da3 eine Genugtuung, 
die ihn reichlich für feine Mühe ent: 
ſchädigte. 

Mochte man ihm auch vorwerfen, 
er wolle Karriere machen, mochte man 
ſeinen Bemühungen ſelbſtſüchtige Ab— 
ſichten zu Grunde legen, er war über 
ſolche befangene Urteile erhaben, er 
tat ja nur, was ſeine Pflicht und ſein 
Amt ihm geboten. 

Daß er ſich außerdem eine will— 
kommene Gelegenheit verſchaffte, ſei— 
ner ſchönen Kouſine näher zu treten, 
war eine perſönliche Angelegenheit, 
die niemanden etwas anging und aus 
der auch kein Vorwurf ihm gemacht 
werden konnte. 

Siegfried ahnte nicht, wie nahe er 
ſchon der Löſung jener Fragen war. 

Er ſpeiſte mit ſeinem Vater ge— 
meinſchaftlich an der Tafel eines 
Gaſthofes. Der alte Herr hatte ſich 
nach dem Tode ſeiner Gattin nicht 
entſchließen können, eine Haushälte— 
rin zu engagieren, und wenn auch 
mitunter die Gaſthofküche ſeinem Ge— 
ſchmack nicht zuſagte, ſo fand er doch 
ſtets an der Tafel eine heitere Geſell— 
ſchaft, von der er ſich gerne über alles 
Iniereſſante, was er zu wiſſn 
wünſchte, unterrichten ließ. 

Siegfried hatte ſich in dieſe Ge— 
wohnheit ſeines Vaters hineingefun— 
den, Vater und Sohn tranken nach 


der Tafel eine Kaſſe Kaffee und plau— 





Grunde lag, al3 er ihr fchon mit dem | 


Belenntni3 feiner Vergangenheit ge- 
ftanden hatte? — So tam &3, bah 
mit 
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derten Dabei über perfünliche Ange: 
fegenheiten, und der Affeffor mollte 
auch heute da3 Plauderftündchen be- 
nußen, um bem alten Herrn feine Be- 
gegnung mit Rabe und die aus der- 
felben entfprungenen Folgen mitzu- 
teilen, 

Aber e3 follte nicht dazu kommen. 

Die Tafel war no) nicht aufge- 
hoben, ala ein Kellner dem Affefjor 
meldete, daß der Staatdanwalt in 
einer dringenden Angelegenheit mit 
ihm zu reben münjche, 

Diefem Berlangen mußte Gieg- 
fried ungefäumt Folge neben, und der 
Kellner führte ihn in ein Zimmer, in 
welhem der Staatdantwalt ihn er- 
wartete. 

„Ich bedaure recht fehr, dak ich 
Sie in einer fo angenehmen Beichäf- 
tigung ftören muß,” jagte der Staat3= 
anmwalt, einen fchergenden Ton an— 
Tchlagend, „aber beim beiten Willen 
ließ fi) da3 nicht ermeiden.“ 

„Wenn die Pflicht ruft, muB jede 
Rückſicht ſchweigen,“ erwiderte Sieg— 
fried. „Der Kellner meldete mir, es 
ſei eine dringende Angelegenheit —“ 

„Eine ſehr dringende ſogar,“ fiel 
ber Staatdanmwalt ihm in3 Wort. 
„sh habe zwar meine erſten Maß— 
regeln Schon getroffen, aber bever wir 
einjchreiten, muß ich Sie über ben 
Hall unterrichten, da Khnen derfelbe 
twohl unbefannt jein wird. Es be- 
trifft einen Mord, der vor neunzchn 
Sahren begangen worden ift.“ 

„Die Ermordung des Doktor Wie- 
land?“ fragte Siegfried haftia. 

„Jawohl. Wie fommen Sie ba: 
rauf?“ 

„sh Kernte heute morgen zufällig 
den Bruder meiner Tante, der Gene- 
ralin Studmann, fennen, mit ihm 
und dem Yuftizrat Walter jprad) ich 
über jenes Verbrechen.” 

„Die Einzelheiten find Jhnen alfo 
befannt?“ 

„Nein, aber ich Hatte mir vorge- 
nommen, heute no die Unter⸗ 
fuhungsalten zu fludieren, und die 
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„Das iſt ein merkwürdiges Zu— 
ſammentreffen,“ ſagte der Staatsan—⸗ 
walt kopfſchüttelnd, während er mit 
dem ſeidenen Taſchentuch die Gläſer 
ſeiner Brille abrieb, „Sie beſchließen, 
die Unterſuchung wieder aufzuneh— 
men, die ſeit neunzehn Jahren ge— 
ſchloſſen iſt, und an demſelben Tage 
wird der Mörder entdeckt.“ 

.Er iſt bereits entdeckt?“ 
Siegfried überraſcht. 

„Wenigſtens glaube und hofſe ich 
es. Uber wenn Sie die Einzelheiten 
nicht kennen, ſo muß ich Sie in aller 
Kürze damit bekannt machen. Der 
Doktor Wieland war ein geſuchter 
Arzt, gefucht, beliebt und geachtet mes 
gen feiner ftrengen Nechtlichkeit, ſei— 
ner gebiegenen Kenntnifle und jelbft, 
wenn ich mic) fo ausdrücken darf, we— 
aen feiner Grobheit, mit der fajt jebed 
Rezept gewürzt wurde, und bie jtet3 
den Nagel auf den Kopf traf. Arm 
oder reich, hoch oder niedrig, jeder 
Patient war in feinen Augen eben 
nichts weiter als ein Patient, der Tich 
feinen Anordnungen ohne Widerrebe 
fügen mußte, und die Nerven ber 
gnädigen Gräfin galten ihm fernen 
Pfifferling mehr, al die Nerven 
einer Iagelöhnerin. Er war Haus 
arzt Ihres Onkels, des General? 
v. Stuckmann, und als die Frau Ge— 
neralin ihrer Niederkunft nahe war, 
wurde der Doktor Wieland zugezo— 
gen. Die Ereigniſſe jener Nacht wer— 
den Ihnen bekannt ſein. Es war eine 
ſchwere Niederkunft, der Doktor hatte 
eben das Kind in die Arme der Wär— 
terin gelegt, als er in die Gemächer 
des Generals beſchieden wurde. Der 
General hatte ſchon ſeit mehteren 
Tagen ſich leidend gefühlt, die furcht— 
bare Aufregung, hervorgerufen durch 
die begründete Beſorgnis, die geliebte 
Gattin verlieren zu können, wird ihm 
den Reſt gegeben und die Blutergie— 
ßung ins Gehirn bewirkt haben. Der 
Doklor fand eine Leiche, ein Gehirn⸗ 
Ichlag hatte den General getötet.” 

„Und verzeihen Sie die Ilnterbre- 
chung, machte fich gar fein Verdadht 
geltend, daß der General möglidher- 
weiſe eines unnatürlichen Todes ger 
ſtorben ſein könne?“ 

Der Staatsanwalt blickte den jun— 
gen Mann befremdet an. 

„Nein,“ erwiderte er, „worauf 
auch hätte dieſer Verdacht ſich ſtützen 
ſollen? Jeder Verdacht muß vor allen 
Dingen eine glaubwürdige Grundlage 
haben, die hier vollſtändig fehlte. 
Wem hätte der Tod des Generals 
Vorteil bringen können? Starb das 
Kind auch, deſſen Leben doch an 
einem ſehr dünnen Faden hing, dann 
war Ihr Herr Vater der Univerſal—⸗ 
erbe. Der General war ein alter Herr, 
und ſein plöhlicher Tod konnte nie— 
mand befremden und noch weniger 
Argwohn erwecken. Der Doktor lehrte, 
nachdem er das Ableben des Gene— 
rals konſtatiert hatte, in das Zimmer 
der Wöchnerin zurück, traf hier alle 
nötigen Anordnungen und beitieg da= 
rauf fein Pferd, um nah Haufe zu 
reiten. Der Morgen graute fchon, a!3 
er den Heimmeg antrat, einige Stunt- 
den fpäter fand man die Leiche des 
Arztes in einem Heinen Gebölz, durch 
welches der Wea vom Schlofje zur 
Stadt führt. Diefer Weg befteht heute 
nod, er fann nur von Fußgängern 
und Reitern benubt werden, während 
nian zu Maaeır die Zanditrake ber 
nuben muß. Der Doktor hatte jenen 
näheren Weg gewählt, und der jlör= 
der muß da3 voraus gewußt haben, 
denn e3 läßt fich fchwer annehmen, 
dah die Begegnung eine zufällige ge> 
mejen fein fol. Ein Schuß hafte den 
Arzt niebergejtredt, die Kugel war 
hinter dem Ohr in den Kopf gebruns 
gen und hatte den Unglüdfichen au— 
genblidlich getötet. Dus Pferd wurbe 
erft am Nachmittag unverlegt einge- 
fangen. Wir haben damal3 fofort als 
le3 aufgeboten, den Mörder zu ents 
deden, aber e3 fand fich feine Spur, 
die man hätte verfolgen fünnen. Ein 
Raubmord lag nicht vor, Uhr und 
Börfe waren bei der Leiche gefunden 
worden. Ein Mord au3 perjönlicher 
Rache fonnte auch nicht wohl anges 
nommen werben, benn ber Doftor bes 
faß feine Feinde, menigftens nicht 
folche, denen man eine folde Tat 
hätte zutrauen dürfen. Wie aefagt, 
die erite Unterfuchung ergab gar tgine 
Anhaltspunkte, erft nach mehreren 
Mochen follte eine Spur gefunden 
werben, bie aber nun leiber nicht 
mehr verfolgt werben konnte. In bet 
Nähe des Schloffes wohnte damals 
t, ein armer Teufel, der 
don den: Berivalter de Gutes ber 

folgt.) 


ſchaftig/ wurde. 


fragte 





Ins Verhängnis 
aß Verhängnis. 

Arthur Fips, ein junger netter 
Mann war Fräulein Laura's Vetter; 
Aber nicht blos das — vielmehr 
Zugleich ihr Bewunderer, 

Den die Liebe derart brannte, 
Daß er ſchließlich ſich ermannte 
Und mit einem Rieſenſtrauß 

Samt Zylinder in ihr Haus 
Siegesſtolzen Schrittes kam, 

Als wär' er ſchon Bräutigam. 
Aber ha — es war entſetzlichl — 
Einen Korb erhielt er plötzlich, 
Was er niemals überhaupt 

Hätt' auch nur im Traum geglaubt. 
Ganz verzweifelt ſaß er dorten, 
Feſt entſchloſſen, ſich zu morden: 
Mit erregter Phantaſie 

Sann er nur noch auf das Wiel 
Plötzlich rief er: „Ha, ich ha's!“ 
Gab dem Hute einen Klaps. 

„Hier an dieſer Mauerwand 

Mird der Kopf jekt eingerannt!“ 
Unter einem dumpfen Krache 

Fubr er mit dem Echädeldache 

An die Wand — o Fipps, ei, 
Sekt ift e3 mit Dir vorbei! 
Doch bier jtaune, Menjch, und Verne! 
Dreimal lebe die moderne 

Daufunft, deren Mauern man 

Mit dem Kopf durchrennen kannl 
Doch, o weh, nun fommt e3 fchlimmer, 
Denn Herr Fips jah in ein Zimmer, 
Mo die Wittive Elje Hummer 


ei, 


Kaffee tranf mit Mop3 und Kummer. | 


Aher nad dem eriten Schreden 
ZTät fie hoch die Arme jtreden, 
„Schloß ihn feit und Tiebend ein 
Und rief: „Süher Netter mein!“ 
Hilflos, wie er jtaf, bermocht’ er 
oe Nicht zu ftanımeln, dab die Tochter 
Nebenan doch eigentlich 
Auserwählt fein Herze Fich, 
Und — irg3 man fihon ahnt — 
fam: 
"Daß Herr Fips Frau Elfe nahm 
‚And jo als Pantoffelbeld 


das 


Sonntagpoft, Chiengo, Sonntag, den 29. Auguft 1920. 


„KRlißernte“. 


Der Pfirſichbaum ſtand in reichſter 
— Blüte, 
Kein Nadıtfroft nahm ihm Cait 
Kraft, 
Da hieß 8 fchon, der Ernte Güte 
Sei diesmal äufßerft zweifelhaft. 


Am Birnbaum brachen faft die Neite, 
Das Erdbeerfeld ſchien rot in rot, 
Ta Hat mit Teiderfüllter Gefte 

Mit Ueberpreiien man gedroht. 


und 


AS Sonnenschein und warmer Negen 
Tas Wunder machten offenbar, 

Das Dicjes Jahr der Früdjtejegen 
Nod reicher als gewöhnlich war, 


‘ g Wr. 
dh 
Aullmhy? 
kn 
Ay 


h- 
* 
9 * r 


AN 


DEE 


Da fchrien Epekulant und Barmer: 

Nie war die Ernte derart fchlchht, 

Drum madt uns, bitte, nicht nod 
armer, 

Indem ihr nicht genügend biecht. 


Der Konfument, groß im DBerappen, 
Begriff’ und hat dann fchmerzbewegt 
Diverfe grünbedruete Lappen 

Für ein paar „PBenches“ Hingelegt. 


Sprad dann zumSchöpfer, dem die 
Saaten 

Und Baum und Straud jind untertan: 

Las jtet3 die Ernte jo mißraten, 

Wie du’S in dDiefem Jahr getan. 


ZN: 


Die Kohle 


Von Franz Schutt. 


Nobelpreiſe. 


Michels Zeugnis iſt barbariſch, 
Wimmelt nur von böſen Vieren, 
Und nach der Betragensnote 
Iſt er nicht mehr zu kurieren. 


Mehr als alle anderen Völker 
Steht er weit noch unter Wilden. 
Was den Geiſt betrifft, ſo iſt er 
Wenig oder nicht zu bilden. 


Nur bisweilen kommt ein falſcher 
Ton in die Barbarenflöte — 

Um ein Beiſpiel anzuführen, 

Nenn' ich nur den Wolfgang Goethe. 


Auch in unſern Tagen wieder 
Hat der Sünder ſich vergriffen, 
Seiner Weſensart zum Hohne 
Einen falſchen Ton gepfiffen. 


Wieder fiel er aus der Rolle, 
Wie's mitunter ſeine Weiſe — 
Und errang bei ſeiner Minder 
Wertigkeit drei Nobelpreife, 


Eine tolle Zeit: 


Aus der Nummer 153 der ‚„Konſtan— 
zer Zeitung“: „Bin noch im Bejiße von 
drei jchönen prima Dachshunden, acht 
Wochen alt, ein Rüden und zwei Hün- 
dinnen. Diefelben ftammen von erjtflaf- 
figen Jägern ab.“ 

Johann Seyhfried, 
Hagnau a. Bodenſee. 


— — — 


Die Weltanſchauung eines Menſchen 


iſt der Spiegel ſeines Charakters. 


EIER" PEIEZ? 
— E 


Wer fterblich verliebt ift, möchte am 
liebjten unjterblich fein. 


die Verjüngungsdrüſe 


Obgleich ich jerhzig Jahre alt, 
hab! ich mich kürzlich arg verfnalft: 
ein blondes Kind, das Lieschen heist, 
hat völlig mir verwirrt den Geift. 
Tod als ich ihr das Hargemadit, 
hat jie mich herzlos ausgelacht. 
Sie fagte- „Sein Se mal fo gut 
und zähmen Sie die Lichesglut! 
Ich achte Sie, wie 8 Geheif, 
doc) Liebe? — Nee, verchrter Greig]* 
Ad Kieschen! Ah Lieschen! 
Ach, lieb' mich doch ein bieschen! 
Denn daß ich nicht von dir geliebt, 
das macht zu Tode mich betrübt! 


Da neulich las ich froh erſchreckt, 


was Steinach hat in Wien entdeckt: 


wie er vermittels Drüſenſaft 

die Kugend nagelnen uns fchafft. 

AS ih nun flugs zu Steinach lief, 

danad das Lieschen: „Nein, adj,“ rief, 

„was bift du für ein ſüſter Fratz! 

Komm’ an mein Herz und fei mein 
Chat! 

Du Haft, wer hätte das geglaubt, 
mit fcchzig mir da3 Herz geraubt!“ 
Ad, Lieshen! Ad, Lieschen! 

mein Monneparadieschen! 
Noch jüngft war id) jenil und 'morfh, 
jeßt bin ich wieder jung und foricht 


Mein Schädel, der noch chen Fahl, 
bewaldet ward mit einem Mal, 
mein Auge glänzte, und mein Mund, 
der Fonnte küffen — zu geiund! 
Weil fie nun, die mid) neu gebar, 
einst eine® Bödleins Prüfe war, 
fo macht’ ih Sprünge — hm, na ja —, 
auch Seitenſprünge hier und da. 
Ic Schnitt nleich Dutsenden die Cour.—" 
Tas war nun mal die Borsnatur! 
Ad, Lieschen! Ad LKieschen! 
Hoch das Verjüngungsdrüschen! 
Nun fühl' ich wieder mich als Held 
und frage kühn: „Was koſt't die 


Br 


Blieb erhalten diefer Welt! — Cie preifen dich als jhwarzen Diamanten;' 


Was dir entjtammt, firablt wieder jeden Schliff! 
Was von der Erde und dem Erdverwandten, 


Welt?“ 
| 
| 
Durd) did) surü biß in die Wolfen griff, | 
| 
| 


Doch weh! Mir färbt die Wange fafl 
ein bittrer Tropfen im Bokal: 
ih werde jünger jeden Tagt 
Wer weiß, wie das noch enden mag! 
Sch werde dreißig, zwanzig, zehn 
und muß demnächjt zur Schule gehn! 
Bald bindet Lieschen mir, mein Echntg, 
um meinen Hal$ den Cabberlagß! 
Bergeblih ruf! ich: „Halt Doch, Halt!“ 
— Das Böllein war drei Monde alt!— 
Ad, Licshen! Ad, Lieschen, 
nun Ffommt ein böjes Krischent 
Gebt da8 fo weiter unentwegt, 
mein Licöchen mich noch troden Tegt! 


Ich ftürzte Jängft mich in das Grab, 
wenn Kieschen mich nicht hielte ab. 
Ih mahe meine Kiffer naf 
von Tränen und — ich jag’ nicht, waß, 
Ad, Steinach, böfer, böfer Mann, 
nimm ein Exempel dir daran, 
pfuich nicht ind Handwerk der Natur, 
nimm mich noch einmal in die Kur, 
fonft brülfe ih dir — bei Apoli! — . 
von früh bis fpät die Ohren voll! 
Ad, Lieschen! A, Lieschen, 
ach, merk' dir's als Devischen! 
„Die Jugend macht uns reich. Allein 
es muß die richt'ge Jugend ſein!“ 


ſich Sonnenkraft, die erdentief entrückte, 

aus Kerkerhaſt wieder zum Lichte brach. 
Befreite du aus erdbewegten Banden, 
geſättigt durch des Weltalls größte Glut: 
vereinend glühe nun in allen Landen, 
verſöhnend ſchenke dich als Menſchheitsgut, 
O, weihe deine allentlieh'ne Stärke 

dem heilgen Feuer, das da Gott entſtammt: 
in Frieden diene jedem Bruderwerke, 
verſchwende Licht, ſei nicht zum Haß verdammt. 
Du Trauerfarbne aus dem Mutterſchoße, 

in deiner Seele lebt, was Sonne gibt, 

die ewige, die heilge, reiche, große, 

die heiß in dir die Erdgeichäpfe licht... 


Diejer Fall jollt! einem Jeden 
Ernſthaft in's Gewiſſen reden. 

Läßt Euch auch mal Eine ſitzen — 
Selbſtmord kann da nimmer nützen! 
Sucht ruhig nach der rechten Andern — 
Stets noch lohnte ſich dies Wandernl! 
Aber wer die Wand rennt ein, 

Fällt dabei erſt recht hinein! 


bis in des Meeres tiefen Grund ſich fenfte 

und Menfchenhirn und Menichenwahn entiprang, 

die Erzgewalten glühte;, formte, lenkte, 

gewaltige Weiſen an die Zukunft ſang: 

heißt mehr denn eitel Schmuck und blendend Glänzen. 
Du gleichſt des Urſtoffs gottgebornem Kind, 
du Frucht der Saat aus tauſenden von Lenzen, 

die in dem All doch nur Selunden ſind. 

Dein Kräftewille Zonen überbrückte, 

ſchuf Tat um Tat; aus ihm millionenfach 


's Marterl. 


Im Mühlbachgraben bei der Wehr, — 
A Marterl jteht daneb’n, — 
Da Hat mir, funfzehn Jahr’ is '3 ber, 
Die Lies ihr Jawort geb'n. 


— 9%. — 


Derlorene Liebesmüh’| 


Gott Amor jprad aus Klara Knolle, 
Als fie den Herrn Magifter Klöhn 
Beitridend bat: „Ich ipule Wolle, 
Ad Helfen Sie mir — bitte ihön!“ 
Gr fühlt fi träumend wie im Märchen, 
a er im grünen Grafe itt 
Bor dem geliebten Fräulein Klärcden 
Die warme Wolle haltend fitt. 
Shn dendht! — verftummt vor der Be- 
: gehrten — 

Ein Gleihnis gäb’ der Rede Schliff. 
Und fs erzählt er der Berebrten 
Bon Ariadnes Fadenfniff. 

In ſolch gelehrter Art beginnend, 
Berichtet er der Holden ce 

Den gleihen Faden weiter ſpinnend 
Bon Herkules und Omphale. 

Bon den Hiftoriichen Fäden Fündet 
Cein vieles wiflender Bericht. 

Nur den, der jie und ihn verbindet, 
Den Faden merft der Trottel nicht! 


Dreiklana 


Sie quält jih nicht mit Gtoffen, 
Cinnt Radje nicht, noch Straf’; 
Wer eben Gunft genofjen, 

Danft Sant mit „Brav’brav-brav“, 


Auf einem Märchenteiche, 

Umbuicht, am Waldesrand, 
Da Hat eine Tieridylle  " 
Mir Bid und Herz gebannt, 


Dort ihwimmt, wild in der Wildnis, 
Ein bräutlih Entenpaar; 

Ja, daß ich'S recht berichte, 

Zwei Weibchen find’'S fogar, 


So oft zur Flat ich Inge, 
Stellt fi dies Bildchen ein: 
Einträdtig die zwei Enten, 
Ver Ent'rih Hinterdrein. 


I' war verliabt bis über d’ Ohr'n 
Und glüdli’ wia a Narr... 

MWie'3 aber dann mei’ Weib iS mwor'n, 
War’3 mit mein’ Frieden gar. — 

Die ftenert ftolz ein Ent'rid 
Im Nizenbad herum... 


Wenn er der einen jchmeichelt, 
Die zweite nimmt'’3 nicht Frumm, 


Hier gibt'3 nicht Chepafte, 
Kodere alterdgran, 

Kein Menih wei, wer Geliebte, 
Und niemand, wer die Fran. 


Das Marterl, das jteht heut’ no’ 
dort, 

Beroijcht von Neg'n und Echnee, 

Kein Menfch weiß, wer am jelbig'n Ort 


Verunglüdt iS boreh. . 


Merkmal. 


Die Leute von Geſchmack 

Kannſt du daran erkennen, 
Daß fie das nicht beachten, 
MWonah die andern reinen. 


Mir aber, wann i' '8 Marterl fchau, | 
Gibt’3 alle mal an Rip, | 
Denn vi, it weiß jekt ganz genau, 
Mer dort verunglüdt i31.... 


un En Bew Eine Kabel 


Erlaubt, dat ich den Namen des Ortes verbehl'; 
E3 war 'mal ein Ejel und ein Klameel, 

Die ‚wurden bepadt mit Kijten und Ballen, | 
Und der Ejel voll Hohn zum Kameel begann: 

„Was brauchit du denn in die Sinice zu fallen, |! 
Dak man dich bequemer bepacken kannl“ — 
„Rein“, jpracd) da3 Kameel, „im Gegenteil, 

Sa büde mich nieder zu meinem Heil, 


Bindet ſich 
nicht. 
„Alſo haſt du 
verſprochen, Ernſt 
— 3 glüdlid zu ma= 
| EN A % chen?“ 
3 4 


en 5 nz „Sch Habe ihn 
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zu heiraten ber- 
ſprochen, er wei⸗ 
Man wird mir nur ſoviel zu tragen geben, ter nichts. 
| Dak ich mich auch fannn wieder erheben. 
Siehft du, man nimmt mir jhon Kiften und Kajten, 
Um deinen Rüden damit zu belajten!“ 
Und da3 Stameel bat faum zu Ende gefprochen, 
Da war jchon der Efel zufammengebrocdhen. — — 
Und die Moral, die man daraus Wähle: 
Man Fann lernen vom Ejel und auch vom Kameele. 


Sehr zwedentiprecdhend. 
Gemeinfinniger Bürger: „Nicht3 als 
politifche Stampagneliteratur in der Boft 

und fie ilt Doch ganz aivedlo3.” 
Steuerzahler: „DO, ich weit doch nicht. 
Gejtern habe i$ erjt dem Qumpenfamme 
ler für zwei Tollard Papier verkauft.” 


Deshalb! 


‚Müller fagte mir, feine Frau babe 
im borigen Monat .tveniger gezanft als 
je zubor.“ 


„Kein Wunder, e3 war ja Februar.“ 


Bom Regen in die Traufe. 

Pfarrer: Mein Lieber Bruder, tie 
freue ich mich, dah Sie nicht mehr im 
Saloon-Getchäft find. Das mar der 
—— * ganzen Beer und bat 
mandem bittere3 Herzeleid gebradit. 
Mas treiben Cie je? 
> Früberer Schantwirt: ©, feit ‚bori- 
gem Sanuar babe ich eine Heirats- 


Will dabei fein. 

Frau Rinofer: Wenn du das Epiel 
von Fourbantjt nicht gleichit, meshalb 
gebjt du. denn jedesmal Bin, wenn er 
zu jeben ijt? 

Shr Gate: Er macht jo balsbrecheri- 
ide Sadien, daß er unbedingt einmal 
das Genid bredien wird, und das will 
ich mir anfehen — 


„Frl. Lieschen kümmert ſich wirklich 
zubiel um anderer Leute Angelegendei- 
en.“ 

„Sa, fobald fie von einem Trauring 
ſprechen hört, möchte fie ihren Finger 
darin Haben.“ © 
Ber Be Te er . ; 
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Nie wieder! 
„Bringt Ihr Gatte bisweilen einen 
unerivarteten Gaft mit zum Ejjen?“ 
„Er tat e3 einmal, aber. jeitdbem 
WER. 4,0 
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Muß richtig verſtanden werden! 
Palient: „Ich dachte doch, Sie ziehen 
Zähne fchmerzlos?“ 
hnarzt: „Rum ja, ich babe teinerlei. 


—— — 
—— Ta ne nen he” 





